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Vorwort. 


Vorliegende Arbeit liefert auf Grund ruſſiſcher Quellen, ergänzt und 
berichtigt durch eigene Anſchauung, einen Beitrag zur Beurteilung der 
landwirtſchaftlichen Betriebsverhältniſſe Litauens vor dem Kriege. 

Das Material hat zwar nicht in allen Zeilen jo vollſtändig beichafft 
werden können, wie es in Friedenszeiten möglich geweſen märe, Die 
ruſſiſche Statiftik ift 3. T. vecht unzuverläflig und voller Widerſprüche, trotz 
diejer Mängel Hat ſich Doch aus den vorhandenen Angaben und durch 
Rückſprache mit dort anlälligen Landwirten und anderen Kennern des 
Landes ein zutreffender Überblid über die frühere Landwirtichaft 
Litauens gewinnen lafjen. 

Auf den durch Natur und Lage gegebenen Grundlagen baut unjere 
Verwaltung jest weiter. Die von ihr unter erſchwerenden Verhältniſſen 
vorgenommenen großzügigen Berbejlerungen machen Jich bereit3 heute 
überall geltend, Die Erfolge ihrer Tätigkeit werden jpäter — namentlich 
im Vergleich mit den früheren Berhältniffen — noch deutlicher hervor- 
treten. 

Die Arbeit behandelt — entjprechend der rufjiichen Statiftif — nicht 
nur die bejetten Teile Litauens, jondern die ganzen biöherigen Gouverne- 
ments Kowno, Wilna, Grodno und Suwalki. Sie legt dabei die ruffifche 
Sreiseinteilung zugrunde, wie jie die erfte der beigefügten Karten zeigt, 
während die gleichfall3 mitgegebene Darftellung des Bermwaltungsgebiets 
Db. Dit mit der neuen FKreiseinteilung nur zum Vergleich dient. 

Die Schrift gliedert ſich aus praftiiden Gründen in 2 Hauptteile. 
Der erite gibt einen Gejamtüberblid über die litauifche Landiwirtichaft 
und ſoll zur allgemeinen Orientierung dienen. 

Es jind Dabei, um den Stand der litauifchen Landwirtichaft an- 
Ichaulicher darzuftellen, die Betrieböverhältniffe der benachbarten Pro- 
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vinz Oſtpreußen zum Vergleich herangezogen, welche Litauen klimatiſch 
am nächſten ſteht und eine Kulturſtufe einnimmt, die Litauen bei Regelung 
und Hebung der land- und volkswirtſchaftlichen Bedingungen allmählich 
erreichen könnte. 

Der zweite Hauptteil behandelt in der gleichen Einteilung, wie 
der erſte, die beſonderen Verhältniſſe der vier genannten Gouvernements 
und bringt dabei diejenigen Punkte, die im erſten Teil nur geſtreift werden 
konnten, eingehender zur Darſtellung. 

Am Schluſſe jedes Abſchnitts iſt eine kurze Zuſammenfaſſung der 
Entwicklungsmöglichkeiten des beſprochenen Gebiets gegeben. 


Königsberg im Dezember 1917. 
B. Skalweit. 
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Eriter Hauptteil. 


Die Grundlagen der litauiſchen Landwirtſchaft 
im Vergleich mit Oſtpreußen. 


Einführung. 
Das Gebiet und jeine Beivohner. 


An Kurland ſchließt ji) im Süden ein Gebiet an, das in der ruffifchen 
Bermwaltungseinteilung als „Nordweſtbezirk“ bezeichnet wird und aus 
6 Gouvernements befteht: Komno, Wilna, Grodno und Minsk, Mohilem, 
Witebsk. 

Von dieſen Gouvernements werden die 3 erſtgenannten, welche für 
uns beſonders in Betracht kommen, im gewöhnlichen Sprachgebrauch, bis— 
weilen auch amtlich, als „Litauen“ oder „litauiſche Gouverne— 
ments“ bezeichnet!), was im allgemeinen der hiſtoriſchen Entwicklung 
entſpricht, hinſichtlich der Bevölkerung allerdings nur zum Teil zutrifft. 
Die 3 anderen Gouvernements bilden Weißrußland. 

Litauen liegt im Flußgebiet des Memelſtromes (Njemen) und ſeiner 
Nebenflüſſe und zwar Kowno, das nördlichſte der drei Gouvernements, 
im Bereich des Unterlaufs; weiter nach Süden hin folgen ſtromaufwärts 
Wilna und Grodno. 

Ihnen gliedert ſich, am linken Memelufer, im Weſten von der Provinz 
Oſtpreußen begrenzt, das Gouvernement Suwalki an. 

Der weſtliche Teil von Kowno, der bis zur Wenta und Dubiſſa reicht 
und die früheren Kreiſe Roſſieny, Telſche und Schaulen umfaßt, entſpricht 
dem alten Samogitien oder Szameiten (Zemaitija) was mit dem litau— 
iſchen Worte Zemas (niedrig) zufammenhängt und ſoviel wie TFlachland, 
Kiederland bedeutet. 

Gegenüber dieſem Gebiete von Niederlitauen, gehören zu Ober- 
litauen, deſſen Bewohner ſich im Dialekt deutlich von den Samogiten 


Dies geichieht u. a.: in dem Sahrbuch des Landwirtjchafts-Minifteriums bet 
Natıltiihen Zufammeniftellungen. 
3. Stalmweit, Landwirtfhaft in Litauen. Schr. d. Int. f. Oftd. W. Heit 3. 1 
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unterſcheiden, das öſtliche Kowno, die von Litauern bewohnten Bezirke 
von Wilna und Grodno und der größte Teil von Suwalki. 

Kowno bildet da3 Hauptgebiet des Litauertums. Hier überwiegt 
das litauiſche Element mit etwa ?/; der Gejamtbevölferung bei weiten, 
namentlich auf dem Lande. Der litauifche Volkscharakter ift hier am 
meiften von fremden Einflüſſen unberührt geblieben und man findet mehr 
als anderswo die alten Sitten und Gebräuche treu beimahrt?). 

Als Kern des alten Litauerreich3 gelten indejjen die zum Gouverne— 
ment Wilna gehörigen früheren Woiwodſchaften Wilna und Trobi. ° 

Die Stadt Wilna war bereits vor der Einführung des Ehriftentums der 
Sitz des geiftlihen Oberhaupts der Litauer. Ein dem Lichtgotte Perkunos 
gemweihter Tempel und das heilige Feuer, das dort unterhalten wurde, wieſen 
auf die Bedeutung diefer Stätten für die litauiſche Gottesverehrung Hin. 

Nach) der Begründung des Großfüritentums Litauen wurde Wilna 
zur Hauptitadt erhoben und blieb es von 1323 bis 1795. 

Bei Grodno ift bejonders die Zugehörigkeit zum alten Litauerreich 
für die Bezeichnung als litauiſches Gouvernement entſcheidend gemefen. 

Suwalki bildete jeinerzeit ebenfalls einen Zeil des Großfürſtentums 
Litauen und hat auch heute noch überwiegend Iitauifche Bevölkerung, 
namentlich in jeinem nördlichen und mittleren Teil. 

Als Teil von Neuoftpreußen hat es 1795—1807 unter preußifcher 
Verwaltung gejtanden, die troß der furzen Zeit einen merklichen Einfluß 
auf Förderung der Kultur und Hebung der wirtichaftliden Verhältniffe 
ausgeübt hat, der allerdings in der Folgezeit wieder verloren ge» 
gangen iſt. 

Über die landwirtihaftliden Grundlagen der litauiſchen 
Gouvernements gewinnt man eine lebendigere Borftellung, wenn man fie 
mit den entſprechenden Verhältniſſen unjerer Provinz Oftpreußen ver- 
gleicht. ?) 

Es kommt dabei zuftatten, daß die einzelnen Gouvernement3 Kowno, 
Wilna, Grodno mit rund 4,0—4,2 bzw. 3,9 Mill. ha in der Fläche nicht 
zu jehr voneinander abweichen und hierin auch Oftpreußen mit 3,7 Mill. ha 
nur um weniges TOREREUIFRN. 


!) Die Bezeichnung Litauen, welche das Gouvernement bis Febr. 1917 al3 Deutfcher 
Bermwaltungsbezirt geführt hat, bejißt daher für dieſes Gebiet befondere Berechtigung. 

?) Vgl. hierzu das unter den erjten Arbeiten de3 Inſtituts für oftdeutiche 
Wirtſchaft erjhienene Werf: „Grundlagen des Wirtſchaftslebens von Dftpreußen. 
Denkichrift zum Wiederaufbau der Provinz: Zweiter Teil. Die Landwirtſchaft in 
Oftpreußen von Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. J. Hanfen, Jena 1916. 

2) Einjchlieglich der Haffe beträgt die Geſamtfläche Oſtpreußens 38725 qkm oder 
rd. 3.9 Mill. ha. 
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Die wirtſchaftliche Überlegenheit Oftpreußenz tritt bereits bei Gegen- 
überftellung der abjoluten; Zahlenangaben auf3 deutlichite hervor. 
Sumalfi hat mit 1,2 Mill. ha nur 14 des Umfanges von Dftpreußen. 

Da’ e3 ferner bei der rujjiihen Verwaltung mit Polen, dem og. „Weichlel- 
gebiet” vereinigt war und die Statiftif teilmeife nur für dieſes Gebiet 
im ganzen durchgeführt ift, fehlen vielfach entfprechende Angaben. Es ift 
deshalb zunächſt nur ein Vergleich der 3 erftgenannten litauifchen Gou- 
vernement3 mit der Provinz Dftpreußen gezogen. 

- Einen Überblid über Fläche und Bevölkerung (1910) gibt nach— 
ftehende Zufammenftellung: 


4 — — m m — — — 1 — — — — — — 1 70 — 1 — — — — — — — — — 


Fläche Einwohner 
qkm i.g. | aufi qkm 
on 40189 1 796 700 45 
EN 41 908 1 957 000 47 
JJ 38579 1974000 51 
Ditpreußen . . ... . 37 002 2 064 175 56 








Danach übertrifft die Provinz Dftpreußen tro& ihrer geringen Fläche 
die litauiſchen Gouvernements in der Bevölkerungszahl, obgleich fie weit 
ſchwächer bevölkert ift, al3 alle übrigen preußifchen Provinzen und gegen- 
über dem Durchſchnitt des preußiichen Staates und des Reichs (115 bzw. 
120 Einwohner auf 1 qkm) gut um die Hälfte zurüdfteht. Die litauifchen 
Souvernement3 haben aljo eine verhältnismäßig dünne Bevölkerung, 
wenn fie auch die meiften anderen Bezirfe Rußlands übertreffen. Es 
liegt dies beſonders an ihrer ſchwachen induftriellen Betätigung und der 
geringen Zahl größerer Städte.) 

Die Landwirtichaft tritt in den litauiſchen Gouvernements nod) 
weit mehr in den Vordergrund als in der ausgeſprochen agrarijchen Pro— 
vinz Oftpreußen. Dies geht aus den Statiftiichen Angaben über berufliche 
und Soziale Gliederung und die Verteilung der Bevölkerung auf Stadt 
und Land übereinstimmend hervor. Wenn ſchon in DOftpreußen mehr als 
vie Hälfte der Erwerbstätigen der Landiwirtichaft und verwandten Be— 
rufen angehört, jo find es in den litauischen Goupernements ?/;— 34 der Zahl. 

In Sozialer Hinficht rechnet die ruſſiſche Statiftit 71—75% der Be— 
völferungszahl zur Klaſſe der Bauern?). Der höhere Prozentjat erklärt 
ſich wohl daraus, daß die bäuerlihden Familien im ganzen größer Jind, 


1) Es find nur 5 Städte mit mehr als 50.000 Einwohnern vorhanden: Wilna 
(205.000), Bialyjtod (93.000), Kowno (91.000), Grodno (59.000) und Brejt-Litomst 
(58.000). Die übrigen Städte Haben mit Ausnahme von Schaulen (23.000) und 
Slonim (22.000) unter 20.000 Einwohner. 

2) Es find dies, im Gegenjaß zu den Gut3befißern, die aus den früheren Leibeigenen 
herborgegangenen Bebauer de3 Landes. | 

1* 
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als die der ſtädtiſchen Bevölkerung. Entſprechend iſt der Anteil der länd— 
lichen Bevölkerung an der Geſamtzahl. In Oſtpreußen wohnen — J— 
den 3 Gouvernements 2—90% auf dem Lande. 

Nachitehende Tabelle läßt diefe Bedeutung der mit der Sanbroirtfcft 
zufammenhängenden Bevölkerung nach) den genannten BelGiEpEEREe 
überlichtlich hervortreten. E3 entfallen auf: 








Landwirt] Haftlid Ländlihe 
ERSTE Bauern Bevölkerung 
% ’ 
EG — | 1,1 90 
MR 73,4 35 874 
Breee 69,0 72,5 82% 
Dftpreußen . . . 2... | 53,2 | — | 69 


A. Borbedingungen des landwirtſchaftlichen Betriebes. 


J. Natürliche Grundlagen. 


1. Klima. 


Das Klima iſt, abgeſehen vom weſtlichen Teil des Gouvernements 
Kowno, wo ſich noch der Einfluß der Dfifee geltend macht, kontinentaler, 
als in Oftpreußen und zwar nimmt diefer Übergang zum fontinentalen 
Klima nad) dem Innern des Landes, von Nordweiten nach Südoſten, zu. 

Die Temperaturverhältnijje faffen ſich am eheften mit denen des oft- 
preußiſchen Landrückens vergleichen, wo die Winter härter, die Sommer 
heißer ſind, als in den übrigen Teilen der Provinz, indeſſen ſind in den 
litauiſchen Gouvernements die Gegenſätze noch ſtärker, namentlich im Gou— 
vernement Grodno, wie nachſtehende Überſicht im Vergleich mit Oſt— 
preußen zeigt: 


Königs- Marg- 






































Komno ı Wilna | Bialyftof | Memel berg grabomwa 

— a — 5,41 — 56| — 59 — 2,8| — 3,0 — 5,3 
ern +18,5 | + 18,6 + 20,9 + 17,2 + 17,5 + 17,1 
J— + 6,66 + 6,5 + 7,5 + 6,7 + 6,8 + 5,5 


Die Sanuarijothermen verlaufen in nordſüdlicher Richtung, die Kälte 
nimmt von Welten nach) Often zu. So beträgt z.B.) die Sanuartemperatur 
im weſtlichen Teil des Gouvernements Kowno, in der Nähe der See, nur 





!) Nach einer Karte aus dem Atlas climatologique de l’Empire de Russie, 1900, 
veröffentlicht in PBetermanns Mitteilungen, 47. Bd. 1901, VII ©. 145, Anlage. 
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— 34006, im mittleren Teile — 5° und in den öſtlichen Kreiſen — 6 bis 
— 7°C. Die Juliwärme iſt höher als in Oftpreußen unter gleicher Breite. 
Sie nimmt von NW nad) SO zu. Sie fteigt u. a. in Kowno von NW 
nach SO von 17° auf 181°, in Wilna von 18% auf 191°, in Grodno von 
19 auf 20°, nad) anderen Angaben noch darüber. Etwa 4 Monate fteht 
die Durdjichnittstemperatur unter dem Gefrierpunft, was namentlich 
auch den Waſſerverkehr beeinflußt, Doch tritt das Frühjahr verhältnismäßig 
zeitig ein und ift bereit3 Ende März, Anfang April weiter vorgeichritten, 
als in Oftpreußen. Trotzdem beginnt die Beftellung im allgemeinen nicht 
früher, als hier. Der litauifhe Bauer läßt jich jogar in der Negel mehr 
Zeit al3 erforderlich und geht meiltens erſt im legten Drittel des April 
an die Frühjahrsſaat. 

Dies Tiegt teil3 an der Näſſe des Aders, der meiftens nur flach und 
nicht in ordentlichen Rüden, ſondern ohne Furchen rund gepflügt wird 
und feinen Waflerabzug beſitzt, da die Gräben nicht in Ordnung find und 
Drainage fehlt, teils in der vom Vater auf den Sohn vererbten Gewohn- 
heit, an welcher der Bauer zäh feithält. Dies gilt befonders für ſolche 
Wirtichaften, in denen durch die Gemengelage die Beftellung erjchwert 
it. Hier ift der Fortjchritt an und für fi gehemmt. 

Die Niederichläge entiprechen in Kowno und Wilna mit 550 bis 
600 mm den Negenmengen im mittleren Teile Oftpreußens, in Grodno 
den Mejjungen der regenärmeren Teile der Provinz. Die höchiten Nieder- 
\hlagsmengen fallen im allgemeinen auf Juli und Auguft. Man rechnet 
in runden Zahlen auf Winter und Frühling je 100 mm, ‚auf den Sommer: 
200 mm und darüber, auf den Herbit 150 mm. 

Der mittlere Barometerftand wird im Januar auf 763764 mm, 
im Juli auf 759—760 mm angegeben. April und DOftober mit 761 bew 
762 mm liegen dazwiſchen. 

Die Weſtwinde herrichen vor, im Januar mehr aus Südweſt, im Ne 
aus Nordweſt kommend. 


2. Die Oberflächengeſtaltung. 


Boden und Bodenoberfläche haben die gleiche entteiung wie in 
Ofipreußen. 

In der Eiszeit drangen gewaltige Gletſchermaſſen mit Geſteins— 
trümmern bedeckt, aus Skandinavien nach Süden und Südweſten vor, 
verbreiteten ſich über das Land und ließen bei ihrem Rückzuge die Moränen- 
bildungen zurüd. Die Gejteine wurden ‚dabei zerkleinert, zerrieben und 
vermijcht und haben nach ihrer Umlagerung durch Schmelzwäller und 
Flüſſe die oberen Bodenſchichten gebildet. 

Das ebene oder flachiwellige, hier und Dort von Hügelfetten Durch: 
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zogene Land trägt in ſeiner Oberflächengeſtaltung deutlich das Gepräge 
ſeiner Entſtehung aus der Gletſcherlandſchaft prähiſtoriſcher Zeiten. 

Hügel und trockene Lagen wechſeln mit Seen, Sümpfen und Fluß— 
niederungen. Der Reichtum an Seen und der berfluß an Sümpfen iſt 
beſonders bemerkenswert und erinnert an Maſuren. Sie nehmen einen 
erheblichen Teil der Fläche ein, in manchen Bezirken 10%, und darüber. 
Die Sümpfe find großenteil3 mit Geſtrüpp, vielfach mit Wald bededt.: 


Häufig Jind fie ganz unwegſam oder nur im Winter nad) ftarfem Froſt 


pallierbar. Vereinzelt hat man mit der Entwäſſerung der Sümpfe be- 
gonnen und ſie in Wieſen und Weiden umzuwandeln verſucht. — 


3. Boden. 


Der Boden iſt, wie bereits erwähnt, größtenteils diluvialen Urſprunge 
während im Untergrunde Tertiärſchichten, Kreide und Geſteine älterer 
Formationen lagern, vereinzelt auch zutage treten. Dem Alluvium 
gehören Die Flußtäler, die Torf- und Moorböden, die De 
und Sümpfe an. 

Die beiten Böden finden ſich, ganz allgemein gejprochen, im Sour 
vernement Komno. Es wird dort mehr Weizen und Gerste gebaut, auch. 
werden höhere Durchichnittsernten erzielt, 

Namentlich nach der kurländiſchen Grenze zu ‚treten fruchtbare, 
kalkreiche Lehmböden, auf denen beſonders die Hülſenfrüchte, u. a. Erbſen, 
Klee, Luzerne, ausgezeichnet gedeihen, daneben auch die ſog. nördliche 
Schwarzerde ſtärker hervor, als im übrigen Litauen, während im Gouverne— 


ment Grodno Die leichten Böden mit rd. 70% der Fläche vorherrſchen. 


Saft 30% entfallen auf lojen Sand, Flugſand und fteinige Böden. 
Im Gouvernement Wilna ind Die verſchiedenſten Bodenarten, ‚be- 
jonders leihte und Mittelböden in mannigfahem Wechjel verbreitet, 
bisweilen von ſchweren Lehmböden und fruchtbarer Schwarzerde unter- 
brochen 9. 
Über die Bodenverhältniſſe Litauens im Vergleich mit Oſtpreußen 
läßt ſich auf grund der Erträge allein kein zutreffendes Urteil bilden. 
Wenn die Ernten kaum halb ſo hoch ſind wie in unſerer Provinz, ſo liegt 
dies hauptſächlich an der oberflächlichen Bearbeitung, der unzureichenden 
Düngung und der ſtauenden Näſſe, welche die Durchlüftung des Bodens 
hemmt und die Nährſtoffe nicht zur Geltung kommen läßt. Die Saat iſt 
weniger gut gereinigt als in oſtpreußiſchen Wirtſchaften und es fehlen 
vielfach die geeigneten Sorten. Dadurch werden die Erträge des an 
ſich nicht unfruchtbaren Bodens herabgedrückt. 


1) Eingehendere Angaben über die Verteilung der Bodenarten finden ſich bei. 
den einzelnen Gouvernements. 


wei 


Bei ordnungsmäßiger Kultur, namentlich ganz allmählicher -Bertiefung 
der bisher flachbearbeiteten Krume unter gleichzeitiger Zuführung von 
Dünger und Regelung der Wafjerverhältniffe könnten die Ernten aud) hier 
weſentlich gefteigert werden, : wie es auf manchen Gütern tatjächlich er- 
reicht ift. 


I. Wirtſchaftliche Grundlagen. 
1. Srundbefigverteilung und Betriebsgröße. 


Bei der Grundbejigverteilung!) unterjcheidet die ruſſiſche Statiftif 
3 Hauptgruppen: 

1. Brivatbejiß, 2. das dur) den Ukas von 1861 zugewiefene 
Bauernland, 3. Staat3ländereien. Zu diefen Hauptgruppen fommen 
noch die Apanageländereien und ſolche Grundftüde, welche ſich im Be- 
jite von Kirchen, Klöftern, Städten und öffentlichen Verbänden oder In— 
ſtitutionen befinden. 

Die Einteilung weicht aljo von den Deutſchen Verhältniſſen mwefent- 
lich ab und namentlich erſchwert der Begriff des zugeteilten Bauern- 
landes oder Anteillandes einen Vergleich mit Dftpreußen. 

Das Bauernland wurde 1861 (Ukas v. 19. IL. (3. IL.) 1861) bei Auf- 
hebung der Leibeigenjchaft von den Gütern abgezweigt und Den Gemeinden 
zugewiefen. Die Flächengröße der zugewiejenen Anteile (,„Nadjel”) 
richtete fi) nad) der Zahl der männlichen Familienmitglieder. 

Der Gutzherr, welcher das Land hergab, erhielt den Wert zu ange- 
mejjenen Preiſe bezahlt, während die Dorigemeinden für die Abzahlung 
der Summe nebſt Zinfen aufzuflommen hatten, jo daß auf dem Lande 
eine Nentenpflicht ruhte. 

Die Beſitzform tft in den einzelnen Landesteilen verſchieden. Wäh- 
vend in Großrußland und überall da, wo die „Mir“-Verfaſſung herricht, das 
Land im Gemeindebeliß verbleibt und den Familien nur zur zeitweiligen 
Nutzung überlajjen wird, da auf Beſchluß des „Mir“ Neuteilungen ftatt- 
finden und die Ländereien andereitig vergeben werden fünnen — ift 
in Litauen, wie aud) in der weitlichen Hälfte von Weiß- und Kleinrußland 
Faft durchweg da3 Sondereigentum verbreitet. Dasſelbe war nur durch 
die vorher erwähnte Nentenzahlung beſchränkt, und auch diefe hörte feit 
den Agrarunruhen, die 1905 nach) dem ruſſiſch-japaniſchen Kriege einjekten, 
auf, da die Abzahlung der auf dem Lande ruhenden, noch nicht amorti- 
jierten Zahlungsreſte erlajjen wurde (Ufas vom 3. (16.) XI. 1905). ° 

Danad) ist das Bauernland in Litauen rechtlich Privateigentum, doch 
it der Bauer da, wo Öemengelage herricht und noch feine Verkoppelungen 


’) Bar. Anlage 1. (Stat. Jabrbuch für Rußland, 1914, Abt. VI, ©. 2—11.) 


———— 


ſtattgefunden haben, bei der Bewirtſchaftung in ſeiner Bewegungsfreiheit 
beſchränkt, trotzdem hier die Mirverfaſſung, bei welcher Beſtellung und 
Ernte durch Gemeindebeſchluß feſtgeſetzt wird, nicht mehr beſteht. 

Nach den Ermittlungen von 1905 iſt der Anteil der —9— 
Gruppen wie folgt Y: 


— — — — — — — — —— —— — — — 





we; BR in | amt Grodno 
| 70 
Bripatbefib.(@llter) s 2.72... 2 2 Warn Ale 48,3 | 48,2 Fu 36,7 
Zuget ilte8 Bauernland . ». » » . 45,0 | 40, 3 46,3 
— 5, | 10, 0,6 J 
Apanageländereien . . . . . . .. — — A 
Grundſtüce der Kirchen, Klöſter, Städte und an— | | 
Detee Siititutionene . veee | 09.4 0,97 — 
I 1000 | 1000 | 100,0 


Der perjünliche, unbeichräntte Privatbeſitz, der im weientlichen die 
großen Güter umfaßt, erfcheint infolge der Abzweigung des zugeteilten 
Bauernlandes weit weniger ausgedehnt als in Oftpreußen, two er 72,73% 
oder faft Ya der Fläche einnimmt, während in Kowno und Wilna icum 
die Hälfte, in Grodno gegen ?/, des Landes dazugehört. 

Das zugewiefene Bauernland Steht mit 40—46% der Fläche 
nur wenig zurüd, gewinnt jogar im Gouvernement Grodno die Oberhand. 

Die Kronländereien treten weniger hervor, al3 in Dftpreußen, 
wo 17,23% auf Domänen, Forsten und anderen Staatsbejit entfallen, 
jind aber in Wilna und Grodno mit über 10% verhältnismäßig umfang- 
reicher als in Bolen mit durchichnittli 5,9%. Nur Kowno (5,8%) macht 
eine Ausnahme. In Grodno, wo die Staatsländereien mit 11,1%, am aus— 
gedehnteften find, fommen nod) 4,4% Apanageland hinzu. Den Haupt- 
anteil daran Hat die große Bialowjelher Heide mit einem Umfang von 
rd. 100000 ha, befannt durch ihren Urwaldcharafter und ihre ijent- 
beitände. 

Die übrigen Yändereien, welche öffentlihen Verbänden, Kirchen, 
Klöftern, Städten und verſchiedenen Inſtitutionen gehören, fommen mit 
1—1%,% gegenüber den genannten Gruppen nur wenig in Betracht. 

Der Privatbefiß tft zu 74—84% in der Hand von Adligen, dann 
folgt an Bedeutung der Bauernbejig?) mit durchichnittlih 11%. Die 





1) Da feine fpätere Erhebung ftattgefunden hat und auch die ruffiiche Siniit 
noch in ihren legten VBeröffentlichungen vor dem Kriege Einteilung und Angaben von 
1905 beibehält, jo muß hierauf zurüdgegriffen werden, troß der Änderungen, welche 
durch die Agrarreformen herbeigeführt jind. 

2) Es find dies von Bauern direft oder mit Hilfe der Bauernbanf RN... 
Srundftüde, zum Unterjchied vom zugewieſenen Bauernland. 
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bürgerlichen Eigentümer treten nur im Gouvernement Grodno mit 
14,3% ſtärker hervor, in Kowno und Wilna nehmen fie nur 4,0 bzw. 2,8%; 
ein. Dafür fommen im Gouvernement Wilna noch die Güter von „Rauf- 
leuten und privilegierten Bürgern“:) mit 3,5% Hinzu, die in den 
beiden anderen Gouvernements nur von geringer Bedeutung find. 

Die Geiftlichfeit hat nur Kleinere Grundftüde im Beſitz, deren 
Fläche in Grodno 1% des Privateigentums erreicht, in den Heiden an— 
deren Gouvernements noch Darunter zurüdbleibt. 

Die Güter, welche verfchiedenen fonftigen Klaſſen und Ausländern 
(„nichtruſſiſchen Untertanen“) gehören, haben nur einen ganz geringen 
Umfang. 

Einen Gejamtüberblid über die Belitergruppen beim Privateigentum 
gibt nachitehende Tabelle. 

Es entfallen vom Privatbejit in Hundertteilen der Fläche auf: 














Kowno Wilna | Grodno 
% Br 
| 
a 8,1 | 819 74,0 
Eee de EEE ER 0,5 0,3 1,0 
Kaufleute und privilegierte Bürger . . . . . . 0,4 | 3,5 0,0 
MEERE a ee 40 | 28.1 143 
N a ee IB ma 3, 37.010,72 
es ee Deren le a ee es 0,0 


Bom Bauernlande werden nad) dem Stande von 1905 etiwa 86 
bis 891, %, als zugewieſenes Anteilland angegeben; perjönliches Eigentunt 
bilden in den Gouvernements Kowno und Wilna 10,4 bzw. 11,7%, in 
Grodno nur 6,5% der Fläche des Bauernlandes. Dagegen treten im 
Souvernement Grodno die Grunditüde der Bauernvereinigungen 
und »gejellihdaften mit 7,3% Stärfer hervor, die in Wilna noch nit 1% 
der Fläche einnehmen, in Koswno mit faum !/,% ganz bedeutungslos find. 

Bom Bauernlande entfallen auf die genannten Gruppen: 


— 








Zugewieſenes Perſönliches Bauernvereinigungen 

Bauernland Eigentum und ⸗geſellſchaften 
% % % 
Komm. ..... 89,46 10,36 | 0,18 
ER 87.40 3 0,92 
Grodno ..... 86,20 | 6,49 7,31 





1) Die pribilegierten oder Ehrenbürger bilden eine 1785 von Katharina II be— 
gründete Klaffe mit wirtſchaftlichen und gejellichaftlihen Vorrechten. Es gehören 
dazu Großfaufleute und neuerdings auch Künftler und Gelehrte. Die Verleihung 
der Rechte gejchieht perſönlich und erblich. 


N Er 


- Sn betriebswirtihaftlider Hinſicht iſt Die Verteilung nad 
Größenflaffen von Bedeutung. Die ruſſiſche Statiftit macht dieſe 
Angaben ebenfalls getrennt für Privatbejit und Bauernland. 

Beim Privatbejiß ergibt ſich nad) Zahl und Fläche der Betriebe: 


























Bon 100 in Privat- Bon 100 ha Ge 
bejit befindlichen jamtfläche des Privat— 
Srößenflait Gütern entfallen der beſitzes entfallen der 
rößenklaſſen Zahl nach auf die Fläche nad) auf die 
berichtedenen verſchiedenen 
Größenklaſſen Größenklaſſen 
Kowno Wilna | Grodno | Kowno Wilna Grodno 
Unter 10 Deßj. (unter 11ha) 17,0. | 21,8 | 68,7 0,8 09.!1.65 
10— 50 „ tt 1- 55ha)| 49,2 46,2 21,6 9,9 8,4 91 
unter 50 „- (unter. 55 ha) | 66,2. | 680 | 90,3.| 10,3 | 9,3 |] 15,6 
50— 200 „ ( 55— 218 ha)| 219 120,4 | 52 | 14,6 |142 | 11,0 
200— 500, (218—-545ha)| 71 ı 65| 35 I 154 14a ! 163 
300—1000 , (5451090 ha) | 27 | 37 | 12 | 138 |133 | 166 
1000-5000 „  (1090—5450 ha) I 1,9 | 231| 07 | 259 !asız | 2382 
iiber 5000 „ (über 5450 ha) | 0,2 | 03| 01 | 200 |201 | 183 








Unter den in Brivatbejit befindlichen Betrieben überwiegen der 
Zahl nad) die Grundftüde unter 50 Dehjatinen?). sn Kowno und Wilna 
jind e3 ?/, aller Betriebe, in Grodno jogar 9/,,. In den beiden eritgenannten 
Souvernements jind es meiſtens Betriebe über 10 Defjatinen (11 ha), 
während in Grodno */; der Gefamtzahl unter 10 Desjatinen bleiben. Die 
Betriebe von 50—200 Dekjatinen (55—218 ha), bilden in den Gouverne- 
ments Kowno und Wilna etwa Y/, der Gejamtzahl; in Grodno, wo die 
Betriebe unter 50 Dekjatinen (unter 55 ha) bereit3 90,3% der Zahl bilden, 
entfallen nur noch 5,2% auf dieſe Gruppe. 

Auf die größeren Betriebe über 200 Desjatinen fommen a 
in den Öouvernements Kowno und Wilna 12%, in Grodno 44% der 
Gejamtzahl der im Privatbeſitz befindlichen Betriebe, alfo nur ein ver- 
hältnismäßig Kleiner Anteil. 

Anders Hinjichtlich der Fläche. Nach der Zufammenftellung nehmen 
die Güter über 1000 Dekjatinen 40—49% des Privatbefites ein, Be- 
triebe von 200—1000 Depjatinen 28—33%, jo daß alfo etwa 34 der 
Fläche des Privatbeſitzes auf die größeren Betriebe über 
200 ha entfallen. Die Güter über 1000 ha haben den größten Umfang 
in Wilna, den geringjten in Grodno; hier find namentlich weniger Be- 
gungen über 5000 Debjatinen vorhanden, Kowno nimmt eine Mittel- 
ſtellung ein. r 


- — — — — 


1).1 Deßjatine = 1,09 ha. 
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Unter den fleineren Gütern treten in Grodno die Betriebe unter 
50 Dekjatinen mehr hervor; es ind hier namentlich auch Güter unter 
10 Deßjatinen in nennenswertem Umfange (6,5%) vertreten, die in den 
anderen Gouvernement3 noch nicht 1% der Fläche des Privatbejites 
einnehmen. 

Auf die Güter. von 10—50 Deßjatinen fommen in den 3 Oouverne- 
ments ziemlich gleichmäßig 8,4-9,5%, auf Betriebe von 50—200 Des- 
jatinen in Kowno und Wilna über 14 %r i in Örodno nur 11%. Im ganzen 
fommt auf die Güter unter 200 ha in allen 3 Gouvernements etwa Ya 
der Fläche des Privatbelites. 

Den Anteil ber PERTZRSRBONEN beim Bauernland zeigt nachſtehende 
Tabelle. 











| Auf 100 Bauern- Auf 100 ha Bauern- 
Größenklaſſen wirichaſten — land entfallen der 
| der Zahl nad) Fläche nad) ha 
Komno |Wilna | Grodno | Komno |Wilna | Grodno 
Unter 1 Deßj. (unter 1,09ha)| — 02 | 2,9 00 | 001 °01 
gern 1,0033." 3 0A 08 0 Ol 
a A ak 13. 1.241 09°17"03 | 07, .02 
BR 815 ——66 
—— 517,7: < 8,4 62 1107 | 45. 
über 0 „ (über 11 „)| 80,3 [65,5 | 85,1 | 90,8 | 82,4 | 94,4 


Für die wirtihaftlihe Lage der Bauern ift es als Vorzug 
zu bezeichnen, daß die mehr jelbitändigen lebensfähigen Be— 
triebe über 10 Deßjatinen (11 ha), die zum Lebensunterhalt einer 
Familie ausreihen und jchon ein Pferd halten ‘werden können, bei 
weitem überwiegen. Sie nehmen in Wilna rd. %,, in Kowno über 
4/- der Öejamtzahl, der Fläche nad) in Wilna 82,4%, in Kowno und 
Grodno 90,8 bzw. 94,4% des Bauernlandes ein. Demnächſt folgen au 
Zahl und Fläche die Betriebe von 5—10 Dekjatinen (5,5—11 ha). 
Sie treten namentlih im Gouvernement Wilna mehr hervor, wo fie 
31,5% der Zahl, 16,8% der Fläche des Bauernlandes einnehmen. 

Für die Heinen Barzellenwirtichaften unter 5 Deßjatinen, in welchen 
den Inhabern nur die Wahl zwiſchen landwirtichaftlicher Lohnarbeit oder 
Fabrik gelaſſen ift, verbleiben in den 3 Gouvernement3 nur 3—4,5% der 
Zahl, und 0,4—0,8% der Fläche. 

Die Lleineren Parzellenbetriebe treten aljo vollflommen 
gegenüber den wohlhabenderen Bauernwirtichaften zurüd. 

Ein gleich günftiges Bild gibt auch folgende Überjicht über die Durch— 
ichnittsgröße der Betriebe. Diefe beträgt in Heftar: 


PL. 06. 
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| Durcfehnittsgröfe N | 
1er m ämtlicher der Bauernmirt- Be 
Souvernener Baucemwirtfänften. Ihaften über 10 Deß. , 
| (11 ha) ER. 
ha Ä ha | 
Kowno .... 16 [An 20 
ne 15 | 21 
Grodno ». . 18 | 22 


Es iſt dies um jo bemerfenäiverter, ala die ruſſiſche Bauernbefreiung, 
wie Breyer?) hervorhebt, den Bauern in der Negel einen viel zu geringen 
Zandanteil übermwiejen Hatte. 


Der Staatsbauer hatte i. D. 6,7 Debjatinen (7,4 ha) 
der Gutsbauer — — (3,5 ha) 
der Apanagebauerr „ „ „ 49 R (5,4 ha) 


erhalten. Dieje Landarmut, welche durch Die ftarfe Zunahme der ländlichen 
Bevölkerung noch verfchärft wurde, war neben der Öentengelage und dem 
Streifenſyſtem ein Grundübel für die gedrüdte wirtichaftlicde und joziale 
Lage des Bauern, denn die Fläche war zu gering, um das Eriftenzmint- 
mum an Korn zu geben, zu eng, um den a der Doyle über- 
haupt Arbeit zu Ichaffen. 

Ein Vergleich des Anteils der einzelnen Groͤßenllaſſen mit Oſtpreuhen 
läßt ſich nur ſchwer durchführen, da die Einteilung in Deutſchland und Ruß— 
land verſchieden iſt und die ruſſiſche Statiſtik getrennte Angaben für Privat» 
beji und Bauernland mad. 

Indeſſen kann man wenigftens einen ungefähren Überblick über das 
Verhältnis von Großgrundbefig und Kleinbetrieb im Vergleich 
zu Dftpreußen gewinnen, wenn ſich auch die Gruppen nicht völlig deden, 
da Die Größe in Rußland i in Deßjatinen (zu 1,09 ha), in J in ha 
angegeben iſt. 

Es entfallen auf die größeren Betriebe in % der Fläche): 


über 100 Desj. über 200 Desj. 


.. es’, — 160 





. 8 82 9» % 


Srodnd Ye. 46,3 * 26,9 
| über 100 ha | über 200 ha 
i 0%, | 9 
Oſtpreußen .. 37,1 | 28,2 


— — — — — 


W. D. Preyer, Die ruſſiſche Agrarreform. Jena 1914. | 

2) Es ift hierbei nicht nur der Anteil der Güter mit über 100, Sondern aud) der 
Güter mit über 200 Depjatinen bzw. Hektar angegeben, da ſchon in Oſtpreußen die jonit 
in der Statiftif angenommene Größe von 100 ha feineswegs die Scheidegrenze vom 
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‚Danach treten die Güter über 100 ha in den litauifhen Gou— 
vernement3 weit ftärker hervor als in Dftpreußen; in Kowno 
und Wilna gilt dies aud) für die. Betriebe über 200 ha, während Grodno 
gegenüber Dftpreußen etwas zurüdbleibt. Im Gouvernement Grodno 
beträgt aud) die Durchichnittsgröße der Güter nur 49 ha gegen. etiva 
155 ha in: Kowno und Wilna. 

- Bemerkenswert ift es auch, doß die Zahl Der Güter über - 1000 “ 
in Litauen weit größer iſt al3 in Dftpreußen: in unferer Propinz 
ſind 69 Güter über 1000 ha vorhanden, in den 3 Gouvernements in der 
gewöhnlichen Neihenfolge, von Norden nach Süden: 256, 254 und 194. 
Überhaupt nehmen die Latifundien einen großen Teil der Fläche ein, 
namentlich in Kowno und Wilna, wo auf die Güter über 5000 Dekjatinen 
nahezu 10 % des Landes entfallen, auf die Güter über 1000 ha 1. g. 22 
bis 23% ; in Grodno find es rd. 15%, davon fommen 44,%, auf die de- 
ſitzungen über 5000 ha. 

Einen Überblick über die Verteilung der Größenklaſſen bei den Gütern 
iiber 200 ha in Hundertteilen der Geſamtfläche gibt nachſtehende — 


— — — — — — 


















200—500 500—1000 . 1000-5000 | über 5000. 
Depkjatinen Depjatinen | Depjatinem Depjatinen 
(218—545 ha) (545-1090 ha) [(1090—5450 ha) (über 5450 ha) 
Kowno ..... 7,4 6,7 12,5 Z 9,6 
IH 1 ER LEE 6,9 64 13,8 39, 
Grodnn . .‘.... 5,9 4,1 10,3 | 4,5 


2. Arbeiterverhältnijjie. 


Eine Arbeiterfrage, wie in Deutichland, gab es in Rußland bis zum 
ruſſiſchjapaniſchen Kriege nur ausnahmsweile. Im allgemeinen fonnte 
nicht nur Der Bedarf gededt werden, jondern e3 war fogar ein Überfluß 
an Wrbeitsfräften vorhanden. 

Erſt jeit den Agrarunruhen von 1905 find die Leuteverhältniſſe ſchwie— 
riger, die Arbeitskräfte knapper geworden und genügen der Nachfrage 
nicht mehr. Zahlreiche Arbeiter ſind in die Fabriken und andere induſtrielle 
Unternehmungen, in die Hafenſtädte oder ſtaatliche Betriebe gegangen, 
wo ſie mehr Lohn erhalten, oder Juchen als Wanderarbeiter bejleren Ber- 
dient. Schließlich Hat auch die Auswanderung der beiten Kräfte nad) 
Amerifa, die Jeit dieſer Zeit immer weiter um fich gegriffen hat, dazu bei- 
getragen, den Arbeitermangel zu verjhärfen. Die Leute ftellen höhere 
Anſprüche und die Löhne find Stark in die Höhe gegangen. 

Sroß- und Kleinbetrieb bildet, noch weniger in Rußland. Wenn man in Oftpreußen 
bei Abgrenzung der Großbetriebe in den bejjeren Gegenden auf etwa 150 ha, im: übrigen 


auf 200 ha heraufgeht, jo dürften in den beſetzten Gebieten Güter unter 200 Defjatinen 
nur als großbäuerlide Wirtichaften anzuſehen fein. 


————— 


Unter den Arbeitern unterſcheidet man neben dem Geſinde ſtändige 
verheiratete Jahresarbeiter und zwar Deputatknechte und 
Losleute, die nur freie Wohnung und Brennmaterial erhalten, fern 
——— und zwar einheimiſche und Wanderarbeiter. 

Zum Geſinde, das auf dem Hofe Beköſtigung und Wohnung er— 
hält, gehören bejonders unverheiratete Knechte, welche bei Vieh und Pfer- 
den beichäftigt werden, und Mädchen, die neben häuan Dienſten auch 
Hofarbeiten verrichten. 

Die feſten Jahresarbeiter, Deputanten, Deputatknechte ſind in 
Litauen, wie in den angrenzenden Oſtſeeprovinzen mehr verbreitet, als 
im übrigen Rußland, namentlich dem Schwarzerde- und Zentralgebiet, 
wo die Wanderarbeiter bei weitem überwiegen‘). Hier werden fie nur in 
geringer Zahl für Vieh und Pferde gehalten, bei denen e3 auf regelmäßige 
Abwartune und Fütterung ankommt, in Litauen dagegen verrichten jie 
ſämtliche Feldarbeiten bald mit, bald ohne Geſpann. Die Pferde verjorgt 
auf vielen Gütern, namentlidd nach der kurländiſchen Grenze zu, ein be- 
jonderer Futterknecht. 

Die Deputanten erhalten neben einem niedrigen Barloht, der 
40-50 Rubel (rd. 85—110 .#) felten iberfteigt, früher nur 30 Rubel 
betrug, bisweilen auch heute noch nicht Höher Iteht, eine Reihe von Natural- 
bezügen, insbejondere freie Wohnung mit Gemüjegorten von yY—% Morgen 
(Yes ha), Kartoffel- und Leinader von 5—1 Morgen (1/;—YV4 ha) 
und ein Getreivedeputat, welches als „Ordinarija“ bezeichnet wird. 

&3 werden etwa 50 Bud (16—17 Ztr.) Noggen, 40—50 Bud (13—17 
Zt.) Sommergetreide, größtenteil3 Gerfte, etwas Erbſen und Hafer ver- 
abfolgt, auf einigen Gütern auch Hintergetreide. 

Ferner wird Kuh: und Schafhaltung gewährt 1—2 Kühe, 2 und mehr 
Schafe und Lämmer). Die Kühe werden im Sommer bejonders gemeidet 
oder gehen mit dem Sungvieh, bisweilen auch mit dem herrichaftlichen 
Kühen; im Winter erhalten jie Heu und Stroh je noch den Wirtſchafts— 
verhältniſſen, z. B. für 1 Ruh: 

6 Schiffspfund (18 Ztr.) Heu, 

6 (18 „) Winterſtroh, 

3 (9 „) Sommerſtroh, 

1 Wagen (9 „) Spreu, 
auf anderen Gütern werden für 2 Kühe bis 50 Ztr. Heu und entiprechende 
Strohmengen gegeben. Vielfach werden Heu und Stroh nad) Bedarf 
verabfolgt. Bei fehlender Kuh erhalten die Leute 2 StoF?) friſche Milch. 


1) Sn Süd- und Mittelrußlard, namentlih in den Zuderrübenwirtichaften jind 
oft im Winter nur 5—10 Ständige Leute, im Sommer neben ihnen mehrere hundert 
Wanderarbeiter auf einer Beſitzung tätig. 2). Gtof.=.1.227F 


TR a 


Außerdem wird Brennholz in verfchiedener Menge und Art, je nad 
‚den Waldverhältnijfen gegeben, 3. B. 1; Faden (5 rm) Klobenholz und 
2—3 Faden (20—830 rm) Straud). 

Die rauen müſſen in der Negel 30—40 bisweilen 50 Tage unent- 
geltlich in Arbeit fommen und erhalten für die übrige Zeit 30—40, bis- 
weilen 40—50 Kopeken (0,65—0,85 bzw. 0,85—1,10 .#). | 

Die Deputanten befommen öfters noch bejondere Zulagen für be- 
jtimmte Arbeiten, u. a. für Säen 4—5 Rubel, ebenjo für Mafchinenarbeit 
(Mähmaſchine, Drillmafchine), für Stellung eigener Handgeräte 21, Nubel, 
als Neifegeld bei Übernachten %, Nubel. 

Die Art der Löhnung, Verabfolgung von Geld und Naturalien ent— 
ſpricht im mejentliden der Deputantenlöhnung, wie fie in Oftpreußen 
und anderen Gegenden Deutichlands, namentlich Dftelbiens, üblich ift. 

Eine weitere Gruppe von Arbeitern, die vorzugsweiſe auf Heineren 
und mittleren Gütern zu finden tft, bilden die Losleute oder Freileute, 
welche nur Wohnung und Brennholz erhalten und dies abarbeiten müſſen. 
‚sm allgemeinen jind fie verpflichtet an 30—60 Tagen zur Arbeit zu fommen. 
Kartoffelland und Getreide werden ihnen zu mäßigen Preiſen überlafjen. 

Daneben werden auch Ständige Arbeiter auf Barlohn ange- 
nommen und erhalten dann etwa 120—130 Rubel (rd. 260—280 #). 
In einigen Bezirken, beijpieläweife im Gouvernement Kowno, findet man 
nebenbei auch ſolche Arbeiter, die nicht regelmäßig, ſondern wöchentlich 
nur etwa 2—3 Tage auf dem Gute arbeiten. 

Die für die Sommermonate, meist von April bi3 Oktober ange- 
nommenen Wanderarbeiter find, wie bereits erwähnt, in den litauiſchen 
Gouvernements nicht fo verbreitet ivie in Süd- und Mittelrußland, haben 
aber jeit 1905 an Zahl zugenommen. Sie erhalten entweder nur Bar- 
lohn oder neben einem monatlichen Barlohn von 13—15 Rubel (28—33 ) 
Naturalien und zwar wöchentlih: 18 Pfd. Brot!), 20 Pfd. Kartoffeln, 
3 Stof Mild, 3 Pd. Weizenmehl, 3 Pfd. Grütze, 2 Pd. Speck, 
1 Bid. Schweineſchmalz. 

Schließlich Stehen in Litauen die im Bezirk wohnenden Tagelöhner 
den Gütern ausreichend zur Berfügung. Es jind dies entweder ganz 
landloſe Arbeiter, teil$ Barzellenbeliger, die jich wegen der geringen Aus— 
Dehnung und unzureichenden Ertragsfähigfeit ihres Grundftüds ander- 
weitig Berdienft ſuchen müſſen, um beftehen zu fünnen, aber nicht zu weit 
von ihrer Wirtichaft fortgehen fünnen, um auch dort die erforderlichen 
Arbeiten auszuführen. Sie können fich alfo nicht den beiten Arbeitsmarkt 
beliebig wählen, jondern ſind auf die benachbarten Güter, oft nur auf eins 


2) 1] ruſſiſches Pfund = 410 8. 
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derſelben angewiejen; da fie dort manche wirtichaftliche Vorteile genießen, 
wie 3. B. Pacht Kleiner Landflächen, Aushilfe mit Brot- oder Saatkorn, 
Futter oder Weide, Gewährung von Zuchttieren für ihre Kühe und Sauen, 
To find fie den Gutsherrn vielfach verpflichtet und müſſen mit niedrigeren 
Lohnſätzen zufrieden jein. Hierzu trägt auch die jog. „vorzeitige” Werbung 
bei, welche die Geldverlegenheit oder wirtjchaftlide Abhängigkeit des 
Bauern ausnußt, um den Lohn zu drüden. So wird 3. B. die Pacht für 
ein Stüd Land furz vor der Ernte eingefordert und der Betrag, wenn 
der Bauer nicht zahlen kann, auf den Arbeitslohn zu niedrigſten Lohnſätzen 
angerechnet. Ahnlich ift es bei der Steuerzahlung und anderen Gelegen- 
heiten, wenn der Bauer die Hilfe des Gutsherrn in Anſpruch nehmen muß. 
Überall befindet ſich der Bauer in einer Zwangslage und würde wahr— 
Icheinlich noch mehr in Not geraten, wenn er ſich das Geld vom Dorfjuden 
zu Wucherzinjen leihen müßte. 

Bielfach übernehmen die Bauern für Gewährung von Wieſe und 
Weide beſtimmte Erntearbeiten, z. B. erhalten ſie 1 Deßjatine Wieſe 
zum Abauſten und beſorgen dafiir das Mähen, Aufſetzen und Anharfen von 
3 Deßjatinen Getreide. Ofters werden die Erntearbeiten in Afford ver- 
geben: 3. B. übernehmen 3 Männer und 2 Frauen das Mähen, Binden, 
Auflegen und Anharken von einer Depjatine Winterung für 4—5 Rubel 
bei ftehendem Getreide, von einer Depjatine Sommerung für 3—4 Rubel; 
bei ſtärkerem Lagergetreide für 10 bzw. 6 Nubel. 

Abgejehen von den verheirateten Deputatfnechten werden die Ar- 
beiter größtenteils mit Beköſtigung angenommen oder erhalten Brot, 
SRartoffeln, Milch und andere Lebensmittel, wie vorher bei den Sommer: 
arbeitern erwähnt. 

Falls fie ſich ſelbſt beföftigen, ift der Lohn zwar etwas höher, Doch ift 
der Unterjchted gegenüber dem Lohn des vom Gut beföftigten Arbeiter3 nicht 
groß. Er beträgt beim Arbeiter im Hödjitfalle 25 Kopeken oder 55%, 
bei der Arbeitern 14 Kopefen oder 30 H5, in der Regel weniger. 

Allerdings entjpricht das verabfolgte Eſſen auch meiltens dieſem 
niedrigen Preiſe, wenn.auch die Beilpiele, welche die ruſſiſchen Berichte 
erwähnen, wonach das Eſſen nicht nur jchlecht, ſondern geradezu efelhaft 
aubereitet oder gejundheitsichädlich war, nicht zu verallgemeinern ſind9. 

Die ruſſiſche Statiftif gibt bei den Arbeiterlöhnen folgende oe 

1. Arbeiter mit Pferd, 
2. Urbeiter ohne Pferd (gewöhnliche Arbeiter), 
} Arbeiterinnen 
und zwar jedesmal mit und ohne Beköftigung. 





1) Vgl. Dr. ©. Blank, Die Landarbeiterverhältnijje in Rußland jeit der Bauern 
befreiung. Zürich und Leipzig 1913 ©. 141ff. 


Dieſe Einteilung ift mehr für die großruſſiſchen Verhältniſſe, als für 
Litauen zugefchnitten, wo zwar auch) die Parzellenbeſitzer mit ihren Pferden 
auf den Gütern mitarbeiten, aber mehr al3 Entgelt für beitimmte wirt- 
ſchaftliche Vorteile, die ihnen vom Gutsbetriebe gewährt werden, als für 
einen beftimmten Lohn‘). 

Nah den amtlichen Angaben betragen die Sommerlöhne in den 
Jahren 1906—1911 je nach der Dringlichkeit der Arbeitsperiode?): 
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in Kopeken 
Kowno Wilna Grodno 
Arbeiter mit Pferd ohne Koſt .. 160—235 150—175 135—165 
Gewöhnlicher Arbeiter ohne Kofi . 70— 9 60— 90 50— 7 
Gemwöhnlicher Arbeiter mit Kot . 50— 75 45— 65 35- 60 
Urbeiterin ohne Kot . ..... 40— 60 40— 60 30— 50 
Arbeitern ol . 2. ..0. 0%. 30— 45 25— 40 . 20— 40 


Danach erhalten Die Bauern mit Pferd im Gouvernement Kowno 
etwa 3,45—5,10 #, in den beiden anderen Gouvernement3 nur 2,90 bi3 
3,80 #4 täglich; die gewöhnlichen Arbeiter bei Selbitbeföltigung im 
Gouvernement Kowno zwiſchen 1,50 und 2,15 M, in den beiden anderen 
Berwaltungsbezirten nur. 1,30—1,95 bzw. 1,10—1,50 M. Werden die 
Arbeiter vom Gut beföftigt, fo ſtellen fich die Löhne 25—55 niedriger. 

Die Arbeiterinnen erhalten bei Selbitbeföjtigung 0,65—1,30 M, 
wenn das Gut Eſſen liefert 0,45—1,00 M. Bei fäntlihen Gruppen find 
die Löhne im allgemeinen in Kowno höher, al3 in den beiden anderen 
Gouvernements. Grodno weift die niedrigiten Durchjchnitte auf, Doc) 
ſchwanken die Löhne in den einzelnen Kreifen, je nachdem Ddieje rein 
agrariich find oder die Induſtrie etwas ftärfer hervortritt. 

Alles in allem ericheinen die Arbeiterverhältnifie in Litauen für den 
Arbeitgeber günstiger als in DOftpreußen, wo der Landwirt weit mehr 
unter dem Arbeitermangel zu leiden hat. 

Die niedrigen Lohnſätze der litauiſchen Gouvernements find aller- 
dings in Verbindung mit der ganzen mwirtjchaftlihen Lage, der geringen 
Produktion und den niedrigen Breifen der landwirtichaftliden Erzeugniffe 
su beurteilen. Die Arbeitskräfte können deshalb nicht ohne weiteres als 
Dilliger bezeichnet werden, da auch die Leiftungen troß der längeren Ar— 





2) Die amtlichen Angaben Haben aljo nur einen jehr bedingten Wert. 
2) Die ruſſiſche Statiftif unterfcheidet bei ihren Zujammenftellungen der Lohn- 
ſätze Gaatzeit, Heuernte, Getreideernte. 
3. Stalmeit, Landwirtichaft in Litauen. Schr. d. Snft. f. Oſtd. W. Heft 3. 2 
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beitzzeit (im Sommer, auch an den längften Tagen, von Sonnenaufgang 
bi3 Sonnenuntergang) gegenüber denen des deutſchen Arbeiter zurüditehen. 


3. Verkehrs- und Abjatverhältniffe. 
a) Berfehrsbedingungen. 


Ein bejonders ungünftiges Moment für die wirtjchaftlide Entwid- 
lung des Landes bilden die noch ganz rüdftändigen Verfehröbedingungen. 
Diefelben find in Kowno und Wilna nicht einmal im ruſſiſchen Sinne als 
günftig zu bezeichnen und ſelbſt Grodno, welches die ruſſiſche Statiftik 
hinfichtlich des Wegenetes unter den 50 Gouvernements an vierter Gtelle 
nennt!), das auch mehr Bahnen bejist, al3 da3 übrige Litauen, bleibt 
gegenüber Dftpreußen ganz erheblich zurüd. 

Dabei ist zu berüdlichtigen, daß DOftpreußen in der Enttoidhung des 
Verkehrsweſens zu den am ungünſtigſten geſtellten Teilen des preußiſchen 
Staates gehört. 

In der auf 100 qkm entfallenden Schienenlänge wird es vom Staats— 
durchſchnitt um 40%, von der Provinz Sachſen um 50% übertroffen, 
das Nheinland weift im Berhältnis 2%, mal joviel Bahnlänge auf. 

An Chaufjeen find im Staatsdurchſchnitt 70% mehr vorhanden, 
während mehrere der weftlicden Provinzen über das Doppelte an Chauffeen 
befigen wie Dftpreußen, Heſſen-Naſſau auf die Flächeneinheit berechnet 
die dreifache Kilometerzahl aufweist). 

Um fo mehr tritt der Mangel an Verfehrsmwegen bei den litauifchen 
Gouvernement3 hervor. Einen Überblick über Bahnen und Chauffeen gibt 
nachitehende Tabelle >): 


1) Bal. Stat. Jahrbuch f. Rußland 1914, XI, ©. 46: Gouvernements, welche über 
500 Werſt gepflaſterte Wege haben: 





Auf 10000 
Quadratwerſt ent- 
fallen Werſt 


Auf 1 Million 
Einwohner ent- 


Länge in Werft 
fallen Werft 











1. Sonia Ka a 2 118,0 724,5 | 658,7 
2. St. Betershurg Be 1 773,6 452,4 615,7 
3. Rarihau 222.2... 1513,9 | 985,7 | 610.0 
4. Örohnn ne, he ya 1 504,5 440,1 7644 


2) Dieje VBergleich!zahlen ftammen allerdings aus dem Jahre 1900. Bal. Hanjen 
a. a. DO. ©. 80/81. 

3) Stat. Ihb. f. Rußland 1914 Abſchn. XI und Stat. Ihb. f.d. D.R. Die Länge 
der Bahnen und Chaufjeen bezieht jich bei den Gouvernement3 auf den Stand vom 
1.1.1913 bzw. auf das Jahr 1912. Bei Dftpreußen ift die Schienenlänge für 1913, 
die Länge der Chaufjeen für 1910 angegeben. 


TEN 











Bahnen Chauſſeen *) 
auf auf 10000 auf auf 10000 
i. g. 100 qkm |Einwohner| i.g. 100 qkm Einwohner 
ı entfallen | entfallen entfallen entfallen 

















km km 
Komno...| 5979 1,46 | 3,27 396,9 0,99 2,21 
Bima ... .| 1181 | 274 5.77 3795 | 09 1.95 
Grodno. 14116 | 3.66 695 | 16054 | 413 8.09 
re 28990 | 783 1390 | 74400 | 208 36,0. 


*) In den Gouvernentent3 einjchl. der gepflajterten Straßen. 

Danach hat Dftpreußen in abjoluten Zahlen und auf die Fläche be- 
rechnet, über doppelt foviel Bahnen wie Grodno, welches von den 3 Gou— 
vernement3 am günftigften daſteht, 234 mal foviel wie Wilna und Dmal 
ſoviel wie Kowno. 

Da die Bevölkerung in Oſtpreußen dichter iſt, als in den Gouverne— 
ments, jo iſt das Verhältnis der Schienenlänge zur Einwohnerzahl zwar 
nicht ganz jo hoch, wie bei der Berechnung auf die Fläche, erreicht aber doch 
etwa das 2—4fadhe. 

Noch weit weniger entwidelt ist das Wegenet, namentlich der Ausbau 
von Chaujjeen. Ditpreußen hat 5mal joviel Chaufjeen, wie Grodno 
und mehr al3 20mal joviel wie die beiden anderen Gouvernements. 

Durch das Gouvernement Kowno führt nur eine Hauptchauffee mitten 
hindurch, eine andere ftreift ven ſchmalen öftlichen Teil. Die Stadt Wilna 
bildet zwar den Mittelpunft eines Straßennetes, doch haben die übrigen 
Kreisitädte nur jehr mangelhafte Berbindungswege. Grodno ift, wie 
erwähnt, etwas günjtiger geftellt, indeflen gibt e$ auch hier Güter und 
Ortichaften, die 50 km und weiter von dem nächſten größeren Marft oder 
einer Station entfernt liegen. 

Daneben find in der rufliihen Statiftif außer den Chauffeen und 
gepflaiterten Wegen noch Kieswege in bedeutender Länge angegeben, 
doch ſind bei dieſen auch die gewöhnlichen Landiwege eingeichloffen 
und nehmen bei weitem den größten Teil des Wegenetzes ein. 

Dies zeigt folgende Überficht, in der die unter der Aufficht des Verkehrs— 
minilteriums und des re des Innern jtehenden Verkehrswege 
zufammengeftellt find: 


Verkehrswege 1912 (umgerechnet in km) 


Gepflaiterte t 




















davon | 
Chaufjeen Straßen Kieswege | gewöhnliche | im ganzen 
Landwege 
km km km km 
Kowno . ... | 366,7 30,2 | 6831,5 | 6827,6 7228,4 
Wilma ... 363,6 159 | 261647 | 258794 | 265442 
comme... | 15259 | 5 | 25352 | 235352 | 271406 
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Das Wegeneb beiteht alfo zum größten Teil aus gewöhnlichen Land— 
wegen, die nur felten ohne Schwierigkeit befahrbar find. Überall find die 
Geleife tief ausgefahren und die Räder mahlen ſich bald in den loſen Sand 
ein, bald verjinken jie in Schlamm und Moraft. Vielfach fehlt jede Kenn- 
zeichnung des Weges durch Bäume oder Pfähle und die Geleijejpuren 
führen über angrenzende Felder und Wiejen. 

Brüden fehlen oder ſind reparaturbedürftig, und man muß Gäufig 
Flüßchen und Bäche durchqueren, bei denen das Waſſer über die Achſen 
steigt. 

Bei ven Poſtwegen und wichtigeren Verkehrsitragen, die unter der 
Aufliht des Verkehrsminiſteriums und des Miniftertums des Innern 
Stehen, find die Dorfbewohner je nach Größe ihrer Grundftüde zur Bejje- 
rung der Wege innerhalb ihres Gemeindebezirt3 verpflichtet. So haben 
einzelne Häusler nur wenige Meter, größere Beliter längere Streden in 
Ordnung zu bringen; doch ift fein Syſtem in der Inſtandhaltung: Jeder 
beifert den Weg nach Belieben, der eine füllt auf feinem Abjchnitt Die 
Löcher mit größeren Steinen, der andere benußt den Grabenausmwurf, 
der dritte Strauchwerk, To daß die Wege nach der oft noch 
ſchlimmer werden. 

Man kann ſich vorſtellen, was es für einen landwirtſchaftlichen Be— 
trieb bedeutet, wenn Geſpanne und Fuhren bei dem Mangel an guten 
Wegen nur mit halber Ladung, auch unter gegenſeitiger Aushilfe, kaum 
vorwärts kommen können und 2—3 Tage unterwegs ſein müſſen, um 
Getreide oder andere Erzeugniſſe im nächſten größeren Marktort abzu— 
liefern und Futtermittel oder Kunſtdünger zu holen. Der größte Teil des 
Gewinnes bei den eigenen Erzeugniſſen bleibt an der Achſe hängen, 
während die Benutzung des dort ſchon an ſich teuren Kunſtdüngers bei 
der ſchwierigen Anfuhr noch mehr eingeſchränkt werden muß. 

Nur im Winter, wenn nach vorausgegangenem Froſtwetter ein tüch— 
tiger Schneefall einſetzt und die Schneedecke wochen- und monatelang 
liegen bleibt, ſind die Verhältniſſe günſtiger. Dann laſſen ſich die Markt- und 
Wirtſchaftsfuhren doppelt ſo ſchnell erledigen, u. a. die Getreidelieferungen, 
die Abfuhr des Heus von feuchten und ſumpfigen Wieſen, wo es im Sommer 
in größeren Haufen zuſammengebracht wird, und die ſehr wichtigen Holz— 
fuhren, welche die Pferde im Winter beſonders in Anſpruch nehmen. 

Einen gewiſſen Ausgleich für das mangelhafte Wegenetz bilden die 
zahlreichen Waſſerverbindungen, welche die ſchon an ſich günſtigen 
Verhältniſſe des ruſſiſchen Reichs noch bei weitem übertreffen. Auf 1000 
Quadratwerſt kommen im europäiſchen Rußland durchſchnittlich 19,5 Werft, 
in Kowno 25,4, in Grodno 39,3, in Wilna ſogar 57,6 Werſt Bafferftraßen. 9 


1) Genauere Angaben ſind bei den einzelnen Gouvernements zu erfehen. 


—— 


Allerdings iſt für ihre Inſtandhaltung wenig getan. Dies gilt nament— 
lich von den noch immer nicht beſeitigten Verſandungen im Memelſtrom, 
welche die Schiffahrt ſehr behindern?), auch die Steinriffe machen ſich bei 
flachem Waſſer jehr bemerkbar. 

Sp Jind im Gouvernement Wilna etwa 34 der Wallerftraßen nur 
für die Flößerei benußbar, im Gouvernement Kowno fommt nur die 
Memel für Dampfichiffe und Laſtkähne bis zu 300 t in Betracht, und zwar 
für volle Ladung auch nur bei höherem Waflerftand im Frühjahr und 
zeitweile im Herbit. Im Gouvernement Grodno ift die ſchiffbare Strede 
zwar größer angegeben, Doch können oberhalb der Stadt Grodno nur 
fleinere Kähne verkehren. 

Außerdem bejchränft das zeitige Zufrieren den Berfehr für min- 
deſtens 4—5 Monate. 


u b) Abſatzverhältniſſe. 


Für den Abſatz ihrer Erzeugnijje find die Bauern bei den unenttwidelten 
Verfehrsbedingungen faft ausjchließlich auf die Lokalmärkte angewieſen. 
Neben den Wochenmärkten, welche in den Kreisftädten und einigen größeren 
Marktfleden abgehalten werden, jpielen dabei die zahlreichen Jahrmärkte 
eine wichtige Nolle. Sie bilden die hauptjächlichite, oft die einzige Abjab- 
möglichkeit und Bezugsquelle für den Bauern. Es wird dort mit Pferden 
einheimiſcher Raſſe, Vieh und anderen landwirtichaftlihen Erzeugnijien, 
wie Getreide, Flachs, Leintwand gehandelt, die der Bauer auf den Markt 
bringt, um PBferdegeichirre, billige Stoffe und Kolonialwaren für den 
eigenen Bedarf einzufaufen. Der Erlös des Bauern für feine Erzeugniſſe 
iſt nur gering und unbefriedigend, da Händler und Auffäufer die Heineren 
Märkte beherrihen und die Preiſe beftimmen, zumal fie genau willen, 
warn der Bauer Geld braucht. Ihnen fommt Deshalb der ganze Verdienſt 
zugute, der durch den Verſand nad) den größeren zahlungsfähigen Märkten 
und Handelsplägen, wie Petersburg, Riga, Libau oder Warfchau, wohin 
die wichtigsten Bahnen fuhren, erzielt wird. 

, Nur größere Güter, welche in der Nähe der wenigen Bahnlinien liegen, 
fönnen den Borteil ihrer günftigeren Lage jelbit ausnuten. 

Nach dem Ausland werden bejonders Roggen und Gerfte, Leinjaat 
und Flachs, Kutich- und Arbeitspferde, Schweinefleiſch, Butter und Eier 
verjandt. Außerdem gehen große Transporte von Gänfen über die oft- 
preußiſche Grenze. 


1) Sm Gegenfaß dazu fteht die planmäßige Regulierung auf preußiſcher Seite. 
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c) Preiſe. 


Die Preiſe ſtehen in Rußland nicht nur auf den Lokalmärkten ehr 
niedrig, ſondern bleiben auch in den größeren Plätzen erheblich gegen die 
deutihen Notierungen zurüd. 


Ein Bergleich der durchſchnittlichen Getreidepreiſe — den 
Hauptmärkten Litauens und in Königsberg zeigt beim Brotkorn einen 
Unterſchied von 35—65 M, beim Sommergetreide von 10—50 M für Die 
Tonne und zwar fteht der Preis in Litauen im 2. Sahrfünft, ſeit Er- 
höhung der deutschen Schußzölle, troßdem er ebenfalls gejtiegen tft, noch 
erheblich mehr unter Königsberger Notiz, als vorher. In einzelnen 
Fahren wird in Königsberg das 11, fache gezahlt wie Dort. | 

Einen Überblie über die Durchichnittspreife gibt nachitehende Zu— 
Jammenftellung!) (umgerechnet in 4 für 100 kg): 








Litauen Königsber 
Frühjahr | Herbit Jahresdurchſchnitt 
M M M | 
Weizen . .  1901—1905 12,27 11,61 15,95 
1906—1910 14,90 - 14,77 19,92 
1911 13,06 15,04 19,47 
Roggen 1901—1905 9,76 9,36 13,27 
1906—1910 12,00 11,76 16,54 
1911 9,23 12,53 15,97 
Gerite -» . .  1901—1905 11,34 10,29 12,52 
1906—1910 11,74 10,82 14,26 
1911 10,82 11,61 15,82 
Hafer... . 1901-1905 11,61 10,68 13,02 
1906—1910 11,61 10,42 15,62 
1911 10,68 11,08 16,00 


Entjprechend iſt der Unterſchied bei anderen Bobenerzeugniffen: 
Erbſen, Kartoffeln, Heu. 


Sn nachltehender Tabelle jind die für Litauen angegebenen Herbft- 
preife mit ven Durchichnittspreifen für den Preußiſchen Staat in Beziehung 
gejebt (in M für 100 ke): 
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1) Bol. Sammlung ftat.-öf. Angaben über Rußland und fremde Länder 1913, 
VII, 2a ©. 456 und Bierteljahrsh. d. Stat. d. D. R. Die rufjifche Statiſtik gibt neben 
ven Preijen, die in den einzelnen Gouvernementsſtädten gezahlt werden, Durchſchnitte 
für ganz Litauen. Diefe find des bejjeren Vergleichd wegen hier zufammengeftellt. Die 
Angaben für die einzelnen Goupernement3 find im 2. Hauptteil gemadht. 








Dar Preußiſ I Staat 

Erbfen . . . 1901-1905 * | un 
1906—1910 12,40 97.60 

1911 150 | 30.40 

Kartoffeln . 1901-1905 20 | 5.40 
19061910 327 5.89 

1911 — 6.77 

Heu 2... 1901—1905 36 | 6.54 
19061910 4.09 6.63 

1911 | 737 


Es wird alſo in Preußen das 11% fache bi8 Doppelte bezahlt wiein Litauen. 

Bei diefen Angaben iſt allerdings zu berüdjichtigen, daß fie in Preußen 
für eine weit bejjere Qualität gelten als dort. Namentlich hält das ruffische 
Getreide nad) Korn und Gewicht einen Vergleich mit dem deutjchen Erzeug- 
nis nicht aus. Es ift ſchlecht gereinigt und enthält viel Trejpe und Unkraut. 

Noch weniger laljen jich die Preife von Vieh und Pferden ohne wei- 
teres vergleihen. Die Kleinen ftruppigen, wenn auch zähen und aus- 
dauernden Pferde, das ſpätreife, unanjehnliche Vieh, das ausgewachlen 
faum 5—6 Str. erreicht, die Kühe, die nur 2—3 1 Milch liefern, die Heinen 
grobwolligen Schafe, Die jpätreifen Hochbeinigen und flachrippigen 
Schweine Stehen in ſcharfem Gegenjat zu den hochgezüchteten Raſſen 
Dftpreußens und bieten ein Bild, wie es die Viehzucht unjerer Provinz 
vielleicht vor 100 Jahren geliefert hat. 

E35 ift daraus, in Verbindung mit der wirtschaftlichen Lage, der äußerft 
niedrige Preis erklärlich, der in Litauen für Zug: und Nutzvieh gezahlt wird. 

Ein Arbeitspferd ift, wie nachftehende Überficht zeigt, im Frühjahr 
für 150—180 A zu haben, im Herbft nach Beendigung der TFeldarbeiten 
Ihon zu 130—140 M, ein Baar Zugochlen Eoftet zu den gleichen Zeiten 
260—270 M bzw. 230—250, alfo der einzelne Ochſe bis 135 bzw. 125 M. 

Entſprechend jind die Preiſe für Nutzvieh: Schlachtrinder bringen 
150—170 4, Milchkühe werden für rd. 100 M gehandelt, Schafe gelten 
etwa 10 M, Schweine 25—35 4. 


Durchſchnittspreiſe in Litauen für Pferde und Viehy. 











1901—-1905 1906—1910 1911 
Frühjahr | Herbit Frühjahr | Herbit Frühjahr | Herbit 
M #1 b M — * M 
Arbeitspferde 4 136 112 141 132 177 138 
1Paar Zugodhjien] 197 184 259 233 270 253 
Schladtrinder .| 127 121 166 149 164 160 
ee Le 67 99 89 104 91 
Schafe | 7,40 7,15 11,25 | 9,08 10,60 8,70 
Schweine . . .| 23,90 23,75 3280 | 30,00 32,40 26,75 


y 1) Sammlung jtat.-öf. Angaben 1913, VIIL, 3 ©. 476ff. Die Preije jind in deut- 
ſches Geld umgerechnet und abgerundet. 
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In Dftpreußen betragen die Preiſe das 3—Hfacje der angegebenen 
Beträge, allerdings für eine ganz andere Klaſſe von Tieren. 

Das gleiche gilt von den Großhandelspreifen für Fleiſch und Fett. 

Die Großhandelspreiſe für Fleiſch Stellen ſich im Vergleich mit Königs— 
berg wie folgt: 


Durchſchnittspreiſe für 100 kg in KM. 





| Litauen!) | Königsberg ?) 

MH | K 
Kindfleiid . . .  1901—1905 | 46,40 | 96,08 
1906—1910 59,75 100,76 

1911 | 59,75 | 114,16 

Hammelfleifch . .  1901—1905 | 48,01 112,76 
1906—1910 46,69 - 123,87 

1911 45,77 126,34 

Schmweinefleiih .  1901—1905 64,63 | 105,86 
1906—1910 76,63 117,28 

1911 73,60 | 102,42 





Das Fleiſch bringt aljo in Litauen nur 35—70% der Königsberger 
Preije, verhältnismäßig am wenigiten das Schaffleiih, am meiften das 
Schweinefleiſch. Das Nindfleiich fteht im Preiſe in der Mitte zwiſchen 
beiden; es wird etwa zur Hälfte des Königsberger Preiſes verfauft. Die 
niedrige PBreislage für Hammelfleiſch hängt teil3 mit der ftärferen Ver— 
breitung der Schafe, teil3 mit der geringen Qualität zufammen. Auch iſt 
bei der wohlhabenden Bevölkerung der Städte die Nachfrage nach den 
anderen Fleiſcharten, bejonders nach Schweinefleiſch, reger. 

Für Fett!) werden nachitehende Durchſchnittspreiſe (Herbit) ange: 
geben (100 kg in M): 





1901—1905 19061910 BEE; 1911 

K MH | 4 
Finb une BUN, 64,76 | 74,00 | 76,50 
DONIMIELLOIG Zu. ie RR 51,31 69,64 66,61 
Schweineihmals - .. .. 98.00 118.18 108/03 


Die Preiſe für eritklajjige ungejalzgene Butter aus jüßer Sahne 
ind verhältnismäßig gut zu nennen. Ste betragen im Jahresdurchſchnitt 





1) Sammlung ftat.-öf. Angaben 1913, VIII ©. 483. SHerbitpreije für Litauen im 
ganzen. Die in Kopefen für 1 Pud angegebenen Preiſe find in 4 für 100 kg um- 
gerechnet. 

2) Berechnetnadh Dr. R. Gohr, VBerteuerung der Lebensmittel in Königsberg i. Br. 
in den legten 20 Sahren (Diff. 1916). 
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17—1815, Rubel für 1 Pud oder 2,25—245 A für 1 kg. Gewöhnliche 
Molkereibutter aus jaurer Sahne bringt 14—16 Nubel oder 1,85 —2,10 A. 
Bei geringeren Sorten geht der Jahresdurchſchnitt auf 1,50 M oder tiefer 
herunter. 


Boden» und Grundftüdspreije. 


Für Die Bodenpreije, bei denen neben der natürlichen Beichaffenheit 
die im Boden Stedende Kultur, gleichzeitig aber auch die ganze mwirtichaft- 
liche Lage zum Ausprud kommt, geben nachſtehende Aufzeichnungen der 
Landbank einen Anhalt‘): 

Danach betragen die mittleren Raufpreife umgerechnet in M für 1 ha: 





Land, das die Bauern | Land, das die Bauern Land, das die Bank 
selbft bon den Eigen- bon der Agrarbanf für ihre Rechnung 


gefauft haben gefauft Haben gefauft hat 
Komno Wilna | Grodao |Komno Wilna | Grodno | Kotwno Wilna | Grodno 
180119052) | 150 | 170 | 180 | 21|0|20 !ıss | au 
1906 154 | 170 244 130 112 — 168 146 216 
1907 172 | 162 190 12 138 | — 174 | 154 166 
1908 180 144 204 206 114 218 150 100 140 
1909 198 | 186 214 190 172 266 212 134 — 
1910 182 140 216 192 138 204 232 110 196 
1911 192 146 | 302 174 | 166 210 234 168 162 
1912 202 150 288 236 180 190 192 162 340 
1913 220 202 280 198 140 202 236 428 328 


Bei diejen Preifen, die ausnahmsmeije iiber 400 4 betragen, ſich aber 
zwiſchen 100 und 300 #6, im allgemeinen zwiſchen 150 und 200 #% be- 


1) Bol. Sammlung ftat.-öf. Angaben über Landw. und Gtatiftiiches Jahrbuch 
jür Rußland. 

2) Einzelangaben (Durchſchnittspreiſe in Mark) für 1 ha Land für die Jahre 1901 
bi3 1905: 





| Kowno Wilma Grodno 
| | 
1901 138 150 158 
1902 152 174 Ä 174 
1903 192 180 190 
1904 124 180 184 
1905 ‚ 164 150 184 
1901/1905 | 150 | 170 | 180 


Dieje für die Jahre 1901—1905 im einzelnen, aber ohne nähere Bezeichnung der 
Art des Kaufs angegebenen Durchjchnitt3preife beziehen jich hauptſächlich auf Land, 
das die Bauern ſelbſt von den Eigentümern gefauft haben; der Landankauf der Bauern 
von der Bank war bis dahin noch fehr unbedeutend. 
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wegen, ift zwar nicht zu erſehen, wie weit ſie für den bloßen Grund und 
Boden oder Grundftücde mit Gebäuden, für Außenſchläge von Gütern oder 
für bejjer gelegene Ländereien, für leichten Sand oder fruchtbaren Lehm 
gelten, doch bleiben fie ganz erheblich gegenüber den Preifen zurücd, die im 
benachbarten Dftpreußen in dem gleichen Zeitraum gezahlt worden find. 

Es ift als mäßige Schäßung zu betrachten, wenn man in Dftpreußen 
für das leßte Jahrzehnt vor dem Kriege bei größeren Flächen für geringen 
Boden ohne Gebäude und Inventar den Preis für 1 ha durchichnittlich 
auf 300—400 M veranschlagt, bei beſſerem Boden auf 900—1000 M, bei 
Heineren Barzellen in günstiger Lage noch weit höher. 

Für ganze Wirtichaften laſſen ſich bei ver großen Verſchiedenheit der 
Betriebsverhältniffe nur Schwer unanfechtbare Angaben machen.) Die 
lebendigen landwirtichaftliden Betriebsformen loſſen ſich nicht in tote 
Zahlen fallen, wenn auch die primitiveren Wirtichaften gleichmäßigere 
Formen darbieten, als die vielgeitaltigen intenfiven Betriebe. Auch die 
nachltehenden ſchematiſchen Zuſammenſtellungen für Iitauifche Bauern- 
höfe, die nach Rückfragen bei erfahrenen in Litauen anſäſſigen Landwirten 
gewonnen find und ſich auf die legten Jahre vor dem Kriege beziehen, 
fönnen deshalb nur mit Vorbehalt betrachtet werden. Sie jollen nur 
zeigen, zwilchen welch bedeutenden Grenzen die einzelnen Sapitalien 
ſchwanken und wie jehr fie gegenüber oſtpreußiſchen Verhältniffen zurüd- 
ſtehen. 

Es ſind dabei Bauernwirtſchaften von etwa 20 ha zugrunde gelegt 
und zwar: 


I. Gute Wirtichaft auf fruchtbarem Boden, 
II. Durchichnittsbetrieb, 
III. Arme Wirtichaft auf geringem Boden. 


Dann ergeben Jich folgende Werte: 
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Betrieb von 20 ha Auf 1 ha 
I. 11. | Ill. I. 11. III. 
Me TABL. Petr M M 4 
Grund und Boden. . . . | 10 000 | 6000 | 3000 500 | 300 150 
Gebäude 2000 2000 1000 100 100 50 
Lebendes Inventar . . . | 2500 1 600 850 125 80 | 42,50 
Tote Smventar . . .. . 500 400 150 25 20 7,50 
| 15000 | 10000 | 5000 | 750 | 500 |250 


1) Die Tarwerte der von Der Adelsbanf beliehenen Güter ſchwanken im allge- 
. meinen zwijchen 100 und 250 4 für 1 ha. 
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Es iſt Dabei angenommen, daß bei der eriten Wirtſchaft Fruchtbarer 
Lehm, in der dritten armer fandiger Boden vorherricht, die zweite Mittel- 
boden aufweift. 

Die Gebäude find bei allen 3 Betrieben, wie in ganz Litauen üblich, 
aus Holz mit Stroh: oder Schindeldac) hergeftellt, nur in den beiden erften 
Wirtichaften, entiprechend dem größeren Biehbefag und dem Wohlitand 
des Beliters, geräumiger und beſſer gebaut‘). 

Das lebende Inventar beiteht im eriten alle aus 4 Pferden und 
mehreren Sohlen, 6 Kühen und gut eben] oviel Stück Jungvieh und Kälbern, 
6 Schweinen und einigen Schafen, im letzten Falle aus nur 2 Pferden, 
3—4 Kühen mit ebenjoviel Jungvieh und einem geringeren Kleinvieh- 
beſtande. 

Gleichzeitig iſt der Wert der einzelnen Tiere bei der wohlhabenden 
Wirtſchaft mit fruchtbarem Boden höher veranſchlagt, als bei ven folgenden?). 

Das tote Inventar beiteht im eriten Falle ſchon aus einer größeren 
Zahl eiferner Geräte und einfacherer Majchinen, in der armen primitiven 
Wirtſchaft nur aus einigen wenigen jelbitgefertigten Holzgeräten. 

Dazwiſchen gibt es alle möglichen Übergänge. 

Noch größer jind die Unterjchiede bei den Preiſen größerer Güter, 
da man oft durch Raubbau und Schlechte Wirtichaft völlig devaftierte Be 
igungen, daneben vorzüglich gehaltene und mit allen modernen Errungen 
Ichaften ausgeitattete Betriebe findet. 


III. Förderung der Landwirtichaft. 


1. Staatlide Maßnahmen. 


Die ftaatlihe Förderung der Landwirtſchaft fteht in engiter Verbin— 
dung mit den Agrarreformen zur Hebung der Notlage des Bauernftandes. 
Bald nach der Aufhebung der Leibeigenſchaft (1861) und der Zandabgabe 
an die Gemeinden stellte es fich heraus, daß die nengegründeten Bauern- 
jtellen vielfach nicht lebensfähig waren, die Bauern nicht einmal Brotforn 
für ihren eigenen. Bedarf bauten, bei Mißernten öffentlich” unterftügt 
werden mußten und die Steuerrüditände ſich mehrten. 

Man fah die Wurzel des Übels lange Zeit in dem Mangel an Land 

und — ao Bauern durch Gründung Der Bauernbanf (1882) den Zu— 

1) Es gehören dazu: das Wohnhaus, die Klete (Speicher und Vorratsraum), Stall 
und Scheune. 

2) U. a. jind in den befjeren Wirtfchaften, der Qualität entjprechend die Pferde 
mit 200—250 M,die Kühe mit 100—120 M, in den ärmeren die Pferde nur mit 80—100 M, 
die Kühe mit 75—85 M berechnet, was den Wert vor dem Kriege ungefähr zum Ausdrud 
bringen dürfte, wenn man fich auch nicht auf beftimmte Zahlen feitlegen fann. 
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kauf von Land zu erleichtern. Trotz ausgedehnter Landkäufe, welche die 
Bauernbank ſeit dieſer Zeit ausführte und noch größerer Ankäufe durch 
die Bauern ſelbſt, ohne Vermittlung der Bank, blieb die Notlage doch be— 
ſtehen. Es wurde deshalb zur Klärung der Sachlage und zur Beſeitigung 
der Mißſtände i. J. 1902 (Ukas v. 22. I. (4. II.) 1902) eine Konferenz zur 
Beratung über die Bedürfnifje des landwirtichaftliden Gewerbes ein- 
berufen und zwar tagte in jedem einzelnen Bezirk eine bejondere Abteilung, 
die neben Großgrundbeligern auch aus Bertretern der Bauern beftand. 
Bereits diefe Kommiſſionen ſprachen ſich in der Mehrzahl dafür aus, daß 
der Schwerpunft der Mißſtände nicht allein in dem Mangel an Land zu 
ſuchen fei, jondern violmehr in der Gemengelage, welche eine rationelle 
Wirtichaftsweife unmöglich mache und jeden Fortichritt Hemme. Hier 
müßten die beabjichtigten Reformen einjegen. 

Den Anftoß zu einer ernftlichden Neuordnung gaben indejjen erjt die 
nach dem ruſſiſch-japaniſchen Kriege einjegenden inneren Unruhen. 

Auch jetzt noch verſuchte man es zunächſt mit Heineren Mitteln. Um 
die Schuldenlaft des Bauern zu mindern, wurde die Abtragung der auf 
dem Lande ruhenden, noch nicht amortilierten Zahlungsreſte erlajjen 
(Ufas v. 3. (16.) XI. 1905). Um dem Landmangel abzuhelfen, erhält die 
Bauernbant erweiterte Vollmacht zum Ankauf von Privatgütern zur 
Aufteilung an Bauern (Ufas v. 3. (16.) XI. 1905), auch werden Apanage- 
ländereien und Domänenbeſitz für Anfiedlungszwede zur Verfügung 
geitellt?). 

Wenn auch dieſe Maßnahmen dem Bauern vereinzelt Heine Erleich— 
terungen und eine Berbejlerung jeiner Zage gebracht haben, jo jind 
doch dDurchgreifendere Erfolge erit Durch Die eigentlichen Landeinrichtungs- 
gejete und -verordnnungen von 1906, 1910 und 1911 erzielt). Durch Auf: 
hebung der Gemengelage und Berfoppelung der zeritreut liegenden Bar- 
zellen, wobei jeder Bauer jein Land in einem zuſammenhängenden Stüd 
erhielt, wurden gejchlojjene, lebensfähige Höfe und Grundftüde geichaffen, 
die in ſcharfem Gegenjaß zu der früheren Zerjtüdelung ſtanden. Bei diejen 
Aueumetegungen behalten die Bauern entweder ihren Hof im Dorfe 





1) Durch Ufa3 vom 12. (25.) VIII. 1906 wird die Apanagevermwaltung ermächtigt 
ihre landmwirtjchaftlichen Ländereien und einen Teil des Waldlandes der Bauernbant 
zu verfaufen. Durch Gejeß vom 27, VIII. (9. IX.) 1906 wird auch der Domänenbefit 
zur Bejiedelung bereit gejtellt, joll aber direkt, ohne Vermittelung der Bauernbant zur 
Aufteilung kommen. 

2) Auf die Durchführung dieſer Reformen, namentlich den geſetzlichen Gang der 
Auseinanderſetzung, bezieht ſich das proviſoriſche Geſetz vom 9. (22.) XI. 1906. Das- 
ſelbe wurde erweitert durch die ausführlicheren Beſtimmungen vom 14. (27.) Juni 
1910 und das eigentliche und wichtigſte Landeinrichtungsgejeh vom 29. V. (11. VI.) 1911, 
in Kraft getreten am 15. (28.) X. 1911. 
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bei und bewirtichaften ihr Land von Dort aus, oder fie verlegen ihre Wohn- 
und Wirtichaftsgebäude auf das neue Grundftüd außerhalb der Dorflage. 
Die eritgenannten Formen, bei denen der dorfartige Charakter erhalten 
bleibt, werden als „Otrub“ Berne, die Einzelhöfe oder Abbauten als 
‚Chutor”. 

Während nun in Stoßeußland zur Durchführung der Neformen 
gleichzeitig die alte Mirverfaſſung aufgelöft werden mußte, an der man 
früher nicht zu rütteln gewagt hatte, und e3 gleichzeitig darauf anfam, dem 
Bauer das ihm bisher von der Gemeinde zu zeitweifer Nutznießung über- 
laſſene Land al3 dauerndes Privateigentum zu verleihen, beitanden in 
Litauen diefe Schwierigkeiten nicht, und e3 fonnte deshalb das Hauptge- 
wicht auf die Regelung der betriebstechniichen Fragen gelegt werden. 
Die Reformen wurden ferner dDadurd erleichtert, daß die Bauern vielfach 
bereit3 jelbit, namentlich in den Gouvernements Kowno und Wilna, angeregt 
Durch das Beiſpiel der deutichen Beliter in den angrenzenden Gebieten 
von Kurland und Suwalki, ſchon in den 70er Kahren freitillige Aus- 
einanderjeßungen des Gemeindebelites vorgenommen hatten, Deren Er- 
folge günstige Nachwirkungen auf ihre Umgebung ausübten. Es kam 
weiter zu ftatten, daß die litauiſchen Dörfer Feine jo großen Bevölkerungs— 
zahlen aufmweilen, wie die Gemeinden in vielen Teilen Großrußlands, 
daß die Ländereien überlichtlicher Tiegen, als dort, da fie nicht in ſo viele 
zeritreute Parzellen zerfallen, jondern fi in langen, ſchmalen Streifen 
Durch Die ganze Gemarkung ziehen. So erklärt es jich, daß gerade Litauen 
bei den Berfoppelungsarbeiten die Ichnelliten Fortichritte im ganzen 
Reihe aufweiſt, abgejehen von einem Teile Südrußlands (Jekaterinoslaw, 
Taurien, Cherjon), wo die Gleihmäßigfeit des Terrains und die Einheit- 
lichkeit der Bodenverhältniffe der techniihen Durchführung der Ver— 
foppelung zuftatten fommt, und die dort anſäſſigen deutſchen Koloniften 
den Reformbeftrebungen bejonderes Intereſſe entgegen gebracht haben. 

In Litauen weiſt namentlich das Gouvernement Kowno eine äußerſt 
lebhafte Tätigkeit auf. Hier wurde in noch nicht 6 Jahren, vom 1. Januar 
1907 bi3 zum 1. Dezember 1912 etwa der 5. Teil aller vorhandenen Höfe 
verfoppelt, in Wilna etwa '/,, in Grodno Y/.. 

Die mittlere Größe des Hofes iit ebenfalls in Kowno mit 13,3 ha am 
günjtigiten, beträgt aber auch in den beiden anderen Gouvernement3 etiva 
10 ha. Einen Überblid gibt nachftehende Tabelle: 


(Siehe Tabelle nächite Seite.) 


Bei der Ausführung der Verkoppelung wird nicht der bisherige Be— 
ſitzſtand des Bauern befonders aufgemeſſen und abgeſchätzt, ſondern es 
wird der ideelle Anteil, der jedem Gemeindemitglied nach der Zahl ſeiner 
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Statiſtik der fämtliden in Litauen vom 1. Januar 1907 bis 1. De- 
EIER 1912 ae Pan et —1 
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Zahl der Höfe Be, Keen: a audeimänher- 
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tum auseinandergejebt in Dekjatinen 
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bei ver | am. ; im am 1. | Zahl der Zahl der | &ejamt- 
Zählung | Januar | Laufe Dez. [1905 vorhan- | 1905 vorhan-| flädhe | pro Hof 
1905 1912 v. 1912 | 1912 | denen Höfe | denen Höfe | 
| | ' um 10% 
| | | vermehrt?) 
ker hal aa Bere —— 8 
Komwno . . [110400 | 16794 | 6126 | 22920 208 18,9 1304226 | 13,3 
Wilma. ... I 94420 | 10861 2170 | 13031 13,8 | 12,5 127 671 9,7 
Grodno . . | 91692 6 979 1773 8752 9,9 | 8,7 87353 | 10,0 
Insgeſamt 296512 | 34634 | 10069 | 44703 | 15,0 | 13,7 ; 1519250 77166 


männlichen Berjonen im Umlagegebiet zufommt, feitgejegt und danach 
die Aufteilung durchgeführt. 

Zu den eigentlihen NAuseinanderjegungsarbeiten gehört neben der 
Projektierung des Wegenetzes, die Bonitterung, welche aus Mangel an 
vereidigten Boniteuren durch Vertrauensmänner aus der Dorfgemeinde 
vorgenommen wurde, und zwar wurde dabei nicht der abjolute Geldiwert, 
\ondern der Verhältniswert der verjchiedenen Bodenklajfen zueinander 
feitgeftellt. 

Die Berteilung der Abfindungsitüde geichteht in Litauen in der Regel 
durch DVerfteigerung, wobei oft die Leidenschaften ftarf entfejjelt werden, 
fall3 nicht erfahrene Geistliche oder andere einflußreiche Männer, deren 
Wort in der Gemeinde Gewicht hat, eine Einigung zu erzielen wiſſen?). 


1) Bal. Wieth-Hnudfen, Bauernfrage und Agrarreform in Rußland. (München 
und Leipzig 1913.) Die als Anlage beigefügte Überficht über die Landreform in den 
Fahren 1907—1913 ergibt das gleiche Bild, wie obige Tabelle. Gie zeigt gleichzeitig 
die Zunahme der Zujfammenlegungsarbeiten in der lebten Zeit vor dem Kriege. Die 
für 1913 angegebenen Ziffern ftehen erheblich über dem Durchſchnitt. | 

3) Da eine Statiftif über die Gejamtzahl der Höfe nur aus dem Sahre 1905 eri- 
itierte und Ddiefe Zahl durch die innere Kolonijation der Bauernbanf bis zu dem oben 
angegebenen Anfangsjahre 1907 vergrößert ijt, würde ein direkter Vergleich der aus— 
einandergejegten Höfe mit den im Sahre 1905 beftehenden einen zu hohen Prozentſatz 
der ausgeführten Arbeiten ergeben und die Tätigkeit der Agrarfommiljionen in gün- 
jtigerem Lichte erjcheinen lafjen als es der Wirklichkeit entjpricht. Um dies zu vermeiden, 
erhöht Wieth-Knudſen die Zahl von 1905 um 10%, um fie dadurch ungefähr auf den 
Stand des Sahres 1907 zu bringen. &3 fei dies nur zur Erläuterung der ara erwähnt, 
ohne Fritifch dazu Stellung zu nehmen. 

) In anderen Bezirken entjcheidet häufig das 203. 


Um den Bauern die Übergangszeit nad) der Verkoppelung zu erleich- 
tern, die namentlich bei der Bildung von Einzelhöfen größere Auslagen 
erfordert, welche die Kraft des einzelnen übersteigt, wie Neubauten und 
Brunnenanlagen, jo gewährt die Krone durch Vermittlung der Land— 
einrihtungstommifjion zinsfreie Darlehen auf 15 Jahre und in befon- 
deren Fällen Beihilfen ohne Zurüderftattung. Bielfach wird auch das 
Bauholz aus den Kronforiten frei oder zu äußerſt mäßigen Preifen an- 
gewieſen. 

Die Erfolge der Zuſammenlegung machen ſich bald in der rationelleren, 
leichteren und gewinnbringenden Wirtſchaftsführung bemerkbar. Schon 
äußerlich tritt der Unterſchied zwiſchen einem Dorf, in dem noch Zerſtreut— 
lage herrſcht und einer benachbarten Gemeinde mit Einzelhöfen dem Be— 
obachter deutlich entgegen. Dort bietet namentlich der Sommerungsſchlag 
der dort allgemein herrſchenden und im Umfang des ganzen Gemeinde— 
bezirks gleichmäßig durchgeführten Dreifelderwirtſchaft ein charakteriſtiſches 
Bild. Auf ihm hat jeder Bauer nach Bedarf und Neigung die verſchiedenſten 
Pflanzen, Hafer und Gerſte, Buchweizen und Lein, Wicken, Lupinen, 
Erbſen oder Bohnen auf einem Stückchen ſeines Streifens angebaut. Da— 
durch heben ſich die Streifen, die oft nur einige Fuß oder Meter breit, 
aber oft 1—3 km lang ſind, beſonders im Sommer um ſo ſchärfer von— 
einander ab. Weniger iſt dies bei den Brachſchlag der Fall, bei welchem 
die Streifen der einzelnen Beſitzer weniger hervortreten, da ſie nur durch 
die ſchmalen Feldraine getrennt ſind. Auch die Winterung weiſt ein gleich— 
artiges Bild auf, da faſt durchweg Roggen geſät iſt. Auf den Einzel— 
höfen dagegen liegen die Schläge um den Hof herum oder wenigſtens in 
einem Plan, ſie haben eine größere Breite und können beſſer bearbeitet 
werden, auch iſt die Dreifelderwirtſchaft häufig ſchon durch beſſere Wirt— 
ſchaftsformen mit Futterbau und geregeltem Fruchtwechſel erſetzt. 

Die Landeinrichtung bildet die beſte Grundlage für die weitere Förde— 
rung und Fortentwicklung der Landwirtſchaft. Alle ſonſtigen Maßnahmen, 
welche direkt oder indirekt zu deren Hebung beitragen, kommen erſt jetzt 
voll zur Wirkung. 

Namentlich gilt dies von dem bisher vernachläſſigten landwirtſchaft— 
lichen Schulweſen. Das Fehlen geſchulter Kräfte an Landmeſſern, 
Wanderlehrern und Inſtruktoren hat ſich gerade bei der Durchführung 
der Reformen am deutlichſten geltend gemacht und auf dieſen Mangel 
hingewieſen. So ſind gerade in der letzten Zeit vor dem Kriege in Litauen 
mehrere landwirtſchaftliche Lehranſtalten gegründet, wie Datnow und 
Johaniſchkele. 

Um den Bauern durch Beiſpiel eine gute Bewirtſchaftung vor Augen 
zu führen, wurden Muſterhöfe angelegt. 
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Durdy Begründung von Molfereien follte dem Bauer eine gute 
Verwertung der Milch gewährt und gleichzeitig Gelegenheit geboten 
werden, die beiten Methoden der Verarbeitung fennen zu lernen. 

Im übrigen ift für Vieh- und Pferdezucht von feiten des Staates 
wenig gejchehen. Nur ein größeres Staatliches Hengftdepot in Wilna mit 
80 Hengſten ift zu erwähnen. Von den übrigen 18 — Hengſten 
ſtehen 16 auf Privatitationen. 

Die Zahl iſt alſo äußerſt gering im Vergleich zu ben iiber 800 Land- 
beichälern in Oſtpreußen. Namentlich haben die bäuerlichen Beſitzer 
nicht wie in Oftpreußen überall Gelegenheit, ihre Stuten von geeigneten 
Hengften zu mäßigen Sätzen deden zu lafjen, abgejehen von den zahl: 
reichen fonftigen Mitteln zur Förderung der Zucht, wie fie in unjerer Provinz 
bereit geftellt jind. 

Für den Bodenfredit Stehen 2 Staatliche Banken zur Berfügung: 
die Adelsbanf und die Ichon erwähnte Bauernbanf. 

Die Adelsbant wurde durch Elaß vom 21. April 1885 begründet 
und begann ihre Tätigkeit am 15. Januar 1886. 

Sie gibt unter Staatzfontrolle Pfandbriefe aus und beleiht ablige 
Güter bis zu 60% des Taxwertes, in bejonderen Fällen bi3 zu 75%. 

In Litauen ergeben fich für jämtliche beliehenen Güter in runden 
Bey folgende Wertet): | 
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— ct |Berihuton ont | Tarmert 
—* Bert Sudung auf 1 ha auf 1 
Mill. m | mitt. m | Farwertes M K 
| 
Kowno . ... 35 | 19 58,4 | 146 | 85 
Wilna 15,9 9,3 58,8 119 | 70 
Grodnv . . . 26,2 15,7 60,1 152 | 92 


Die beliehenen Güter bilden in Kowno und Wilna etwa 10%, in 
Grodno etwa 20% der Gejamtfläche der.adligen Güter. Ihre Verfchuldung 
beträgt i.D. 58% 60% des Taxwertes, und zivar ergibt lich in abjoluten 
Zahlen i. M. ein Tarmwert von rd. 120—150 #, eine Beleihung von rd. 
70-90 M auf 1 ha. 

Die Bauernbanf wurde am 18./30. Mai 1882 begründet mit der 
Aufgabe, den Bauern durch Darlehnsgewährung den Ankauf von Land 
zu gewähren. 

Diefe Darlehen betrugen für den Bauernhof im Höchitfalle: 125 
Nubel bei Gemeindebeſitz, 500 Rubel bei Einzelbejit und mußten je nad) 
Höhe der Amortijation in 241%, bzw. 341, Jahren zurüdgezahlt werden. 


1) Stat. Jahrbuch für Rußland 1914, XIL, ©. 50/51, f. Anlage IL. 
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Später wurde nad) Herabjfegung von Zins und Amortifation die Zeit 
der Nüdzahlung auf 261, bzw. 381, Jahre, 19 ehl) im Höchſtfalle 
auf 551, Jahre verlängert. 

Die Bauernbanf war zwar urjprünglic) fein Kreditinftitut in eigent- 
lichen Sinne, doch wurden ihre Befugnifje durch Verfügungen v. 27. XI. 
1895 und v. 3. XI. 1905 mehrfach erweitert, und fie erhielt u. a. die Er- 
mächtigung, für eigene Rechnung Grundftüde zum Zwecke der Bauern- 
anfiedlung zu erwerben und, zwar feit 1905 in unbegrenztem Umfange: 
Sleichzeitig wurde fie bevollmächtigt, entjprechend den zum Ankauf er- 
forderliden Summen, Pfandbriefe auszugeben und gewann dadurch für 
den Bodenfredit des Stleinbejites eine  jtetS wachſende Bedeutung. 
Nach dem Stande vom 1. Januar 1912 waren in ganz Litauen über 
11000 Grundftüde von durchichnittlicd 36 ha, zufammen rd. 400000 ha, 
mit einem Taxwerte von insgeſamt 48 Mill. M beliehen und zwar durch— 
ſchnittlich zu 82—85%. Der mittlere Taxwert von 1 ha betrug etwas 
über 120 .#, die Beleihung rd. 100 #2). 

Der Umfang der Ländereien, welche die Bank zur Aufteilung gefauft 
hatte, betrug in den legten 5 Jahren vor dem Stiege in einzelnen Gou- 
vernement3 15000—41000 Depjatinen, in der Regel in Kowno am meiften, 
und zwar waren es je 20—72 Güter von einer mittleren Größe von 400 
bi5 800 Deßjatinen. | 

Die Gewährung von Melivrationsfredit hat fich nur ın jehr 
mäßigen Grenzen gehalten und einen merklichen Einfluß auf die Förde— 
rung der Landiwirtichaft biöher nicht ausgeübt. 

Bon 1897 bis zum 1. Januar 1912 wurden in den Gouvernements 
Kowno, Wilna und Grodno 11, 6 bzw. 19 Darlehen im Gejamtbetrage 
von 220.000, 240000 bzw. 350000 M ausgegeben, eine für 15 Jahre ver- 
ſchwindend Keine Summe im Vergleich mit den beträchtlich höheren, 
jährlich zur Verfügung ftehenden Fonds in Dftpreußen?). 

Die Darlehen wurden insbejondere für Trodenlegung von Sümpfen 
verwandt (19 von 36 Darlehen), insgefamt nur rd. 570000 #, ein ver- 
hältnismäßig geringer Betrag bei der weiten Ausdehnung der Sümpfe, 
die vielfach in ertragreihe Wiefen und Weiden umgewandelt werden 
fönnten. Bereinzelt wurden Darlehen zur Einrihtung von Obftanlagen 
(i. 9. 5), für Bewäſſerung zur Urbarmachung von Unland, Anlage von 
Mufterhöfen, für Iandwirtfchaftliche Bauten, zur Einrichtung einer Mol- 
ferei, zum Zuchtoiehantauf, zur Förderung der Fiſchzucht gewährt. 

Rurzfriftiger Kredit wird den Landwirten von der Staatsbank 


?) Öenaueres j. bei Den einzelnen Gouvernements. 
2) Genaueres ſ. Hanfen, a. a. D. ©. 112ff. 
8. Etalmeit, Landwirtichaft in Litauen. Schr. d. Zuft. f. Oſtd. W. Heft 3. 3 
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gewährt, welche in Litauen 4 Zweigſtellen beſaß. Die Ihren SUR 
betrugen: | 


in Grodno . . . . 600000—1500000 4 
„Kowno . . . . 400000— 650000 „, 

Be ee 45000— 225000 „ 
pr , Bialyſtok ... 40000 115000, 


Darlehn zum Ankauf von Maſchinen ſind nur für Kowno angegeben. 
Die Summen find auch) hier nicht Hoch. Sie erreichen 1909 ihren Doc 
Itand mit 25000 M und gehen dann zurüd. 

Lombardierung von Getreide und anderen landwirtichaftlichen Gr- 
zeugnijjen findet in zunehmendem Maße ftatt, doch fehlen in den zu Gebote 
itehenden Quellen Angaben für die einzelnen Gouvernements. 


2. Brivate Beftrebungen. 


Beitrebungen der Landivirte, aus eigener Kraft ihre wirtſchaftliche 
Lage zu beſſern und zu fördern, haben auch in Litauen günſtige Erfolge 
zu verzeichnen gehabt, wenn ſie auch im ganzen nur einen mäßigen Umfang 
beſaßen. 

Namentlich in Wilna und Kowno waren landwirtſchaftliche Ge— 
ſellſchaften tätig. Bon dieſen vermittelte die Wilnaer landwirtſchaftliche 
Geſellſchaft beſonders den Bezug von Maſchinen, Kunſtdünger, Futter— 
mitteln und anderen landwirtſchaftlichen Bedarfsartikeln, ſeit 1905 auch 
die Beſchaffung von Wanderarbeitern. Durch zahlreiche Kreis- und Orts— 
bereine eritredte fie ihre Tätigkeit in die einzelnen Bezirke. 

Die Kownoer landwirtichaftlide Geſellſchaft mit ihren Geſchäfts— 
stellen in Schaulen, Wilfomir und Nowo-Alexandrowsk war bejonders 
für die Hebung der Vieh- und Pferdezucht tätig. Mehrere Zuchtgenoffen- 
Ihaften waren ihr angegliedert!), zahlreiche Inſtruktoren arbeiteten für 
die Förderung von Zucht und Haltung und die Verbefferung der primi- 
tiven und unrationellen Methoden der Milhbehandlung und -verarbeitung. 
Jährliche Ausftellungen in Ponjewiez trugen dazu bei, die Beitrebungen 
der Züchter zu beleben und gaben den übrigen Landwirten Anregung zur 
Kacheiferung. Es wurden Maſchinen und Geräte gefauft, Kunſtdünger 
und beſſeres Saatgut angeſchafft. 

Das landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen befand ſich noch 
in ſeinen Anfängen. Abgeſehen von den Konſumgenoſſenſchaften, die 
neben der Wilnaer-Geſellſchaft beſtanden, waren Vereinigungen zum ge— 
meinſamen Landkauf und zur Unterverteilung der Grundſtücke an die 
Mitglieder begründet. Eine Feuerverſicherungsgeſellſchaft auf Gegen— 


1) Näheres ſ. bei Gouvernement Kowno. 
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ſeitigkeit trug zur Verteilung der zahlreichen Schäden, wie ſie bei den eng 
aneinander gereihten Holzbauten an der Tagesordnung waren, auf breitere 
— bei. 

Im ganzen aber war die Vereinstätigkeit nicht jo — wie ſie 
hätte ſein können, da die ruſſiſche Regierung jedes derartige Unternehmen 
mit einem gewiſſen Mißtrauen betrachtete und bei Beſtätigung eines 
neuen Vereins und ſeiner Statuten häufig Schwierigkeiten in den Weg 
legte. 


B. Ber landwirticheftliche Betrieb. 


I. Die Landwirtihaft im allgemeinen. 


1. Wirtjhaftsbetrieb auf Gütern und Bauernland. 

Auf Gütern wie auf Bauernland zeigt der Betrieb ein wechſelndes 
Gepräge. Bei jenen ift hauptſächlich die Perjünlichkeit und Kapitalkraft 
des Beliters enticheidend, bei den Bauern die Durchführung der Land— 
reform. So teilen die Güter die jchärfiten Gegenjäte auf, je nachdem 
der Beliger jelbjt mit genügender Vorbildung und Intereſſe wirtichaftet 
und Kapital in jeinen Betrieb hineinftedt oder fich nur wenig darum küm— 
mert, in der Stadt oder im Auslande lebt und das Gut einem Verwalter 
übergibt, der die Wirtichaft ihren Schlendrian gehen läßt, ohne einen Nein- 
ertrag zu erzielen. Die gewünjchten Gelder muß der Wald bringen, gleich— 
viel, was aus ihm wird. Zieht der Beliter Berpacdhtung vor, jo find die 
Pachtſummen oft jo hoch angeſetzt, daß fie nur durch Raubbau heraus- 
gewirtſchaftet werden fünnen. Daneben fommen allerdings auch Pacht— 
güter vor, bei denen ein tüchtiger Pächter bei mäßigem Pachtzins beftehen 
fann und für die Verbeſſerung des Gutes jorgt, Doch bilden fie mehr die 
Ausnahme. 


Daher findet man einzelne Beſitzungen, die ſich von ihrer Umgebung 
vorteilhaft abheben und in mehr neuzeitlicher Weiſe wirtſchaften. Hier ſind 
rationelle Fruchtfolgen eingeführt, in denen nicht nur einſeitig Getreidebau 
betrieben, ſondern auch dem Futterbau mehr Aufmerkſamkeit zugewandt 
wird. Die Beſtellung wird mit beſſeren Geräten und Maſchinen, die oft in 
ſehr reichlicher Auswahl vorhanden ſind, ſorgfältiger und durchgreifender 
ausgeführt. Man beginnt den Stallmiſt durch Kunſtdünger zu ergänzen, 
ſoweit es der Preis zuläßt, der durch die Transportkoſten und die ſchwierige 
Anfuhr bedeutend geſteigert wird und ſich weit höher ſtellt, als in Oſt— 
preußen. Es wird hochgezüchtetes Vieh der Kulturraſſen eingeführt und 
in Reinzucht oder zur Veredelung der einheimiſchen Tiere benutzt, je nach— 
dem der Stand der Wirtſchaft dies zuläßt. Gleichzeitig wird die Herde 
durch Haltung und Fütterung verbeſſert. Bei günſtigem Abſatz für Milch 
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und Butter beginnt die Verwendung von Kraftfutter in ſteigendem Maße: 
Im Gegenſatz dazu weiſen viele urjprünglich gut eingebaute Beſitzungen 
mit fruchtbaren Boden, der bei richtiger Behandlung reiche Ernten bringen’ 
könnte, in Hof und Felb alle Zeichen des Verfalls auf und bieten das gs 
einer verwwahrloften Wirtſchaft. 
Die Fruchtfolgen der größeren Güter ſteigen von der ——— 
Dreifelderwirtſchaft zur Koppelwirtſchaft mit Übergängen zum Frucht- 
wechjel empor. Die Brache fehlt jelten, hat aber mit Rückſicht auf die kurze 
Begetationszeit bei mäßiger Ausdehnung eine gewiſſe Berechtigung, 
namentlich auf ſchwerem Boden. Ste kann vielfach für den Ertrag der 
Winterung und der folgenden Früchte ausschlaggebend fein und auch 
durch beſſere Arbeitsverteilung zum Erfolg de3 Geſamtbetriebes beitragen. 
Als erſten Teil der Fruchtfolge findet man häufig nachitehende Schläge: 
1. Brache 
2. Winterung 
3. Klee 
4. Johannibrache 
5. Winterung. 
Ofters folgt der Winterung in Schlag 2 noch Sommerung, doch ift dies s für 
den Klee weniger günftig. Auf anderen Gütern bleibt der Klee noch ein 
Jahr länger liegen oder er wird erft im Herbft umgebroden und dann im 
nächſten Frühjahr Hafer geſät. Auf die Winterung in Schlag 5 folgt eben- 
falls häufig ein Sommerungsichlag und dann weiter Brache, Winterung, 
Sommerung, wie bei der Dreifelderwirtichaft. 
Bei Mangel an Wieſen und Weiden werden vielfach im zweiten Teile 
der Fruchtfolge Weideſchläge eingelegt, 3. B. 
. Bradhe 
. Winterung 
. Sommerung 
. Mäheflee 
. Sohannibrache 
. Winterung 
. Sommerung 
Brache 
. Winterung 
10. Weideflee 
11. Weideflee 
12. Sommerung. 
Wo die Kartoffeln nur für den eigenen Bedarf gebaut werden, nimmt 
man einen Teil eines Sommerungsichlages dazu. Auf — 
werden beſondere Hackfruchtſchläge eingelegt. 3. B.: 


> 0 DD m 


. Bradje 

. Winterung 

. Kartoffeln 

. Hafer 
Brache 

. Winterung 

. Sommerung 
. Klee 

. Klee 

10. Hafer. 

Alle diefe Fruchtfolgen geben nur einen allgemeinen Überblid und 
ändern ſich je nach dem Wiejenverhältnis, der Graswüchligfeit und Frucht- 
barkeit des Bodens und dem Hervortreten oder der geringeren Berüd: 
ſichtigung von Vieh- und Pferdezucht. 

Auf leichtem Boden wird häufiger gedüngt oder e3 fommt der Kar- 
toffelbau mehr zur Geltung; auf ſchwerem und futterwüchligem Boden 
gewinnt der Klee an Bedeutung. 

Bei den Bauern ist in der Negel die Durchführung der Landreform 
für die Betriebsweiſe entjcheidend. 
| In jolden Dörfern, wo die Verfoppelung noch nicht durchgeführt 
iſt und das Land in langen ſchmalen Streifen verftreut liegt, kann der 
Bauer in jeinem Betriebe nicht vorwärts fommen. Wenn aud) nicht recht— 
(ich, wie bei der Mirverfaffung, ift er Doch durch die tatfächlicden Verhält- 
niſſe an da3 ſtarre Syſtem der Dreifelderwirtichaft gebunden und muß ſich 
ſchließlich nach dem rüdjtändigften und untätigften Gemeindemitglied 
richten. Beftellt er frühzeitiger, al3 feine Nachbaren, jo fanı es bei dem 
sehlen von Feldwegen leicht vorkommen, daß noch über feine Parzellen 
herübergefahren und die Saat geichädigt wird. Im Herbit kann er feine 
Stoppel nicht rechtzeitig pflügen, da das Gemeindevieh darauf weidet. 

Die Dreifelderwirtichaft liefert nur geringe Erträge. Die Bracye 
nimmt den dritten Teil des Landes ein und fo produziert das Land vielfach 
nicht genügend Brotforn und bei dem vorherrichenden Getreivebau als 
Nauhfutter für das Vieh nur Stroh, falls nicht genügend Wieſen und 
Weiden vorhanden find. Es fehlt deshalb meistens auch an Dünger, um 
die Brache vollftändig abzudüngen. 

Durch den dauernden Körnerbau wird der Boden nur einjeitig und 
ausſchließlich in der flachen Krume ausgenugt und verunfrautet leicht. 
Neben der Quede ift befonders der Hederich jehr verbreitet, die Diftel 
: macht dem Sommergetreide vielfach den Platz ftreitig, die Wucherblume 
ift, wie Kornblume und Mohn, jehr verbreitet, auf den fchweren Böden 
zieht jich der Huflattig oft weit ins Feld hinein, während auf falfärmeren 
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Böden der kleine Sauerampfer, auf naſſen Stellen der Schachtelhalm 
vertreten iſt. 


Aus Mangel an Weiden wird die Stoppel nach der Ernte nicht um: 
gepflügt, ſondern dem Gemeindevieh überlaſſen, der für die Sommerung 
beftimmte Ader liegt im Winter felten in rauher Furche und fommt nie- 
mals in den Zuſtand der Gare. Die Düngung wird ebenfalls vielfach 
vernachläjltgt; in früherer Zeit wurde der Stallmiſt ſogar bisweilen an 
angrenzende Güter verkauft, reicht aber auch da, wo dies nicht: gejchieht, 
nur bei ſtärkerem Wiejenverhältnis zur Düngung des Brachſchlages aus. 
Meiftens befommt jede Parzelle nur jedes 6. oder 9. Jahr Stallmift. 

Die Schwierigfeiten der Bewirtfchaftung werden durch die Zerftreut- 
lage noch erhöht. Durch das Umherziehen von einem Stüd zum andern 
wird viel Zeit verloren. Außerdem fünnen die langen, aber oft nur wenige 
Fuß oder Meter breiten Streifen, welche der Bauer fein eigen nennt, 
mit Pilug und Egge nur in der Längsrichtung, niemals quer bearbeitet 


werden; ein Mangel an forgfältiger Kultur, der ebenfalls zur Verunkrau⸗ 
tung beitragi 


In dieſen Betrieben findet man noch die primitiven ſelbſtgefertigten 
Geräte früherer Zeiten, die alte hölzerne Zoche mit nur geringem Eiſen— 
beſchlag, hölzerne Eggen, bei denen vielfach auch die Zinken noch aus 
Holz beitehen, Geräte, die ich mit wenigen Veränderungen Generationen 
hindurch vom Bater auf den Sohn vererbt haben und auf leichterem und 
mittlerem Boden bei gejchidter Handhabung zur Not ausreichen, bei bin- 
digeren Bodenarten Dagegen verjagen. 


Die Zoche beiteht aus einem vierecdigen Geſtell, das vorne eine 
Schere zur Anſpannung für ein Pferd, Hinten 2 Handgriffe hat. An dieſem 
Rahmen ift unten der geteilte Hafen befeftigt. Die Zoche hat auch heute 
das Feld behauptet, da ſie der Bauer felbjt mit geringen Mitteln herftellen 
kann; auch ift fie leicht im Gange und Tann von einem Pferde gezogen 
werden. Ste dient dem Bauer al3 Untverjalinftrument zu den verſchie— 
deniten Arbeiten, zum gemöhnliden Pflügen und zum L2odern des 
Bodens, zum Rartoffellegen und Behäufeln. | 

Sie ift indefjen, wie erwähnt, für bindigeren Boden weniger geeignet, 
jte bringt den Dünger nicht genügend unter, arbeitet auch nur flach) und 
ungleichmäßig, da jie bei jedem Stein oder ſonſtigen Hindernis leicht * 
ausſpringt und deshalb ſehr genauer Führung bedarf. 

Die Egge iſt vielfach noch vollſtändig aus Holz hergeſtellt. Oft * 
ſteht ſie nur aus gekreuzten Stangen, die an den Kreuzungspunkten mit 
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1) Die Arbeitstiefe beträgt nur 2%—3 Werſchok (11,1—13,3 cm). 
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Weidenruten zufammengebunden find, wobei an dieſen Kreuzungsſtellen 
gleichzeitig die hölzernen Zinken befeſtigt werden. 

Einen weiteren Beſtandteil des toten Inventars bilden die kleinen 
Wagen von etwa 3m Länge, Deren Vorderräder kaum 1m, deren Hinter— 
räder nur wenig über 1 m Durchmefjer bejiten. Sie machen bei ihrer 
niedrigen und kurzen Bauart, zu der noch die Schmaljpurigfeit fommt, 
einen eigenartigen und wenig wirtichaftlichen Eindrud, entjprechen aber 
ven unglaublihen Wegeverhältnifien und dem Heinen litauiſchen Pferd, 
das Ste zieht. Die Ladung beträgt jelten mehr als 6—8 Ztr., doch ift es er: 
staunlich, wie hoch und breit vielfach die Heufuhren geladen werden. 

Wo die Landreform eingegriffen hat und der Bauer durch Wander- 
lehrer, durch Ausſtellungsbeſuch oder durch das gute Beiſpiel einer be— 
nachbarten Wirtſchaft ein offenes Auge für rationelleren Betrieb ——— 
hat, ſind merkliche Beſſerungen eingetreten. 

Die Dreifelderwirtſchaft wird zwar noch in großem — beibe— 
halten, doch findet man da, wo der Bauer kapitalkräftiger iſt, vereinzelte 
‚Anfänge verbeſſerter Wirtſchaftsformen; er kauft Kleeſaat, legt Futter— 
ſchläge an und baut mehr Hackfrüchte, außer Kartoffeln auch Futterrüben. 
Dies kommt dann wieder der Viehzucht und weiter der Düngerproduktion 
zugute, fo daß ſich der Stand der ganzen Wirtſchaft hebt. . 

Hier und Dort werden auch beſſere Geräte, eijerne Pflüge und Eggen, 
angeichafft, die Bearbeitung auf den zufammengelegten, größeren Schlägen 
wird forgfältiger; e3 kann quergepflügt und über Kreuz geeggt werden, 
und man fieht den Feldern ihre höhere Kultur an der geringeren Verun— 
frautung und dem freudigeren Wuchle der gebauten Früchte an. 

Hierzu trägt aud) die Verwendung von Kunftdünger bei, die in letter 
Zeit immer mehr zugenommen hat. Es werden neben Aſche und ähn- 
lichem Hilfsdünger auch Superphosphat und andere konzentrierte Dünge- 
mittel ausgeftreut. Auf leichtem Boden findet vereinzelt auch die Grün— 
Düngung befonders mit Lupinen Eingang, namentlich, feitdem die Bauern 
den günftigen Einfluß auf Roggen- und Kartoffelernten jelbit erprobt haben. 

Im ganzen brechen ſich die Fortichritte in der Landwirtſchaft nur lang- 
jam Bahn. Die Bauern halten aus alter Gewohnheit an ihrer bisherigen 
Wirtſchaftsweiſe feit, vie Gutsbeliter aus Mangel an Kapital und Sredit. 
Vielfach Tehlt es auch an dem nötigen Intereſſe. 


2. Die Kulturarten. 


Über die Verteilung der Kulturarten find nur ältere Angaben, die 
festen aus dem Jahre 1887, vorhanden, welche nur ein ungefähres, 3. T. 
unrichtiges Bild der heutigen Berhältnilie liefern. 


—— 


Man kann aber doch bei einem Vergleich mit der oſtpreußiſchen Sta— 
tiſtik für den gleichen Zeitraum?) erſehen, daß Oſtpreußen weit mehr 
Land unter dem Pfluge hat, als jedes der 3 Gouvernements, an Gras— 
ländereien nur gegen Kowno zurückbleibt, welches die ausgedehnteſten 
Wieſen und Weiden beſitzt, Wilna übertrifft und mit Grodno etwa gleich— 
fteht. Dagegen zeichnen jich die Gouvernements, namentlich) Wilna, 
durch ihren höheren Waldreichtum aus. Für Kowno trifft dies heute nicht 
mehr zu. Nach neueren TFeititellungen nehmen dort Die Waldungen nicht 
908000 ha wie 1887 angegeben, ſondern nur 620000 ha ein, nr weniger 
al3 in Dftpreußen. 


Einen Überblict gibt nachitehende Tabelle: 


Berteilung der Kulturarten in 1000 ha und in ‚Hundertteilen. 
der eh 

















Kowno Wilna eere Oſtpreußen 

in | in | in 
1000 ha % [1000 na} % 1000 ) ha 1000 hal % 
Afeeeee 1443 | 36,7 1557 | 40,5 1429 139,7 1954 | 52,4 
ode u. Weide 1112 | 28,3 609 | 15, 9 705 | 23,1 725 | 19,4 
TSRID Leni, 908 | 23,1 1079 | 98, 1 846 | 23,7 655 117,6 




















Es iſt bemerfenswert, daß ſich der Ader zu 60,4—-63,5%, Das Gras— 
land zu 55,1—61,6%, aljo zum weit überwiegenden Teil, in der Hand 
ver Bauern befindet, der Wald Dagegen nur zu 2,3—5,2%. Hier teilen 
li) die größeren Güter und der Fiskus faſt ausichlieglich in den Beſitz, und 
zwar kommen in Kowno und Wilna 67% bzw. 74% der Waldfläche auf 
die Güter, 31% bzw. 21% auf die Krone; in Grodno hat der Großgrund— 
befit nur wenig mehr als die Hälfte des Waldes in jeiner Hand, und es 
entfallen auf Staat3- und Apanageforiten fait 45% (1. Tab.). 


—— — — — — 


4) Für Oſtpreußen find aus dieſer Zeit Angaben aus den Jahren 1883 und 1898 
vorhanden, von denen für die Zufammenftellung det Durchſchnitt genommen ift, was 
ungefähr dem Stande von 1887 entfprechen dürfte. Übrigens find auch die Unterfchiede 
bei den Angaben von 1883 und 1893 nicht jehr erheblich). 

2) Die Geſamtfläche ift von der heutigen Gtatiftif abweichend angegeben und 
ziwar für 


Kowno mit 3932000 ha 
Wilma „ 3843000 „ 
Sropno „ 3595000 
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ni See 


Anteil der einzelnen Befißgruppen an der Gejamtflähe der 
Kulturarten in Hundertteilen. 
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Acker Wieſe und Weide Wald 

















Bauern | Güter andere!) [dauern | Güter andere!) [Bauern Güter andere!) 

Beſitzer Beſitzer IE Beliter 
%/o %o %/o —9* | a 9), —* T— 
Kowno 622 137,1 —J 6 1,2 2,3 | 66,9 | 30,8 
Wilna 60,4 | 38,5 1,1 616 | 35,3 Zt 5.2 73, — 10213 
Srodno | 63, 5 33,8 | 2,7 58.07 798,.9, 1: °, Il 3,2 52, 2 | 44,6 





























- Die äußerſt geringe Kultur des Aderlandes findet in den niedrigen 
Erträgen ihren Ausdrud, welche auch auf bejjeren Böden kaum halb fo 
hoch find, wie in DOftpreußen?). Ste weilen gleichzeitig darauf Hin, wieviel 
bei jorgfältiger Kultur aus dem Lande gemacht werden könnte. 

In gleicher Weile, wie beim Aderlande, macht ſich auch bei Wiejen 
und Weiden das Fehlen der erforderlichen Pflege bemerkbar. Auf den 
Wieſen überwiegen vielfach geringmwertige Grasarten und Sauergräfer, 
häufig zeigt das ſehr verbreitete Wollgras den jumpfigen Charakter der 
Wieſenflächen an. Ihre Erträge laſſen fich mit den Heuernten vergleichen, 
wie fie in Ditpreußen vor 30—40 Jahren gemacht wurden, als für Be— 
arbeitung und Düngung der Wiejen noch wenig getan wurde. Die Hektar: 
erträge werden i. M. auf 13—15 dz angegeben und Steigen nur in einzelnen 
Fahren auf 19 dz. Demgegenüber betrug der Durchjchnittsertrag in Dft- 
preußen i. J. 1878/82 18,33 dz, während i. M. 1909/13 über 40 dz ge- 
erntet wurden (41,36 dz). Kur tn den Flußniederungen finden ſich auch 
in Litauen recht ertragreiche Wiejen. 

Die Weiden, vielfach unentwäljert und verjumpft, gleichen großen— 
teil Den ertragloſen Balwen, wie ſie früher in Oftpreußen häufig vorfamen. 
63 find oft nur mit Steinen und Geftrüpp oder Buſchwerk bededte Flächen, 
auf denen hauptjähli Moos und wenig ſaure Gräſer wachſen, fo dab 
das Vieh kaum fein Leben friiten fan. 

Auf den großen Gütern liegen die Verhältniſſe vielfach günitiger. 
Wiefen und Weiden find melioriert, durch Gräben entwäſſert und durch 
Keuanfaat und Düngung, verbunden mit Eggen und Walzen, zu höherer 
Ertragsfähigfeit gebracht. Vereinzelt findet man auch bei den Bauern 
Anfänge zur Verbefjerung der Grasländereten. 





ı) Krone und öffentlide Verbände. 
2) ©. folgenden Abjchnitt II, 1, e. 
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II. Die Bodennutzung im Einzelnen. 
1. Ackerbau. 


a) Anbau der einzelnen Früchte. 


Der Anbau der einzelnen Früchte namentlich des Getreides und der 
Kartoffel vollzieht Jich unter den denkbar einfacdhjiten Formen und bietet: 
daher nur wenig Bemerfensmwertes. 

Beim Getreidebau iſt bejonders die zeitige Ausjaat der Winterung 
zu erwähnen. Die Saat wird in der Regel Ichon Ende August oder Anfang 
September in die Erde gebracht, um gut in den Winter zu fommen. Die 
Frühjahrsſaat findet in der Negel erjt ziemlich jpät in der zweiten Hälfte 
April Statt. Die ftauende Näſſe, die bei der oberflächlichen Bearbeitung 
und dem Fehlen jeder Entwäfjerung ſelbſt auf den mittleren Böden vor- 
handen ift, verzögert Die Beltellung. | 

Die Ernte des Getreides wird vielfach noch mit der Sichel oder einer 
Senje mit furzem Stiel vorgenommen. Der Mäher jchneidet mit Der 
rechten Hand das Korn und hat in der Linken eine Heine Furzgeftielte Harke, 
mit welcher er die Halme glatt ablegt. Allmählich findet auch die bei uns 
übliche Senje Eingang, während größere Güter Häufig ſchon mit Binde- 
mäher und Ableger arbeiten. 

Das Aufitellen der Garben zum Trocknen findet in Kreuzform, in 
Puppen und in Hoden oder Mandeln ftatt.: 


Auf Sortenwahl und Neimigung des Getreides legt der Bauer nur 
wenig Wert. E3 wird fogar berichtet, daß die Bauern in das gereinigte 
Getreide nicht nur beim Brotforn, jondern auch bei der Saat, noch 
Treſpe hineinwerfen, um mehr Maſſe zu haben. 


Auf den größeren Gütern ſind neben beſſeren ruſſiſchen Sorten viel— 
fach ertragreiche Züchtungen aus Deutſchland und Schweden eingeführt 
und mit Erfolg gebaut worden. 


Bei Weizen ſind von ruſſiſchen Sorten u. a. der Koſtroma, Sandomir, 
Pulawka verbreitet, daneben wird vielfach Grannenweizen gebaut. Bei 
Roggen ſind neben dem Probſteier in letzter Zeit auch neuere deutſche 
Züchtungen bekannt geworden, außerdem wird auch der Johanniroggen 
gebaut, der Ende Juni geſät, evtl. im Herbſt beweidet werden kann oder 
noch einen Schnitt gibt. Bei Gerſte werden hauptſächlich Landſorten ge— 
baut, doch wird als Braugerſte Chevalier bevorzugt. Neben den einhei— 
miſchen Haferſorten kommt u. a. der Ligowohafer vor; der ungariſche 
Fahnenhafer findet ſich beſonders im Gemenge mit Leguminoſen. 
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— Die Kartoffeln werden nad) dem Spaten oder hinter dem  Pfluge, 
in der Negel reichlich Dicht gejett, etiwa in einer Reihenentfernung von 
Arſchin, in den Reihen A Arſchin (rd. 36mal 18 em), während man in 
beiden Richtungen fait doppelt jo weit gehen könnte. Auch wird in der 
Regel zu Heine Saat genommen, was bei der Ernte in den Ion Er- 
trägen zum Ausdrud fommt. 


Bereinzelt jieht man in Moorgegenden die Kartoffeln ähnlich wie im 
oftpreußiichen Moosbruch auf ſchmale Beete (etwa 60—70 cm breit) ge- 
pflanzt, zwilchen denen tiefe Gräben oder Furchen (30—40 em breit) 
ausgehoben werden. Die Kartoffeln werden auf die Beete in ziemlich 
dichten Neihen mit nur geringen Zmwilchenräumen gelegt und mit der 
zwiichen den Beeten ausgehobenen Moorerde bededt. Die weitere Be- 
arbeitung weicht von den ſonſt übliden Methoden wenig ab. 


b) Anbauverhältnijie. 


Auf dem. Aderlande überwiegt bei weiten das Getreide, wie es der 
in den Bauerntoirtichaften vorherrichenden Dreifelderwirtichaft mit ihrem 
einjeitigen Körnerbau entipricht. Auch in der Roppelmirtichaft der größeren 
Güter treten die übrigen Früchte außer Klee und — gegenüber 
dem Getreide völlig zurück. 


Die wichtigſte Stelle nimmt als Hauptbrotfrucht der Roggen ein. 
Sm ganzen werden 50—60% der Getreidefläche mit Roggen beſtellt. Den 
größten Umfang hat der Noggenbau im Gouvernement Wilna, während 
Weizen und Gerite auf ven guten Böden des Gouvernements Kowno 
eine größere Fläche einnehmen, als in den beiden anderen Verwaltungs: 
bezirfen. Auch die Haferfläche ift in Kowno mit Rückſicht auf die Pferde— 
zucht etwas größer, Dagegen hat der Kartoffelbau in Wilna und Grodno 
ettva die 1, fache Ausdehnung wie in Kowno. 


Unter den Hülfenfrüchten kommt namentlich die Erbje zur Gel: 
tung, die am beiten auf den kalkreichen Böden im Gouvernement Kowno 
gedeiht. Sie wird in gleihem Umfange, allerdings mit geringerem Er: 
trage, auch im Gouvernement Wilna gebaut, während man fie in Grodno 
weniger findet. 

Der Buchweizen kommt beſonders in Wilna und Grodno, in Kowno 
dagegen faſt gar nicht vor. 

Bemerkenswert iſt der ſtärkere Leinbau im Gouvernement Kowno, 
wo auch die Verarbeitung im Hausgewerbe eine bedeutende Rolle ſpielt. 
Vielfach ſieht man auch Hanf, der ebenfalls in der Hauswirtſchaft ver— 
arbeitet wird; er wird in der Regel in den Hausgärten gepflanzt. Das: 


— 


ſelbe gilt auch vom Tabak, der in minderwertigen Sorten (Machorka) und 
zwar meiſtens nur für den eigenen Bedarf gebaut wird. 

Auch Hopfen wird nicht im größeren Umfange gewerbsmäßig | 
doc) hat jeder Bauer an jeinem Gehöft einige Pflanzen für feinen Haus— 
trunk. 

Einen Überblick im Vergleich zu Oſtpreußen gibt nachſtehende Tabelle: 


Anbaufläche in 1000 ha und in Hundertteilen der Geſamtflaͤge 
im Jahre 1912. 
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Kowno Wilna CErodno Oſtpreußen 














in 
1000 hai % 


in | in | in | 
1000 hai % 11000 hal % 11000 hal % 

















Weizen | —— 03127 0,718024 
Roggen 436 10,9 I 521 12,4 | 437 11,2 I 460 12,4 
DOIHE 150 3,8 | 106 2,8 56 13 96 2,6 
Ole sul 240 6,0 | 221 5,3 | 203 | 5,2 | 344 9,3 
Hauptgetreide- | | | | | 
Arbeiten len, | 887 22,2 | 862 20,5 | 723 18,5 | 989 26,7 
Hüljenfrüdte. . — 461,1 19 0,5 | 122 | 3,3 
Buhmeizen . . 2 1|.0,055 33 0,8 31 0,8 2 0,05 
Dei ehe ktrhre 9 | 121 23 051 u 0,3 1 | 0,0 
Kartoffeln 5* 89... 2974 390 3,1 1 dsl 3,4 I 178 4,8 














Gegenüber Dftpreußen ſteht Litauen in jeinen Anbauverhältniijen 
zurück. Es macht ſich die höhere Intenſität und beſſere Bodenausnutzung 
in unſerer Provinz deutlich geltend. 


Oſtpreußen baut trotz ſeiner geringeren Sefamtfläche 100—250000 ha 
oder 11—87% mehr Getreide an, als die einzelnen Gouvernements, 
namentlich mehr Weizen und Hafer, ebenjo weit mehr Hüljenfrüchte und 
Kartoffeln. Dazu kommt in DOftpreußen die größere Ausdehnung des 
Futterbaues. Der Klee, der in Dftpreußen eine weſentliche Stütze Der 
Viehzucht bildet, wird in den litauischen Gouvernementz fast nur auf 
ven größeren Gütern gebaut. Angaben über ſeine Anbaufläche fehlen in 
der ruſſiſchen Statiftik. 


‚sm einzelnen beftellt Dftpreußen an Weizenland 
11%, mal }oviel wie Kowno 
3:00% „„Grodno 
nn Bags: .Bilng, 


In der Ausbreitung des Noggenbaues übertrifft nur Wilna die Bro- 
vinz Oftpreußen in der abjoluten Fläche, nicht im Verhältnis zur Geſamt— 
größe, Die beiden anderen Gouvernements ftehen auch hierin zurüd. 


a 


Gerjte wird nur in Kowno in größerem Umfange gebaut als in Oft- 
preußen, Wilna hat etwa die gleiche Anbaufläche, Grodno nur halb ſoviel 
Gerſtenbau, wie unſere Provinz. 

Die Haferfläche beträgt in Oſtpreußen etwa das 11, fache des in 
den einzelnen Gouvernement3 angebauten Areal. Dabei tritt der Bedarf 
der oftpreußifchen Pferdezucht deutlich hervor, für die der Hafer die Grund- 
lage der Fütterung, namentlich) bei der Aufzucht der Fohlen bildet. 

An Hülfenfrüdten baut Oftpreußen fat das Dreifache wie Kowno 
und Wilna und über das Sechsfache wie Grodno. 

Schließlich hat auch der Kartoffelbau in Oſtpreußen einen weit 
größeren Umfang als in den litauiſchen Gouvernements, wo er in die 
Dreifelderwirtſchaft der Bauern nicht recht hineinpaßt und ſich bei den noch 
nicht zuſammengelegten Dörfern auf Gartenland in der Nähe der Hof— 
ſtelle beſchränkt. Nur die Brennereiwirtſchaften, die beſonders in Grodno 
und Wilna verbreitet ſindy, haben einen nennenswerten Anbau. 


c) Erträge. 


Koch deutlicher tritt die Überlegenheit Dftpreußens in den Erträgen 
‚hervor. 

Die Hektarerträge Stellen ſich in den litauifchen Gouvernements beim 
Getreide auf nur 7—10 dz auf 1 ha (3% —5% Ztr. auf den Morgen) 
und find damit faum jo hoch wie in Dftpreußen vor 30—40 Fahren. Im 
Durchſchnitt 1878 bis 1882 wurden in Dftpreußen etwa 8—10 dz ge- 
erntet, 1909—1913 im Mittel 16,7—18,2 da. 

Entiprechend ergeben die Kartoffeln in den litauifchen Gouverne- 
ment3 65— 70 dz auf 1 ha (rd. 30—35 Ztr. auf den Morgen) während in 
DOftpreußen 

1878/82 ı. M. 58,5 dz (29,25 tr. auf den Morgen), 
1909/13 dagegen 138,4 dz (69,2 Ztr. auf den Morgen) geerntet jind. 


Einen Überblid über die Hektarerträge i. %. 1912 in dz gibt nach— 
itehende Tabelle): 





1) Die Anzahl der Brennereien betrug i. J. 1912: 
in Rowno 18 
„Wilna 102 
„Grodno 102 


2) Die Ernte 1912 entjpricht in Dftpreußen ungefähr dem Durchſchnitt, während 
jie in den Gouvernements etwas über dem Mittel fteht. In Wirklichkeit ftellen ſich 
alfo ihre Leiftungen gegenüber Dftpreußen noch etwas ungünftiger, als nad) der 
Tabelle. 


— 46 — 
Hektarerträge 1912 in dY) 0. © 


— — — — — — — 








| Komno Wilna Grodno | Dftpreußen 
Weizen sah 11,2 6,7 10,7 17,9 
Roöggßen 9,8 7,1 8,5 16,8: „2 
el —— 7,7 6,7 8,4 17,0 
Hafe 8,6 6,4 1,2 17,0 
Kartoffelr . . . . 69,7 64,9 | 68,9 136,9 


Daher ift auch die Gejamtleiftung des oſtpreußiſchen Ackerbaues, bei 
welcher die größere Anbaufläche und der höhere Hektarertrag vereint 
zur Geltung kommen, ganz erheblich) höher als die en J in | 
Litauen. 


An Getreide im ganzen liefert Oftpreußen 17 Mill. dz, Kowno 8, 
die beiden anderen Gouvernement3 nur 6 Mill. dz, an Kartoffeln Oſt⸗ | 
prengen 22, die Gouvernements nur 6-9 Mill. dz. 


An Weizen erntet Dftpreußen nahezu da3 Doppelte wie Kowno, 
das 6fache von Grodno, das 17fache von Wilna, an Roggen gegenüber 
Kowno nahezu, bei Wilna und Grodno über daS Doppelte, an Gerſte 
das 114 fache wie Kowno, über das Doppelte wie Wilna, fait das 314 fache 
wie Grodno. An Hafer liefert Dftpreußen fait da3 Zfache wie Kowno, 
das Afache der beiden anderen Gouvernements, an Kartoffeln das 
2%—31% fache der 3 Bermwaltungsgebiete. 


Einen Überblid gibt nachitehende Tabelle: 





1) Bon Intereſſe ift ein Bergleich der Ernten auf Gütern und Bauernland. 
Die Ernte beträgt i. M. 1901/1910 (dz auf 1 ha): 


— — me Um — — — — — — — — — — — — 


Kowno Wilna Grodno 
Güter | Bauern Hüter Bauern Gitter Bauern 





Weisen... | 10,35 8,40 7,65 6,30 8,70 7,80 
Roggen . .| 9,60 7,95 6,90 5,85 7,95 7,05 
Serfte . . .| 9,00 7,50 6,90 6,30 7,50 6,90 
Hafer An 7,50 6,30 5,70 6,6 5,85 
Bartoffein . | 65,40 5745 | 67,80 56,10 67,65 57,75 


In Wirklichkeit treten die Unterfchiede zwiſchen den Schlägen der Güter und 
den Streifen der Bauern beim DBergleich der Felder oft viel ftärfer hervor, al3 man 
nach den Mittelzahlen erwarten ſollte. Bei diejen drüden jchtecht bemwirtichaftete Be» 
fitungen den Durchfchnitt der Güter herab, während zahlreiche Einzelhöfe den beijeren 
Gütern nicht nachftehen und höhere Erträge liefern, als die übrigen Bauernwirtjchaften. 


ne 


Gejamternte in a: dz (i. M. ag 


mm —— — — — — 








Kowno nz Wilna m | nme —dprten 
Weisen ». ... 6244 | 109,7 
R 3887,5 3528,5 
Gehen »-:. 1 365,6 137,5 
nie ni . 2189,1 1493,8 
Better 120: 2 17280666... |. _.58695.: | 
Kartoffeln -. »- ». ». |  5888,7 | 1713 | 





Srobno- 


242,4 
3 368, 8 
437, ‚6 
i 369, 3 
5418,1 


8 294,5 


Dfpreufieh | 


7612,7 
1 798,5 
6.062,1 


170005 
 24609,0 


— 1581,2 


Auf den Kopf der Bevölkerung ergeben ſich i. D. 1909/1913 Eofgenthe 


Mengen in ke: 


— — — — — 


Grodno 


— Oſtpreußen 

kg kg 

Weizen ..... Bann, | 5,6 12,3 | 76,6 

Roggen 2... 216,0 ' 180,0 170,6 368,8 

Werken: 75, 9 37, 6 22,2 87, 

—— —— 121,6 | 76,2 | 69,3 | 293,7 | 

Getreide i.d. - .| 4482 | 299,4 | 974,4 17 ,820:9 —— 

Sarneue s... [ 321,6 | 397,0 | 420,0 =71192,3 


Danach) werden in Kowno auf den Kopf der Bevölkerung an Brot- 
getreide (Weizen und Noggen zufammen) 21, dz, in Wilna und Grodno 
noch nicht 2 dz geerntet, in Oſtpreußen Dagegen rd. 44, dz, ferner an Ge— 
treide überhaupt in Kowno 41, dz, in Wilna 3, in Grodno 23, dz, in Oſt⸗ 
preußen dagegen 81, dz. 

Bei Kartoffeln ſtellt ſich der Durchſchnitt i in Litauen auf 3,2—4,2 dz 
(am mwenigften in Kowno), in Oftpreußen auf rd. 12 dz. 

Die Leitungen der 3 Gouvernements für’die Volksernährung ftehen 
aljo gegenüber Ditpreußen erheblich zurüdt). Abgejehen von Kowno, 
deckt die Produktion an Brotgetreide nur in günftigen Jahren den Bedarf, 
muß in der Negel aber durch Zuſchuß aus den Schwarzerdbezirten ergänzt 
werden. Bei richtiger Kultur fünnten die Ernten wejentlich geiteigert: 
und bedeutende Überſchüſſe erzielt werden. 


2. Gartenbau. 


Der Gartenbau wird in einigen Bezirken, namentlih im Memeltal, 
durch die geſchützte Lage, in anderen durch den Boden oder die Vorliebe 
der: Bevölferung begünftigt. 


1) Dies iſt um fo mehr der Fall, als in Litauen bei den niedrigen Erträgen, der auf 
die Saat entfallende Anteil, der für den Nettvertrag in Abzug zu bringen wäre, viel: 
höher ift, al3 in DOftpreußen. 


— 


Der Litauer hat faſt ſtets ſeinen kleinen Hausgarten mit einigen Apfeln 
und Sauerkirſchen, Beerenobſt, etwas Gemüſe für den eigenen Bedarf, 
Kohl und Rüben, Möhren und Zwiebeln. Letten und Tataren pflegen 
den Gemüſebau, der beſonders in der Nähe der Städte, durch den Abſatz 
begünftigt, einen größeren Umfang hat. Jüdiſche Unternehmer Haben 
öfters ausgedehnte Flächen in Bearbeitung und bauen Dort neben: all— 
gemein verbreiteten Gemüfen auch Gurken und Zwiebeln. Im Gouverne- 
ment Kowno ift der Gartenbau bejonders in den Streifen Kowno und Ponie- 
wies, der Gemüfebau in den Kreiſen Teljche und Nowo-Alexandrowsk 
verbreitet. Im Gouvernenent Wilna wird in der Umgebung von Wilna, 
Troki und Lida, im Gouvernement Grodno bei Grodno jelbit und in Den 
Kreiſen Bjelsk, Bialyftof und Breſt-Litowsk Gemüfebau getrieben. 


Bei den im ganzen rauhen Klima find von Obſtbäumen namentlid) 
Üpfel in härteren Sorten und Sauerfirfchen verbreitet. Birnen find jel- 
tener; feinere Sorten fommen bejonders im jüdlicheren Teile des Gou- 
vernement3 Wilna und in den Gärten größerer Belikungen vor, ebenjo 
Pflaumen und Süßkirſchen, die nur vereinzelt zu finden find. 


Bon Apfelforten find u. a. der Litauer Peppin, der Antonowka-Apfel 
(ein großer, grünlichgelber Apfel), Serjanfa, Tſchernogus, Titowka, Kaiſer 
Alerander zu nennen, von deutichen Sorten find u. a. der rote Stettiner, 
der Borsdorfer, die graue Herbitreinette, die Champagnerreinette, auch 
der Öravenfteiner anzutreffen. Im allgemeinen findet man die feineren 
Sorten mehr im weftlicden Litauen, während nach Dften zu Die rein ruſ— 
ſiſchen Sorten, befonders die Antonowfaäpfel mehr hervortreten. 


Dei den übrigen Obftarten werden neben minderwertigen Lokal— 
jorten in den größeren Gärten veredelte Stämme befjerer Sorten gepflanzt, 
die aus guten Baumfchulen bezogen find. Der Starken Winde wegen wird 
der Halbitamm gegenüber dem Hochitamm bevorzugt. 

Die größeren Güter haben häufig Obitgärten von 5—10 ha und 
darüber. Hier find 3. T. gelernte Gärtner angeftellt, welche den Garten 
gut in Ordnung halten, 3. T. aber werden die Anlagen völlig vernachläffigt. 
Vielfach werden die Privatgärten an Juden oder Altgläubige verpachtet, 
die jich bejonders mit Obſthandel bejchäftigen. Petersburger Händler 
treten vielfach als Pächter auf. Für 1 Dekjatine Garten werden durch- 
jchnittlich 140 Rubel (280 M für 1 ha) gezahlt; ausnahmsweiſe aber ſteigt 
die Pacht bis auf 600 Rubel (1200 # für 1 ha). 

Der Ausbau des Eifenbahnnetes und der günftigere Abſatz nach den 


größeren Plätzen hat zur Verbreitung des Gartenbaus in letzter Zeit 
weſentlich beigetragen. 


FR a 


3. Forſtwirtſchaft. 


Die Waldungen bilden bei ihrer großen Ausdehnung einen bejonders 
wertvollen Teil des Grundbeſitzes. Mit den fteigenden Holzpreifen hat ihr 
Wert noch mehr zugenommen, doc) ift troß der wachjenden Bedeutung 
der Forftivirtichaft ein rationellerer Betrieb nur vereinzelt und faft nur 
in den Staatsforſten eingeführt. 

In den Brivatwaldungen findet großenteils ein planlojes Nieder- 
ichlagen der Wälder ftatt, ohne daß für Erjaß gejorgt wird. Bei der Bauern- 
anfiedlung jind große Flächen, die früher mit Wald beftanden waren, 
gerodet und mit Bauernhöfen durchſetzt. So haben die Waldflächen 
dauernd abgenommen. 

Sm allgemeinen ift der Plenterbetrieb vorherrichend, nur jelten findet 
regelrechte Schlagwirtichaft mit ſyſtematiſcher Neuaufforftung ftatt. Die 
Schläge werden gewöhnlich der natürlichen Beſamung überlafjen und auch) 
in den Fichtenbeftänden findet man da, wo Laubwald in der Nähe Steht, die 
freigehauenen Blößen mit dichtem Birken- und Eſpengebüſch bevedt, das 
ih durch Samenanflug entwidelt hat. Die zahlreichen Waldgerechtig- 
feiten, namentlich Waldweide und Streunußung haben die Beftände ge- 
Ihäpdigt und die Erträge des Waldes ind deshalb gering. Die Brutto: 
einnahmen der Staatzforiten überitiegen bis 1910 jelten 9—11 A, die 
Überjchüffe ftellten fich durchſchnittlich auf 7,50—9 M. Bei ordnungsmäßiger 
Bermaltung wären ſie bedeutender Steigerung fähig und Sind in den legten 
Sahren vor dem Kriege tatlächlich jchon etwas in die Höhe gegangen.*) 

Bon Holzarten überwiegt in den eigentlichen Forsten im Gouverne- 
ment Kowno das Nadelholz mit etiva 60%, während auf den Zaubwald und 
gemilchte Beftände nur 40% entfallen. Auf den fchwereren Böden im 
weftlihen Teil herrſcht die Fichte vor, auf den leichteren Böden, nad) 
Dften zu, die Kiefer. Dazwiſchen ziehen ſich dichte, faſt undurchdringliche 
Buſchflächen von Eſpen, Erlen, Birken Hin. 

Im Gouvernement Wilna find die gemilchten Beſtände bejonders 
verbreitet, doch kommen auch reine Fichten- und Kiefernbeſtände, ſogar 
Eihenmwaldungen vor. 

Sm Gouvernement Grodno ſind die Kreiſe Slonim, Pruszany mit der 
bereit3 erwähnten Bialomjeiher Heide (rd. 100000 ha) und Grodno mit 
jeinen ausgedehnten Forſten (über 90000 ha) beſonders ſtark bewaldet. 
Auch hier überwiegt das Nadelholz, namentlich die Kiefer, auf bindigeren 
Böden die Fichte. 


2) Für das Jahr 1911 jind in allen 3 Gouvernements höhere Einnahmen ange— 
geben, al3 bisher (vgl. Stat. Ihrb. f. Rußland 1914). 


B. Skalweit, Landwirticaft in Litauen, Schr. d. Inſt. F. Oftd. W. Heft >. 4 


IV. Die Viehzudt. 
1. Die Viehzucht im allgemeinen. 


Die Biehzucht Litauens fteht in Zahl und Leiftungsfähigteit der Tiere 
gegenüber Dftpreußen weit zurück. 

| Selbit Kowno, welches bei jeinem günftigen Wiejenverhältnts unter 
den litauiſchen Gouvernements die größte Viehzahl bejigt, hat faum 2, 
foviel Pferde und Vieh und noch nicht 4, foviel Schweine, wie unjere 
Provinz. Bei den anderen Gouvernementz find die Unterjhiede noch 


größer, namentlich hat Grodno ſehr viel ſchwächere Biehbeitände, kaum 


die Hälfte des Pferde» und Nindviehbeitandes, etwa !/, des Schmweine- 

beitandes. Wilna Steht in der Mitte: es hat an Pferden etwa 60%, an 

Vieh gegen 55%, an Schweinen nur 25% des oſtpreußiſchen Beſtandes. 
Die einzige Ausnahme bilden die Schafe. Hierin fteht Dftpreußen 

gegenüber Grodno und Kowno um 30%, gegen Wilna um rd. 15% zurüd. 
Einen Überblic gibt nachitehende Tabelle:) 


Biehbeitand im Jahre 1913 ın 1000 Stück. 








Kowno Wilna Grodno Oſtpreußen 
Pferde .... Bar een 316 PN 243° | 506 
Rinder Ina Bi 716 | 661 | 584 i 1237 
Schafe u. Ziegen . 509 | 40 | s28 350 
Schweine 51 354 — 5 1337 


Noch Ichärfer macht fich das Übergewicht Oftpreußens beim Vergleich 
der auf 100 ha Geſamtfläche vorhandenen Vieh: und Pferdebeſtände 
geltend, namentlich bei ven Schweinen. In den Schafbeitänden wiederum 


tritt DOftpreußen wegen jeiner geringeren Fläche weniger zurüd, als es 


nach den abjoluten Zahlen ericheint. 


1) Bei weitem der größte Teil des Viehs entfällt Dabei auf Die Bauerniwirtichaften,, | 
wie nachſtehende Überſicht aus dem Jahre 1900 zeigt; bemerkenswert iſt beſonders, daß 


dies auch für die Schafe gilt. 
S auf Gütern und Bauernirliönften in 1000 ©tüd. 





Rindvieh Schweine 


Güter | Bauern 


Schafe u. Biegen 


Güter | Bauern 


Pferde 
Hüter | Bauern 














Güter | Bauern 

















Kowno 74 231 197 503 114 499 64296 
Wilna 79 179 227 463 128 515 99 316 
Grodno 45 154 1231 | au 114 490 34 232 





HE u All SE a EU U a 


a 
Viehbeſtand auf 100 ha Gejamtflähe im Jahre 1913: - 


— oo u — —— — — — — — — — 




















Kowno Wilna | Grodno Dftpreußen 
Bierde - 2... 8,5 75 6,3 13,7 
—— Be, ), 17,8 15,8 15,1 33,4 
Schafe u. Bienen . 12,9 9,8 13,6 9,5 
Schmeine . 8,8 8,0 7,0 | 36,2 


Im Verhältnis zur Einwohnerzahl jtehen die Beftände in den litauifchen 
Gouvernements wegen der dünneren Bevölkerung etwas günftiger da 
als im Berhältnis zur Fläche, bleiben aber, ebenfall3 abgejehen von den 
Schafen recht beträchtlich Hinter Oſtpreußen zurüd.?) 


Viehbeſtand auf 100 — im Jahre 1912: 





| Kowno Wilna Grodnd . Oſtpreußen 
18,5 15,6 12,0 | 24,1 
Rinder 2... . 38,9 32,7 28,9 | 58,9 
Schafe u. Biegen . 27, 6 20, 3 26,0 | 16,7 
Schweine . . 19,2 | 16,6 13,4 63,7 








Koch ftärker machen fich die unzureichenden Leiftungen der dortigen 
Biehzucht für wirtichaftliche Zwecke, für die Produktion von Arbeitstieren 
und tierifchen Erzeugniffen geltend, wenn man gleichzeitig die geringe 
Qualität der Tiere, ihr niedriges Lebendgewicht, ihre Spätreife berüd- 
jichtigt, wie fie bereits in den Preiſen zur Geltung fommt. 


2. Die-einzelnen Tierarten und ihre Reiftungen. 


a) Pferdezucht. 

Die Pferdezucht iit bejonders im Gouvernement Kowno und in 
Teilen von Wilna verbreitet, während jie in Grodno zurüdtritt. Sie wird 
im Gouvernement Kowno namentlich durch die beiferen und ausgedehn- 
teren Weiden begünftigt, doch trägt gleichzeitig das Vorherrſchen der 
litauiſchen Bevölkerung dazu bei, deren Vorliebe für das Pferd aud in 


4) Die ruffiiche Statiftif jeßt den Viehbeftand außerdem noch in Beziehung zu 
den Heu- und Getreideernten. E3 entfallen Dabei: 





Pferde | Kinder | Schafe 
auf 1000 kg (1 t) Getreide ..... 0.45—0.55 09-11 | 0.6—1.0 
666 


4* 


— — 


Oſtpreußen ſprichwörtlich iſt. Die kleinen Beſitzer halten in der Regel 
mehr Pferde, als ſie für ihren Betrieb brauchen und ziehen Fohlen, legen 
ſich aber auch mit beſonderer Paſſion auf den Pferdehandel. 

Einen genaueren Aufſchluß über Pferdebeſitz und Maß der Pferde 
geben Erhebungen der Militärbehörde, die ziwar aus dem Jahre 1906. 
ftammen, aber im großen und ganzen noch zutreffen bürften. Danach 
entfallen auf die verſchiedenen Beſitzergruppen: 


— — 








| Komme J Wilna | Grodno P 
| % | %. 

jtädtiihe Pferdehaltungen . 2,78 | 2,49 4,11 

bäuerliche Beſitzer . . . . . 67,57 | 73,01 76.63 

andere Eigentümer . . . . 29,65 24,50 19, 27 


Es befinden fich alfo 2/;—3%4 (67,6—76,6%) des ganzen Pferde— 
beitandes in der Hand bäuerlicher Beliter, nur 2,—4% kommen auf 
ftädtifche Pferdehaltungen, 20—30% auf andere Eigentümer, alſo be- 
fonder3 die Güter. Unter den genannten Gruppen ift der Anteil der bäuer- 
lichen Pferdebefiter in Grodno am größten, in Kowno am geringften; 
bei den Gütern ift e3 umgekehrt. Wilna fteht zwifchen beiden, Doch 
treten bier die ſtädtiſchen Pferdehaltungen am meisten zurüd; den 
höchften Anteil weift Grodno mit ebenfalls nur 4% auf. Die meiften 
Pferdebefiter haben nur ein Arbeitzpferd, denn es entfallen auf 109, 
Pferdebeſitzer 





Fohlen und 
volljährige jüngere Pferde 
Pferde bis zu 4 Jahren 
einſchließlich 
Rownoi isn 131,34 | 189,21 
Ne 116,91 151,10 
Brobro. ee 117,04 | 165,46 


Berüdjichtigt man noch, daß die größeren Güter eine Anzahl von 
Geſpannen halten, jo wird dadurch die Zahl der bäuerlichen Eigentümer 
mit mehreren Pferden noch weiter herabgedrükt. Nimmt man die 
jungen Pferde bis zu 4 Jahren Hinzu, die größtenteils auch ſchon im 
zweiten Jahre eingelpannt werden, jo fteht ebenfalls Kowno an erfter 
Stelle, doch wird der Durchſchnitt von 2 Pferden auch hier noch — 
erreicht, 9 


1) Die Erhebungen der Militärbehörde ſtimmen mit den Ermittelungen der all, 
gemeinen Gtatiftif nicht überein. Die leßtere gibt höhere Gejamtheftände an. 


—— 
Nach —— verteilen. verteilen ſich die volljährigen Pferde wie rolgt: 








| Größer) us “4 Wilna | Grodno 
* | % | % 
aan a. au... 68,74 | 57,01 | 27,30 
1 27,95 | 36,18 55,41 
3,31 6,81 | 17,29 


Danach überwiegen in Kowno und Wilna die Kleinen ponyartigen 
Tiere, in Grodno die mittelgroßen Pferde. Namentlich ıft in Kowno, der 
Heimat des Heinen ſamogitiſchen Pferdes, der Anteil an Pferden unter 
1%, m bei weitem am größten, er beträgt hier mehr als 2/, des Beitandes; 
in Wilna und noch mehr in Grodno aber verjchiebt jich das Verhältnis in 
‚der Weile, daß die Bonys abnehmen und ftufenmweile mittelgroße Pferde 
an ihre Stelle treten. In Grodno bilden jte jchon über die Hälfte des 
Beftandes an volljährigen Pferden. Daneben treten in Grodno auch Die 
größeren Pferde mit 17,3% gegen 3,3 und 6,8% in Kowno und Wilna 
mehr hervor, wa3 wohl u. a. mit der größeren Anzahl ſtädtiſcher Fuhr— 
werfe zujammenhängt. 

Sm allgemeinen bevorzugen die Bauern das Heine, ſeit alters her 
dort einheimiſche Litauerpferd, deſſen Grundlage der ſamogitiſche Schlag 
bildet, wegen feiner Genügſamkeit, Zähigfeit und Ausdauer. 

Edlere Pferde und auch Kaltblüter findet man nur auf den größeren 
Gütern und zwar find die jchwereren Raſſen und ihre Kreuzungen be- 
ſonders auf den Gütern mit ftrengeren Lehm- und Tonböden verbreitet, 
weil hier das litauiſche Pferd nicht genügt. In den Geftüten werden als 
Zuchthengſte bejonders Trafehner, Araber, Englifches Vollblut und Halb- 
blut, Orlow- "und Halbbluttraber, Dldenburger, Ardenner, Percherons 
und Belgier gehalten, teil3 zur Neinzucht, teil zu Kreuzungen mit dem 
fleinen einheimijchen Schlage?). 

Der Pferdebeſtand 1ft Durch die planloje und unzweckmäßige Kreuzung 
mit den verjchiedenften Nafjen und Verwendung unbrauchbaren Zuct- 
materials verjchlechtert und weift vielfach ein buntes Gemifch von Typen auf. 

Die Kreuzungen der Heinen einheimischen Tiere mit Kaltblut, durch 
die man ein ſchwereres mafligeres Tier für intenfivere Kultur und Bear— 





— 


9) Die ruſſiſche Statiſtik unterſcheidet 3 Größenklaſſen: 
a) unter 1 Arſchin 14 Werſchok (unter 133,35 cm), 
b) 1 Arſchin 14 Werfchof bis 2 Arſchin 1 Werjchof (133,35 —146,68 cm), 
c) über 2 Arſchin 1 Werjchof (über 146,68 cm). 
| 2) Die Zahl der Geftüte und Deckſtationen ift bei den einzelnen Gouvernements 
angegeben. 


beitung jchwereren Bodens einerjeits, für den Induſtriebedarf anderer- 
ſeits erzielen wollte, find meistens mißglüdt. Die Kreuzungsprodufte jind 
gewöhnlich überbaut, haben eine gejpaltene, ftark abfallende Kruppe und 
ein im Berhältnis zu ihrem maſſigen Oberkörper zu ſchwaches Beinwerk. 
Dazu find die Hufe oft fehlerhaft. Gegenüber dem mehr edeln, feinen Kopf 
des ſamogitiſchen Pferdes fticht auch der grobe, Schwere Kopf dieſer Kreu- 
zungen ab. Die Tiere erreichen das alte litauiſche Pferd nicht an Aus— 
dauer und Zähigkeit und verlangen reichlicheres Futter. Für den Markt 
werden Ste vielfach durch Starke Fütterung mit maftigem Futter vorbereitet 
und bringen troß ihrer Fehler gute Preiſe, wenn fie nur das nötige Gr 
beiten, um ſich kräftig ind Geſchirr zu legen. 

Die Zahl der wertlofen Zuchthengite wird noch dadurch vermekit 
daß der Bauer feine Hengitfohlen meistens nur jchneiden läßt, wenn fie 
zum Verkauf ins Ausland beitimmt find. Die jchlechteren Tiere, die er 
\elbit behält, werden dann vielfach zum Deden benußt. | 

Es wäre eine ſachgemäße und Durchgreifende, nötigenfalls staat. | 
liche Regelung erforderlich, um die erwähnten Übelftände zu befeitigen 
und eine einheitliche, geordnete Zucht in die Wege zu leiten. Es fehlt an 
geeigneten Zuchthengiten, wie ſie dem kleinen Beliter in Oftpreußen für 
jeine Stuten vom Staate zur Berfügung geftellt werden, es mangelt.aber 
ferner an genügendem Futter und der rechten Pflege. Die Weiden find 
nur gering, das Winterfutter ift völlig unzureichend, namentlich, wo Wiejen 
fehlen, die Stallungen find fchlecht und zugig. Auf der Weide werden die 
Tiere, um das Hüten zu erleichtern, vorne ziemlich knapp gefellelt, eine 
Unfitte, die allgemein verbreitet ift. 

Schon bei der Aufzucht wird viel gejündigt. | 

Die Fohlen find größtenteils Fräftig und gut gebaut, bleiben aber 
in der Entwiclung zurüd, da fie fein zureichendes Futter, namentlich zu 
wenig Hafer erhalten, ein Fehler, der Später nicht mehr gut zu machen ift. 

Biel zu früh, fnapp zweijährig, werden die Fohlen eingejpannt und zu 
ſchwerer Arbeit benußt, dabei überanftrengt und zu jchnell aufgebraucht. 

Die Grundlage des heutigen Beſtandes bildet das bereit3 mehrfach 
erwähnte ſamogitiſche oder ſchmudiſche Pferd, welches in den Kriegen der - 
Ordensritter mit den Litauern feinerzeit eine Rolle jpielte und damals 
über ganz Litauen verbreitet war. Heute ift das Zuchtgebiet im mwejent« 
lihen auf die Kreife Roſſieny, Telihe und Schaulen, aljo das eigent- 
lihe Samogitien bejchränft, doch ift e3 auch dort in jeiner typiichen Form 
faum noch anzutreffen.t) Nur hin und wieder finden ſich noch Spuren Der 

I) Bol. Fürſt P. Uruſſow über rujjiihe Pferdezucht im Jahrbuch des ruſſiſchen 
Landw.⸗Min. 1908 ©. 589 und feine Schrift über den ejtnijchen Klepper und dag Schmu- 
denpferd. (Petersburg 1899.) | y 


‚alten Raſſe, doch ift es den Privatzüchtern nur jelten gelungen, Ste aufrecht 
zu erhalten‘). 

Eine im Jahre 1881 in Roſſieny Begrähbete Bereinigung zur Hebung 
der Zucht des ſamogitiſchen Pferdes behielt dieſes Ziel nur furze Zeit bei 
und wandelte ſich in einen Berein für Pferdezucht im allgemeinen 
um?). 

Das reinblütige Jamogitiiche Pferd?) iſt nur Klein. Die Widerrifthöhe 
beträgt im allgemeinen nur 130—140 em und die oft unzweckmäßige 
Aufzucht, die kümmerliche Ernährung von Jugend auf, die frühzeitige 
Heranziehung zu ſchwerer Arbeit haben dazu beigetragen, daß die Größe 
im Laufe der Zeit eher abgenommen hat. Bei guter Haltung und an- 
gemefjener Fütterung bei der Aufzucht werden die Tiere größer und er- 
reichen über 140 cm, ausnahmsweiſe bi3 zu 150 em Stockmaß. 

Sie find kurz und gedrungen gebaut, auf einem ziemlich kurzen, kräf— 
tigen Hals ſitzt ein Fleiner, edler, ausdrudsvoller Kopf mit breiter Stirn 
und Dichter buſchiger Mähne. 

Sie haben einen gut geformten, breiten Nüden mit guter Nippen- 
wölbung und ausgezeichneter Nierenpartie. 

Die Borhand iſt gut entwidelt, die Bruft breit. Bei der Hinterhand 
tallt vielfach bei Stuten und Arbeitspferden die überbaute Kruppe auf, 
die ſich teils aus der andauernden Benutzung am Pflug und Laftwagen, 
teils aus der frühen Anſpannung erklärt. Schon das zweijährige Pferd 
muß arbeiten, wie ein erwachlenes, troßdem die Tiere jpätreif find und 
ihre Entwicklung erſt mit 5 Fahren völlig abgejchloffen ist. Da nun bei dem 
im Wachstum begriffenen Fohlen die Kruppe an und für jich höher it, 
als der Widerrift, fo wird nun, bei unterbrochener Entwidlung, die Über- 
bautheit noch befördert. 

Die Kruppe ift meist etwas jchräg abfallend, namentlich bei Stuten 
und Arbeitöpferden, weniger bei Hengiten, die auch jeltener überbaut find 
und ein höheres Widerrift Haben, al3 die Stuten. Befonders hervorzuheben 
iſt das gute Beinwerk, der freie, ausgreifende Gang der Tiere; fie find 
namentlich im Trabe äußerft leiftungsfähig. 


2) Eins der größten Gejtüte von ſchmudiſchen Pferden gehörte dem veritorbenent 
Fürften Oginski in Retow. Es bejtand 1912 aus 360 Pferden. 

| 2) Sie fördert einerjeit3 die Zucht von Arbeitspferden, wobei belgiihe Hengſte 
oder Deren Kreuzungsprodukte mit den einheimilchen leichten Stuten gepaart werden, 
um für intenfivere Kultur ein ſchwereres mafjigered Tier zu haben, andererjeit3 bon 
Reit- und Wagenpferden unter Benutzung von englischen Hadneys und Hunters. 

2) Bal. hierzu: J. von Moraczewski, Das Zmudiſche Pferd. Dijjertation. 
Breslau 1912. 
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Die Hufe find klein, aber fehlerfrei und außerordentlich feſt und Hart. 
Bielfach werden die Tiere überhaupt nicht beichlagen, namentlich da, wo 
feine gepflafterten Straßen oder Chaufjeen vorhanden find. _ 

Alles in allem iſt das einheimiſche ſamogitiſche Pferd zwar klein, 
aber ausdauernd und genügſam, zäh in der Arbeit und hält bei wenig 
Futter weite Tagereiſen, die ihm bei den ſchlechten Verkehrsverhältniſſen 
oft zugemutet werden, beſſer aus, als man erwarten ſollte. In der Land— 
wirtſchaft eignet es ſich namentlich für den noch vorherrſchenden extenſiven 
Betrieb der litauiſchen Bauernwirtſchaften mit nicht zu ſchwerem Boden. 
Auf bindigerem Boden ind Kaltblüter oder Ochlen mehr am Plate. 

Seine guten Eigenichaften hat das Tier überall, wo es nicht Durch 
Kreuzung mit ſchweren Pferden verdorben tft, troß unzureichenden Futters, 
Ihlechter Haltung und Pflege bewahrt. Schon die Kohlen müjjen alle 
Entbehrungen und die Unbilden der Witterung durchmachen. Dabei iſt der 
erite Sommer noch ihre beite Zeit. Gewöhnlich laufen jte von jung an mit 
der Mutter mit, nicht nur zur Feldarbeit, Jondern auch bei ven oft 30—40 km 
weiten uhren. Hierbei lernen fie bald frejjen, jei es am Grabenrande oder 
wohl auch in den Feldern, an denen jie vorbeifommen. Ungünftiger ift 
es, wenn ſie auf Die gewöhnlich kümmerlichen Weiden gebracht werden, 
wo fie bi3 Spät in den Herbit bleiben und nur ausnahmsweiſe unter 
Dach kommen. Biel Schlimmer aber it der Winter. Meiftens werden 
lie in zugigen Ställen oder Schuppen untergebracht und erhalten in den 
Betrieben der Dreifelderwirtichaft falt nur Stroh und Spreu, jeltener 
etwas Heu, Hafer fait gar nicht. 

Schon im Herbit des zweiten Jahres werden fie ee im 
dritten Jahre zu ſchwerer Arbeit benutzt und dabei vielfach überanſtrengt. 
——— werden ſie oft über 20 Jahre alt. 

In guten Zuchten iſt die Haltung ſorgfältiger, die Fütterung reich— 
licher. 

Die Fohlen bleiben zunächſt bis zum 5. Monat bei der Mutterſtute, 
die zwar mitarbeitet, aber Futterzulage erhält. Nach dem Abſetzen gibt 
man dem Fohlen, das ſich inzwiſchen daran gewöhnt hat, auch feſtes 
Futter zu freſſen, neben Heu und Spreu etwas Hafer, bisweilen auch 
Meohrrüben. 

Im zweiten Jahre bleiben die Fohlen auch in ven größeren Betrieben 
\ommerüber und bis zum Eintreten ftärteren Froſtes auf der Weide und 
erhalten nur bei ungünftiger, rauher Witterung Beifutter. Im Winter 
darauf bildet Heu das Hauptfutter, dazu wird etwas Spreu und ein wenig 
Hafer gegeben, jelten über 1 ke. 

Sn folgenden Jahre wird die gleiche Haltung beibehalten, im Sommer 
auf der Weide, im Winter angemefjene Fütterung im Stalle. 


—— 


Im 4. Frühjahr wird das junge Tier zum Dienſt angelernt und kann 
dann bis zum Herbſt ſchon ſeine volle Leiſtungsfähigkeit erlangen. 


b) Rindviehzucht. 


Die Rindviehzucht hat, abgeſehen von einigen Bezirken mit aus— 
gedehnteren und beſſeren Wieſen und Weiden, unter dem Futtermangel 
der Dreifelderwirtichaft zu leiden. 

Nur die größeren Güter halten aus Wefteuropa eingeführte KHultur- 
caffen, teils in Reinzucht, teils zur Veredelung des einheimischen Schlages. 

In der Nähe der Städte, bei beſſerem Milchabjat, bejonders wo 
biretier Milchverfauf möglich ift, wird das ſchwarzweiße Niederungspieh 
bevorzugt; namentlich werden auch die oftpreußiichen Holländer gezüchtet, 
an der baltiichen Grenze bisweilen Angler und Fünenvieh, daneben Breitent- 
burger, in größerer Zahl auch Schweizer Braunvieh und Allgäuer, die 
bejonders zur Kreuzung benußt werden. DBereinzelt find auch bereits 
Züchtervereinigungen begründet, Jo im Gouvernement Kowno der weſt— 
ide Berein der Züchter von einfarbigem Bergvieh und in Poniewiez 
das Komitee für Zucht von Holländer Vieh. 

Im übrigen halten die Bauern, und in den Gebieten mit weniger 
Srasländereien zum großen Teil auch die Güter, das einheimische li— 
tauiſche Landvieh, einen jpätreifen Schlag, der nur geringe Anſprüche 
an Futter und Pflege Stellt. Dabei findet im nördlichen Teile des Gebiets 
allmählich ein Übergang zum roten baltifchen Landichlage Statt, im Dften 
und Süden zum weißruſſiſchen Notvieh. 

Der litauiſche Landſchlag, der zur Raſſengruppe des weſtſlawiſchen 
Notviehs gehörtt), liefert ein ziemlich gedrungen gebaute Rind von Träf- 
tigen Körperformen, mit guter Bruftpartie und auffallend kurzer Mittelhand. 

Der lange, ſchmale Kopf, der hohe und ſcharfe Widerrift, der gleichfalls 
Icharfe Rüden, die ſchmale, abgedachte Lende, die abfallende Kruppe 
und die Hochbeinigfeit vervollitändigen das Bild diefer Jpätreifen Kleinen 
Tiere, die ausgewachſen eine Widerrifthöhe von nur 110—120 em, ein 
Lebendgewicht von 300—850 kg oder 6—7 Ztr. erreichen, alfo nur gut 
halb jo Schwer find, wie oſtpreußiſche Holländer. Die Gründe für die geringe 
Leiftungsfähigfeit der Tiere find bereits in der Aufzucht zu finden. Schon 
die unzureichende Ernährung des Kalbes, das zu wenig Milch erhält, die 
ihm abgezogen wird, jobald e3 beainnt, Heu zu freſſen, die magere Weide, 
da3 zu frühe Belegen der jungen Tiere, alles dies trägt Dazu bei, die Ent- 
wiclung zu hemmen. Die Tiere bleiben fein und jpätreif, Kühe wachen 
noch bis zum 4. Kalbe. 


ı) Näheres vgl. Dr. 3. P. Stegmann, Rußlands Rinderrafjen, Riga 1906. 
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Auch die fpätere Haltung und Fütterung des Viehs iſt in den Bauern- 
wirtichaften mehr als primitiv und fnapp und kann nur von einer äußerft 
sähen und genügjamen Raſſe ertragen werden. 

Die Tiere werden im Winter in leichtgebauten, zugigen Ställen ge- 
halten und mit Stroh gefüttert, nur bei gutem Wiejenverhältnis wird 
aud) etivas Heu verabfolgt. Daneben gibt es Spreu und Waſſer, nur in 
beiferen Wirtſchaften wird Kraftfutter beigemengt. 

Im Frühjahr fommt das Vieh auf die Brachichläge, oft in die Wälder 
und erft im Sommer bieten die Weiden genügend Gras, um die Tiere 
wieder zu Kräften kommen zu lafjen und in mäßigen Futterzuftand zu 
bringen, jo daß te den fommenden Winter Durchzuhungern vermögen. 

Dementſprechend ſind auch die Leiltungen. 

Früher ganz allgemein, in den ärmeren Bezirken auch heute nod), 
dient das Vieh hauptjählich der Düngerproduftion, erit in zweiter 
Zinte jtehen die übrigen Nubungen. 

Dazu gehört befonders die Lieferung von Arbeitsochhen, die nament- 
ich auf ſchwerem Boden, wo die Kraft der Heinen Pferde vor dem Pfluge 
nicht ausreicht, benußt werden. Die Ochlen gehen vielfach in die Brenneret- 
wirtihaften und werden dort nach Ablauf der Pflugzeit gemältet. | 

Heben der Zug: und Maſtleiſtung tritt namentlich auf den größeren 
Gütern und in der Nähe der Städte auch Die Milchproduktion hervor. 
Die Milcderträge des einheimifchen Viehs find indeſſen recht mäßig und 
überjchreiten felten 1000 1. 

Bei diejer geringen Leiftungsfähigfeit ſind die Beliter vielfach dazu 
übergegangen, ihre Kühe pachtweile an Juden zu überlaſſen. Dieje zahlen 
aber nur ganz niedrige Preiſe, welche die. Futterfoften kaum deden (15 
bi3 20 Nubel oder 32.50—43 für die Kuh). 

Zur Erhöhung der Leitungen hat man in ſolchen Bezirken, wo Die 
Verhältniſſe günftiger liegen, den einheimischen Schlag mit den vorher 
genannten Kulturraſſen veredelt und fucht gleichzeitig auch bei dem ein- 
heimischen Bieh durch rationelle Aufzucht, beſſere Fütterung und Haltung die 
Erträge zu erhöhen. Dabei werden aud) die Formen der Tiere merklich beſſer. 

Im allgemeinen aber findet eine ſolche Hebung der Nindviehzucht 
nur auf den größeren Gütern ftatt, namentlih, wo ein bejjerer Abſatz in 
die Wege geleitet ist, vie Milch direkt verkauft werden fann, oder die Butter 
für ven Erport (Niga, Libau) aufgekauft wird und beſſere Preife bringt. 
Bei Milchverfauf findet Kreuzung bejonders mit den milchreichen Hol- 
ändern Statt, bei Butterbereitung wird Schweizer und Allgäuer Vieh, 
deſſen Milch Fettreicher ift, zur Veredelung benußt. 

In den Bauernmirtichaften iſt die Entwicklung der Viehzucht bei den 
ungünftigen Verkehrs- und Abjagverhältniffen und der wenig lohnenden 
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Verwertung ſehr langjam und es find nur hier und da Fortjchritte zu ver: 
zeichnen. - 
c) Schafe und Biegen. 


Die Schafzucht findet bei der Starken Brachhaltung und dem Umfang 
der geringen Weiden und Hutungen, die vielfach auch für das anfpruchs- 
loſe Landvieh nicht mehr genügen, ausgezeichnete Bedingungen vor und 
könnte noch weiter ausgedehnt werden. 

Die Bauern halten fat durchweg ein oder zwei Schafe, deren Er- 
zeugniſſe jie im eigenen Haushalt verwerten. Die Wolle wird auf dem 
Bauernhofe jelbit verarbeitet, da3 Hammelfleiſch ebenfalls im Haushalt 
verbraucht, zumal die wohlhabende Bevölkerung der Städte das Schweine: 
rleilch bevorzugt. Den Schafpelz wiederum trägt der Litauer nach — 
Sprichwort den größten Teil des Jahres. 

Nur die größeren Güter bringen die Erzeugniſſe der Schafzucht auf 
den Markt. Es überwiegt das grobwollige Landſchaf, das ſich mit den oſt— 
preußiſchen Skudden, vielfach auch mit den Heidſchnucken, in den Niede— 
rungen mit den Vaggasſchafen vergleichen laßt. Es ſind ſpätreife, aber 
harte, genügjame und fruchtbare Tiere; fie bringen faſt regelmäßig 2 Läm— 
mer, Doch beträgt das Lebendgewicht ausgewachſener Schafe nicht mehr als 
60—80 BD. (30—40 kg). Graue, braune und Schwarze Tiere herrichen vor. 

Daneben halten größere Güter auch feinmwollige Raſſen, Doch nimmt 
vie Zucht nur in Grodno, in Verbindung mit der dortigen Tuchinduftrie 
einen nenuenswerten Umfang an. Hier bilden die feinwolligen Schafe 
etwa 12% des Beitandes, in Kowno und Wilna nur ?/, bzw. 2%. 
In Litauen im ganzen genommen jind es durchichnittlih etwa 5% 
der Sejamtzahl. Vereinzelt kommen auch Fleiſchſchafe vor, Doch eignet 
ich der ertenjive Betrieb mehr für das Wollichaf. 

Biegen werden nur in geringer Zahl gehalten, hauptſächlich von den 
in Städten und Fleden wohnenden Juden und den Kleinen Barzellen- 
beſitzern, die nicht imftande find, fi) eine Kuh zu beichaffen, aber eine 
Ziege leicht an Grabenrändern graſen laſſen können. 


d) Schweine. 


Die Schweine ftehen noch mehr als die anderen Nubtiere gegenüber 
den oſtpreußiſchen Beitänden an Zahl zurüd. 

&3 fehlt, abgejehen von größeren Gütern, auf denen auch eingeführte 
Eber und Sauen der Kulturrafjen zu finden find, an geeignetem Zucht: 
material. Haltung und Fütterung find, wie beim Vieh, ganz unzureichend. 

Die einheimischen Landfchweine, die in den Bauernwirtichaften 
faſt ausschließlich gehalten werden, find fpätreife, hochbeinige, flach— 
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rippige Tiere, die vielfach ſogar einen wildſchweinartigen Eindruck machen. 
Sie mäſten ſich im ganzen ſchwer und werden in der Regel erſt mit 2—3 
Jahren jchlachtreif. Das Fleiſch ift zwar fernig, aber nicht fett. 

Halbjährige Läufer machen bei der gewöhnlichen Haltung noch den 
Eindrud von Ferfeln. Mit 2 Jahren ſind ſie faun 2 Ztr. Schwer, Doc) er- 
reichen alte Börge bei längerer Maftperiode 4—5 Bir. 

Sm Sommer werden die Schweine meiſtens auf die Weide getrieben, 
im Winter erhalten jie auf den Gütern Kartoffeln und Schrot, wobei 
auch große Mengen Brotgetreide verfüttert werden, in den Brennerei- 
wirtichaften Schlempe, in den Stleinbetrieben Abfälle des Haushalts. 


e) Geflügelzucht, Bienenzucht, Fiſcherei. 

Die Geflügelzucdt tft ziemlich verbreitet, namentlich bildeten die 
Gänſe einen wichtigen Ausfuhrartifel nach Deutichland. Im ſüdlichen 
Litauen überwiegt die Kleinere polnische Gans, mehr nach Norden die 
ſchwerere litauiſche Landgans. Daneben fieht man öfter japanische 
Hödergänfe, die ziemlich hart Jind, ſich auch durch Eierproduftion aus- 
zeichnen, aber fein beſonders hohes Gewicht erreichen. 

Keben den Gänſen werden in geringerem Maßſtabe auch Puten aus- 
geführt. 

ALS Nebenverdienft der Landwirtichaft it die Bienenzucht zu er- 
wähnen, ſteht indejlen gegen Dftpreußen ebenfall3 weit zurüd. Alle 
3 Gouvernement3 zufammen haben nur 75440 Stöde gegen 188072 in 
Dftpreußen. Darunter jind in Litauen rund 29000, in Dftpreußen 
52700 Stöde mit beweglichen Waben. Auf Flächeneinheit und Ein- 
wohnerzahl berechnet, hat Ditpreußen mehr al3 die 7fache Zahl von 
Bienenftöden überhaupt und über das 5fache an Mobilbauten. Die 
legteren treten in Litauen unter der Gejamtzahl etwas ftärfer hervor. 

Der Seenreichtum des Landes begünftigt Fiſcherei und Krebs— 
fang. Es findet fait nur Wildfiſcherei ftatt, wobei einfach abgefiſcht 
wird, ohne daß für Erhaltung und Verbejjerung des Beftandes etwas 
geichteht. Nur ganz vereinzelt trifft man geordnete Teichwirtſchaft an. 

Krebje find in größeren Mengen auch nach Deutjchland ausgeführt 
worden. 

V. Techniſche Nebengewerbe. 


Unter den techniſchen Nebengewerben iſt der Bren— 
nereibetrieb in der litauiſchen Landwirtſchaft bei weitem am wich— 
tigſten. In Kowno ſind allerdings nur 18 Brennereien vorhanden, in 
den beiden andern Gouvernements dagegen, wo der leichtere Boden den 
Kartoffelbau mehr begünſtigt, beſtehen je 102 Betriebe, ſo daß im ganzen 
222 Brennereien arbeiten. 


Damit wird troß der dreimal größeren Fläche nur 34 der in Oft: 
preußen betriebenen Anzahl von rund 290 Brennereien erreicht, dafür 
aber treten die größeren Brennereien in Litauen mehr hervor, al3 in 
Dftpreußen. Die litauifchen Betriebe brennen im Durchjchnitt je 
2500—3000 hl Spiritus zu 40°, während in Oftpreußen die mittlere 
Erzeugung je 500 hl Alkohol beträgt. 

An Rohmaterialien wurden in Litauen im 5jährigen Durchichnitt 
1.85 Millionen dz, in DOftpreußen (37. Mittel) 1.3 Millionen dz Sar- 
toffeln verarbeitet, an Getreide in Litauen rund 180000 dz in Dftpreußen 
etwa 55000 dz. Außerdem kamen in Litauen noch 11000 dz Melaſſe 
zur Berarbeitung.. Als durchſchnittliche Gejamtausbeute werden in 
Litauen 640000 hl Spiritus zu 40% angegeben, in Dftpreußen i. M. 
145000 h1 Alfohol. 

Brauereien werden in Litauen im ganzen 65 gezählt gegen 
101 in Dftpreußen. Bon den Brauereien befinden ſich 33, alſo etwa 
vie Hälfte in Grodno, 18 in Kowno, 14 in Wilna. Wie weit diejelben 
mit der Landwirtſchaft verbunden oder felbitändige industrielle Betriebe 
jind, ift nicht angegeben, doch find nach Arbeiterzahl und Produktion die 
größten Brauereien in Wilna, die Kleinsten in Grodno. Unter den leßteren 
dürften die landwirtjchaftlich betriebenen wohl am meisten hervortreten. 

Es werden folgende Angaben gemadt: 


Bahl der Produktion 

—2 — | Arbeiter | hl 
a re A, 18 | 297 | td. 200 000 
a A 14 | 389 | „350 000 
ei a AL 33 | 244 „150000 


Danach fommen auf einen Betrieb in Wilna etwa 28 Arbeiter, in 
Grodno nur 7—8, während Kowno mit 16—17 in der Mitte Steht. 
Entipredend ift auch die Produktion mit durchjchnittlich 25000 hl in 
Wilna, nur 4500 hl in Grodno und 11000 hl in Kowno. 

Die Zahl der Mühlen beträgt in Litauen 3120 gegen 1570 in 
Ditpreußen. 

Ste verteilen ſich wie folgt: 





| Zahl der Mühlen | Beh! der beichäftigten 


Yrbeiter 
I a ea A N 590 | 715 
— len hr, 472 | 1065 
WORD, 2.4 Sa — er 2058 2915 


Dana) fommen etwa */, der Gejamtzahl auf Grodno; auf Kowno 
und Wilna entfallen nur etwa 17% bzw. 15%. Auf den einzelnen 
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Mühlen werden in Grodno und Kowno nur je 1—2 Leute beichäftigt, 
in Wilna durchichnittlich etwas über 2 Arbeiter. 


Schlußergebni3. | 

Die geſchilderten Verhältniſſe geben bereits einen Anhalt Dafür, wie 
man die ſchlummernden Bodenſchätze heben und pflanzliche und tierifche 
Produktion allmählich erhöhen kann. Man wird dabei für die Geftaltung 
des Betriebes Dftpreußen mit feinen am meisten entiprechenden klimatiſchen 
Berhältnijfen vielfach zum Mufter nehmen können. 

Der Boden ift, abgejehen von einigen Strichen, bejonders im Gou- 
vernement Grodno, wo der loje Sand vorherricht und nur die Kiefer fort- 
fommt, jehr verbeilerungsfähig und könnte ähnliche Erträge bringen, wie 
in Oftpreußen, wenn die erforderlichen Vorbedingungen ge)chaffen werden. 

In eriter Reihe ift für Ent wäſſerung zu forgen, was ohne Schwie- 
vigfeiten geichehen Tann, da ſich fast überall die nötige Vorflut ſchaffen läßt. 

Allerdings kann zunächſt nur an oberirdiſche Entwäſſerung Durch 
Gräben gedacht werden und durch Pilügen des bindigeren Bodens in nicht 
zu breite Rüden oder Beete und mit Hilfe von Waflerfuhren für chnellen 
Wallerabzug gejorgt werden. Die Frühjahrsbeſtellung kann dann früher 
beginnen und dadurch Die kurze Begetationszeit beſſer ausgenubt werden. 

Sobald die Beſitzverhältniſſe entichieden und das erforderliche Kapital 
mit Sicherheit Hineingeftecdt werden fanıı, folgt die Nöhrendränage, 
welche ſich dann in kurzer Zeit durch Steigerung der Ernten bezahlt machen 
wird. 

An die Vertiefung der Krume iſt nur mit Vorſicht und unter er— 
höhter Zuführung von Stallmiſt und Kunſtdünger heranzugehen. Durch 
zu tiefes Pflügen mit dem Kraftpflug wird nur toter Boden heraufgebracht 
und das Land für Jahre unbrauchbar gemacht. 

Die Kraft des Bodens iſt zunächſt durch eine ſchonende Fruchtfolge 
und erhöhten Futterbau zu heben. Die Leguminoſen mehren den Stick— 
ſtoffvorrat und vertiefen zugleich durch ihr weitverzweigtes Wurzelſyſtem 
die Krume. Eine zu intenſive Wirtſchaft iſt bei der kurzen Vegetationszeit 
nicht angebracht. | 

Der ftärkere Futterbau bildet gleichzeitig die Grundlage für eine 
ausgedehntere und leiftungsfähigere Biehzucht; die erhöhte Dünger- 
produktion fommt dann wieder dem Lande zugute. 

Bei der Viehzucht wird man zunächſt nur die einheimilchen Schläge 
durch bejjere Haltung und Fütterung leistungsfähiger zu machen juchen, 
da jie eine Neihe guter Eigenfchaften bejiten, die bei Kreuzung mit un- 
geeigneten Kulturraſſen leicht: verloren gehen können. Außerdem paſſen 
die Tiere in die jegige primitive und extenſive Wirtfchaft hinein und könnten 
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erit mit der allmählihen Hebung der Kultur und Verbeſſerung der Futter— 
verhältnifje durch edleres Vieh erſetzt werden. 

Das kleine aber zähe, genügjfame und ausdauernde einheimifche Pferd 
darf nicht mit einem Male verſchwinden, ſollte im Gegenteil möglichſt 
beibehalten werden, doch iſt darauf zu halten, daß die Bauern nicht jedes 
beliebige Hengſtfohlen als ſolches aufziehen und ihre Stuten nicht ohne 
Wahl jedem beliebigen Hengſt zuführen. Zu vermeiden iſt namentlich die 
Kreuzung mit Kaltblut. 

Am eheſten käme Veredelung mit leichtem Halbblut in Frage, aber 
überall unter gleichzeitiger Verbeſſerung und ſorgfältiger Auswahl des 
beſſeren Stutenmaterials. Es könnten u. a. den kleineren Beſitzern, welche 
geeignete Zuchtſtuten beſitzen und ſie ſorgfältig halten, Deckſcheine frei 
oder zu billigeren Sätzen gegeben werden. 

Ebenſo hat das einheimiſche litauiſche Landvieh manche Vorzüge. 
Es iſt hart und widerſtandsfähig und bei ſeiner Genügſamkeit am beſten 
imſtande, die geringen Weiden auszunutzen und bei knappem Winter— 
futter durchzuhungern. Dabei ſcheint es noch frei von Tuberkuloſe zu ſein. 
Bei beſſerer Haltung würde es in Größe, Gewicht und Milchleiſtung zu— 
nehmen. Auf den größeren Gütern mit günſtigeren Futterverhältniſſen 
könnten Reinzuchten der Kulturraſſen gehalten werden, ſchwarzbuntes 
Niederungsvieh oder andere Raſſen, die ſich in früherer Zeit bewährt 
haben, je nachdem Fleiſch oder Milch in den Vordergrund tritt. Die Güter 
würden dann gleichzeitig als Zuchtzentren zur Verbeſſerung des Viehs 
der umliegenden Bauernwirtſchaften dienen können. 

Die Schafzucht kann bei dem Umfang geringer Weiden und Hutungen 
weſentlich ausgedehnt werden. Auch hier iſt das einheimiſche Schaf, das 
ſich namentlich durch ſeine Genügſamkeit und Fruchtbarkeit auszeichnet, 
in den Bauernwirtſchaften als Grundlage beizubehalten. Auf größeren 
Gütern könnten je nach der Bodenbeſchaffenheit und Intenſität des Be— 
triebes Wollſchafe oder Fleiſchſchafe gezüchtet werden. 

Beſonderer Nachdruck iſt auf die Hebung der Schweinezucht zu 
legen, die an Zahl und Leiſtung weit zurück ſteht. Vielleicht dürfte es ſich 
empfehlen, die einheimiſche Raſſe mit dem hannoverſchen veredelten 
Landſchwein zu verbeſſern und in die beſſeren Wirtſchaften das veredelte 
deutſche Landſchwein einzuführen. — 

Die Förderung der Landwirtſchaft kann aber nur gelingen, wenn damit 
gleichzeitig die Hebung der volkswirtſchaftlichen Bedingungen Hand 
in Hand geht. 

Eine der wichtigſten Aufgaben iſt die Anlage von Bahnen und 
Chauſſeen und die Inſtandſetzung der ſchon vorhandenen Wege. Mit 
der Berbefjerung der Abfatverhältniffe geitaltet ſich der Betrieb 


lohnender und der Landwirt wird dazu ermutigt, orgfältiger und veänd: 
licher zu arbeiten. 

Damit er aber jein Land mit Erfolg beitellen kann, ift allgemein 
Durchführung der Zuſammenlegung des Streifen— und Streubejiges 
in abgerundete Grundftüde erforderlich. Hier it noch ein tüchtiges Stüd 
Arbeit zu leiſten. 

Die Verwertung der Erzeugnilfe und Beichaffung der — — 
Produktionsmittel kann dann weiter durch Verbreitung des Genoſſen— 
ſchaftsweſens in die Wege geleitet und gefördert werden. 

Namentlich könnte die Milch bei Begründung von Molfereigenojfen- 
jchaften lohnender verwertet werden, Kreditgenoſſenſchaften würden Dein 
herrichenden Kapitalmangel abhelfen und dadurch gleichzeitig den Wucher 
befämpfen, Bezugsgenofjenichaften dem Landwirt den Anfauf von Ma- 
Ihinen und Geräten, von Kunftvünger und anderen landiwirtichaftliden 
Bedarfsgegenftänden erleichtern und verbilligen, vielfach überhaupt erft er- 
möglichen, daß er fie in brauchbarer und zuverläfliger Beichaffenheit erhält. 

Wenn auch mit den hier angedeuteten Aufgaben der Kreis der Tätig- 
feit nur zum Teil erjchöpft ift, da, jeder Fortjchritt wieder neue Aufgaben 
nach jich zieht, jo wird es Doch auf diefem Wege gelingen, das an Boden- 
Ihäten jo reihe Land, deſſen natürliche Kräfte bisher nur unvollfommen 
genubt jind,zuhböherer&rtragsfähigfeit zu bringen und es inftand 
zu jegen, nicht nur jene Bewohner bejjer zu ernähren als 
bisher, Sjondernaudalsornfammerund Broduftions- 
bezirf tierifher Erzeugnijje für weitere Gebiete zu 
dienen und gleichzeitig jelbit an Wohlſtand und »— 
zuzunehmen. 


Zweiter Hauptteil. 


1. Kowno. 


Das Gouvernement Kowno, deſſen weftlicher Teil das frühere Samo- 
gitien (Szamaiten) umfaßt, bildet den nördlichen Teil des alten Litauer— 
reichs. 

Es grenzt im Norden und Nordweſten an Kurland, im Südweſten 
an Dftpreußen, im Süden an Wilna und Sumwalfi, im Often an das Gou— 
vernement Witebsk. | 

Das Gouvernement Komwno beſteht nach der ruſſiſchen Verwaltungs— 
einteilung aus 7 Kreiſen: Kowno, Telſche, Roſſieny, Schaulen, Ponie- 
wiez, Wilkomir, Nomo-Alerandromwst!). Größe und Bevölferungsziffer 
ſind in nachftehender Tabelle zufammenzgeftellt 2): 
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1 qkm 





R Auf 
Fläche Anweſende Bevölterung in 
* 1000 a 1. Sanuar 1914 entfallen 
Kreiſe Ein⸗Jländl. 
Duadrat- Dörferu.| mwoh- Bevöl—⸗ 
Werft | qkm i. Q. | Städte | Fleden hneri.g. kerung 
ee | 3534,2 | 4022 301,8 | 90,9 | 210,9 75 | 53 
BeuGe UN, , 4654,0 | 5296 216,0 8,3 207,7 41 | 39 
Mamırul, an . 5689,0 | 6474 279,2 | 14,1 265,1 43 | 31 
Schaulen . . . . . 6072,11 6910 294,5 | 31,3 253,2 43 | 38 
Bonjewiez - - . . | 54515 | 6204 259, 7 16,7 243,0 42 | 40 
— = 4 ne, 5145,5 | 5856 263, 6 | 16,9 246,7 45 | 42 
Nomwo-Aerandrowst | 4769,2 | 5427 242, 3 | 16,9 225, 4 45 | 42 
Goupvernement . . | 35315,5 | 40189 |1857,1 | 195,1 | 1662,0 | 46 | 414 


Danad) beträgt die Größe der früheren ruſſiſchen Kreife zwiſchen 
4000 und 7000 qkm, i. M. 5740 qkm. Sie find im Durchſchnitt gut 5mal 





1) Die Kreije jind nad) der Lage, von Welten nad) Dften angeordnet, nur 
Kreis Kowno mit der Gouvernementshauptſtadt ift vorangeftellt. 
2) Vgl. Stat. Jahrb. f. R. 1914, I. 
8. Stalmeit, Landwirtihaft in Litauen. Schr. d. Jnft. f. Oſtd. W. Heft 3. 5 
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fo groß wie die oſtpreußiſchen Landkreiſe, welche zwiſchen 700 und 1700 qkm, 
i. M. 1060 qkm umfaljen. 

Die Bevölkerungsdichtigkeit ſchwankt in den einzelnen Kreiſen 
zwifchen 41 und 45 Einwohnern auf 1 qkm, abgejehen von Kreis Kowno 
mit der Gouvernementöftadt, bei deren Einrechnung in dieſem Kreiſe 
75 Einwohner auf 1 qkm fommen. | 

Sm ganzen hat das Gouvernement mit 46 Einwohnern auf 1 qkm 
eine verhältnismäßig ſchwache Bevölkerung, welche ſchon gegenüber den 
beiden anderen Bermwaltungsbezirten Wilna und Grodno mit 50 bzw. 53 
Einwohnern, noch mehr gegenüber Ditpreußen. mit 56 Einwohnern auf 
1 qkm zurüditeht?). 

Die ländliche Bevölferung überwiegt bei weiten. In den 9 Städten 
wohnen nur 1014, % der Öejamtzahl. E3 kommen aljo faft 0% — die 
Güter, Dörfer und Flecken. 

Dabei überſteigt die ſtädtiſche Bevölkerung nur im areiſe Kowno, 
wo ſie rd. 30% der Kreisinſaſſen beträgt, ven Durchſchnitt, in Schaulen 
erreicht fie 10%, Dagegen kommen in Telſche und Roſſieny nur 4 bzw. 5%, 
in Boniewiez und Willomir je 6%, in Nowo-Alexandrowsk 7% auf die, 
Stadtgemeinden, aljo in den 5 lettgenannten Bezirfen 93—96%, auf 
das Land. 

Wie bereits im eriten Hauptteil (S. 3f.) erwähnt, find dem Berufe. 
nach 68,6% der Erwerbstätigen in der Landwirtfchaft und verwandten 
Berufen bejchäftigt, und e3 gehören 71,1% der Gejamtbevölferung zur 
Klaſſe der Bauern, wodurch der agrarische Charakter des Gouvernements 
genügend gefennzeichnet wird. 


A. Borbedingungen für den Betrieb der Landwiriſchaft. 


I. Ratürlide Grundlagen. 
1. Klima. 


Die klimatiſchen Verhältniffe werden im weftlichen Teil de3 Gou-: 
vernements durch die Ditjee beeinflußt, der jich die Grenze im Nordweſten 
bis auf wenige Kilometer nähert, und find deshalb günftiger, als in 
den beiden anderen litauiſchen Gouvernements und im J Innern des Landes. 
Im Winter nimmt die Kälte von Weſten nach Oſten hin, im Sommer die 
Wärme von Norden nach Süden hin zu. 


1) Im Jahre 1815 betrug die Bevölkerung des Gouvernements nur rd. 200000, 
um dieMitte de3 vorigen Sahrhundert3 etwa 900000 , in den 80er und 0er Jahren 
ungefähr 1%, Millionen, kurz vor dem Kriege 1,86 Millionen Einwohner. Bon 1897 
bi3 1914 ift die Bevölkerung um 20% geitiegen (von 38 auf 46 Einw. auf 1 qkm). 
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So beträgt die Januartemperatur im weſtlichen Teil des Gouverne— 
ments — 344° C, im mittleren — 4° bis 50 und geht im Oſten auf — 6° 
bis 7° herunter. 

Im Juli werden im nordweſtlichen Teil i. D. 17°C, in der Mitte 180, 
im’ SO 180 gemeſſen. 

Einen Überblick über die monatlichen Mitteltemperaturen in der 
Gouvernementsſtadt Kowno und in einigen wichtigeren oſtpreußiſchen 
Stationen gibt nachſtehende Tabelle: 
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| 
yıldı Stadt Komwno | Königsberg Memel | Marggraboma 
u —.54 — 30 | — 28 rd 5,3 
F — 34 TRUE WON Kr AR 4,9 
M + 11 DOREEN 42 1,7 
A. + 83 AB BE 60 
M +14,1 #109 | +102 1° +112 
X +17,9 + 18,5.0.|. 17.444,90). 00.618,6 
J + 18,5 In ı Hua rm 
RE \ + 16,1 +16,7.13.| +165 + 15,6 
S +111 100 ll, 1, +16 
| | 
Oo + 5,0 | Dia ste: 80 | + 6,3 
N — 0,8 | + 20 | + 2,5 | + 0,3 
{ DD | 44 A A a — 40 
„sahrestemperatur | +66 | + 6,8 | +67 | + 5,5 


Die Sahrestemperatur der Stadt Kowno ftimmt danach ungefähr 
mit den Angaben au dem mittleren und nördlichen Oftpreußen überein, 
doch ist der Winter in Kowno im allgemeinen etwa3 härter und läßt ſich 
ungefähr mit demjenigen des oſtpreußiſchen Landrüdens vergleichen, der 
Sommer iſt Dagegen heißer, und zwar geht die Wärmefteigerung bereits 
von März bis April ab raſcher vor ji) und erreicht ſchon im Juni durch— 
ſchnittlich 18° C, wenn die oftpreußiihen Stationen nur 15—15%° C 
angeben. 

Trogdem beginnt die Frühjahrsbeſtellung meiftenz ſpäter als in Dit- 
preußen, da der Boden bei der fehlenden Entwäſſerung und der unge- 
nügenden Bearbeitung an jtauender Näfje leidet. Die an und für ſich 
fnappe DVegetationzzeit wird Dadurch um weitere 8—14 Tage ver- 
fürzt und die Feldarbeit noch mehr zujammengedrängt. 

Die Niederichhläge entiprehen mit 550—600 mm im allgemeinen 
der Negenhöhe im mittleren Teile. Ditpreußens, nur im weſtlichen Teil 
de3 Gouvernements überjchreiten jie 600 mm und nähern ſich den in der 
nördlichen Küſtengegend Dftpreußens feitgeitellten Mengen. 
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2, Dberflähengeftaltung. 


Das Gouvernement hat i im allgemeinen eine ebene oder wellige Lage: 
in 150 m Seehöhe. Nur im Dften, im ſüdlichen Teil des Kreifes Nowo- 
Alexandrowsk, fommen nennenswerte Erhebungen vor, wie der Belikalne- 
berg, 823 Zuß oder rd. 250 m hoch. Derjelbe gehört zu den Augläufern der 
Höhen Mittelrußlands, welche die Waſſerſcheide von Memel und Düna 
bilden. 5 
Kleinere Höhen, die og. „Telſcher Berge“ erheben ſich im norbiveft 
lichen Teile des Gouvernements, in der Nähe der Kreisftadt. Es find dies’ 
Abzweigungen des Baltiichen Höhenzuges, die nicht mehr als 180 m Höhe 
erreichen, aber Doch die Flußgebiete von Minia und Windau trennen. In 
den Kreiſen Roſſieny (Medmjeigola) und Schaulen (Schatrija) Steigen die 
Höhen bis 230 m. SHügelfetten begleiten vielfach die Flußufer. 

Der Bezirk wird von zahlreichen Flüſſen durchzogen oder begrenzt, 
von denen Njemen, Wilija, Smwenta und Nemwjasha jchiffbar find. Du- 
billa, Windau und andere führen geringere Wafjermengen und haben 
für die Schiffahrt weniger Bedeutung. 


Es ſind zahlreiche Seen vorhanden, davon allein 400 im Kreiſe Nowo— 
Alexandrowsk mit einer Fläche von 350 qkm, je 100 in den Streifen Teljiche 
und Wilfomir, je 50 in den Streifen Schaulen und Roſſieny. Unter ihnen 
ind im erftgenannten Kreiſe der Drismwjaty, Drymjaty, Snudy und 
Disna-See hervorzuheben. Am Driswjaty-See finden ſich bemerkenswerte’ 
Dünenbildungen. Im ganzen bededen die Seen über 450 qkm, mehr 
als 1% der Fläche des Gouvernements. Sehr ausgedehnt jind die Sümpfe. 
Sie nehmen 4% der Gejamtfläche ein. Im Nordoften bilden fie die Fort: 
legung der Sümpfe des Gouvernement3 Witebsf. Die meiften Sümpfe 
liegen in den Kreiſen Schaulen, Bonjewiez, Kowno und Nomo-Mleran- 
drowsk. Die Sümpfe find großenteils mit Oeftrüpp, verjchiedentlich auch’ 
mit Wald bededt, u. a. der große im Kreiſe Schaulen gelegene Sumpf: 
Tirule, der eine Fläche von 46 qkm einnimmt und ſich durch Wildreichtum: 
auszeichnet. Manche Sümpfe find nur im Winter pafjierbar, u. a. der 
ebenfalls im Kreis Schaulen unweit der kurländiſchen Grenze befindliche 
Sumpf Komany (55 qkm), die Nemigoler Sümpfe (136 qkm) im Kreiſe 
Ponjewiez, der Sumpf Palmo (Kr. Nowo-Alexandrowsk), die nördlich 
des Städtchens Rumſchiſchki im Kreiſe Kowno befindlihen Sumpfftreden 
von 57 qkm Fläche und der ebenfalls unzugänglihe Sumpf Weliki Noift. 

Hier und dort haben einzelne Grundbefiger, namentlich aber die Land- 
kommiſſionen, begonnen, für Entwällerung der Sümpfe zu forgen und 
fie in Wiejen und Weiden umzuwandeln, u. a. in den jumpfreichen ernten 
Tontewiez und Schaulen. 
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3. Boden. 


J der Boden iſt größtenteils diluvialen Urſprungs. Die Ablagerungen 
ver Eiszeit bedecken die älteren Formationen, die nur vereinzelt zutage 
treten. Im nördlichen Teile finden ſich im Untergrunde devoniſche Schichten, 
daneben im Kreiſe Schaulen, nördlich der Kreisſtadt Silur. Am Fluſſe 
Windau ſtößt man auf juraſſiſche Schichten im Flußgebiet der Memel 
und in der Nähe der preußiſchen Grenze auf Tertiär (Eozän). 

Entſprechend der mannigfaltigen Oberflächengeftaltung mit ihren 
Höhen und Senfen, ebenen und welligen Strichen, wechjelt der Boden vom 
ſchweren Ton in den Smpnleberungen bi3 zum leichteften Dünenjand an 
den Seen von Nowo— Alexandrowsk. Im ganzen aber ſind die fruchtbaren 
Böden mehr verbreitet, als im übrigen Litauen. Es wird mehr Weizen 
und Gerſte gebaut, die Ernten find höher; auf den hohen Kalkgehalt nament- 
lich nach der Furländiichen Grenze zu weiſt das vorzügliche Gedeihen der 
Hülfenfrüchte Hin. Die Erbjen bringen fichere Ernten, der Klee zeichnet 
ſich durch bejondere Wüchligfeit aus, vereinzelt findet man 10jährige 
Zuzerne, die noch ausgezeichnet fteht. 

Am meiften verbreitet ift ein milder Lehmboden, der in den nörd— 
lichen an Kurland grenzenden Teilen befondere Fruchtbarkeit aufmweift. 
U. a. ziehen fich reiche Lehmböden auch am Zluffe Dubiffa Hin. 

Schwarzerde fommt nur vereinzelt in den Kreijen Roſſieny, Wilko- 
mir und in Teilen von Ponjewiez und Schaulen vor. Sie erreicht zwar die 
eigentliche Schwarzerde Südrußlands (Tichernosjöm) nicht völlig an Frucht- 
barkeit, liefert aber ebenfall3 hohe Ernten. Zum Unterfchied von jener 
wird fie als „nördliche Schwarzerde“ oder „nördlicher Waldboden” bezeichnet. 
Un der oftpreußiichen Grenze ift diefe Schwarzerde mit Sand gemiſcht. 

Reine Sandböden jind namentlich in den Kreifen Teliche und Nowo— 

Alexandrowsk verbreitet. 
Inm Untergrund lagern Lehm und Ton!). Der Ton ift größtenteils un- 
durchläſſig und trägt zur Bildung der zahlreichen Siümpfe bei, wie fie in 
den Kreiſen Kowno und Nowo-Alexandrowsk, im Kreiſe Schaulen und 
im mittleren Teile von Ponjewiez häufig vorkommen. 

Torf iſt überall verbreitet. 

Einen ungefähren Überblid über das Wertverhältnis der Böden in 
den einzelnen Streifen und Bezirken geben die Richtpreiſe, welche ſ. 3. 
fir Anſiedlungszwecke feſtgeſetzt wurden?). 

1) Oft bernſteinhaltig. 
3) Bgl. Zuſammenſtellung der Geſetze und Verfügungen über die Landeinrichtung 
(vom 1. Juni 1908) ©.1021. Dieje Preife, welche am 24. Sanıtar 1884 beftätigt jind, 


waren damal3 auch abjolut richtig und recht liberal bemeffen. Seitdem ift der Bodenwert 
erheblich gejtiegen, doch geben die damaligen Abſchätzungen den relativen Wert wieder. 
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Danach finden ſich die beiten Ländereien (80 Rubel für die Dekjatine, 
160 M für 1 ha) im nordöftlichen Teil. von Kreis Schaulen, im nördlichen 
Teil des. Kreiſes Ponjewiez und dem angrenzenden nordweſtlichen * 
von Nowo⸗Alexandrowsk. 

Mittelgute Böden kommen in den benachbarten ſüdlichen Teilen. J 
Schaulen (65 Rubel) und Ponjewiez vor (60 Rubel). Sie bilden den größten 


Teil des Kreiſes Kowno (60 Rubel). Die Kreiſe Wilkomir und Roſſieny 


(55 bzw. 50 Rubel) ſtehen ſchon etwas zurück; auch der ſüdliche Teil des 


Kreiſes Schaulen (50 Rubel) erreicht nicht die beſſeren Böden, wie ſie im 
größeren Teil des Kreiſes verbreitet ſind. Im Kreis Telſche (45 Rubeh) 
und dem größten Teil von Nowo-Alexandrowsk (35 Rubel) herrſchen 
magere Sandböden und Torfländereien vor. Am niedrigſten iſt der mitt— 
lere Teil des Kreiſes Ponjewiez (30 Rubel) bewertet, gegenüber den ſehr 
guten Böden im nördlichen und ſüdlichen Teil dieſes Kreiſes. J 

Einen Überblick mit Angabe der Preiſe in Mark für 1 ha gibt —9 — 
ſtehende Zujammenftellung?): 


Schaulen 160 M (nöd. T.), 130 # (1. T.), 100 M (w. 2) 

Bonjetviez 160 „ (n. %),120 „ ((.2.), 60, (m. X) 
Nowo-Alexandrowsk 160 „ (ni. T.), größtenteils nur 60 „ (m. u. ö.T.) 
Kowno 120 — 


„ 


Wilkomir 110, 
Roſſieny 110, 
Telſche 90 ,. 


II. Wirtſchaftliche Verhältniſſe. 
1. Beſitzverteilung. 


Über die Beſitzverteilung im ganzen war bereits im —— 
Abſchnitt der Arbeit erwähnt, daß der Privatbeſitz mit 48,3% einen 
größeren Teil des Landes einnimmt, ald das zugewielene Bauernland 


(Ufas von 1861) mit 45,0%, während die Staatsländereien mit nur 


5,8% weit ſchwächer vertreten find, als in den beiden anderen Gouver- 
nements, welche faft den doppelten Anteil bejigen. Auf Kirchen, Klöfter, 
Städte und öffentliche Verbände und Stiftungen fommt faum 1%. 

In den einzelnen Kreifen find aber Doch merkliche Unterjchiede vor— 
handen, wie nachſtehende Überjicht zeigt?): 


1) Die Abkürzungen n., ſ., d., w.. bedeuten die 4 Himmelsrichtungen, m. = 
mittlerer, T = Teil. 1 4 1 1 Deßiatine ergibt etwa 2 M. f. 1 ha, da 1 Deßi. 
— 1.09 ha, 1 Rubel = 2.16 4 ift. 

2) voi. Zechlin, Die Grundbeſitzverteilung in Litauen. Gerlin 1916.) - 





Privatbeſitz 

% 
ROwEBuRE NL a. 56,6 
SEDmaEı. 24... 42,4 
Rolfieny . . . . . . 49,3 
Schaulen. -.... . 51,6 
Boniewiez - » - - - 50,0 
Blume. . 3... 46,0 
Nowo-Alerandromst i 42,9 
‚Goudernement . ... | 48,3 


Zugewieſenes 
Bauernland 


5 
52,5 
41,2 
43,3 
6,0 
47,6 
49,2 
15,0 
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Danad) fommt auf den Brivatbejig in drei Kreifen, Kowno, Schaulen 
und Poniewiez, vie Hälfte ver Gejamtfläche und darüber, am mwenigften 
in Telſche und Nowo-Alexandrowsk mit nur 2—43%. Dafür iſt in dieſen 
Kreiſen das Bauernland beſonders ausgedehnt, während es im Kreiſe 
Kowno nur etwa H der Fläche einnimmt. 

Das Kronland und andere öffentlihen Verbänden gehörige 
Ländereien nehmen nur in Kreis Kowno und dem an Oftpreußen grenzen- 
den Kreis Roſſienie nennenswerte Flächen ein. 


— — ————— 


Bon Privatbeſitz entfallen auf: 


— —— — — — — — 


der Zahl nach 


Betriebe unter 
bon 50—200 x 
. über 200 1 


50 Dekjatinen (55 


‚55 ha) ıd. 66% 
" ) n 22 % 


(ib 218 „I u 





12% 


— — —— 


der Fläche nach 


10,3% 
14,6% 
75,1% 


In den einzelnen Streifen ift die Verteilung der verichiedenen Größen— 
klaſſen des Privatbeſitzes der Fläche nad), wie folgt‘): 


— — — — — — 


unter 100 
Deßjatinen 
% 

——— 25,2 | 
Zeliches; ... 72, 17,5 | 
Hottent-. ui. 4 15,7 | 
Shaulen...... 12,3 | 
Boniewieg - - - . . 14,8 | 
Billontie. 22 zu 28,6 | 
NRomo-Alerandromät . 16,0 | 
Souvernement . . . | 17,5 | 


3) Bol. Zechlin a.a. O. 


100—1000 
Depjatinen 


% 


über 1000 
Deßjatinen 


Danach nehmen die Güter über 1000 Deßjatinen in 5 Kreifen nahezu, 
in Schaulen und Poniewiez über die Hälfte der Fläche des Privat- 
bejite3 ein, nur in Kreis Kowno und Wilkomir treten die Güter von 100 
bi3 1000 Depjatinen am ftärfiten hervor; nebenbei ift in diejen beiden 
Kreifen auch der Kleinbejit unter 100 ha mehr vertreten, al3 ſonſt. 

Beim Bauernland überwiegen die Wirtfchaften über 10 Deßja— 
tinen bei weitem. Es fommen 80,3% der Zahl nach und 90,5% der Fläche 
nach auf diefe Gruppe. Nimmt man noch die Betriebe von 7—10 Dep- 
jatinen mit 10,1% der Zahl, 6,2% der Fläche nach, Hinzu, Jo bleibt für die 
Heineren Beſitzungen nur ein verhältnismäßig geringer Anteil übrig; es 
ind faum 10% der Zahl und nur 3% der der Fläche. Ein entſprechendes 
Ergebnis bietet auch der folgende Überblid iiber die mittlere Größe der 
Bauernhöfe in den einzelnen reifen. Die durchſchnittliche Größe ſchwankt 
in den einzelnen Kreiſen von 14 ha in Kowno bis 20 ha in Schaulen und 
5 im Mittel des Gouvernements 16,1 ha. 


Durchſchnittsgröße 

| der Bauernhöfe: 
fomno +4 5 a ee Be 14,0 ha 
Telſhe ARE NEER ae Be hal 
NRoftienh.: 3.21 0 2 EST En 14,9 „ 
Schatlen. %.. Ta br 19,9 -, 
Poniewiz ee 15.8, 
TB IIOMIEN E: Wal 15,0 „ 
Komwo-Aerandrowdft . .. 2.2... 15,7 „ 
Öoubernewient 2 u. nn 16,1 ha 


Auf die günftige Wirkung, die das Hervortreten folcher Betriebe, 
welche dem Befiter und jeiner Familie Arbeit und genügendes Auskommen 
gewähren, auf Die wirtſchaftliche Lage der Bauern und die Betrieböieile 
ausübt, ift bereit3 im eriten Teil hingewieſen (©. 117.). 

Sm ganzen genommen iſt der Großgrundbeſitzi in Kowno weit ſtärker 
vertreten, als in Oſtpreußen. Es entfallen in Kowno auf 


Güter über 100 Deßjatinen 46,5% der Geſamtfläche 
„ n 200 n | 30,3% „ „ 


gegen 371% bzw. 28,2% auf die Güter von 100 bzw. 200 ha ın Dft- 
preußen. 

Namentlich aber bejigen die Latifundien einen ſehr bedeutenden 
Umfang, denn es fommen in Hundertteilen der Gejamtfläche auf: 


Güter von 200— 500 Dekßjatinen 7,4% 
„500-100 67 
- „ 1000-5000 3 12,5% 
u der 5000 — 96% 


Dana) nehmen die Bejigungen von 500-5000 Deßjatinen über 
20%, die Herrichaften über 5000 Depjatinen faft 10% der Gefamtfläche 
des Gouvernements ein. Kowno hat 254 Befikungen über 1000 Debja- 
tinen, Oftpreußen nur 69 Güter über 1000 hat). 


2. Arbeiterverhältniffe. 


Die Arbeiterverhältnijje im Gouvernement Kowno nähern fich, be- 
ſonders in feinem nördlichen Teile, denen de3 benachbarten Kurland. 

‚Dies gilt namentlich für das ftärfere Hervortreten der ftändigen ver- 
heirateten Gutsleute, der Deputatknechte, welche ähnlich wie unfere Depu- 
tanten Geld und Naturalien erhalten. Daneben werden außer dem Ge- 
finde, Tagelöhner, Sommerarbeiter und »arbeiterinnen befchäftigt, die in 
der Mehrzahl aus den benachbarten Bezirken, weniger aus anderen Gou— 
vernements ſtammen (. Teil J, S. 1477.). 

Die Löhne find im allgemeinen in Kowno höher, al3 im übrigen 
Litauen und ſind jeit den inneren Unruhen, welche 1905 auf den ruſſiſch— 
japanifchen Krieg folgten, noch recht erheblich geitiegen. Die Abwanderung 
in, Städte und Jnduftriebezirfe und die Auswanderung nad) Amerifa hat 
beſonders dazu beigetragen. 

Die ruſſiſche Statiſtik gibt folgende Uberſicht über die Höhe der Tage 
lohnſätze in den Hauptarbeitsperioden: 


— Lohnſätze der Arbeitergruppen in Kopeken: 
I. Arbeiter mit Pferd (bei eigener Beköſtigung). 


| 1901-1905 | 1906-1910 | 1911 

| 
Beſtellzeit . . . . 152 | 198 170 
Heuernte . . . . 168 (196) 215 
Getreiteernte . . | 158 | 192 | 235 


II. Gewöhnliche Arbeiter (ohne Pferd). 


Beföltiaung durch 


Eigene Beköjtigung| Yen Yrbeitgeber 

















1901 | 1906 1901 | 1906 
bi | bis | 1911 | bis | bis | 1911 
1905 | 1910 1905 | 1910 
5 | | 
Beitellzeit. . | 61 4 | 80 | 42 51 55 
ae ii. 88 I 85. 1.51 62 65 
etreideernte |68 | 6 | 5 150 63 1 5 








ı) Die Gejamtzahl der Güter über 200 ha ift in Oftpreußen mit 1664 größer ale 
in Kowno mit 1447 (über 200 Deßj.). Die Durchfchnittöfläche der bez. oſtpreußiſchen 
Güter ift danach Heiner. 





Beköſtigung durch 











Eigene Bekoſtigung den Arbeitgeber 

1901 1906 | 1901 | 1906 

bis | bis | 1911 | bis bis | 1911 

1905 | 1910 | 1905 | 1910 
Beitellzeit. . | 36 42 45 I 25 29 35 
Heuernte . 42 50 50 | 28 36 3 
(Hetreideernte | 44 53 60 | 32 39 45 




















Danad) erhalten die Arbeiter mit Pferd i. D. 1901/1905 etiva 
3,30 bis 3,60 4 täglich. Der Lohn fteigt dann i. M. 1906/1910 auf 
4,15—4,30 M und erreicht 1911 in der Erntezeit den Betrag von 
510 A. —* 


Bei den gewöhnlichen Arbeitern ergeben ſich folgende Lohnſätze: 


— —— 


| en re 1911 


M aM K 
3) bei eigener Beköſtigung............... 1 30—1,50 | 1.60—1.90 | 1.75—2.05 
b) bei Beföftigung durch den Arbeitgeber..| 0.90—1.10 | 1.10—1.35 | 1.20—1:60 


ichließlich bei den Arbeiterinnen: 


a) bei eigener Beköſtigung............... 0.80—0.95 | 0.90—1.15 | 0.95—1.30 
b) bei Beföjtigung durch den Arbeitgeber..| 0.55—0.70 | 0.65—0.85 | 0.75—0.9 


Es haben alſo bei allen Gruppen erhebliche Lohnfteigerungen ftatt- 
gefunden. 


Einen Vergleich der Lohnſätze von 1900/1909 mit ihrem Stande 
in den 80er und 90er Jahren gibt Blanf?!) nah verjchiedenen 
Quellen. 


Lohnſätze der Arbeitergruppen in Kopefen: 
I. Urbeiter mit Pferd. 


Eigene Beköſtigung Beköftigung durch den 
| | Arbeitgeber 
1883/89 | 1890/99 | 1900,09 
Beltellzeit. . . . . m | ıu 168 —* 
Zee an 123 135 176 — 
etreideernte . . . 131 138 173 — 





aa nd. 


II. Gewöhnliche Arbeiter (ohne Pferd). 


Beköſtigung Durch den 
Arbeit tgeber 


| Eigene Beköftigung 
1883/89 | 1890/99 | 1900/09 





1883/89 | 1890/99 | 1900/09 


Beltellzeit.. . - - - 47 | 47 66 31 | 33 | 45 
——— ———— 53 53 76 36 40 55 
Betreideernte ...| 54 | 54 74 4 | 


10 | 55 
III. Arbeiterin. | 









er Beköſtigung durch den 
Eigene Beköſtigung Ölcheitgeber 
1883/89 | 1890/99 | 1900/09 | 1883/98 | 1890/99 | 1900/09 
Beſtellzeit. . - 29 29 | 42 —2 | 32 
Seen ei 40 41 57 — 34 45 
Getreideernte . . . 40 42 | 54 — | 37 | a8 








Danach bleiben die Löhne in den 80er und 90er Jahren faft auf 
gleicher Höhe und beginnen erjt mit Anfang des Jahrhunderts und zwar, 
wie vorher gezeigt, bejonders jeit 1906 ftarf zu Steigen. 


3. Berfehrsverhältnijje. 


Eins der größten Hindernilje für die fortichreitende Kultur bilden die 
unentwidelten Verfehröverhältniffe, die erheblich ungünftiger find, als 
in den beiden anderen Gouvernements. Ditpreußen, das jchon ein recht 
dünnes Verkehrsnetz bejist, hat, auf die Flächeneinheit berechnet, das 
5fache an Bahnen, über das 20fache an Chauffeen. 

Bon den Bahnen, welche das Gouvernement durchqueren, haben die 
Linien der Strede Libau-Romny die größte Länge. Don Bedeutung 
jind troß ihrer nur geringen Ausdehnung in den Grenzen des Gouverne- 
ments die von Petersburg nad) Warſchau und Komwno-Wirballen-Königs- 
berg führenden Linien. Die Linie Riga-Moszaiki hat ebenfalls innerhalb 
des Gouvernement3 nur eine geringe Länge. Im ganzen Jind es 1910 
nur 578 km gegen 2782 km in Dftpreußen. 

Koch größer ift der Mangel an Chauſſeen. Es führt nur eine Shauffee, 
die Straße von Tauroggen über Schaulen und Mitau nad) Riga, mitten 
durch das Gouvernement, während die Chauſſee von Kowno nad) Dwinsk 
(Dünaburg) nur dem öftlichen Teil auf eine kurze Strede zugute fommt. 
Beide zuſammen meſſen innerhalb des Gouvernements nur 398 km gegen 
7440 km in Oſtpreußen. 

Außerdem werden noch 5 Poſtwege von zujammen vd. 750 km aı- 
gegeben, ebenfalls verhältnismäßig wenig. 

Auch Jonftige Wege, die unter behördlicher Auflicht ſtehen, hat Kowuno 
weit weniger, al3 die beiden anderen Gouvernements, rd. 7000 gegen 
26000 im benachbarten Wilna. | 
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Einen Gejamtüberblid gibt nachitehende Tabelle: 
ann der aupWen, Chaujjeen und Wege!) (umger. auf km) 1912. 




















j J i. g. km auf 100 qkm | auf 10000 Einw. 
Bahnen ee a | 578 1,43 IE 3,2275 Pi 
Shauffeen Bu SE 366,7 | 9, 91 F 2,05 
Gepflafterte Straßen . | 30,2 0,08 j 0,39 0,16 ) 2,21 
Gonftige öffentliche WWeger) . 6 8318.07] 16, 87 38,01 
Wege im ganzen ..... | 1228,4 | 17,86 I 40,22 


Viele Güter und Ortichaften liegen weit ab von allem Verkehr, oft 
50km und mehr von jeder Station und jedem größeren Markt entfernt und 
ind nur auf die oft unergründlichen Landwege angewieſen (vgl. J, ©.19). 

Für manche Bezirke bilden die günftigen Waflerverbindungen einen 
Erſatz, doch dienen fie Hauptjächlich der Flößerei und kommen dadurch 
mehr der Holzverwertung zugute. Auch hierin jind Grodno und Wilna 
günftiger geftellt?). 

Die Angaben in den Statiftifchen Jahrbüchern für 1910 und 1914 
weichen erheblich voneinander ab. Danach find: | | 

1910 1914 


| km km 
1. Xur für das Flößen von Holztriften geeignet: 719.0 309.4 
2. Schiffbar: ſtromauf und »abwärts: 201.6 . 86.4. 


Im ganzen 920.6 395.8 


Bon den jchiffbaren Waſſerſtraßen merden nach den genanne 
Quellen für Dampfſchiffahrt 157.9 bzw. 86.4 km benutzt). 


Abſatzverhältniſſe. 


Für den Abſatz der Erzeugniſſe kommen außer der Gouvernements— 
ſtadt Kowno ſelbſt, wo 2—3mal in der Woche Markt abgehalten wird und 
12—14 anderen Plägen, mo regelmäßig Wochenmärfte ltattfinden, die 
zahlreichen Jahrmärkte in Betracht. 


) Bon diejen Wegen ftehen rd. 34,3 km Ghaufjee und gepflafterte Straßen, 
außerdem 6827,5 km gewöhnliche Landiwege unter der Aufficht des Minifteriums des 
Innern, die übrigen Straßen unter dem Verkehrsminiſterium. Vgl. Stat. Ihrb. F. 
Rußland, 1914, XI, 43f. | 

2) Bis auf 4 km jind die gewöhnliche Landwege. 

°) Über die fehlende Stromregulierung und die Beichränfung des Verlehrs durch 
das zeitige Zufrieren ((6 Monate) vgl. Teil I ©. 20f. 

+) Eine Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft befährt die —— von Kowiio bis Jurburg 
an der preußiſchen Grenze. | | 
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Nach älteren Angaben beträgt ihre Zahl jährlich 550 mit einem Um⸗ 

ſatz von 1—2 Mill. #. 
Beſonders wichtig find die Pferdemärkte, von Denen nach der amt. 
lichen Statiftif 217 abgehalten werden. | 
Bon diefen find 123, aljo über die Hälfte, nur lleinere Märkte, bei 
denen die Zahl der Pferde jedenfalls 500 nicht überfteigt, bei 77 werden 
500—1000 Pferde zum Verkauf geſtellt, während bei den 17 größten die 
Zahl 1000 überſchritten wird. 
Auch die vorher erwähnten Wochenmärkte werden mit Pferden be— 
ſchickt. Die Zahl beträgt auf einem diefer Märkte über 500, bei 7 zwifchen 
100 und 500, bei 6 zwilchen 50 und 100, auf einen Pla unter 50 Stüd.: 
Das Getreide, welches der Bauer auf den Markt bringt, ift meift 
jchlecht gereinigt, mit Trefpe und Unkraut befegt. Er muß ſich daher jede 
Preisherabjegung gefallen lajjen, zumal die Auffäufer, welche das Ge- 
treide den größeren Märkten zuführen, willen, warn er Geld braucht, 
Teicht einen Ring bilden und fich über die Preisfeftfegung einigen fönnen. 
Sedenfalls find fie dem einzelnen Landwirt gegenüber ftet3 im Vorteil. 


4. Die Preije. 

Die Preiſe find, jelbit auf dem Hauptmarft in Kowno, erheblich 
niedriger als in Dftpreußen und dem übrigen preußiſchen Staat. Noch 
mehr gilt Dies von den kleineren Märkten, welche weit ab vom Verkehr liegen. 

Die Preiſe der wichtigeren Bodenerzeugnijje find in nachftehender 
Tabelle zufammengeftellt und zwar find bei den Hauptgetreidearten die 
Frühjahrs- und Herbftpreife)), im übrigen die Herbitpreije im 5jährigen 
Durchſchnitt oder Jahresmittel angegeben. 


Preife in 4 für 100 kg (umgerechnet aus Kopefen und Bud): 
1901—1905 1906—1910 1911 
12,14 7 


fa) 3 15,1 , 
BWinterweizen . . . . | b) 11.74 | 14.77 15,17 
(fa) 11,87 14,51 12,01 
Sommermweizen I E- ib) 10,95 13,85 1a 
a) ‚O0 11,57 ‚97 
— Ai. icli h 9,37 1 3 i 1 4 
a) 11,21 11, ‚ 
Gerſte a FE t 10,29 10,42 11,87 
a) 11,31 10,08 } 
| Hafer wa u Ba in ih 10,55 9,23 10,55 
erg ir (8,71) 10,82 10,16 
CE ee 10,21 11,74 13,19 
Kartoffeln... . . . 3,43 3,56 3,96 
DEU + de den attaae 3,70 3,96 6,20 


1) a) bedeutet Sräbjahrspreife, b) Herbitpreije. | 
2) Die Klammer bedeutet, daß nur geringe Mengen gehandelt find, Die Angaben 
eines Jahres fehlen oder die Ermittlungen fonft nicht vollwertig ſind. 


a 


‚Die: Preife ſind danach auch in Kowno in die Höhe gegangen, ‚aber 
nicht in gleichem Maße, wie in Deutjchland nad) Erhöhung des Zollſchutes. 

So find in Königsberg die Weizenpreiſe von 16 M auf nahezu 20 
geftiegen, die Preife der übrigen Getreidearten von. 12,50 bzw. 18 M- 
auf etwa 16 4 für 100 kg, während in Kowno der Söchftftand bei — 
ſelten mehr als 15 .#, bei den übrigen Getreidearten mehr als — Mi 
beträgt. 

Rartoffeln gelten in Preußen mehr als das 11, fadhe, Siseilen Kofk 
doppelt joviel, Heu bringt 20—80% mehr als dort. 

Außerſt niedrig ſind auch die Pferde- und Viehpreiſe, — auch 
ſie eine ſtark auſſteigende Entwicklung zeigen. Bei dem: niedrigen 
Preieſtande muß neben der wirtſchaftlichen Lage des Gouvernements a 
die. geringe Qualität der Tiere berüdjichtigt werden, auf die bereits im‘ 
einleitenden Abfchnitt näher hingewieſen ift. 

‚Die Preije \ind durchſchnittlich etwas höher ala in Wilna, aber erheben 
lich niedriger ala in Grodno, das im allgemeinen bejjere Verkehrs» und 
Abſatzverhältniſſe aufweiſt. 


Frühjahrs- und Serbfinzeite für Pferde und Vieh in M. 
1901/05 1906/10 1911 


Arbeitspferde 2.2.2... | —— — 1a: 24 
1 Paar Arbeitsochſen . . - 6% 1688 293748 ze 
RMaͤbie ir 198 Fur Io 
Milhlühe. . 2.2.2.2... ib He in VS 
Shofe.. te En Ei 1 
Schweine - » an. ne. ih *— 3061 — | 


Die Preiſe für Arbeitspferde bleiben danach im allgemeinen unter 
200 A, fogar im Frühjahr, wenn fie den Winter hindurch gefüttert find 
und zur Beitellung der Sommerung dringend gebraucht werden, während 
ſie im Herbſt nach beendeter Feldarbeit jchon zu 130 M zu haben find, 
in ſolchen Bezirken, wo das Wiejenverhältnis weniger günftig und das 
Winterfutter knapp ift, ſogar noch billiger. 

Arbeitsochſen koſten i. D. nur ſelten über 250 M das Paar, ſo daß 
alſo der Ochſe nur 125 4 gilt. 

Bei Maſtvieh ſchwanken die Mittelpreiſe zwiſchen 130 und 165 4, 
bei Milchkühen von 85 bis 105 M, wobei die Preiſe ebenfalls im Frühjahr 
höher ftehen, al3 im. Herbft, wenn viele Bauern aus. Futtermangel ver- 
faufen müſſen. Schafe bringen 9-12 M, Schweine 25—85 #. 


On 


‚. Die Preife für Fleiſch und Fett find 1,—2/, jo hoc) wie in Oſtpreußen, 
und zwar koſtet in Königsberg im Großhandel das Schweinefleiih i. D. 
über da3 11, fache, das Rindfleiſch faſt das Doppelte, das Sheffleiſch etwa 
das Dreifache wie in Kowno. 

Dabei ſind in Kowno Rind— * Hammelfleiſch billiger als in den 
beiden anderen Gouvernements; Schweinefleiſch iſt meiſtens etwas teurer 
als in Wilna, aber billiger als in Grodno. 

Schweineſchmalz iſt in Kowno am billigſten zu haben, Rinderialg 
war früher in der Regel teurer, in den letzten Jahren billiger als im übrigen 
Litauen. Die Preiſe für Schaftalg ſtanden i. M. 1901/1910 niedriger 
als in Wilna, dagegen: höher als in Grodno, wo die Schafzucht den größten 
Umfang hat und ein lebhafteres Angebot herricht, Doch wechſelt das 
Preisverhältnis in den einzelnen Jahren. - 

Einen Überblid über die Preisentwicklung bei Fleiſch und Fett gibt 
un Tabelle?) : 


Preile für 100 kg in K: 


JIewer 1901/05 1906/10 1911 
| Kindfleif Dirk 43,66 57,51 54,08 
Brain. — 33,90 44,98 40,23 
hmeinefleiih . . 61,73 77,95 71,23 
Rindertalg . . . 64,76 77,43 69,91 
Scaftalg . . 47,88 12,81 64,63 
Schweineichmalz . 94,04. 116,60 100,90 


Die Preiſe für befte ungefalzene Butter werden auf 2,10—2,50 4, 
für Butter aus ſaurer Sahne auf 1,70—1,95 M für 1 kg angegeben und 
find in den legten Jahren ftark geitiegen, wie nachitehende Tabelle zeigt?): 

Butterpreije. 
für 1 Bud in Rubel für 1ke in 6 


aus jüßer aus gejäuerter | aus jüßer | au3 gejäuerter 








Sahne Sahne Sahne Sahne 
1901-1905 15,75 12,71 2,08 1,68 
19061910 16,88 13/86 2/23 1,83 
1911 18,95 14,75 2.50 1,9 





. Die Bodenpreije ſchwanken nach den Angaben über die Umſätze der 
Bauernbank im allgemeinen zwiſchen 150 und 200 #4. Bei den Ankäufen 


"1, Sammlung ftat.-öf. Angaben 1913, ©. 480. 
2) Ghda. 1913, ©. 488f. 
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der Bank geht der Preis in den legten Jahren auf 232—236 A hinauf, 
während er bei den Verkäufen, abgejehen vom Jahre 1912, unter 200° KR 
bleibt, jedenfalls niedriger ift, als der Ankaufspreis. Angenfcheintich' Hat 
die Landbant noch Reſtgüter zurückbehalten und an andere, nichtbäuerliche 
Beſitzer verkauft. Die Preiſe ſind gegenüber den im benachbarten’ Oſt⸗ 
preußen gezahlten Summen ſehr niedrig, wie es auch den wirtſchaftlichen 
Verhältniſſen und dem Kulturzuftand des Bodens entſpricht — Teil T. 
©. 25f.). 


III. Förderung der Landwirtichaft. 
1. Staatlihe Maßnahmen. 


a) Zandreformen. 


u ——— 
1 —9 
N 2? 2 


Die Dithfihrn der Zandreform, welde durch Aufhebung der 
Gemengelage und die wirtichaftlihe Zuſammenlegung der Grundftüde 
die Grundlage: für weitere Fortichritte der Landwirtſchaft bildete, ift im 
Gouvernement Komno bejonders erfolgreich gewejen. In den erften 
5 Sahren jeit Beginn der Zufammenlegung, 1907—1912 iſt etwa der 
5. Teil des gefamten Anteillandes zujammengelegt. 

Es fam den Landeinrihtungsfommillionen zu ftatten, daß jchon 
lange vor der Staatlichen Einführung der Verfoppelung und Auseinander— 
feßung die Bauern ſelbſt an dem Beiſpiel ihrer Nachbarn in Kurland die 
Borteile der Zufammenlegung erkannt und fie vielfach jelbjtändig mit, 
Erfolg durchgeführt hatten. 

Es fam noch dazu, daß bereit bei der Landzuteilung in den 60er 
Sahren in einzelnen Bezirken, hauptlächlich im ſüdlichen Teil des Kreiſes 
Telſche, im nördliden Teil von Roſſieny und in den Kreilen Schaulen 
und PBonjewiez den Bauern ihr Land in Einzelhöfen (Chutorz) ange- 
wieſen var. 

Im ganzen waren damals 12600 Einzelhöfe im Umfang von 185000 
Deßjatinen zugewiefen oder 10,6% des gefamten zugewiejenen Landes, 
deſſen Fläche 1750000 Dekjatinen betrug. 

Dazu famen die von den Bauern felbit, u. a. im ſüdlichen Teil des 
Kreiſes Roſſieny in den 70er Jahren begründeten 5400 Einzelhöfe mit 
88000 Depjatinen oder rd. 5%, des Anteillandes, jo daß zur Zeit der Ein- 
jegung der Kommiſſion i. g. bereit3 18000 Einzelhöfe mit 274000 ha 
beitanden, die zufammen 15,6% des Anteillandes umfaßten. Davon ent- 
fiel der größte Teil auf die Kreiſe: 


Se —— 


zujammengelegte | in Hundertteilen des 
Fläche 


zugewieſenen Landes 





Deßjatinen * 
Telibe 93000 37,0 
Schaulen .... 67000 24,4 
Roflieny ... » 65360 26,6 
Ponjewiez ... 28000 10,6 


Auf die übrigen 3 Kreife famen nur 21000 Deßjatinen. 

Gegenüber diejen günftigen Umständen erfchwerten die Gemengelage 
von Guts- und Bauernland und die zahlreichen Weidefervitute?) die Ar- 
beiten der Kommiſſionen?). 

Diejelben hatten hier viel mit dem Mißtrauen der Bauern zu 
fampfen, welche jich leicht benachteiligt glaubten. 

Ferner fonnte die beabjichtigte Bergrößerung der einzelnen Grund: 
ſtücke wegen zu geringen Angebots an Land nicht im gewünfchten Umfange 
ftottfinden. Im übrigen aber wiejen die Arbeiten der Kommiſſion ftet3 
wachlende Erfolge auf, und es gelang in den meisten Fällen, nicht nur die 
Gemengelage zu bejeitigen und das Land unter Beibehaltung der Dorf- 
lage zujammenzulegen, ſondern gejchlojjene Einzelhöfe (Chutors) zu bilden. 

Zu den Fortichritten der Verkoppelung trugen neben der eifrigen 
MWerbetätigfeit der Kommiſſionen namentlich die Staatlichen Beihilfen und 
Darlehne bei. 

Um den Bauern bei Einrichtung von Einzelhöfen die Koften des Neu- 
aufbaus, der Anlage von Brunnen und Verbeilerungen des Bodens zu er- 
leichtern, wurden zinäloje Darlehen für 15 Jahre, in bejonderen Fällen 
auch Beihilfen ohne Nüdzahlung gewährt. Außerdem mwurde das er- 
forderlihe Bauholz aus den Staatzforiten frei oder zu mäßigem Preiſe 
angewieſen. 

Die Zahl der Geſuche um Zuſammenlegung nahm in ſolchem Maße zu, 
daß zu ihrer Erledigung die Zahl der Landmeſſer von Jahr zu Jahr erhöht 
werden mußte, in den erſten Jahren von 7 auf 25, 56 und 72. 

Sp wurden in den Jahren 1907—1912 von 110400 vorhandenen 
Bauernhöfen, die nad) der Zählung von 1905 feſtgeſtellt worden find, 
22920 mit einer Gejamtfläche von 304226 Depjatinen zujammengelegt. 


1) Gemengelage von Gut3- und Bauernland bejtand bei 2036 Dörfern mit rd 
60000 Dezjatinen, Weideferbitute mußten bei 1081 Dörfern mit 47000 Deßjatinen 
abgelöjt werden. 

2) Es wurden 1907 zuerft die Landeinrihtungsfommifjionen in den Kreiſen Teliche, 
Wilkomir und Roſſieny begründet, Später in Nomo-Mlerandromwzf und Ponjewiez, zu- 
Test in Schaulen und Kowno. 


B. Stalmweit, Landwirtihaft in Litauen. Schr. d. Inſt. f. Oſtd. W. Heft 3. 6 
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Es find dies 20,8% aller vorher angegebenen Höfe oder wenn man 
mit Wieth-Kundſen annimmt, daß die Zahl 1907 etwa 10% Höher 
wart), 18,9% der bei Beginn der Reformen vorhandenen Höfe. | 

Die Fläche der verfoppelten Höfe stellt jich auf 17,4% des ur ran 
lihen Anteillandes. 

Sm Sahre 1913 allein wurden weitere 6000 Söfe zufammengelegt. 

Die Größe der neuen Höfe entipricht mit 13,3 Deßjatinen oder 14,6 ha 
den Erforderniljen der Wirtichaftlichkeit. 

Da im Gouvernement Kowno feine Semſtwos vorhanden waren, 
in deren Hand fich fonft die Förderung und Hebung der Landwirtſchaft 
befand, jo übernahmen die Landkommiſſionen auch Diele Aufgabe. 

Es wurden 1909 zunächft 3 Agronomen angeftellt und in die reife 
Kowno, Schaulen und Nowo-Alexandrowsk geſchickt. Ihre Zahl wurde 
jährlich vermehrt, ſoweit gejchulte Kräfte zu befommen waren. 

Diefelben organilierten Mufterhöfe und juchten bei den angefiedelten 
Bauern an Stelle der Dreifelderwirtichaft einen geordneten Fruchtwechſel 
einzuführen. Es wurden Sümpfe troden gelegt, u. a. bei Linkowo (Kr. 
Ponjewiez) bei Krofi (Kr. Kowno) und bei Okmjani (Kr. Schaulen). 
Der vermehrte Futterbau trug zur Hebung der Viehzucht bei, die An— 
lage von Molfereien zur bejjeren Verwertung der Milch. 

Die Förderung des Schulweſens iſt namentlich dem Intereſſe 
Stolypins zu danken, der im Gouvernement Kowno Beſitzungen hatte. 
Beſonders gut ausgeftattet iſt die in letter Zeit gegründete landwirt— 
Ihaftlihe Lehranftalt zu Datnow?) (Kr. Kowno). Aderbaufchulen be- 
Itanden in Johaniſchkele (Kr. Bonjewiez) und auf dem Gute Powerkſchna 
bei Roſſieny.?) 

Die ſtaatlich jubventionierte landwirtihaftlihe Verſuchsſtation zu 
Beillagola im Kreiſe Schaulen ift geſchickt angelegt, beſitzt gute Einrich- 
tungen und für Verſuchszwecke geeigneten Boden. 


b) Bodenfredit. 


Über die hypothefarifche Beleihung der größeren Güter durch die ſtaat— 
Iihe Adelsbankfind folgende Angaben vom 1. Januar 1914 veröffentlicht: 

Es find im ganzen 309 Güter beliehen, von denen ſich 141 noch) im 
Beſitz von Adligen befinden, 168 in die Hand nichtadliger Beſitzer über- 
gegangen Sind. 

Die Gejamtfläche der beliehenen Güter beträgt 162710 ha, oder etwa 


1) Bol. Teil J S. 4, Anm. 2. 2?) Die Baufoften follen über 5 Mill. 4 be— 
tragen haben. Da3 zugehörige Aderland umfaßt rd. 650 ha. 2) Amtlih als 
niedere landwirtichaftlide Schule 1. Grades bezeichnet. 
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10% der Fläche aller adligen Güter insgeſamt. Auf jedes Gut entfällt 
1. D. eine Fläche von 526,6 ha. Der Taxwert beträgt i. g. 23,5 Mill. M 
oder i. M. 146 M auf 1 ha, die Berichuldung i. g. 15,6 Mill. A, i. D. 85 M 
auf 1 ha. Die hypothekariſche Belaftung macht i. M. 58,4%, des Taxwerts 
aus, geht aljo nahe an die geftattete Höchitgrenze von 60% heran. 

Über die Bauernbank al3 Anfiedlungsinftitut finden fich, abgefehen 
bon den jchon vorher angegebenen An- und Verfaufspreifen der durch ihre 
Hand gegangenen Grunditüde, Zufammenftellungen über den Stand ihres 
Zandbelites zu Beginn des Jahres: 


1. Sanuar Bahl der Güter Fläche in Dekjatinen 
1910 47 29,363 
1911 61 38,737 
1912 67 41,113 
1913 72 37,072 
1914 69 27,355 


Die Durchſchnittsgröße der zur Aufteilung ftehenden Güter?) ſchwankt 
danach) zwiſchen rd. 400 und 700 ha. 

Die Tätigkeit der Bauernbanf als Kreditanitalt hat immer mehr 
zugenommen. Nach dem Stande vom 1. Januar 1912 Hatte fie 3542 
Grunditüde von zufammen 69288 ha, alſo von durchſchnittlich je 20 ha 
beliehen. &3 jind dies etwa 4%, des Brivateigentums. Der Taxwert belief 
ih auf 9,3 Mill. M, die hypothekariſche Belaftung auf 73, Mill. M, über 
83% des Tarmwertes. Auf 1 ha berechnet, beträgt der Tarwert 134 M, 
die Berihuldung 112 M. 

Melivrationsfreditiitin der Zeit von 1897 bis zum 1. Januar 1912 
nur in 6 Fällen im Gejamtbetrage von 111505 Rubel oder 237551 M 
gewährt worden. Davon waren 5 Darlehen in Höhe von zujammen 
107325 Nubel oder 231822 M zur Trodenlegung von Sümpfen beftimmt, 
während ein Darlehen von 4180 Rubel oder 9029 M zur Errichtung land- 
wirtichaftliher Bauten diente. 


c) Direkte Förderung der Landwirtſchaft. 


Staatlihe Maßnahmen zur unmittelbaren Förderung des landivirt- 
Ihaftlihen Betriebes find nur in geringem Maße zu verzeichnen, wenn 
man von der Tätigkeit der Landeinrichtungskommiſſion abjieht. 

Staatögejtüte und ftaatlihe Hengjtdepots ſind troß der Bedeutung 
der Pferdezucht im Gouvernement nicht vorhanden. Nur 3 private Deck— 
ſtationen jind mit 8 ftaatlihen Hengften bejegt. 

Für den Beterinärdienft find 17 Tierärzte und 34 Hilfsärzte vorhanden; 


1) Die Güter wurden nicht immer an einheimifche Landwirte aufgeteilt, fondern 
e3 wurden vielfach Anfiedler aus dem Innern Rußland herangezogen. 
6* 


ut 


von den Tierärzten find 8 vom Minifterium des Innern, 3 vom Kriegs— 
minifterium angeftellt, unter den Hilfsärzten 30 vom Minifterrum des Innern. 


2. Brivate Beitrebungen. 


Die Privatinitiative war in Kowno mehr entwidelt als im übrigen 
Litauen. | 

Es beitand in Kowno eine landwirtichaftliche Geſellſchaft mit Geſchäfts— 
stellen in Schaulen, Wilkomir und Nowo-Alexandrowsk. Diejelbe juchte die 
Zandwirtichaft durch jährliche Ausstellungen zu Ponjewiez und Schaulen 
zu fördern und jandte Inſtruktoren und Wanderlehrer für Viehzucht und 
Milchwirtſchaft aus. 

Zmei Vereinigungen zur Hebung der Viehzucht, der weſtliche Verein 
der Züchter von einfarbigem Bergvieh und das Ponjewiezer Komitee 
für Zucht von Holländer Vieh ftanden mit ihr in Verbindung. Dazu fam 
furz vor dem Kriege ein Büro für Umſatz von Zucht- und Arbeitspferden. 

In Roſſieny beitand eine Pferdezuchtvereinigung, welche zunächſt die 
Reinzucht des ſamogitiſchen Pferdes zu fördern beablichtigte, bald aber 
aus Mangel an geeignetem Zuchtmaterial ihr Ziel allgemeiner ftedte und 
ih nad) 2 Richtungen betätigte, indem fie ſowohl die Zucht ſchwerer 
Arbeitspferde, wie die Verbeſſerung des Neit- und Wagenpferdes förderte. 

Weiter beitand in Roſſieny eine landwirtichaftlide Genoſſenſchaft 
und ein Berein für Landwirtichaft und Viehzucht, in Kowno eine Feuer— 
verlicherungsgejellihaft auf Gegenjeitigfeit, furz es waren ſchon überall 
Anfänge vorhanden, die aber nur jehr allmähliche Fortichritte zu verzeichnen 
hatten. | 


B. Ber landwirtichaftliche Betrieb. 
I. Die Landwirtihaft im allgemeinen. 


1. Wirtfchaftsbetrieb auf Gütern und Bauernland. 


Der Betrieb der Landwirtichaft im allgemeinen Steht auf etwas 
höherer Stufe al in den beiden anderen litauiſchen Gouvernements, 
wozu die günftigere klimatiſche Lage und der beifere Boden beitragen. 
Der Viehzucht fommt das ftärfere Wiejenverhältniz zu ftatten. Die etwas 
höheren Niederjchläge begünftigen den Futterbau, namentlich im weſt— 
lihen Teil des Gouvernements. Es wird in rufliichen Quellen hervor- 
gehoben, daß namentlich in den an Dftpreußen grenzenden Kreifen Telſche 
und Roſſieny bejjer gewirtichaftet wird, al3 im übrigen Litauen. 

Indeſſen findet man auch hier neben rationell bemwirtichafteten Gütern, 
die in Organijation und Betriebsführung, Mafchinen- und Kunftdünger- 
vermendung, Zutterbau und Biehhaltung für ihre Umgebung als vor- 
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bildlich bezeichnet werden können, noch mehr rüdftändige und verwahrlofte 
Beligungen. Dabei muß man ich ftet3 vergegenmärtigen, daß die un- 
günftigen Verkehrs- und Abjagverhältniffe auch den tüchtigen Landwirt 
in der Durchführung feiner Maßnahmen hindern. 


Sn den Bauernwirtichaften bildet auch jet noch die Dreifeldertvirt- 
Ichaft das herridende Syſtem, hier werden noch immer in weitem Umfange 
die primitivften Geräte benugt, bei denen man ich ein halb Jahrhundert 
zurücverjegt glauben könnte, die alte hölzerne ſamogitiſche Zoche mit nur 
wenig Eijenbeichlag, Eggen aus geflochtenen Weidenruten, an denen die 
hölzernen Zinken befeftigt jind, doch machen dieje rohen, oft felbitgefertigten 
Geräte, mehr und mehr eifernen Pflügen und Eggen mit eifernen Zinken 
Platz. Hierzu tragen die Beftrebungen der Landeinrichtungsfommillionen 
wefentlich bei, auch wird die Verbreitung von befjeren Geräten, von Kunſt— 
Dünger und Kraftfutter durch die neuerdings begründeten Bezugsgenoſſen— 
Ichaften gefördert. Namentlich nehmen diejenigen Höfe, bei denen Zu- 
Sammenlegung erfolgt ist, an den Verbeſſerungen teil. 

Sm Jahrbuch des ruſſiſchen Landwirtichaftsministerrums für 1909 
wird in einer Abhandlung über Fortichritte in den Bauernwirtichaften 
Rußlands nach Mitteilungen aus verjchiedenen Kreifen des Gouvernements 
erwähnt, daß auch bei den Bauern der Vorgang der beijer bewirtichafteten 
Güter Nachahmung findet, Thomasichlade und Superphosphat hier und da 
zur Anwendung fommen und namentlich die dadurch erzielte Steigerung Der 
Erträge bei Noggen zu weiterer Ausdehnung des Kunftdüngerverbrauchs 
ermutigt haben. Aus dem Kreije Roſſieny wird über Anjaat von Lupinen 
zur Gründüngung auf leichtem Boden berichtet, aus dem Kreiſe Schaulen 
über Beichaffung beilerer Geräte. Doc jind dies alles nur Anfänge, 
welche die Gegenſätze nicht zu überbrüden vermögen, die beim Über— 
Ichreiten der oftpreußifchen Grenze zwiſchen dortigen und hiejigen Wirt- 
Ihaften auf den eriten Blid hervortreten. 


2. Rulturarten. 


Über die Verteilung der Rulturarten ftehen nur 2 ftatiftifche Über— 
lihten von 1881 und 1887 mit Angabe abjoluter und Verhältniszahlen 
und eine ältere Feititellung aus dem Scluffe der 60er Jahre zur Ver— 
fügung, die nur Verhältniszahlen angibt. (©. Tabelle ©. 86.) 

Nach der älteren Angabe ift iiber die Hälfte de3 Landes unter dem 
Pfluge, während die jpäteren Ermittlungen i. D. nur zwilchen 36 und 37% 
angeben. Die Wiejenfläche ift dagegen zu Kein angenommen und nur Die 
Waldfläche entjpricht ungefähr den Ergebniffen der folgenden Schäßungen. 
Wieweit die Ermittlungen aus den 80er Jahren auf ungefähre Nichtigkeit 
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Berteilung der Kulturarten. 


(Gouvernement Kowno) 





1881 1887 Ende der 1881 1837 
60er Jahre 
in 1000 ha 
| | % % % 

der „Tome pe 1433 1443 55,3 36,2 36,7 
Wiejen und Weiden. .. 1111 1112 13,3 32, 7 28,3 
TB aldi a ie 824 908 20,6 22, 3 23,1 
Reit nubbaren Landes . — 143 — — 3,6 
Unland, Sümpfe, Wege. 325 326 10,8 8,8 8,3 
Gejamtflähe. -. ... . | 3693 | 3932 | 100,00 | 100,0 | 100,0 


Anspruch machen können, läßt ſich nicht ohne weiteres enticheiden, Doch ift 
ſchon Die Geſamtfläche fleiner angegeben als in den neueren amtlichen 
Feſtſtellungen i. %. 1881 jogar um 10%. Bei den Angaben von 1887 
ind die Abweichungen in der Gejamtfläche geringer. Die Angaben 
über das Aderland dürften nicht allzumeit von den Tatſachen abweichen. 
Denn man fann ungefähr annehmen, daß das Getreide, der vorherrichen- 
den Dreifelderwirtichaft entiprechend, nahezu 2/, der Aderfläche einnimmt. 
Nechnet man zu den Getreideichlägen noch die anderen Früchte Hinzu, Die 
vielfahh auf dem Sommerungsichlage gebaut werden, jo gelangt man zu 
ziemlich übereinftimmenden Ergebniſſen. Dagegen iſt der Umfang der 
Waldungen mit rd. 900000 ha viel zu Hoch angegeben; er beträgt nad 
neueren Ermittlungen nur etwas über 620000 ha, ein zu bedeutender 
Unterfhied, wenn man aud) annehmen fann, daß bei dem auf den Gütern 
herrichenden Naubbau große Flächen niedergefchlagen ind, ohne dap 
Neuaufforſtungen ftattgefunden haben. 

Troß dieſer Ungenauigkeiten aber läßt jich doch Feititellen, daß Kowno 
zivar verhältnismäßig weniger Aderland hat als Wilna und GrodnoH, 
aber bedeutend mehr Wiejen und Weiden, nach der Statiftif von 1887 
nahezu das Doppelte wie Wilna und das 11, fache wie Grodno. Es madt 
lic) dies bei der Viehzucht in den größeren Beltänden und den beſſeren 
Formen der Tiere deutlich bemerkbar. 

In der Waldfläche aber ſteht Kowno weſentlich zurück. Es hat nur 
1/, feiner Fläche mit Wald beſtanden, während in den beiden anderen 
Gouvernements Y, und darüber bewaldet ift. 

Die rein landwirtichaftlich benugte Fläche tit troß der größeren Aus— 
Dehnung des Gouvernements feiner als in Oftpreußen?). 


1) Sn abjoluten Zahlen ift die Aderflähhe etwas größer al3 in Grodno, das eine 
Heinere Gejamtfläche hat, jo daß der Prozentſatz höher erfcheint. 
2) Bol. Teil I, ©. 40. 
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Bon Bedeutung ift die Verteilung der Kulturarten auf li 
bejiß und Bauernland. 

Nach der Ermittlung von 1887 entfallen auf die beiden Gruppen 
in 1000 ha: 








Großgrundbeſitz Bauernland | Bufammen!) 
0 oe — 534 897 | 1431 
er und Weiden... . 486 613 1099 
ee ———— 669 47 716 
5 nutzbares Land . 46 94 140 
Unland, Sümpfe, Wege ufto. 211 85 296 


SUSOKIaME. | 1946 | 1736 | 3682 


Danach) entfallen vom Aderland fait zwei Drittel, von den Wieſen 
und Weiden mehr als die Hälfte auf Bauernbetriebe. Der Wald dagegen 
it zum weit überwiegenden Teil in der Hand des Großgrundbeſitzers. 
Unland und Sümpfe gehören zu ?/, den Gütern. 

Noch deutlicher zeigt Dies nachſtehende Tabelle, welche die Verteilung 
der Rulturarten an die einzelnen Gruppen von Belitern in Hundertteilen 
angibt. Es entfallen auf: 








Bauern Güter andere Bejiber?) 
% % % 
a a nel 62,2 37,1 0,7 
Ri) und Weide... .. . 55,1. 43,7 1,2 
Bee. 5,2 73,7 21,1 
Unland Be... 26,1 64,7 9,2 


Es tritt hierbei noch Stärfer hervor, daß die Bauern den größeren Teil 
der rein landwirtichaftlihen Kulturarten, dagegen nur einen verichwindend 
Heinen Teil des Waldes beliten. Diejer gehört zu faſt %4 den Gütern, 
zu gut !/, der Krone und öffentlichen Verbänden. Es iſt dabei gleichzeitig 
bemerfenöwert, daß das Kronland vorzugsmweije aus Wald beiteht und nur 
wenig Ader und Grasländereien dazu gehören. 

Über die durchfchnittliche Zufammenfegung des Landes auf Gütern 
und Bauerngrundftüden im Verhältnis zum Geſamtdurchſchnitt gibt 
nacdhitehende Tabelle einen Überblid (nach den vorausgehenden Tabellen 
berechnet): 


1) Der Reit des Landes befindet ſich im Beſitze der Krone, welcher namentlich 
größere Forften gehören, ferner der Kirchen, Klöfter, Gemeinden und Korporationen, 
Stiftungen. 

2) Krone und Öffentlihe Verbände. 


— ee 








Güter Bauernland Geſamtdurchſchnitt 

% % % 

ler "Teer 27,4 51,7 36,7 
Wiefen und Veiden 25,0 35,3 28,3 
Wald... Kin. 34,4 2,7 23,1 
on nußbharee 2,4 5,4 3,6 
Unland, Sümpfe, Wege, Hofräume . 10,8 4,9 8,3 
| 1000 | 1000 | 100,0 


Danach hat der Bauer einen viel größeren Teil feines Landes — gut 
die Hälfte — unter dem Pfluge, während das Aderland auf den Gütern 
nur wenig über U, der Fläche einnimmt. 

Auf Wiejen und Weiden fommt bei den Gütern nur Y,, bei den Bauern 
über des Landes. 

Die landwirtihaftliden Kulturarten zufammen nehmen aljo bei den 
Gütern nur 52,4%, beim Bauernland 87,0% ein. 

Dagegen überfteigt der Waldbejit der Güter ein Drittel ihrer Lände— 
reiten, während er bei den Bauern nur einen unbedeutenden Bruchteil, 
noch nicht 3% des Grund und Bodens ausmacht. 

Bon geringerer Bedeutung ift der Unterſchied in dem Anteil des 
ſonſtigen nutzbaren Landes, dagegen iſt es bemerkenswert, daß auf Un- 
land und Sümpfe, Wege und Hofräume bei den Gütern mit 10,8% ein 
mehr als doppelt jo großer Anteil fommt, wie bei den Bauern mit 4,9%. 
Dabei nimmt der Hof bei den Bauern einen verhältnismäßig größeren Teil 
des Grundftüdes ein wie bei den Gütern, jo daß hier Unland und Sümpfe 
noch) mehr hervortreten. 


III. Die Bodennugung im einzelnen. 
1. Aderbau. 


a) Anbauverhältnijfe. 

Die Anbauverhältniffe der mwichtigften Früchte in den Kahrfünften 
1901—05 und 1906—10 und den Einzeljahren 1911 und 1912 find in fol« 
gender Tabelle zujammengeftellt: (©. Tabelle auf ©. 89 oben). 

Danach) nehmen Roggen und Hafer mit 40% bzw. 22% unter den 
angebauten Früchten die wichtigfte Stelle ein, doch treten bei dem befjeren 
Boden Weizen und Gerite bedeutend ftärfer hervor al3 im übrigen 
Litauen. Mit Weizen find in den lebten Jahren vor dem Kriege 
in Kowno 5,69% der angebauten Fläche, 1,5% der Gejamtfläche 
„ Wilna 1,28% „ „ „ / 0,3% „ „ 

„Grodno 2,95% „ h 0,207 beſtellt 
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auf 100 ha beſtellten Bodens 
































= in 1000 ha entfallen auf die einzelnen 
Früchte?) 
1901/05 | 1906/10 | 1911 | 1912 | 1901/05 | 1906/10 | 1911 | 1912 
Weizen .... 63 il 58| 61 6,05 | 5,80 | 5,45| 5,69 
Roggen »....| 422 | 496 | 424 | 436 | 4050 | 40,53 | 39,85 | 40.67 
@ette. ....| 1 | 17 | 1611150 | 1401 | 13/99 | 15.13! 13.99 
Safer... ».| 232 | 237 | 238 | 240 | 22,26 | 22,55 | 2237| 22,39 
Aetioffen . ..| 76 | 83 | 88| 89 | 7209 | 790 | 8,27] 8,30 
Buchmeizen ee 
— 3 2 2 2 0,29 0,19 0,19| 0,19 
Hülfenfrüchte. 45 45 45 4,32 4,28 4,23| 4,20 
Lein u. Hanf 55 80 | 18 49 5,28 4,76 461 4,57 
Sm ganzen . . | 1042 | 1051 | 1064 | 1062 |100,00 ]|100,00 |100,001100,00 


Die Gerſte nimmt die 11, fahe Fläche wie in Wilna und fait das 
Zfache Areal wie in Grodno ein. Es entfallen auf Gerfte: 





bon der an— bon der Ge— 

in 1000 ha gebauten Fläche ſamtfläche 
| % % 
ON ah dar 150 13,99 3,8 
N 106 9,70 2,5 
3: er ER —— 56 6,12 | 1,4 


Hafer wird ebenfalls etwas mehr gebaut, al3 im übrigen Litauen. 

Die Hauptfrucht, der Roggen, tritt dagegen in den übrigen Gou— 
vernement3, welche weniger Weizen bauen, noch ftärfer hervor. sn Kowno 
ind nur gut 40%, in den übrigen Gouvernements des „Nordweſtbezirks“ 
45—48%, mit Roggen beitellt. 

Auch die Kartoffel, die nächſt dem Getreide die größte Fläche ein- 
nimmt, wird in den anderen Gouvernements ſtärker gebaut. U. a. jind 
in Grodno und Minsk 14—15% angegeben, gegen rd. 8% in Kowno. 
Wie bereit3 erwähnt, hat das Gouvernement Kowno nur 18 Brennereien, 
während in Wilna und Grodno je 102, in Minsk 225 im Betriebe jind. 

Hülſenfrüchte werden auf den falfreihen Böden des Gouvernements 
Kowno mit 4,2% mehr gebaut, als in den übrigen nordweitlichen Gouverne- 
ments, abgejehen von Wilna, wo fie den gleichen Teil der Fläche einnehmen; 
Bagegen bleiben eg Minzt und Grodno mit %, 11% bzw. 2% weit 
zurüd. 


1) Die angegebenen Hundertteile der vorliegenden Statiſtik beziehen jich nicht 
auf die geſamte Aderfläche, jondern nur auf den tatjächlich mit den oben genannten 
Kulturpflanzen beitellten Zeil oder rund 3%, der 1887 angegebenen Aderflähe von 
1433000 ha. 


— —— 


Buchweizen und Hirſe kommen nur vereinzelt vor, während ſie 
in den anderen Gouvernements ziemlich verbreitet ſind. Dagegen iſt der 
Anbau von Lein hervorzuheben, der mit über 45269 weſentlich ſtärker 
iſt al3 in Grodno und Wilna mit nur 12%. Unter den 50 Gouvernements 
des europäiſchen Rußland Steht Kowno hierin an 8. Stelle. 

Einen Überbli über die Bedeutung der hauptjächlichiten Früchte 
gibt auch nachftehende Zufammenftellung von Engelbredt?), in welcher 
ſämtliche Angaben auf die Getreidefläche bezogen ſind: | 

Verhältnis der Anbauflächen i. D. des Jahrfünfts 1906—10. 

Bon der gefamten Getreideflähhe von 870000 ha entfallen auf: 


Winterweizen .... 60% 
Sommerweizen ... 10% 
Winterroggen . . .....486% 
Sommerroggen . .. 03% 
Gerſteee 16,9% 
DOIEL . nu ar WERE 27,2% 





Halmgetreide zuf.: . . 100,0% 
Andere Kulturpflanzen in Hundertteilen der Getreidefläcde: 


Mummeizen ;. . var 0,2% 
BEINEN... nu 20 49% 
Bohnen und Linien... 02% 
2 RR 05% 
SEIN 1, al 559% 
H 02% 


Der Weizenbau tft am ausgedehnteften in den Kreiſen Ponjewiez, 
Wilkomir, Roſſieny, während er in dem jandreichen Nowo-Alexandrowsk 
völlig zurücktritt. 

Auch die Gerſte hat eine ähnliche Verteilung, jte wird bejonders i in 
Ponjewiez, Roſſieny, Wilfomir gebaut, wobei, wie beim Weizen, in Roſ— 
ſieny zwar die Fläche Kleiner, aber der Ertrag höher ift. 

Sehr wenig Gerite ift dagegen im Kreiſe Kowno zu finden, wo auch 
der Sommermeizen nur eine geringe Fläche einnimmt; ebenſo hat Nowo— 
Alexandrowsk nur wenig Gerſtenſchläge. 

Spricht ſich Hierin die verjchtedene Güte des Bodens in den einzelnen 
Kreiſen aus, jo zeigt die Verbreitung des Noggens, der bei weiten 
wichtigiten Frucht, Die Bedeutung der Aderwirtichaft überhaupt. 

Auch hier treten die Kreiſe Wilkomir, Ponjewiez, Roſſieny in den 
Vordergrund, während Kreis Kowno verhältnismäßig wenig Roggen baut, 


*) Bol. Engelbrecht, Landw. Atlas des Auffiihen Reiches. Berlin 1916, 


ai. U ce 


Der Hafer, welcher einen Gradmeſſer für die Ausdehnung der Pferde- 
zucht bietet, it bei weitem am meilten in Roſſieny verbreitet; e3 folgen 
Willomir, Schaulen, Bonjewiez. In den übrigen Streifen ift der Anbau 
von geringerer Bedeutung. 

Der Kartoffelbau hat die größte Ausdehnung in Telfhe, Roſſieny, 
Ponjewiez, Willomir und dient hier auch der Spiritusfabrifation, während 
die übrigen Kreiſe nur gerade den Bedarf deden. 

Der Leinbau iſt bejonders im öftlihen Teile des Gouvernements, 
in den Streifen Nowo-Alexandrowsk, Ponjewiez, Wilkomir verbreitet, 
während er u. a. in Kreis Kowno nur eine verhältnismäßig Kleine Fläche 
einnimmt. 

Über die Entwidlung des Anbaus im einzelnen ift noch hinzuzu- 

fügen, daß der Weizenbau, abgejehen von einigen Schwanfungen, unge- 
fähr auf gleicher Höhe geblieben ift. 
Beim Roggen hat 1912 eine wejentlide Zunahme ftattgefunden. 
Die Gerite ergänzt in ihren nur geringen Schwankungen den Weizen 
und tft wohl öfters für ausgewinterten Weizen gebaut. Der Haferbau hat 
ftetig zugenommen. | 

Weit mehr als die Getreidearten haben die Kartoffeln an Fläche ge- 
wonnen; nach den Statiftiichen Angaben find es nahezu 20%. 

Der Leinbau iſt Dagegen wegen des PBreisfall3 etwas zurüdgegangen. 
Der PBreisfall iſt indejfen nicht nur auf die allgemeine Marktlage zurüd- 
zuführen, fondern die Bauern haben ſich die Schuld 3. T. ſelbſt zuzuschreiben. 
Sie verwenden zu wenig Sorgfalt auf Die Bearbeitung und Herrichtung 
des Flachſes für den Markt?) und ſuchen beim Verkauf durch unrechtmäßige 
Manipulationen das Gewicht zu erhöhen und die Ichlechtere Qualität zu 
verdeden. Der Abjat der Leinſaat hat unter dem Wettbewerb Argentiniens 
und Indiens zu leiden gehabt. 

Bei den Hülfenfrüchten hat fich die Anbaufläche nicht weſentlich ge- 
ändert. 

b) Erträge. 

Der Stand der Aderwirtichaft zeigt ſich am deutlichiten in den Er- 
trägen. Diefe find in Kowno höher al im übrigen Litauen, bleiben aber 
gegenüber Ditpreußen mefentlich zurüd, wenn ſich auch ein allmähliches 
Steigen der Ernten verfolgen läßt. 

Einen Überblick gibt nachitehende Tabelle: 


1) Bon dem ruffifchen Flachs find nur etwa 14 % von feiner und mittlerer Qualität, 
faum 5% feinfter Qualität. 
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Hektarerträge in dz in den beiden Jahrfünften 1901/05 und 
1906/10 und den Einzeljahren 1911 und 1912. 














1901—1905 1906—1910 1911 1912 

dz dz dz dz 

Weizen 9,0 9,0 10,1 11,2 
Roggett 7,4 7,9 8,3 9,7 
Geriters zer inet 7,0 8,0 2,9 7,7 
Hafer an. 7,1 7,8 Ir: 8,6 
Hüljenfrüdte. . . 5,5 7,5 7,2 7,0 
‚Buhmeizen . . » 2,8 3,4 2,9 3,3 
ir 4,0 4,5 4,0 4,9 

Kartoffeln 55,2 58,9 56,2 69,7 


Danach überiteigen die Körnerernten im Durchſchnitt des Gouverne- 
ment3 auch in guten Sahren ſelten 8—10 dz auf 1 ha (4—5 tr. auf 1 Mor- 
gen) und betragen bei den Hüljenfrüchten, bei Buchmweizen und Lein noch 
beträchtlich weniger. Am höchſten find im allgemeinen die Durchſchnitts— 
erträge bei Weizen mit 9—11 dz. Dies erklärt ſich Daraus, daß er nur auf 
verhältnismäßig Heiner Fläche, auf beitem, jicheritem Boden und haupt- 
lählih von den größeren Gütern gebaut wird, während jich der Bauer 
meiltens auf Roggen beichränft. 

An Rartoffeln werden i. M. 55—60 dz, nur ausnahmsweiſe 70 dz 
geerntet. Auch hier erntet Dftpreußen in der Negel das Doppelte, 

Diefe Durchichnittserträge find allerdings durch die niedrigen Ernten 
der Bauern herabgedrücdt und werden von den beſſer bewirtichafteten Gütern 
wejentlich übertroffen. Vergleicht man den Stand der Felder, jo tritt Der 
Gegenſatz zwiſchen ven Schlägen der Güter und den noch nicht zufammen- 
gelegten Streifen der Bauern überall deutlich hervor. | 

Eine Zufammenftellung der Erträge bei Groß- und Kleingrundbejig 
gibt nachitehende Tabelle: 


Ernteertrag auf Bauernland und Gütern (dz auf 1 ha). 


Bauern Güter 


ae 1911 | 1901/05 — 1911 


Winter 8,55 8,40 9,30 | 10,35 | 10,35 | 11,25 
Sommerweizen ..... 7,35 7,05 9,75 7,95 8,85 9,60 
Btnterroggen: Par 8,10 7,80 8,40 9,15 9,90 | 10,35 
Gerſte 7,35 7,65 8,25 8,33 9,45 } 
Dafer 2 2 Suse ; 7,65 8,40 8,33 9,00 9,75 
Duhwelseirn, iz (4,05) | (4,50) 3,45 (3,60) | (4,65) 4,05 
rbjen In En ? 7,05 7,35 , ; 8,55 
Startoffeln: FRE 55,50 | 59,55 | 60,90 | 63,60 | 67,20 | 61,80 
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Im Durchſchnitt find die Erträge bei den Körnerfrüchten, namentlich 
bei der Winterung auf den Gütern 10 Pud auf die Dekjatine oder 11, dz 
auf 1 ha, bei den Kartoffeln etwa 54 Bud auf die Dekjatine oder rd. 8 dz 
1 ha höher al3 auf Bauerland. 

Berücklichtigt man die Einzeljahre, jo ergeben fich bei der Winterung 
folgende Schwanfungen in den Erträgen: 


9 dem Bauernlande zwiſchen 45 und 68 Pud auf die Deßj., —10 dz auf1 ha, 
den Gütern ABB a I, Bu—lddz. ul ha. 


Bei der Sommerung liegen die Berhältniffe ähnlich, nur find die 
Schwankungen bei guten und jchlechten Erntejahren noch auffallender. 
Die Ernten betragen auf Bauernland 323—55 Bud, auf Gutsland 40 bi3 
66 Bud oder 5—7 bzw. 6—10 dz auf 1 ha. An Kartoffeln werden 
auf Bauernland 50—65 dz, auf den Gütern 60—85 dz auf 1 ha ge- 
erntet. 


Vielfach dürften die Unterſchiede zwiſchen beiden Gruppen noch weit 
größer ſein, wenn auch anzuerkennen iſt, daß die Bauern ſeit der Agrar— 
reform überall da, wo eine Verkoppelung ſtattgefunden hat und ihr Streu— 
beſitz in größere und breitere Stücke zuſammengelegt iſt, mit ſteigendem 
Intereſſe und Erfolg arbeiten und auch imſtande ſind, ihr Land ſorgfältiger 
und durchgreifender zu beſtellen. 

In der Geſamtproduktion an Getreide übertrifft das Gouverne— 
ment Kowno die beiden anderen litauiſchen Verwaltungsbezirke weſentlich. 


Bei Weizen, Gerſte, Hafer tragen die größeren Anbauflächen und die 
höheren Erträge gleichzeitig zu den höhen Geſamternten bei, aber auch 
der Roggen liefert trotz ſeines kleineren Areals in der Regel höhere Geſamt— 
mengen, als in den anderen Gouvernements. Für die Getreideverſorgung 
der Bevölkerung ſteht das Gouvernement jedenfalls am günſtigſten da, 
wie bereits im J. Teil (S. 47) ausgeführt. In Kowno entfallen danach 
auf den Kopf der Bevölkerung an Brotgetreide 2,5 dz, an Getreide über— 
haupt 4,5 dz, während die anderen Gouvernements nur je 2 dz Brot- 
forn und 3 bzw. 234 dz an Getreide insgeſamt ernten. 


Kartoffeln werden zwar weit weniger geerntet al3 in Wilna und 
Grodno, Doch geht auch nicht foviel in die Brennereien wie dort. Bon den 
übrigen Früchten liefern beſonders Hülſenfrüchte und Lein weſentlich 
höhere Erntemengen, während der Buchmweizen völlig zurüdtritt. 


Der Biehzucht fommen die größeren Heuerträge zugute. Außerdem 
iſt zu berüdlichtigen, daß die Ernten jeit Beginn des Jahrhunderts im 
allgemeinen geittegen jind, namentlich bei Roggen, Hafer und Kartoffeln. 
Einen Überblid gibt nachitehende Tabelle: 


u Ba 
Geſamternte in 1000 dz. 


Wilna Grodno 








Kowno 

1901/05 | 1906/10 1911 1912 1912 1912 

| 
Weizen. hal 568 552 | 584 682 94 290 
Rogggenn 3126 3367 3498 4242 3687 3696 
Getttee 1029 1171 1277 1152 715 472 
DOTELT” 11,20 Beer 1657 1863 1903 2067 1416 1469 ° 
Raroffelum rn Me. 4196 4885 4942 6206 8370 9020 
Hüllenfrüchte na; 249 336 325 336 277 129 
ein Te ri: 198 223 191 238 100 74 
Buchmeizen. ...... 9 1,2 6 7 140 143 
— — 7424 7519 6215 8412 7839 6007 


2. Gartenbau. 


Garten- und Gemülebau find gut entmwidelt, der Gartenbau 
bejonders in den Kreiſen Kowno und Bonjewiez, der Gemüjebau in der 
Kreiſen Telihde und Nowo-Alexandrowsk. Der gute Boden mit lehmigem 
Untergrund begünftigt die Obſtkultur, bei welcher der Apfel bejonders 
verbreitet ift, vielfach auch die Sauerkirſche. Außerdem werden zahlreiche 
Beerenfrüchte gebaut. | | 

Im Memeltal, da3 durch Hügelfetten vor fcharfen Winden gefchüßt 
iit, reifen die Erdbeeren früher als in den benachbarten Gouvernements, 
Dort ſoll auch die Weinbeere reifen. 

Neben den günftigen Produftionsverhältniffen fördert in den näher 
der Bahn gelegenen Bezirken der gute Abſatz nach Petersburg, Niga, 
Libau, Dünaburg und Wilna die Obitkultur. E3 werden in guten Jahren 
170000 Ztr. Früchte jährlicd nach diefen großen Plätzen mit der Bahn 
verjandt. 

Beſonders tragen dazu die größeren Güter bei, die vielfach Objtgärten 
von 5—10 ha und bisweilen darüber haben. Häufig werden die Privat» 
gärten an Juden und Altgläubige verpachtet, die jich beſonders auf den 
Dbitverfauf legen, öfters auch an Obfthändler aus Petersburg. 

Unter den Bauern beichäftigen jich beſonders die Letten mit Objtbau. 
In den Hauptobitgegenden legen jich die Kleinen Parzellenbeſitzer mit 
weniger als 1 ha oft vollitändig auf Obſt- und Gemüjebau. Der Bezug 
von Obſtbäumen wird durch eine Anzahl größerer und fleinerer Baum« 
ſchulen erleichtert. 


3. Foritwirtichaft. 


Die Waldungen find zwar in Komno nicht jo ausgedehnt wie in den 
beiden anderen Gouvernements, nehmen aber doch noch rd. 621000 ha 
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oder 15% der Geſamtfläche ein. Die Waldfläche verteilt ſich 1910 auf 
folgende Beliger‘): 


in Hundertteilen der 
ha gejamten Waldfläche 
a BE .. | 157 167,05 25,3 
ed ma. . AN 440 567,01 70,9 
Bauen. oe | 1.09 0.0 
anderen Beſitzern . . . 23 402,44 3,8 
Er Er | 62113759 | 100,0 


Der größte Teil des Waldes entfällt aljo auf die Gutsforiten mit 
rd. 71% bzw. 745% '), Die Krone hat etwas über 25% in ihrer Hand, 
für jonftige Beier bleiben gegen 4% bzw. 0,3% }); die Bauernmwaldungen, 
die 1887 noch mit rd. 21000 ha oder 2,3% der Waldfläche geſchätzt 
wurden, find jest fait völlig verichwunden. Im Sahre 1910 wird noch 
eine Deßjatine (1,09 ha) angegeben. 

Die weit geringere Ausdehnung der Waldfläche, wie jie gegen 1887 
angegeben wird — 620000 ha gegen 900000 ha — kann 3. T. mit der 
Unsicherheit der älteren Schätzung zufammenhängen, dann aber liegen 
tatlfählid Gründe für die Abnahme vor. Einmal find bei der Bauern- 
ltedlung große Flächen, die früher mit Wald beitanden waren, gerodet 
und mit Bauernhöfen durchleßt, vor allen aber hat der maßloje Naubbau 
dazu beigetragen, den zahlreiche Güter getrieben haben, die ihre Wälder 
ohne Wahl, wenn ihnen ein guter Preis geboten wurde, abholzten, ohne 
für Neuaufforftung zu forgen. Die wilde Ausbeutung der Wälder wird 
durch die Güterſpekulation noch gefördert. 

Beiler liegen die Verhältniffe in den Staatsforften, Doch zeigen auch 
hier die niedrigen Erträge, daß ein regelrechter Forſtbetrieb nur ver- 
einzelt ftattfindet. 

Es ift indeffen auf das Steigen der Einnahmen i. %. 1910 und nod) 
mehr i. J. 1911 Hinzumeijen. 

Nach den Abrechnungen der Kownoer Kronforiten jind die Brutto» 
einnahmen von 1907 bzw. 1908 bi3 1910 von rd. 11, auf 1%, Mill. M, 
1911 auf mehr als 2 Mill. M geftiegen. Ebenfo find die Überfchüffe um 
gut %, Mill. M in die Höhe gegangen. Auf 1 ha berechnet, haben jich die 
Bruttoeinnahmen von 9,25 M auf 13,50 A, die Überjchüffe von 7,50 M 
auf 10,80 A geiteigert. 


1) In mehreren Jahren find die Angaben für die einzelnen Gruppen geändertz 
u. a. find aus der Gruppe „andere Beſitzer“ 21500 ha gejtrichen und größtenteild den. 
Gütern zugefchrieben, deren Anteil jich dann noch um 3—3"/,°/ erhöht. 
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Einen Überblick über den Waldbeſitz und die Erträge der Stantsroriien 
gibt nachitehende Tabelle): 


ne ac Abrechnung der Staatsforſten 


Bauern- Scho- Ber- | Gejamt- 


Kron- | Brivat- und | andere Inun-| fauftes eine | ®ejamt- — 








Jahr Ge⸗ Wal- | gen | Holz | nahme | ausgabe 
jorjten | forſten meinde— dungen Kubif- | ſchuß 
| | wald faden | Rubel | Rubel 
1907 | 139 796| 418 506) 21 421| 356 | 81393 | 716 311| 112130) 604 181 
1909 | 144 104 432 011 1747| 356 | 73 764 | 674 236| 126 087 | 548 149 





1910 | 143 860| 403 265 21 421| 423 | 64619 | 795 082| 171 855 | 623 227 


1 
1 
1909 \ 143 886| 408 247 1 21 421| 356 | 71082 | 684 542| 148 937| 535 605 
1 
1911 | 143 860| 418 305) 1 1747| 423 | 92551 | 977 411) 194 402| 783 009 


Bon Holzarten herrſcht in den eigentliden Forsten das Nadelholz vor 
und nimmt etwa die 1% fache Fläche ein, wie Laubholz und gemijchte 
Beſtände. 

Auf den beſſeren und bindigeren Böden, wie ſie namentlich im weſt— 
lichen Teil verbreitet ſind, überwiegt die Fichte, von Laubhölzern ſind wüch— 
ſige Eſpen und Birken am häufigſten; daneben kommen auch Eſchen vor. 
Für die Eiche ſcheinen die Bedingungen weniger geeignet. Sie kommt nur 
ſelten vor und gibt nur ſchlechtes Bauholz. 

Auf den leichteren Böden, namentlich im öſtlichen Teil, behauptet 
die Kiefer das Feld. 

Überall findet man Buſchflächen von Eſpen, Erlen, Birken, die ſich 
durch Samenanflug entwickelt haben. Reine Birkenwälder kommen 
namentlich in den Kreiſen Schaulen und Telſche vor, im übrigen findet 
man die Birke meiſtens mit anderen Holzarten gemiſcht. 


III. Die Viehzucht. 
1. Die Viehzucht im allgemeinen. 


In der Viehzucht übertrifft Kowno bei ſeinen ausgedehnten Wieſen 
und Weiden die beiden anderen litauiſchen Gouvernements erheblich, 
namentlich Grodno, das nur im Schafbeſtande einen geringen Vorſprung 
hat. Nachſtehende Tabelle zeigt die Zunahme des Viehbeſtandes von 1870 
bis 1914 und vergleichsweiſe für das letztgenannte Jahr die Beſtände der 
beiden anderen Gouvernements: 


1) Stat. Jahrb. für Rußland, 1909-1914. 


— —— 
Viehbeſtand in 1000 Stück. 


Pferde Rinder Schafe Schweine 
Kowno 
1870 299 51 458 288 
1883 374 | 559 427 480 
1900 305 700 614 360 
1901 337 616 433 402 
1902 341 633 449 397 
1903 317 633 447 383 
1904 331 644 541 356 
1905 326 704 496 322 
1906 328 711 488 340 
1907 333 734 499 349 
1908 338 736 494 344 
1909 327 714 479 333 
1910 332 132 493 338 
1911 335 720 498 344 
1912 339 718 498 349 
1913 341 716 509 354 
1914 346 699 512 349 
Wilna 
1914 314 664 416 351 
Grodno 
1914 255 565 501 280 


Danach hat im Gouvernement eine ſtarke Zunahme der Beſtände 
ſtattgefunden, wenn auch zeitweiſe große Schwankungen zu verzeichnen 
ſind. 

Bei den Pferden beträgt die Zunahme von 1870—1914 nahezu 16%. 

Beſonders auffallend ift der hohe Beitand im Jahre 1883. Es folgt 
dann wieder ein Rückgang auf fait den früheren Beltand, jeit Beginn 
des Sahrhundert3 zunächſt wieder eine jtarfe Zunahme — in 2 Jahren 
14% — gefolgt von bedeutendem Niedergang. 1913 iſt nach) geringerem 
Auf und Nieder der Beitand von 1902 wieder erreicht und wird 1914 noch 
überjchritten. 

Am ftärkiten ift die Zunahme bei den Rindern mit rd. 180000 Stüd 
oder nahezu 35%. Auch hier fommen ſehr bedeutende Schwankungen 
por, u. a. von 1900 auf 1901 eine Abnahme von rd. 84000 Stüd, von 1904 
auf 1905 ein Zugang von 60 000 Stüd, falls die Zahlen zuverläflig find. 

Der Schafbeitand bewegt ſich zwiſchen 400000 und 500000 Stüd, 
nur das Jahr 1900 mit über 600000 Stüd bildet eine Ausnahme, die aber 
vielleicht auf Ungenauigkeiten der Statiftif zurüdzuführen ift. 

Der Schweinebejtand ift um etwas über 20%, von rd. 290000 auf 
rd. 350000 Stüd, in die Höhe gegangen. Den Höchſtangaben für 1883 und 
1901 mit 480000 bat. 402000 iteht da3 Sahr 1905 mit nur 322000 Stüd 
gegenüber. 

3. Stalmweit, Landwirtichaft in Litauen. Schr. d. Inft. f. of. W. Heft 3. 7 
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Die Überlegenheit Kownos gegenüber den anderen Gouvernementz 
tritt noch deutlicher beim Vergleich der Verhältniszahlen der auf 100 ha 
und auf 100 Einwohner entfallenden Viehbeſtände hervor‘). Bejonders 
steht Grodno ftark zurüd. Kowno hat auf die Flächeneinheit berechnet 
den 11%fachen Rindviehbeitand. Nur in der Schafzucht zeigt Grodno, wie 
vorher erwähnt, ein geringes Übergewicht. 

Gegenüber Dftpreußen teht allerdings auch Kowno weit zurüd. 
Diez tritt bereits in der größeren Zahl von Tieren hervor, die nicht nur 
auf die Flächeneinheit, fondern troß der ftärferen Bevölkerung Dftpreußens 
auch auf 100 Einwohner entfällt, es kommt aber nicht weniger in dem 
mwejentlich höheren Wert des oftpreußilchen Viehs, jeiner größeren Leiſtungs— 
fähigfeit, dem höheren Gewicht des Einzeltieres, der Milchergiebigkeit der 
Kühe, der Frühreife bei Rind, Schwein und Fleiſchſchafen zum Ausdrud 
gegenüber den primitiven Heinen jpätreifen Tieren der litauiſchen Bauern- 
wirtichaft, von denen allerdings die Güter ſich zum Teil vorteilhaft unter« 
Icheiden. 

Es ift Schließlich noch hervorzuheben, daß der Viehbeſtand troß ſeiner 
Bunahme nicht mit der fteigenden Bevölferungsziffer Schritt gehalten. 
hat, wie in Ditpreußen, wo namentlich) Vieh- und Schweinebeitand be- 
deutend ftärfer zugenommen hat, al3 die Einwohnerzahl. 


Es entfielen auf 100 Einwohner: 


Komno 
1900 | 1904 | 1907 | 1912 


Dftpreußen?) 
1900 | 1904 | 1907 | 1912 























Rrerhar bl star a 20,0 | 19,6 | 18,8 | 23,0 | 22,7 , 231 | 239 
Arlderr, > UT “431 1432 | 200 [532 | 560 | 581 | 80 
Schafe und Ziegen . ... | 38,4 |. 32,8 | 29,4 | 27,7 | 33,0 ! 27,2 | 25,3 | 18,7 
Schweine. euere 225 | 21.6 | 20.5 | 19a | ala | 9/6 | 56,7 | 59,3. 





Auch die nachitehenden Angaben der ruſſiſchen Statiſtik, in welcher 
der Viehbeſtand mit der Land — in EHRE geſetzt ift, Bee 
ein entiprechendes Ergebnis. 


Biehbeitand auf 100 Berjonen der Landbevölkerung. 











... 1906 1907 | 1908 1909 1910 1911 | 1912 . 
Pferde 2... | 21 22 22 y 21 1° 21 21 21 
Rinder .... | 46 48 a | 45 | -46 44 M 
Schafe... .. ‚32 33 31 | 30 31 31 30° 
Schweine . ... |: 2 | 2 22 21 21 21. 21 





1) Val. Teil I, ©. 51. *) Bal. Hanfen, a. a. D. ©. 232. 
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2. Die einzelnen Tierarten und ihre Leitungen. 


a) Pferdezucht. 

Das Gouvernement Kowno hat einen um faft 10% ftärferen Pferde- 
beitand als Wilna und Grodno, und zwar zeigt fich das Hervortreten der 
"Zucht in der größeren Zahl der Fohlen (74000 gegen 63000 bzw. 58000). 

Es werden nad) den legten Ermittlungen der Militärbehörde (1906) 
27 Geſtüte gezählt, die meiſten im Kreiſe Roſſieny, wo auch ein IrDA 
auggtderein beiteht. 

In den Geftüten ftehen nach den erwähnten Feititellungen!); 


55 Hengjfte 
434 Stuten 
und 421 Fohlen. 


Dazu kommen 7 Deditationen, von denen 3 mit 8 Staatlichen, 4 mit 5 Privat- - 
hengſten bejegt jind. 

Die Gejamtzahl der Hengfte beträgt danach 68, wovon 8 ftaatlich, 
60 im Privatbeſitz find. 

Die 434 Zuchtſtuten, die ſich Jämtlich im Privatbefit befinden, nehmen 
nur etwa %,% (0,57%) der Geſamtzahl der Stuten im Gouvernement ein. 

Unter den Hengiten befinden ſich Trafehner, Araber, Engliih-Voll- 
blut und Halbblut, Orlowtraber und Halbbluttraber in den Kreiſen Roffieny 
und Telſche, auch Hengste der ſamogitiſchen Raſſe. 

Schwere Pferde, Ardenner und Belgier und Kreuzungen derjelben 
mit einheimiichen Pferden find bejonders in den Kreiſen Wilfomir und 
Ponjewiez (Belgier) angegeben, auch auf einem Gut im Kreiſe Nomo- 
Alerandromsf. 

Wie bereits im I. Hauptteil ausgeführt, hat jich der Pferdebeitand 
durch planloje und unzweckmäßige Kreuzung mit den verichtedeniten Raſſen 


1) Dieje Angaben find nicht vollftändig, denn es fehlt u. a. ein Bericht über das 
Gejtüt des Fürften Oginzfi zu Retowo im reife Rofjieny, welcher das famogitiiche 
Pferd züchtete. 

Auf diefem Geftüt ftanden i. %. 1912: 





Hengite Stuten Bujammen 
4jährig und älter... .. 20 113 133 
3jährige Sohlen ..... 1 11 12 
- R a a 4 13 17 
ne 4 17 21 
diesfährige Sohlen. ee 12 18 27 
41 | 169 | 210 


Außerdem wurden 148 Walladhe gehalten. 
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und Verwendung unbraudhbaren Zuchtmaterial3 vielfach nie 
und weiſt ein buntes Gemisch von Typen auf. 

Es trägt dazu bei, daß der Bauer feine Stute mwahllos beat nädjiten 
Hengſt zuführt, daß er meiſtens feine Hengitfohlen ungejchnitten aufzieht 
und zur Weiterzucht benutzt. 

Die Kleine einheimische Raſſe herricht bei weitem vor. Bon den voll- 
jährigen, ausgewachlenen Pferden meſſen über 2/, (68,74%) weniger als 
11%, m (1 Arddin, 14 Werichof), weitere 28% unter 146,68 cm und nur 
3,3% überjchritten dieſe Höhe. 

Die meiften Pferde befinden jih im Kleinbeſitz: auf 100 Pferde- 
beliter fommen 131,34 volljährige Pferde und 189,21 Pferde, einjchl. 
Sohlen. Danad) haben die meiſten Pferdebeliger nur 1 Pferd, Doc) ift die 
Zahl der Fohlen verhältnismäßig groß?). 
| Bei weitem die größte Yahl der Pferde befindet fich in der Hand der 

Bauern: rd. 166000 von 245000, alfo etwa ?/, (67,57%) der Gejamtzahl. 
Auf die größeren Güter und auf Den Staat fommen 73000 oder rd. 30% 
(29,65%) und nur 6800 oder noch nicht 3% (2,78%) entfallen auf Die 
ſtädtiſche Pferdehaltung. 

Der Abjah der Pferde findet auf den zahlreichen Jahrmärkten und den 
Wochenmärften einiger Städte und Marftfleden Statt, die der Litauer 
bei jeiner Paſſion für den Pferdehandel jo viel wie möglich aufſucht. 

Am zahlreicäiten find die Jahrmärkte in den Kreiſen Telſche und 
Roſſieny. Es gibt Plätze, an denen 6mal Jahrmärkte ftattfinden, an anderen 
nur einmal im Jahr. Die meiften Jahrmärkte dauern nur einen Tag, 
und zwar werden Sie vielfadh am Sonntag und ſonſtigen Feiertagen, 
wie Dftern, Himmelfahrt, Pfingſten abgehalten. 

Die ruſſiſche Statistik jtellt weiter die Verteilung der Jahrmärkte auf 
die Jahreszeiten zuſammen. 

Danach entfallen von den 217 Kahrmärkten 73 auf das Frühjahr; 
auf die folgenden Sahreszeiten fommen nur 51, 51 bzw. 41 Märkte. 


1) Nach einer amtlichen Feftitellung au dem Beginn de3 Jahrhunderts — 
bon rd. 129 000 Pferdeeigentümern: 


52 700 1 Tierd 

30 600 2 Pferde 
31 000 3—4 na 
13 000 5-10 3 
1 300 1—20 5 
500 über 20 _ 

und zwar: 

421 21— 50 „ 
56 BI— 75 „ 
75—100 „ 


7 
8 100—200 „ 
1 über 200. 


- 101 — 


Die Frühjahrsmärkte ind aljo am häufigften, weil dann am dringendften 
Pferde und Geſchirr zur Beitellung gebraucht werden. 
Über die Beſchickung werden folgende Angaben gemadt: 


Bahl der Märkte Beſchickung 
123 bis 500 Pferde 
77 500—1000 
17 1000-5000 ,„ 


Danach haben 123 Märkte, aljo über die Hälfte, nur einen mäßigen 
Umfang, jedenfalls überfteigt die Zahl der Pferde nicht 500, bei 77 Märkten 
oder 4, der Gejamtzahl werden 500—1000 Pferde zum Verkauf geitellt 
und nur 17 größere Jahrmärkte werden mit 1000—2500, an 2 Orten mit. 
3000—4000 Pferden beſchickt (TFleden Breslam i. Kr. Nowo-Alexandrowsk, 
Flecken Kroſzi i. Kr. Roſſieny). 

Außerdem finden an 15 Plätzen Wochenmärkte ſtatt. Davon entfallen 
je 6 auf die Kreiſe Kowno und Ponjewiez, 3 auf den Kreis Roſſieny, wäh— 
rend in den übrigen 4 Kreiſen nur Jahrmärkte abgehalten werden. An 
einigen Plätzen (Roſſieny und Kelſchi im gleichen Kreiſe) werden die wöchent— 
lichen Pferdemärkte nur von Februar/März bis Juni abgehalten, 

Über die Zeit und Beſchickungen dieſer regelmäßigen Märkte gibt die 
ruſſiſche Statiſtik nachſtehende Überſicht: 

Orte, an denen regelmäßig Märkte abgehalten werden. 











2—3mal imal PR weniger als 
wöchentlich wöchentlich 14tägig 14tägig im ganzen 
3... REN EEE rer. 
Beihidung: Anzahl der Pferde 
bi3 50 50—100 100—500 über 500 
1 6 7 1 


Danad) jind es meiſtens Wochenmärfte, nur in Jurburg an der oft- 
preußijchen Grenze findet Zmal möchentlid) (Montag und Donnerstag) 
‚Pierdemarkt ltatt, an 2 Orten dagegen exit in größeren Zwiſchenräumen. 

In der Mehrzahl der Plätze ſchwankt die Zahl der Pferde zwilchen 
50 und 500, in einem Fall ift jie unter 50, während auf einem au über 
500 Pferde gehandelt werden. 

Die Pferde, welche auf den Wochenmärften gehandelt "werben, 
ſtammen größtenteils aus den umliegenden Dörfern und Amtsbezirken, 
während die größeren Pferdemärkte auch vielfach aus anderen Streifen 
und den benachbarten Gouvernements beſchickt werden. Diez wird 3. B. 
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aus dem Kreiſe Wilfomir berichtet; auch nach Widſy, in dem öftlihen Kreiſe 
Nowo-Alexandrowsk, kommen Pferde aus Klein-Rußland. Bei der Be- 
ſchickung überwiegen die Arbeitöpferde, doch kommen bisweilen auch bejjere 
Reit- und Wagenpferde auf den Markt. Die meisten Pferde jind Kreu— 
zungen, reinblütige NRafjepferde jind jelten. In den Streifen Teliche und 
Roſſieny werden hauptſächlich Pferde der ſamogitiſchen Raſſe gehandelt, 
die Dort gezogen werden. 

Die meisten Tiere bleiben in der Umgegend. Das beſſere Material 
wird von Händlern, Deutichen und Juden, oder jpeziellen „Kontoren“ 
aufgefauft, um nach Kurland und Livland oder in das Ausland verjandt 
zu werden. 

Die Pferde gehen bejonders nad) Preußen bzw. Deutichland, auch nad) 
England; u. a. wird bei Kreis Teliche berichtet, daß die aufgefauften Pferde 
über Gorszdy und Stretingen (Erottingen) nach Preußen gehen, oder über 
Libau nach England verihifft werden. 


b) Rindviehzucht. 

In den Bauernwirtichaften überwiegt das rote litauiſche Landvieh, 
das aber mit den verſchiedenſten Raſſen durchkreuzt ist, gewöhnlich je nach 
der Zucht der benachbarten Güter. 

Auf den größeren Bejigungen werden je nach dem Hervortreten von 
Milch oder Maſt Holländer oder Schweizer Bieh, Ayrihires in Neinzucht 
und Kreuzung gehalten und die Einfuhr diefer Kulturraſſen ift durch Die 
bejjere Verwertung der Molfereierzeugnijje noch geiteigert worden. 

Es jind zwei Vereinigungen für Holländer und einfarbiges Bergpvieh 
gegründet und es wurden, nachdem man eine Zeitlang die Holländer 
wegen der verbreiteten Tuberfuloje gemieden hatte, namentlich in den 
legten Fahren viele Oſtpreußiſche Holländer auf den Auktionen der Herd- 
buchgejellichaft gekauft, da, abgejehen von Form und Leiſtung, die ſyſte— 
matiſche Tuberfulojebefämpfung Gewähr für die Geſundheit der Herden bot. 

Die Mil) wird nur ganz in der Nähe der Städte frisch verkauft, im 
übrigen wird fie verarbeitet. Die Butter geht beſonders nach Libau und 
Riga und von da ing Ausland. Käferei findet man bejonders im reife 
Roſſieny, wohl in Nachahmung der Fabrikation in der benachbarten Til- 
liter Niederung. 

Eine Schule für Viehzucht und Milchwirtſchaft befand fich auf dem 
Gute Bubje (Kr. Schaulen), das dem Grafen D. N. Subomw gehörte. 


c) Schafe, Ziegen, Schweine. 
Die Schafzucht fteht im allgemeinen zurüd, doch werden auch auf 
den Heinften Bauernmwirtichaften 1—2 Schafe zur eigenen Verwertung 
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gehalten. Neben Fleiſch und Wolle ſpielt namentlich auch das Fell als Pelz 
‚eine Rolle. Die Bauernfchafe ind |pätreife, aber genügſame und fruchtbare 
Tiere der einheimischen Landrafje, welche im Sommer mit dem Gemeinde- 
vieh zufammen meiden, im Winter durchhungern, fomweit fie nicht im Herbft 
geichlachtet werden. 

Auf den Gütern überwiegen die Sandichafe ebenfallg. Auf die fein- 
mwolligen Herden fommen nad) Angaben der Veterinärbehörde für 1910 
nur 3381 Stüd oder 2/;,% des Gejamtbeitandes von 512057 Schafen. 

Biegen werden im Gouvernement Kowno meit mehr gehalten als 
in Wilna und Grodno; rd. 22000 gegen rd. 4500 bzw. 1900 in diejen Ver— 
waltungsgebieten. 

Schweine werden etwas mehr gehalten als in den beiden anderen 
Gouvernements; ſie fehlen ſelten auf den Bauernhöfen. Es find hochbeinige, 
flachrippige Tiere der einheimiſchen Landraſſe, die bei Weidegang im 
Sommer, Fütterung von Haushaltungsabfällen im Winter, in der Negel 
erit mit 2—3 Jahren Ichlachtreif werden. 

Bon den Gütern legen ſich beſonders Beſitzungen mit Miolfereibetrieb 
auf die Schweinehaltung. Hier fommen auch beiere Tiere der Kulturraſſen 
in Neinzucht oder Kreuzung vor. 


d) Geflügel, Bienen, Filcherei. 


Die Geflügelzucdht, bejonders die Gänſezucht gewinnt ftändig 
an Umfang und ift namentlich in den Kreifen Telſche und Roſſieny ver- 
breitet. Die Ausfuhr nad) Deutjchland überfteigt in manchen Jahren eine 
Million Mark an Wert. Berbreitet ift auch die Ausfuhr von Eiern, nament- 
fh nad) England. 

Über die Ausdehnung der Bienenzucht bei Gütern und Bauern 
macht die ruſſiſche Statisti nach einer genaueren Erhebung vom Jahre 1910 
recht ausführlide Angaben (umgerechnet): 





Zahl der Bienenftöde Berfauft 
Zahl 
der Igemöhn-| Mobil- im Geſamtmenge Auf den 
Betriebel lihe | bauten | ganzen einzelnen 
Körbe Honig Wachs | Bienenjtod 
Honig ae 
dz dz kg 
Privatbefiter . | 799 | 3332 4980 8312 | 455,97] 116, 94 5,49 | 1,39 
Bauern . . . . | 3429 |10880 | 5889 | 16769 |731,15|133,45| 4,35 | 0,78 











Danach haben rd. 800 Privatbeſitzer und über 3400 Bauern Bienen, und 
zwar haben die Bauern zuſammen etwa doppelt foviel Stöde wie die Güter. 
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Sm Durchſchnitt befigen die Privatbetriebe je 10—11 Stöde, Die 
Bauern nicht ganz 5. Bei den PBrivatbeligern überwiegen die Mobilbauten, 
von denen fat 11, mal ſoviel vorhanden find, wie gewöhnliche Körbe. 
Bei den Bauern dagegen find faſt doppelt ſoviel gewöhnliche Körbe vor» 
handen wie Kalten mit Rahmen. 

Auf den Gütern hat die Bienenzucht eine weit größere Ausdehnung 
als in Wilna und Grodno, während die Bauern namentlich gegenüber 
Grodno zurüditehen. 

Die Güter verkaufen von ihrem Ertrag rd. 456 dz Honig und 117 dz 
Wachs, die Bauern 730 bzw. 13314, dz, dabei entfallen auf den einzelnen 
Stod: . 

auf den Gütern 55 kg Honig, 14 kg Wachs 
bei den Bauern dA... m zB 2 


Über die Bienenzucht der einzelnen Kreife geben bie ſtatiſtiſchen 
Komitees des Gouvernements ar Bahlen (umgerechnet): 

















Bahl der Mittlere Ausbeute 2ofalpreije für 1 kg 
Bienenſtöcke auf den einzelnen in M 
Stock 
Eine | Mobil- | Honig Honig 
fahe | bauten in | flüflig | Wachs! in | flüflig Wachs 
Waben Waben 
kg | kg | ke kg kg kg 
FE . | 2350 3056 1,64 | 3,28 | 2,05 | 0,53 | 0,87 | 1,45 
owo⸗ 
Aerandrowst| 50 90 |ı64 | 82 | 2305 | 1,58 | 119 | 1,58 
zelihde ...| 5% — 12387 205 — [| 198] 1,82 | 208 
Schaulen .. 97 9 14, 35 |: 2,05 — 1,06 — — 


Danach iſt die Bienenzucht im Kreiſe Ponjewiez bei weitem am meiſten 
verbreitet. Hier überwiegen auch die Mobilbauten, die nur noch im Kreiſe 
Nowo-Alexandrowsk in nennenswertem Umfang vorkommen. Bemerkens— 
wert iſt die geringe Ausbeute, die im Kreiſe Ponjewiez, auf den ein— 
zelnen Stock berechnet, angegeben it, gegenüber den auffallend hohen 
Durchſchnitlserträgen, die bei Teliche berichtet werden. 

Auch die örtlichen Preiſe jind in Ponjewiez ausnehmend niedrig, 
was wohl zum großen Teil dem ftärferen Angebot zuzufchreiben ift. 

Bei der großen Zahl von Seen und Flüffen bietet die Fiſcherei 
einen lohnenden Nebenverdienit. Es werden neben den Filhen aud) 
viel Srebje gefangen und nach Deutjchland ausgeführt. Die Filcherei ift, 
da es an jachfundiger Anleitung fehlt, noch immer auf der alten Entwick— 
lungsstufe, doch findet man vereinzelt Teichwirtſchaften mit Zucht von 
Edelfiſchen. 
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IV. Techniſche Nebengemwerbe. 


Der Brennereibetrieb bejitt in Kowno eine geringere Bedeutung 
als in Wilna und Grodno. Es arbeiten nur 18 Brennereien gegen 102 
in jedem der beiden anderen Gouvernements, Die Brennereien find, bis 
auf eine rein induftrielle, landwirtichaftlichen Betrieben angefchloffen und 
beichäftigen 1. D. je 8 Arbeiter. 

Die bei der Fabrikation verwendeten Nohmaterialien beftehen aus 
23000—32.000, i. D. 29500 dz Getreide und 70000—140000, 1. D. 95000 dz 
Kartoffeln ?). 

Die Produktion wird im 5jähr. Mittel auf 44280 hl Spiritus von 40° 
angegeben; dies ergibt i. D. 2460 hl auf die Fabrik. 

Die Zahl der Brauereien beträgt 18, mehr als in Wilna mit 15, 
weniger als in Grodno mit 29 Brauereien. 

Die Brauereien gehören wohl nur zum geringeren Teil zu Gut 
betrieben, doch macht die Statiftif darüber feine näheren Angaben. 

Die Zahl der beijchäftigten Arbeiter Stellt jich i. D. auf 16. Es werden 
im ganzen 49000 dz Gerfte und 416 dz Malz verwandt, davon nur ein 
geringer Anteil ausländiiches, der immer mehr abnimmt. Die Gejamt- 
produftion beträgt i. M. 198000 hl, jo daß auf jede Brauerei i. D. 11000 hl 
fommen. | | 

Die Zahl der Mühlen wird auf 590 mit 715 Arbeitern angegeben, 
{it alſo etwas höher als in Wilna (472), beträgt aber noch nicht ein Drittel 
der für Grodno angegebenen Betriebe (2058). 


BZulammenfafjung. 


Das Gouvernement Kowno hat vor Wilna und Grodno, namentlic) 
in feinem weſtlichen Teil, da3 günstigere Klima voraus, es zeichnet fich in 
großen Bezirken, beſonders nach der furländiichen Grenze zu, Durch vor— 
züglichen Boden aus, der fich für Weizen und Gerfte eignet und bei feinem 
Kalkreichtum den Anbau von Hülfenfrüchten und Ausdehnung des Futter: 
baus begünftigt. Es bieten fich auf diefer Grundlage namentlich Ent 
widlungsmöglichfeiten auf dem Gebiete der Bieh- und Pferdezucht. Vor— 
bedingung für jeden Fortichritt ift allerdings Aufichließung der Boden- 
fräfte durch Entwäſſerung und beifere Kultur, und Schaffung einer gün- 
ftigeren wirtichaftlichen Lage durch Ausbau des Bahn- und Straßennebes. 


1) Die zu den Fabriken gehörigen KRartoffelichläge umfaßten im bjähr. Durchſchnitt 


rd. 850 ha mit einem Geſamtertrage von 83600 dz oder 98,4 dz auf 1ha. Der Hektar— 
ertrag überfteigt die jonftigen Durchſchnittsernten des Goupvernements recht erheblich. 


2. Wilna. 


Wilna, das mittlere der drei litauiſchen Gouvernements, grenzt im 
Norden an Kowno und Witebsk, im Often an Witebsk und Minsk, im Süden 
an Minsk und Grodno, im Welten an Suwalki, das bei jeinem großen 
Übergewicht an litauifcher Bevölkerung mit Wilna eng zufammengehört. 
Natürliche Grenzen bilden die Memel im Süden und Weiten, die Düna 
im Nordoiten. 

Das Gouvernement Wilna umfaßt ohne Seen, welche etwa 690 qkm 
einnehmen, 41908 qkm), die Gejamtbevölferung beträgt vd. 2 Millionen 
Einwohner. 

Das Gouvernement zerfällt nach der ruſſiſchen Einteilung in 7 reife: 
Wilna, Troki, Lida im Weiten, Smwenzjany und Oſchmjany in der Mitte 
und Disna, Wilejfa im Dften. Fläche und Bevölkerung der Freie und 
Berteilung der Bewohner auf Stadt und Land find aus nachſtehender 
Tabelle erjichtlid: 


Bevölkerung in 1000 am 1. Sanuar 1914. 





























Fläche Dörfer auf 1 qkm entfielen 
Kreiſe Quadrat— i. g. Städte und Bemohner Land— 
werſt m Flecken 18704 bevölferung 

Wilna . . . .) 5434,8| 6185| 484,3 | 214,6) 296,7 81 45 
Tuofi . . . .ı D151,1] 58621 204,0 6,4| 247,6 45 44 
U ar 4926,1| 5606| 269,5 | 13,1] 256,4 49 47 
Swenzjany . .| 4593,8| 5228| 223,3 7,4| 215,9 44 43 
Dihmjany . .| 6050,1| 6885| 307,0| 24,3) 282,7 46 42 
Disna . . ...| 5078,2| 5779| 262,0 | 14,4) 247,6 47 44 
Wilejla. . . .| 5591,2! 6363| 275,8 9,01 266,8 45 43 
Goudernement.| 36 825,3 |41 908 | 2075,9 | 289,2] 1 786,7 | 51 44 


Danach ſchwankt die Größe der einzelnen Kreiſe zwiſchen rd. 5200 
und 6900 qkm und beträgt 1. M. rd. 6000 qkm. Bei den oftpreußifchen 


1) Strelbigfi (Areal ſämtlicher Befigungen de3 ruſſiſchen Reich) gibt einjchließ- 
lich der Seen und fonftigen Wafjerflähen 42529 qkm an, doc ftimmen die Angaben 
nicht völlig überein. 


u 


Landkreiſen find die entjprechenden Ziffern 700—1700 qkm, i. M. 
1060 qkm, es fommen aljo i. D. fait 6 ojtpreußifche Kreife auf einen 
uflifhen Kreis. - 

| Die Bevölferung der einzelnen reife beträgt 220000—307000, 1. M. 
1, Million; nur Kreis Wilna tritt mit 484000 Einwohnern hervor, wovon 
über 200000 auf die Gouvernementsftadt fommen. Auf 1 qkm berechnet, 
haben die Kreiſe 44-51 Einwohner, nur im reife Wilna mit durch— 
Ichnittli) 81 Einwohnern auf 1 qkm, madt ſich der Einfluß der Stadt 
bemerfbar. | 

In Durchſchnitt ſteht das Gouvernement Hinfichtlich der Bevölkerungs— 
Dichtigkeit mit 51 Bewohnern auf 1 qkm zwischen Kowno mit 48 und Grodno 
mit 55 Einwohnern‘). 

Die ländliche Bevölkerung überwiegt bei weiten. Von der Gefamt- 
zahl von rd. 2 Millionen entfallen 1,8 Millionen oder 86% auf das Land, 
nur 289000 Einwohner oder 14% auf die 10 Städte. Etwa 10% kommen 
allein auf Wilna, die übrigen jind nur Kleine Landſtädte, von denen Lida 
mit noch nicht 11000 Einwohnern bereit die größte tft. 

- Daher tritt die ſtädtiſche Bevölkerung nur im Kreife Wilna mit 44% 
mehr hervor, in den übrigen Kreifen beträgt fie nicht mehr als 24—8%, 
und zwar 


im Kreiſe Trofi 2 
a SASITe1i 3,075 
„ mn Smenjany 3,3% 
— —Lida 49% 
en DiäHd 55% 


„ „ Oſchmjany 8,0 % 


Es wohnen alfo, abgejehen von Kreis Wilna 92—971,% der Be: 
völferung auf dem platten Zande. Dazu fommt, daß auch die Städter meift 
Aderbürger find, die mit dem Lande in enger Beziehung ftehen. 

Wie bereit3 im einführenden Abjchnitt erwähnt, dedt ſich dies mit 
den Angaben über berufliche und joziale Gliederung. Danach jind 73,4% 
der Bewohner in der Landwirtichaft tätig, 75,2% gehören zur Klaſſe der 
Bauern, alfo in beiden Fällen mehr, al3 in Kowno und Grodno. 
Die Landwirtſchaft beitimmt auch hier den Charakter des Gebiets, 
während die Industrie nur vereinzelt zur Geltung kommt. 


1) Die Bevölferung betrug 1815 bereit3 über 1 Million, janf dann, um die Mitte 
de3 Sahrhundert3 unter 800000, erreichte 1870 wieder 1 Million, 1885 gut 11, Million, 
Anfang der er Jahre 11, Million, 1906: 1,8 Millionen und jtand furz vor dem Kriege 
auf etwas über 2 Millionen. 
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A. Borbedingungen des landwirtſchaftlichen Betriebes, 
I, Ratürlide Grundlagen. 


1. Klima. 


Klimatiſch zerfällt da3 Gouvernement Wilna nad) amtlichen 
Berichten (Objor von Wilna, 1912) in 3 Teile, Nord, Mittel, Süd, 
welche durch 2 Linien gejchieden werden, die man fich mit geringer Abwei⸗ 
Hung von den PBarallelfreiien (14° Nichtung Kordmweit nad Süpdoft) durch 
die Städte Wilna und Lida gezogen denkt. 

Im nördlichen Teile wachſen nur Bäume, welche kälteren Zonen an— 
gehören, im mittleren Gebiet, zwiſchen den beiden Linien, Pappeln, 
welche im nördlichen Teile nicht vorkommen, in dem kleinen ſüdlichen Bezirk 
kommen bereits feinere Birnenſorten („Bery“) fort, welche ein milderes 
Klima brauchen. Das Klima iſt mehr kontinental, als in Königsberg und 
Memel, und nähert ſich den Verhältniſſen des preußiſchen Landrückens. 

Die Durchſchnittstemperatur tft in den Sommermonaten 1—2° 
höher al3 in DOftpreußen, im Januar 214° tiefer als in Königsberg und 
Memel, aber nur wenig fälter al3 in Marggrabowa. Der Jahresdurch— 
Ichnitt fteht etwas unter Königsberg und etwa 1° C über Marggraboiva. 
Im ganzen bleibt die Durhichnittätemperatur in 5 Monaten, von No- 
vember bi3 März, unter dem Gefrierpunft, in Königsberg nur in 3, in 
Marggrabomwa in 4 Monaten. 


Temperatur in Grad Celſius: 





Wilna Königsberg Marggrabowa 

Jcuungeeeee — 5,6 | — 3,0 — 5,3 
WEbrußt- „0. Dan — 46 — 2,6 — 4,9 
IRüra Sa — 0,8 + 0,0 — 17 
SAHTEL "2 ae + 6,1 + 5,6 + 5,0 
IHOIen u EP AM + 12,4 + 10,9 + 11,2 
Aurilud. + 17,1 + 15,5 + 15,5 
SERLLE as DR DA + 18,6 + 17,5 + 17,1 
Mugen MATTE + 17,4 + 16,7 + 15,6 
Geptember . . .. . + 12,8 + 13,0 + 11,6 
KIELODEE ı ren + 71 + 73 + 6,3 
November . .... — 11 — 2,0 + 0,3 
Dezember . . 2... | — 3,6 — 17 — 40 

Jahte — + 6,5 | + 6,8 | + 5,5 


Die Niederichläge entſprechen mit 605 mm den Negenmengen im 
mittleren Teile Oſtpreußens. Site jind höher, ald in Marggrabowa und 
erreichen nicht ganz Königsberg. Mat bis Juli, namentlich aber Auguft, 
ind die regenreichiten Monate, dann folgt eine trodnere Zeit im 
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September und namentlih im Oktober. In diefen beiden Monaten ift 
der Unterjhied im Vergleich zu Königsberg befonders auffallend. 


Verteilung der Niederichläge auf die einzelnen Monate: 
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Wilna Königsberg Marggrabowa 








Ncvember . ... . 46 54 42 
Dezember . ... . | 39 | 45 | 36 
SE Tale: | 605 | 640 | 565 


Die Bewölkung beträgt nad) Zehnteln im SXahresmittel 7,0 gegen 
6,8 in Königsberg. Die Stärfite Bewölkung hat der November mit 8,6, 
demnächſt Dezember und Januar mit 8,4 bzw. 8,2 BZehnteln, während 
Suni. Juli, Auguft mit 5,6—6,0 und 6,1 Zehnteln der Himmelsfläche die 
Hariten Tage aufweiſen. | 

Königsberg hat nur in 3 Monaten, Februar, März, April ftärkere 
Bemölfung, im übrigen Steht es günjtiger da. 


Bewölkung in Zehnteln in den einzelnen Monaten: 








| Wilna Königsberg 

0. 0 8,2 7,6 
as a DEE 7,6 7,7 
ANNE DE ae zur scie 7,1 7,4 
N — 6,4 6,6 
2 ee 6,2 5,7 
Sun a 5,6 5,5 
TUE AN 2 6,0 6,0 
Auguggg 6,1 5,9 
September ...... 6,4 5,9 
DHODEL Turn... 7,3 2,1 
November er u, 8,6 8,1 
Dezember . ....% 8,4 8,2 

Ssahresmittel . .. . | 7,0 | 6,8 


Inm ganzen iſt in Wilna dauernd klares Wetter jelten. Nach lang- 
jährigen Beobachtungen find im Jahre durchichnittlich nur 62,8 heitere 
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Tage, 132,8 jind bewölkt und 169,4 völlig trübe oder regneriſch. Nieder⸗ 
ſchläge fallen im Durchſchnitt an 128 Tagen. 


2. Oberflädengeftaltung. 


Das Guene Wilna bildet eine flachwellige Ebene, die von 
den Hügeln des litauiſchen Landrückens durchquert wird. Die Höhen 
ziehen ſich vom ſüdweſtlichen Teil des ſüdlichſten Kreiſes Lida, wo ſie eine 
Höhe von 310—820 m erreichen, in nordöſtlicher Richtung durch den Kreis 
Oſchmjany, von da auf die Stadt Wilna zu, die fie rings umgeben und 
wenden fich von dort weiter nach den Streifen Swenzjany und Disna, wo 
lie in das Gouvernement Witebsk übergehen. Im Kreiſe Oſchmjany und 
jüdmweltlih von Wilna Steigen die Hügel bis zu 330—340 m Höhe an, er» 
reihen aber auch ſonſt ftellenmweife 300 m und darüber. Bon den Hügeln 
gehen zahlreiche Heine Flüßchen aus, welche in die Memel, Wilja und Weit- 
Dina münden. An der Norbjeite ber Hügel befinden ich häufig Seen, 
nach Süden zu ausgedehnte Sümpfe. 

Das Gouvernement wird von einer Reihe von Flüſſen ö— 
die bei den ungünſtigen Wegeverhältniſſen für Verkehr und Abſatz von 
weſentlicher Bedeutung ſind. Sie gehören zum Syſtem der Memel und 
Weſtdüna und ſind auf einer Strecke von 1350 Km ſchiffbar. 


1) Die Memel fließt im Bereiche des Gouvernements 360 km; dabei ſind 90 km 
eingerechnet, wo ſie die Grenze zwiſchen den Gouvernements Wilna und Grodno bildet, 
und 185 km, wo ſie Wilna und Suwalki trennt. Ihre Breite wechſelt im Gouvernement 
zwijchen 70 und 160 m, ihre Tiefe von I—2 m zur Zeit der Trodenheit bis zu 6 m in 
der Zeit der Frühjahrsüberfhmwemmungen. AS Durchſchnitt kann man 2—3 m rechnen, 
Bei der rajhen Strömung (1,—%, m in der Gefunde) ändert fi) das Fahrwaſſer 
in jedem Frühjahr, es bilden ſich Sandbänfe, die ihre Lage wechſeln. Die Schiffahrt 
it deshalb mit Schwierigfeiten verbunden und e3 bedarf genauer Ortskenntnis, da die 
Schiffe ſonſt leicht auflaufen und man ftet3 längere Zeit braucht, um fie wieder flott zu 
machen. Größere Schiffe mit voller Ladung fünnen nur zur Zeit des tieferen Wafjer- 
ſtandes, vom Frühjahr bis Mitte Mai, fahren. 

Die Weitdüna begrenzt in 75 km Länge Die Gouvernements Wilna und Witebsk 
und ijt überall jchiffbar. Ihre Breite beträgt in diefem Gebiet 200 m. 

Der wichtigfte Nebenfluß der Memel, die Wilja durchfließt 5 Kreife des Gouverne— 
ment3 in einer Zänge von 430 km, gewinnt aber troßdem für die Schiffahrt nicht die 
volle Bedeutung, da fie einen fehr gewundenen Lauf befigt und die Strömung außer- 
ordentlich reigend ift, wozu noch die geringe Tiefe fommt. Sie fann deshalb nur ver- 
hältnismäßig kurze Zeit und mit großer Vorficht befahren werden. 

An der Grenze von Kreis Lida und Grodno fließt die Schara, welche die Memel 
und den Oginskikanal verbindet, der jeinerjeits in die Berefina führt. Der Memel fliegen 
außer ihrem bedeutendften Nebenfluß, der Wilja 5 Heinere Flüßchen (Gamja, Ditwa, 
Lebeda, Strawa und Meretichenfa) zu, während die Wilja ihrerfeit3 4 nennenswerte 
Nebenflüife, aufnimmt (Serwetſch, Stratih, Szeimjana, Mußa und —— In 
die weſtliche Düna ergießen ſich Disna und Druja. 
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Ganz bejonders ausgedehnt find Seen und Sümpfe. Sie bededen 
zufammen über 430000 ha oder mehr als 10% der Gefamtfläche des 
Gouvernements. 

Es find. über 400 Seen im Gouvernement, am zahfreichiten in den Reifen - 
Troki, Swenziani und Wilejfa. Unter den Seen ind namentlich der Narotſch— 
jee und der Madſiolſee zu erwähnen. Die Seen find durch ihren Fifch- 
reichtum von Bedeutung, weniger für Verkehrszwecke, da fie gefchloffene 
Waſſerflächen bilden und nicht durch Flüffe oder Kanäle verbunden find). 

Sehr zahlreich find die Sümpfe, die vielfach bewaldet, oft nur mit 
Geſtrüpp bededt find. Oft find fie ganz unwegſam oder nur im Winter 
paſſierbar. Sie find am umfangreichiten in den Kreifen Swenziani und 
Wilejfa und im ſüdlichen Teil des Kreifes Ofchmiani. Im Kreife Disna 
nehmen jie den nordweftlichen Teil und die ganze Mitte ein?). 


!) Bon den über 400 Seen entfallen auf die Kreife: 


Trofi 153 Disna 38 

Wilejfa 56 Wilna 15 

Swenzjany 132 Lida 6 
Oſchmjany 5 


Die größeren Seen nehmen 5460 Quadratwerſt (6200 qkm) ein, dabei kommen die 
größten Flächen auf: 
Kreis Swenzjany mit 204,9 Duadratwerft 


„  Dilna „109 
„Disna „106 ei 
„ Teofi 6 — 
MMieite 4 Be 


Die größten Seen find: 1. der Narotſch-See im Kreiſe Smwenziani, der in feiner 
meitejten Ausdehnung 17 km lang und 13 km breit ilt; 2. der Madſiolſee auf der Grenze 
zwiichen den Kreiſen Wilejfa und Swenzjany iſt 12—13 km lang, über 5km breit und 
10 m tief; 3. Swir-See im Kreiſe Swenzjany über 11 km lang, 11% km breit und 6 m 
tief; 4. Daugi-©ee, 31, km lang, 2 km breit und bis 60 m tief, iſt einer der tiefiten Seen 
in Europa. Die Seen in den Kreiſen Wilna und Trofi find von steilen, bewaldeten 
Ufern umgeben und. beiten eine große Tiefe, die übrigen find flach. (Vgl. Objor 
von Wilna, 1912.) | 

2) Die Sümpfe ziehen fich Häufig an den Ufern der Seen und Flüſſe entlang. 
Die Sümpfe zu beiden Geiten des Flufjes Disnenfa jind auf einer Fläche von über 
1000 ha mit dichtem Wald bejtanden. Durch diefe Sümpfe führt nur ein Landweg. 
In der Nähe des Sees Bjelaja Selnja befindet fi) ein Sumpf, der nur im Winter bei 
tarfem Froſt pajjierbar it. Das gleiche gilt vom Perebrodskijaſumpf und von einem 
am. Szolojee gelegenen Sumpfe. 

Sm Kreiſe Trofi, beim Städtchen Meretſchi befindet ſich ein Sumpf, deſſen Um— 
kreis 85 km beträgt. Der Wolkolatskoeſumpf im Kreis Wilejka umfaßt 4400 ha. 

Die ftarfe Verbreitung der Sümpfe bringt große Schädigungen in gejundheitlicher 
Beziehung mit ſich. Namentlich Herrichen in der Umgebung der Sumpfbezitfe im 
Frühjahr Fiebererfranfungen vor. (Vgl. Obfor von Wilna, 1912.) 
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3. Boden. 


Der Diluvialboden dedt größtenteild die älteren Yormationen, Die 
faft durchweg dem Tertiär, |peziell dem Eozän angehören, abgejehen vom 
nördlichen Teil, wo man in der Tiefe auf devoniſche Schichten ftößt. 

Der Boden des Gouvernement3 wechlelt jehr ſtark und geht auf ganz 
furze Entfernungen aus fruchtbarer Schwarzerde oder Lehm in Sand 
oder trodenen, fteinigen Boden über, auf dem überhaupt feine Kultur- 
pflanze wächſt. Diefer Wechjel entipricht dem Charakter des Landes im 
ganzen, in welchem Hügel und trodene Lagen neben Seen, Niederungen 
und Sümpfen vorkommen, 

Am meisten verbreitet jind leichte und Mittelböden, Sand, lehmiger 
Sand und jandiger Xehm. 

Fruchtbare Schwarzerdet) befindet ſich im nördlichen Teile des Kreiſes 
Troki. Sie zieht fich?) von der Stadt Butrimanzy über Bunje, Esno, Szisz— 
mori und Szo3li bi3 nad) dem Fluſſe Wilja, umfaßt den nördlichen Teil 
des Kreiſes Wilna und den Nordoiten des Kreiſes Smenziani. 

Lehmboden tft bejonders im Kreije Disna verbreitet. Sandboden 
zieht jich in einem größeren Streifen von der Umgebung der Stadt Wilna 
nad Südweſten in der Richtung auf die Memel zu, bis Meretich, Orany 
und Olkeniki im Seile Troki. 

Sumpf- und Moorböden, die großenteil Grasflächen bilden, 
fommen namentlich) im reife Wilna, im mittleren Teil des Kreifes Diana 
und im ſüdlichen Teil des Kreiles Oſchmjany vor. 

Im übrigen herrſchen, wie erwähnt, lehmige Sande und fandige 
Lehmböden vor. 

Den Untergrund bilden an vielen Stellen des Gouvernements un— 
durchläſſige Lehm- und Tonſchichten, welche in landwirtſchaftlicher Hinſicht 
inſofern ungünſtig wirken, als ſie den Waſſerabzug erſchweren und zur 
Sumpfbildung beitragen, aber gewerbliche Bedeutung beſitzen, da ſie den 
Ziegeleibetrieb ermöglichen und zur Herſtellung von Kacheln und Töpfer— 
arbeiten dienen. 

Einen ungefähren Anhalt zur Beurteilung des Wertverhältniſſes der 
Böden in den einzelnen Kreiſen und Bezirken geben die Richtpreiſe, welche 
in den 80er Jahren für Anſiedlungszwecke feſtgeſetzt wurden?). 


1) Diefe Schwarzerde wird zum Unterſchiede von der Schwarzerde Südrußlandg, 
welche weit höhere Erträge liefert, als „nördliher Waldboden” oder „nördliche 
Schwarzerde“ bezeichnet (vgl. Komno). 

2) Bol. Amtl. Obſor von Wilna, 1912. 

2) Beitätigt d. 15. Mai 1886, vgl. Gejeke und Verfügungen über Landeinrichtung 
Petersburg 1908, ©. 1009. 
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Danach liegen die bejjeren Ländereien (Schwarzerde) im nordiveit- 
fihen Teil von Troki (60 Rubel), e3 folgen der nördliche und öftliche 
Teil des Kreiles Wilna, der jünöftliche Teil von Disna und die Mitte von 
Lida mit einem Werte von je 55 Rubel. Weiter der nördliche Teil von 
Wilejka und Smwenzjany, die mit 50 Rubel bewertet werden. 

Nur auf 20 Rubel jind Teile von Disna, Swenzjany, Oſchmjany 
und Troki geſchätzt. Die Preiſe ſind im allgemeinen niedriger angeſetzt als 
im Gouvernement Kowno. Einen Überblick mit Angabe der Preiſe in 
Mark für 1 ha gibt nachſtehende Zuſammenſtellung9: 


Trofi 120 % ( nw. T.) | 40 # (ö. u. ſö. T.) 
MWilna 110 #4 (n. u. õ. T.) 90% (w. T.) 60 M (m. u. ſ. T.) 
Lida 110% (m. T.) 80 M (n. T.) 60 M (f. T.) 
Dina 110. (fi. T) 80.4 (n. u. ſw. T.) 40 4 (w. T.) 
Wilejka 100 AM (n. T.) 80 4 (ſö. u. ſw. T.) 504 (R. d. Kr.) 
Swenzjany 100 4 (nö. u. nw. T.) 60 M (m. T.) 40 M (R. d. Kr.) 
Oſchmjany 70 M (m. u.n. T.) 40.4 (}. T.) 


IH. Wirtſchaftliche Verhältniſſe. 
1. Beſitzverteilung und Betriebsgröße. 


Unter den Beſitzgruppen iſt der Privatbeſitz am ſtärkſten ver— 
treten; er nimmt etwa den gleichen Anteil an der Geſamtfläche ein, wie 
in Kowno (48,2), während das zugewieſene Bauernland mehr zurück— 
tritt (40,3%). Dagegen entfallen auf das Kronland 10,6%, alſo weit 
mehr als in Kowno und fait ebenfoviel, wie in Grodno. Die im Belty 
juriftiiher Berfonen befindlichen Grundftüde nehmen, wie in Kowno, nod) 
nicht 1% der Fläche ein. Davon kommt die Hälfte auf die Kirche, ein Drittel 
auf die Städte, der Neft auf Klöſter und andere Inſtitutionen. 

Die Unterſchiede in der Belitverteilung der einzelnen Kreije zeigt 
nachitehende Überficht: 




















Bugeteiltes Staats» Belibungen 
Privatbeſitz Bauernland ländereien | öffentl. Verbände 

Kirchen uſw. 
% % % % 
Tallne ash | 53,1 37,9 8,0 1,0 
toll... > re 31,4 43,9 24,2 0,5 
53,0 40,0 6,5 0,5 
Swenziany. ... 35,4 49,9 14,1 0,6 
Oſchmjany .... 51,2 37,8 10,3 0,7 
Ra > WE 54,7 40,0 4,0 1,3 
Wileia ..... 56,6 | 35,1 68 | 1,5 
Gouvernement . | 48,2 40,3 | 10,6 | 0,9 


1) Die Abkürzungen n., ſ., ö. mw. bedeuten die Himmelsrichtungen, m. = mitt- 
lerer, T. = Teil, R. d. fr. = Reſt des Freifes. 
B. Stalweit, Landwirticpaft in Litauen. Schr. d. Zuft. f. Oſtd. W. Heft3. 8 
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Der Privatbeſitz nimmt in den meisten Kreijen die Hälfte der Fläche 
ein, in Wilejfa 56,6%, nur die Kreiſe Swenzjany und Trofi mit 35,4 bzw. 
31,4% bilden eine Ausnahme. In diefen beiden Kreiſen fteigt Hingegen 
der Anteil des Bauernlandes auf 44 bzw. 50%, während er in den übrigen 
Kreifen zwiſchen 35 und 40% ſchwankt. In Troki nehmen außerdem die 
Staatsländereien nahezu 14 der Fläche ein. alt des gejamten Kron— 
landes liegt in dem genannten Kreiſe (117559 Deßj. von insgeſ. 338269 
Depj) Auch im Kreiſe Smwenzjany gehören 14% dem Fiskus, in Oſchmjanhy 
über 10%, in den übrigen Kreifen nur 48%, am menigiten in Dina. 
Beim PBrivateigentum übermiegen, wie in den beiden anderen Gouverne— 
ment3, Die Belitungen der Adligen. Es entfallen darauf in Wilna 82%, 
dann fommen jelbitändige Bauernhöfe mit über 11%, etwas mehr als 
in Kowno und Grodno, Auch) die Güter der Kaufleute und privilegierten 
Bürger ſind ſtärker vertreten, als in diejen, während die übrigen Gruppen 
von Beligern nur wenig zur Geltung fommen. 

Hinſichtlich der Verteilung der Größenklaſſen beim Privatbeſitz iſt 
bereits im einleitenden Abſchnitt darauf hingewieſen, daß der Zahl nach die 
Betriebe unter 50 Deßjatinen mit 68% oder über der Geſamtzahl bei 
weitem überwiegen. Nechnet man noch die Betriebe von 50—200 Dep» 
jatinen hinzu, die bei der extenjiven Wirtſchaftsweiſe des Bezirks ebenfalls 
al3 bäuerliche bezeichnet werden müflen, jo bleiben für die  - 
nur 11,6% Der Zahl übrig. 

Der Fläche nad) fommen dagegen 34 des Privatbeſitzes auf die Groß⸗ | 
betriebe, auf die Wirtichaften unter 50 ha noch nicht 10%. Bemerkenswert 
ind die Verſchiebungen in den Größenklaſſen jeit den Ermittlungen von 
1877, über welche Angaben in nachſtehender Zufammenftellung beige: 
fügt find. Vom Privatbefit entfallen auf die verſchiedenen Größenklaſſen 9: 


Der Zahl nad) | Ber Fläche nad) 








1877 1905 1877 1905 

% % % % 

Betriebe unter 50 Deßj. (unt. 55 ha) 67,2 68,0 6,4 9,3 
„ „bon 50—200 „ (55—218 „) 19,0 20,4 11,5 14,2 
n über 200 „ (üb. 218 „) 13,8 11,6 82,1 76,5 











Danach haben die Heineren Güter der Zahl und Fläche nach auf Koſten 
der Großbetriebe zugenommen. Es jind zahlreiche größere Güter oder 
deren Außenländereien an Heinere Landwirte verkauft, teilweiſe durch 





1) Eine Überſicht über den Anteil der en Größenklaſſen iſt im einleitenden 
Abſchnitt S. 10 gegeben. | 
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Bermittlung der Agrarbanten, welche auf ven Markt kommende Befigungen 
erwerben und in fleinere Höfe aufteilen. Dieſe Einzelhöfe find im ganzen 
etwas größer angelegt worden als früher, denn die Fläche dieſer Größen- 
klaſſe hat ftärfer zugenommen als ihre Zahl. 

Sm den einzelnen Kreiſen iſt der Anteil der verichtedenen Größen- 
klaſſen an der Fläche des Privatbelites, wie folgt‘): | 








unter 100 100—1000 über 1000 

Deßjatinen Deßjatinen Deßjatinen 
% % % 
— 102 ER ———— 12,5 | 37,0 50,5 
ee 24,1 43,8 32,1 
Sina dire 21,2 34,3 44,5 
Swenzjal). . 0... 21,8 37,1 41,1 
Dhmjany ». 2... 16,9 27,4 55,7 
Dam ae ie. 6,5. 35,6 57,9 
2 a [ [ 12,0 36,2 51,8 


Gouvernement Wilna . . ., | 15,5 | 35,3 49,2 


Danach haben die Güter über 1000 Deßj. in 4 Kreiſen über die Hälfte 
der Fläche des Privatbelites eingenommen, in Diana fogar ıd. 58%, in 
Oſchmjany 55,7%, auch in Wilejfa und Wilna über 50%, Dagegen in Trofi 
nit ganz 4, des Privatbelites (32,1%). 

Dagegen Sind in Trofi die Privatgüter von 100—1000 ha verhältnis: 
mäßig am umfangreichiten (rd. 44%) Dagegen am wenigiten in Oſchmjany 
(27,4%) verbreitet. Im übrigen nehmen fie 34—37 % des Privatbeſitzes ein. 

Die Heineren jelbitändigen Güter (unter 100 Deßj.) find ebenfalls 
bejonders ım Kreis Trofi verbreitet, mo ſie faſt 44 des Privatbeliges ein— 
nehmen, in Smwenzjani und Lida mit über 20% vertreten find. Im Gegen» 
fa dazu Steht Disna mit nur 6,5% Kleinen PBrivatgütern und über- 
wiegendem Grundbelit über 1000 Depjatinen. 

Bom Bauernlande im ganzen genommen fommt, wie in Kowno und 
Grodno i. 3. 1905, d. h. vor den Neformen, der Hauptanteil mit 87,40% 
auf das nad) dem Ukas von 1864 zugewieſene Bauernland; nur 
11,7% befinden ſich als perfönliches Eigentum in der Hand der Bauern, 
laum 1% im Beſitz von Bauernvereinigungen oder +»gejellichaften 
(ogl. einleitenden Abjchnitt). 

Bon den Bauernhöfen entfallen 65,5% der Zahl, 82,4% der Fläche 
nad) auf Betriebe über 10 Defjatinen (11 ha), dagegen nur 3% der Zahl, 
0,8% der Fläche, auf die Heinen Parzellenbetriebe unter 5 ha. Die Ver: 
teilung der Größenklaſſen ift alfo im ganzen günftig, wenn auch Kowno und 


1) Nah Zechlin a. a. D. 
8* 
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Grodno noch günftiger daftehen und jpannjähige, lebensfähige Bauern- 
höfe in größerer Zahl aufweilen?). 

Die durchichnittlihe Größe eines Bauernhofes beträgt 13,5 Dekja- 
tinen, rd. 15 ha, ſchwankend von 9,5 Deßj. = 10,5 ha im reife Swenziani. 
in welhem da3 Bauernland am meilten hervortritt, und 16,9 Deßj. = 
18,6 ha in Troft, ebenfalld einem Hauptbauernfreis. Auch im Kreije 
Wilejka, wo die Bauernbetriebe mehr zurüdtreten, überwiegen die größeren 
Höfe. Die Durchſchnittsgröße beträgt 16,2 Deßj. = 17,8 ha. In den übrigen 
Kreiſen ſchwankt die mittlere Fläche eines Bauernhofes von 13—17 ha, 
Einen Überblid gibt nachftehende Tabeuıe: 


Durchſchnittsgröße der Bauernhöfe 


ha 
Blna 1 16,6 
rote NER) 18,6 
es, ee en 17,1 
Smehzjang: . 2 Sr Re Here. 10,5 
Drchuttang. 2, DO nk 13,8 
ODER Bir HN ie N 13,2 
Talea LEE NE A 17,8 
Souvernement Wilma ..... 14,9 


Die Geſamtfläche der Kleinbetriebe unter 100 ha (Bauernland und 
Privatbefig zufammen) beträgt im Durchjchnitt des Gouvernements 
47,7%, alſo noch nicht die Hälfte, im Gegenjat zu Kowno und Grodno, 


Umfang der Kleinbetriebe in Hundertteilen der Gejamtfläde: 


% 

Wilma SHE 2, 44.6 
Trote SER 51,5 
de I ee), 51,2 
Swenjtannl tan 57,6 
Oſchmjjann 46,4 
Dinnn 4 43,6 
Wileitſſffff 41,9 
Gouvernement Wilna ..... 47,7 
— own ..... 53,5 

S Srodno ..... 53,7 


1) Eine Tabelle über den Anteil der einzelnen Größenklafjen ift im einleitenden 
Abſchnitt ©. 11 gegeben. 
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to der Kleinbeſitz über die Hälfte — 53,5 bezw. 53,7% — der Gefamt- 
fläche einnimmt. 

Indeſſen treten die Kleinbetriebe in 3 Kreifen ſtärker hervor, Swen. 
zjany, Trofi und Lida, mit 57,6—51,5 bzw. 51,2%, während er in Wilejfa 
nur 41,9% einnimmt und aud) in den 3 übrigen unter dem Mittel 
bleibt. - 

Den Anteil der verjchiedenen Größenklaſſen der Güter über 100 ha 
an der Gefamtrläche zeigt nachftehende Überficht: 


OÖ 
Yo 
über 100 Deßjatinen . .. . . 02,3 
200 JJ— 36,9 
davon: 200— 500 TE a 6,9 
500—1000 BE Sa. © .. 6,4 
1000— 5000 PER Er 13,8 
über 5000 EN A 9,7 


Danach Jind die Großbetriebe im ganzen noch etwas ftärfer vertreten, 
al3 in den beiden anderen Gouvernements und zwar gilt Dies bejonders 
von den Beligungen von 1000—5000 Depjatinen und über 5000 Depjatinen. 
Noch größer iſt der Abitand gegenüber Oſtpreußen, wie ſchon an früherer 
Stelle hervorgehoben. 


2. Arbeiterverhältniſſe. 

Die Arbeitsverfaſſung entſpricht ungefähr den im erſten Teil geſchil— 
derten Verhältniſſen, Doch werden mehr als in Kowno fremde Arbeiter 
zur Ergänzung der ftändigen Gutsleute herangezogen. 

Die Löhne, die im allgemeinen niedriger find als in Kowno, find ın 
nachitehender Tabelle für die einzelnen Gruppen von Arbeitern und die 
Hauptarbeitszeiten zufammengeftellt: 


Zagelohnjfäße der Arbeiter in Kopeken. 


I. Arbeiter mit Pferd (bei eigener Beköftigung). 


| 1901—1905 1906— 1910 1911 





Beitellzeit. . . . 106 134 155 
Henernte'. 2%'% 110 148 175 
Getreideernte . . 115 152 160 


— 113 — 


II. Gewöhnliche Arbeiter (ohne Pferd). 








BR: öſt du 
Eigene Beköſtigung a 














1901 | 1906 1901| 1906 
bis | bis | 1911 | bi3 | bis | 1911 
1905 | 1910 1905 | 1910 
Beitellzeit . . | 45 57 65 | 32 42 50 
Heuernte. . . | 53 76 80 | 4 58 60 


etreideernte. | 50 67 75 140 51 55 


III: Arbeiterin. 





Eigene Beköftigung Betöftigung gung durch 














den Arbeitgeber 
1901 | 1906 1901 | 1906 
bi3 | bis | 1911 | 6i3 | bis | 1911 
1905 | 1910 1905 | 1910 
Beitellzeit . . | 30 38 45 | 20 26 30 
Heuernte. . . | 34 49 55 | 26 34 35 


Getreideernte. | 37 48 50 I 28 35 40 


Danach erhalten die Arbeiter mit Pferd (bei eigener Beföftigung) 
zu Beginn des Jahrhunderts einen Tagelohn von 2,30—2,50 M, während 
lich nach den Agrarunruhen von 1905/06 der mittlere Lohnſatz auf 2,90 
bis 3,30 A, fpäter auf 3,45—8,80 M erhöht. Das ift eine Steigerung von 
rd. 50% in verhältnismäßig furzer Beit. 

Die Steigerung der Löhne bei Arbeitern und Arbeiterinnen zeigt 
nachftehende verfürzte Zujammenitellung: 


Beköſtigung durch den 
Arbeitgeber 


Eigene Beköſtigung 
1901/05 | 1906/10 | 1911 | 1901/05 | 1906/10 | 1911 


1,10—1,30 
0, 65—0, 85 


0,90—1,25 
0, 550, 75 


1,25—1,45 


0, 80—1, 05 0, 95—1,20 0, 45—0, 60 


Arbeiter . . 0,95—1,15 
Arbeiterin . 0, 65—0, 80 


1,401, 3 0,70—0,90 














Danach find auch bei diefen Gruppen die Löhne vielfach auf das 
1%, Tacje geitiegen. 

E:nen Vergleich der Lohnſätze von 1900/1909 mit dem Stande in 
den 80er und 90er Jahren gibt Blanf nad) verſchiedenen Quellen: 
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Lohnſätze in Kopeken: 
J. Arbeiter mit Pferd. 





Eigene Beköſtigung Beköſtigung durch den 


1883/89 | 1890/99 | 1900/09 Arbeitgeber 
Beftellzeit. . 96 91 116 
Heuernte . . 103 100 125 
Getreideernte 103 102 130 


II. Gewöhnliche Arbeiter (ohne Pferd). 


Eigene Beköſtigung all nchee ben 


1883/89 | 1890/99 | 1900/09 | 1883/89 | 1890/99 | 1900/09 


Beitellzeit. . | 37 36 49 36 28 36 


Henernte . . 46 47 61 36 37 48 
Getreideernte 43 43 56 34 35 44 


III. Arbeiterin. 


Eigene Beköſtigung all nchen den 


1883/89 | 1890/99 | 1900/09 | 1883/89 | 1890/99 | 1900/09 


Beftellzeit. . 26 2 18 18 22 
Heuernte . . 33 32 39 24 25 28 
Getreideernte 35 34 42 27 27 31 


Danad) jind die Löhne in den 80er und 9er Jahren unverändert 
geblieben, vereinzelt jogar etwas zurücgegangen. Dagegen hat mit dem 
Beginn des Jahrhundert und namentlich ſeit 1906 eine allgemeine Lohn— 
erhöhung jtattgefunden, die wie bereit3 vorher gezeigt, in wenigen Jahren 
25—50% betragen und fich in den legten Jahren vor dem Kriege fort- 
gelett hat. 

Den Höhepunkt der Lohnſätze bildet die Zeit der Getreideernte. Es 
iſt Deshalb auffallend, daß in diefen Zufammenftellungen der Kohn in der 
Henernte mehrfach höher angegeben ift, al3 in jener dringenditen Arbeits— 
periode. Daß die Löhne in Wilna meiftenz niedriger ftehen als in Kowno, 
it bereits im einleitenden Teil bemerft. 


1) Nah Blank, aa. O. 
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3. Verfehrs- und Abfatbedingungen. 


Die Bahnverbindungen im Gouvernement Wilna find im all 
gemeinen beſſer al3 in Kowno, wenn fie auch Grodno nicht ganz erreichen. 
Die Schienenlänge beträgt faft das Doppelte von Kowno, etwa 34 von 
Grodno. Am mwichtigften find die Petersburg-Warfchauer Linie mit ihren 
Biweigverbindungen nach) der preußifchen Grenze, die Strede von Libau 
und Romny und die PBolieflie-Linie. Zu diefen älteren Streden find in 
legter Zeit noch mehrere hinzugefommen, fo daß die Gejamtlänge 1158 km 
beträgt. 

Chaufjeen find nur annähernd fo viel, wie in Kowno vorhanden 
und auch etwas weniger gepflaiterte Straßen, dagegen übertrifft Wilna 
die beiden anderen Gouvernements in der Ausdehnung der gewöhnlichen 
Wege, Kowno um rd. 20000 km oder das Mehrfache, Grodno um gut 
3000 km, doch 1ft die Beichaffenheit diejer Landwege meiltens ganz un— 
beichreiblich, wie ſchon im eriten Teil ausgeführt (©. 20). 

Einen Überblie über die Länge der Bahnen und öffentlichen Wege 
gibt nachitehende Tabelle: 


VBerfehrsverhältniffe im Gouvernement Wilna. 
Es entfallen auf: 





i. g. 100 qkm 10000 Einwohner 

km km km 
Bahnen ia ar ia 1158 2,75 5,78 
Chauffeen Ir. sm ze, 363,6 0,87 1,95 
Gepflafterte Straßen . 15,9 0,04 0,08 
Kieswege und gewöhnliche Wege 26 165,0 62,29 130,83 


Die amtlide Statiftik teilt die Wege in joldhe, welche unmittelbar 
unter dem Verkehrsminiſterium und andere, die unter dem Ministerium 
des Innern Stehen. Zu den eriteren gehören nur 255 km Chaufjeen und 
gepflaiterte Straßen, das übrige zum Miniftertum des Innern. Bei Zur 
lammenftellung der Angaben beider Verwaltungen ergibt ſich: 


Chauſſe 340,8 Werft = 363,63 km 
Bepflaiterte Wege: ... nımde eu ni 14,9 — 15,90 „ 
Kieswege 3. T. —— oder Chaufiee. . . . - Bla, — 33,50 
verbejlerter Kiedweg - » : .:.... 236,0: „ = 21805 
gewöhnliher Landweg .» » .» 2... 24 254,3 — 25789,36 „ 
Im ganzen KIEFER 24 877,7 Werft — 26 544,50 km 


Die in der amtlihen Zujfammenftellung als Kieswege bezeichneten 
Wege find aljo zum bei weitem größten Teil nur gewöhnliche Yandivege, 
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Der Mangel an Zandverbindungen wird teilmeife durch die Waffer- 
verbindungen ausgeglichen. 

Die Flüſſe und Kanalverbindi.ngen find bereit3 an früherer Stelle 
erwähnt; die Memel und ihr Nebenfluß die Wilja und die Weſtdüna find 
an eriter Stelle zu. nennen. Die Wilja ift aber nur im Frühjahr und Herbfi 
mit voller Fracht zu befahren; die ftarfe Strömung, die vielen Windungen 
und der fteinige Grund erfchweren die Schiffahrt fehr. Die Heinen Neben- 
flüffe haben nur geringe Bedeutung. 

Über die Länge der Waſſerſtraße macht die ruffifche Statiftif in der 
Sahrgängen 1910 und 1914 abweichende Angaben!) (umgerechnet in km): 


1910 1914 
km km 
Für das Flößen von Holztriften geeignet 1624,74 1281,23 
Schiffbar: ftromabwärtd ........ 34,14 — 
„ ſtromauf- und abwärts.... 601,68 150,42 
II 2260,56 1431,65 
Davon für Dampfichiffahrt geeignet: . . 195,22 14,94 


Die auf 1000 ykm entfallenden Wafjerverbindungen werden in dert 
Sahren 1910 und 1914 auf 54,0 bzw. 34,0 km angegeben, gegen 19,5 
bzw. 14,6 km i. M. des ruſſiſchen Neiches, übertreffen diefen Durch— 
ſchnitt alfo erheblid. 


Abſatzverhältniſſe. 


Für den Abſatz der Erzeugniſſe gilt das gleiche wie in Kowno. 
Es kommen für den Bauer im weſentlichen Wilna ſelbſt und die Kreis— 
ſtädte, außerdem die Jahrmärkte in Betracht, von denen im ganzen 159 
an 33 Plätzen abgehalten werden. Für die größeren Güter machen ſich 
die Vorteile der bejjeren Bahnverbindungen bemerkbar. 

Beim Getreide bleibt für den Verfand nur in fehr guten Jahren 
etwas übrig; im allgemeinen reicht die Getreideproduftion nur not 
dürftig für den eigenen Bedarf und muß durch ſtärkeren Verbrauch 
von Kartoffeln und Einfuhr aus den Südgouvernements ergänzt 
werden, dagegen geht LZeinjaat und Flachs, Obſt und Gemüſe 
über die Grenzen des Gouvernements hinaus, nach den größeren 
Handelspläten. 

Tierifhe Erzeugnifje treten gegenüber Kowno zurüd, da wenig 
Wiefen und Weiden (Futterflächen) vorhanden find und der Biehbeitand 
daher geringer ift, als dort. 

Sehr bedeutend ift der Holzhandel. Die Triften gehen die Memel 
abwärts, vorzugsweiſe nach Tilfit. 


1) Stat. Ihb. f. Rußland 1910, ©. 724 und Jahrg. 1914, XI, 78. 
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4. Preiſe. 


Die Preiſe Stellen fich bei ſämtlichen Erzeugniſſen niedriger, als in 
DOjiprenpen. 

In nachſtehender Tabelle jind die Frühjahrs- und Herbitpreije?) der 
Hauptgetreidearten und die Herbftpreife einiger anderer wichtiger Boden- 
erzeugnilje?) zufammengeftellt (umgerechnet in M für 100 ke): | 


1901—1905 1906—1910 1911 
2) 12,40 14,90 12,40 
v 11,74 13,72 
a) 10,16 12,53 
Winterroggen . ja 9.63 12/01 11,34 
a) 11,47 11,71 10, 
Gerſte ... "30 10.42 10.82 11,08 
a) 11,71 11,21 10, 
Hafer ar 10.68 9.36 10.55 
Buchmeizen . . 9,85 11,08 11,61 
— . . . . 11,21 11,21 11,34 
Rartoffeln.... . 2,64 2,90 3,43 
A TE Ta 3,56 4,22 6,33 


Danach bleiben die Preife, obgleich fie jeit 1906 merklich in die Höhe 
gegangen Sind, im Vergleich mit den Königsberger Notierungen Doc) 
beträchtlich zurüd. Beim Weizen beträgt der Unterjchied in den einzelnen 
Sahren 40—80 A die Tonne, bei den anderen Getreivearten 10—30 M. 

Auch die übrigen Bodenerzeugniffe, namentlih Kartoffeln und Heu, 
jtehen mindeitens 30% niedriger im Preiſe, al3 in Deutichland. | 

Für Spann- und Nubvieh wird im allgemeinen weniger gezahlt, als 
in Kowno und Grodno. 

Einen Überblick über die mittleren Frühjahrs- und Herbftpreifet) 
lebender Tiere gibt nachitehende Tabelle: 


1901-1905 1906-1910 1911- 
este | A a 1m 
Arbeitsochſen 17280 207736 20088 
Maftoieh ... fa) 192 138/24 140,40 
mitctühe. . 1 33 79,92 79,92 
Shafe.... 77 19'09 "364 
Schweine. . Ih, 21743 821 2117 


1) Es ſind die Frühjahrspreijfe mit a) die Herbitpreife mit b) bezeichnet. 
2) Die Gtatiftif gibt für dieſe feine Frühjahrspreiſe an. 
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Es kommt in diefen Zahlen nicht nur der niedrige Preisftand an fich, 
ſondern auch die geringe Qualität der Tiere zur Geltung). 

Wie bereit3 bei Kowno erwähnt, find die Preife für Pferde und Zug— 
ochlen im Herbit nach Beendigung der Arbeit niedriger al3 im Frühjahr, 
wenn die Tiere den Winter hindurch gefüttert find und nun zur Beftellung 
gebraucht werden, aber auch dann geht der Durchichnittspreis für ein Pferd 
nur wenig über 150 #, für einen Zuchochjen nicht über 120 M hinaus. 

Auch das Nutzvieh gilt im Frühjahr in der Regel mehr als im Herbft, 
wenn die Bauern, vielfach wegen Futterfnappheit oder Geldmangel ver- 
faufen müſſen. Ein Stüd Maftvieh bringt 150—165 AM, eine Milchkuh 
80—95 N; Schafe werden Jelten über 10 M, Schweine mit 21—27 M 
bezahlt. 

Unter den Fleiſcharten Steht im 10jährigen Durchichnitt 1901/1910 
da3 Rindfleisch mit 53,50 M höher als in Kowno und erreicht nahezu den 
Preisitand von Grodno. Hammelfleiſch mit 42,80 M fteht 2-3 N höher 
als in den beiden anderen Gouvernements. Schmweinefleijch mit 68,60 M 
it dagegeni.M.1 M billiger als in Kowno und 4,50 M billiger als in Grodno. 
In den einzelnen Jahren ändert ſich indeſſen das Verhältnis infolge häufiger 
Schwanfungen. 

Sm Bergleich mit Königsberg koſtet in Wilna i. D. 1901/10 das Nind- 
fleiſch etwas über die Hälfte, das Schweinefleijch gegen 60%, das Hammel: 
fleifch aber noch nicht 40% der dortigen Preiſe. 

Der Preis für Schweinefchmalz fteht mit 109,10 M über 4 M höher 
al3 in Kowno, aber etwas unter Grodno, bei Nindertalg fteht der Preis 
mit 69,30 M zwiſchen den Durchſchnitten der beiden Gouvernements, 
die nur geringe Unterſchiede aufmweilen, dagegen ift der Schaftalg im Gou- 
vernement Wilna mit 65 M mejentlich teuerer als im übrigen Litauen. 
Er Steht etwa 5 Mm höher als in Kowno und über 9 A höher als in Grodno. 

Einen Überblik über die Preise für Fleiſch und Fett gibt folgende 
Tabelle (umgerechnet für 100 kg in M): 


1901—1905 1906—1910 1911 
Rindfleid . .. . 47,09 60,41 60,01 
Hammelfleiih . . . 35,61 51,31 48,14 
Scmeinefleiih . . 63,71 73,86 68,59 
Nindertalg . . . . ‚s4 75,31 76,50 
Hammeltalg. . .. 59,62 70,83 69,25 
Schweineihmalz.. . 98,66 118,71 109,48 


Die Preiſe für befte ungefalzene Butter aus jüßer Sahne betragen 
2,20—2,30 A, für Butter aus gejäuerter Sahne 1,85—1,95 M für 1 kg, 
geringere Sorten bringen oft weniger als 1,50 M für 1 kg. 


1) Val. Teil I, ©. 28. 
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Die Preife für beſſere Butter find in den legten Jahren ftarf geftiegen, 
wie nachſtehende Überficht zeigt: 


Butterpreije. 
| für 1 Pud in Rubel für Ike in M 
aus ſüßer | aus gejäuerter aus ſüßer | aus gejäuerter 
Sahne Sahne Sahne ahne 
1901/1905 15,16 12,37 2,00 1,63 
1906/1910 16,80 14,15 2,22 1,87 
1911 17,25 14,75 2,28 1,95 








Die mittleren Bodenpreije Ichwanfen nad) den Angaben der 
Agrarbanf bei dem Lande, da3 die Bauern jelbit von den Eigentümern 
gefauft haben, zwiſchen 140 und 186 M, bei den Grundftüden, die fie von 
der Agrarbanf erworben haben, von 112—172 M und bei den Anfäufen, 
welche die Agrarbank für ihre Rechnung gemacht hat, von 100—168 A). 
Die Preiſe jind alſo in der Negel bedeutend niedriger, als in der benad)- 
barten Provinz Oftpreußen, was mit der mwirtichaftliden Lage und der 
niedrigen Bodenkultur übereinitimmt (vgl. Teil J, ©. 25ff.). 


III. Förderung der Landwirtschaft. 
1. Staatlide Maßnahmen. 


Die Durchführung der Zuſammenlegungen ging in Wilna nicht ganz 
jo lebhaft vorwärts wie in Kowno, indejjen nehmen die Berfoppelungen, 
bejonder3 in den an Sumalfi grenzenben Kreiien, mo das Beilpiel der 
deutſchen Bauern den Anstoß gab, jährlich zu,und es wurden vom 1. Januar 
1907 bis zum 1. Dezember 1912 über 13000 Höfe mit einer Gefamtfläche 
von 127672 Deßjatinen (rd. 140000 ha) zujammengelegt. Es find dies 
nahezu 14% der bei der Zählung von 1905 feitgeitellten Zahl von 94420 
Höfen. Im Sabre 1913 famen 1152 Höfe von im ganzen 14348 Deß— 
jatinen (15750 ha) Hinzu. 

Die Größe der neubegründeten Bauerngüter beträgt i.M. 9,7 Deß— 
jatinen oder 10,6 ha, erreicht alfo nicht den Durchichnitt der in Kowno 
angelegten Höfe, genügt aber doch zum Lebensunterhalt. 

Unter den jonftigen ftaatlihen Mitteln zur Förderung der Land- 
wirtichaft find die Geftüte und Dedftationen zu erwähnen. 


*) Kur 1913 werden ausnahmsmeife 428 M als Durchſchnitt angegeben. 
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In der Gouvernementsſtadt Wilna jelbit befand ſich ein Hengitdepot, 
in dem engliſche Vollbluthengſte und Deckhengſte des Reitſchlages, Traber 
und ſchwere Arbeitpferde, i. g. 80 Hengite, aufgeitellt waren. 

Eine Staatliche Deditation beftand auf dem Gute Sagorsze im Kreife 
Oſchmjany, auf 4 privaten Deditationen ftehen 8 jtaatliche Hengite. 

Meliorationsfredit wurde nur in äußerſt geringem Maße in An- 
fpruch genommen. Bon 1897—1910 wurde nur ein Darlehn von 30000 
Nubeln zur Trodenlegung von Sümpfen gegeben, ein anderes von 4180 
Nubeln zu landwirtichaftlihen Bauten. 

Für landiwirtfchaftlihes Schulwesen ift wenig gejchehen. &3 beftand 
nur eine niedere landwirtihaftlide Schule auf dem Gute Woronez. 
Eine praftiiche Gartenbaufchule in der Stadt Wilna und landiwirtichaft- 
lihe Kurje für Mädchen auf dem Gute Narweliſchki (Kr. Oſchmjany) 
waren private Unternehmungen. 

Eine ftaatlic) unterftügte Verfuchsftation befindet ſich in Bieniafonie, 
füdlih von Wilna, halbwegs an der Linie nach Lida. 


Private Beitrebungen. 


Die Beltrebungen der Landwirte jelbjt zur Förderung der Land- 
wirtichaft fanden ihren Mittelpunkt in der landwirtichaftlichen Gejell- 
haft zu Wilna, welche neben der Veranftaltung von Ausftellungen und 
Prämiierungen dem Landwirt namentlich) den Bezug von beſſeren Majchinen 
und Geräten, unverfälichten Dünge- und Futtermitteln und anderen land: 
wirtſchaftlichen Bedarfsartifeln erleichterte und verbilligte.e Durch ihre in 
verjhiedenen Orten des Gouvernement3 beitehenden Zweigniederlagen 
verbreiteten jie ihre Ware in weitere reife. 

In einer Anfang Mai in Wilna stattfindenden Schau wurden Neit- 
pferde, Bauernpferde und Sährlingsfohlen ausgeftellt und dabei Geld— 
preife und Anerfennungen ausgeteilt. 


B. Der landwirtſchaftliche Betrieb. 
I. Die Landwirtſchaft im allgemeinen. 


1. Wirtihaftsbetrieb auf Gütern und Bauernland. 


Der Betrieb bewegt ſich im allgemeinen in den einfachſten Formen. 
Bei den Bauern ift allgemein die Dreifelderwirtichaft verbreitet, doch wird 
da, wo Berfoppelung ftattgefunden hat, auch etwas Futterbau getrieben. 
Meiſtens aber hält der Bauer die Kleeeinſaat für eine Saatverſchwendung, 
was vielfach auch zutrifft, wenn der Klee in verunfrautetes Land kommt. 
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Anfänge beſſerer Fruchtfolgen findet man deshalb fait ausſchließlich 
auf den größeren Gütern, und auch da nur, wo die Beliter ſich landiwirt- 
Ichaftliche Kenntniffe erworben haben, fapitalfräftig find und ihre Wirt» 
ichaft felbit führen. Bei Adminiſtration geht die Wirtſchaft vielfach zurück 
und auch bei Verpachtung unterbleibt in der Regel jede Berbejjerung. Es 
wird vielfach nur Naubbau getrieben und das Gut noch weiter auögejogen. 

Zur Bearbeitung benugen die Bauern zum großen Teil noch die 
litauifche Zoche und hölzerne Eggen, deren Zinken oft nur an einem Ge- 
jtell mit Weidenruten befeftigt find. Dieje primitiven Geräte leiften bei 
ſachgemäßer Benutung auf Sandboden mehr, al3 man erivarten jollte, 
verjagen aber völlig auf den ſchwereren Böden. Allmählich dringt auch 
bier, dem Beiſpiel der beſſer bewirtichafteten Güter entiprechend, der 
Fortſchritt ein. 

Zur Beitellung werden neben den Pferden auch Ochſen benubt, be- 
ſonders auf den bindigeren Böden, wo die Kleinen litauifchen Pferde zur 
Pflugarbeit nicht Fräftig genug find. Die Düngung entipricht nicht im 
entfernteiten dem Bedarf, da bei dem Schwachen Wiejenverhältnis nur 
wenig Vieh gehalten werden fann, da bei der mangelhaften Fütterung nur 
geringe Mengen gehaltlofen Mift produziert; e3 fann daher in den Bauern- 
wirtichaften höchitens jedes 6. Jahr gedüngt werden. Kunftdünger wird 
faſt nur auf den größeren Gütern angewandt und fommt bei den Bauern 
nur ausnahmsweiſe in Trage. Erſt in legter Zeit werden neben Aſche 
und ähnlidem Hilfsdünger auch Superphosphat und andere fonzentrierte 
Düngemittel auch in den Bauernwirtichaften verwendet. | 

Daneben findet die Gründüngung nicht nur auf den Gütern, jondern 
auch bei den Bauern Eingang. Namentlich werden Lupinen dazu verwandt, 
welche in den Brachſchlag gelät werden. | 

Sm ganzen aber bredden Jich die Fortichritte in der Landwirtſchaft 
nur langlam Bahn. Die Bauern halten aus alter Gewohnheit an ihrer 
bisherigen Wirtichaftsmweije Statt, bejonders da, wo noch feine Verkoppe— 
lung Stattgefunden hat; den Gutsbeſitzern fehlt es vielfach an Intereſſe, 
oft auch an Kapital. 


2. Rulturarten. 


Über die Verteilung der Aulturarten ftehen neuere Ermittlungen 
nicht zur Verfügung, doch ift aus den Angaben der 80er Jahre überein- 
ſtimmend zu erjehen, dab Wilna etwas mehr Aderland bejitt al3 Kowno 
und Grodno, dagegen nur halb joviel Wiejfen und Weiden wie Kowno 
und hierin auch gegen Grodno zurüditeht. Hervorzuheben aber iſt der 
Waldreichtum (28%) Wilnas. Hierin iſt das Gouvernement namentlich 
Kowno beträchtlich überlegen, namentlich), wenn man die neueren Er- 
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mittlungen vergleicht, wonach Wilna über 1 Million ha, Kowno nur 
etwa 620000 ha Wald beſitzt. 

‚Gegenüber Oftpreußen jteht Wilna troß feiner größeren Gefamtfläche 
in der Ausdehnung der landwirtſchaftlich benutzten Fläche zurüd. Es hat 
nur 34 der Aderfläche Bseuhen?, auch weniger Wiefen, dagegen die 
1% fache Waldfläche. x 

Einen Überblid über die Verteilung der Kulturarten gibt nachſtehende 
Überſicht: 








Ende der 

1881 1887 6604 Sabre 1881 1887 
in 1000 ha % % % 

I BER 2) 1481 ‘1557 42,9 40,2 40,5 
Wiefen und Weiden . . 706 609 14,9 19,2 15,9 
U 1017 1079 30,0 27,6 28,1 
Reit Be Landes . — 108 — — 2,7 
Unland, Sümpfe, Wege. 480 491 12,2 13,0 12,8 
Bulaumen: . . . ».. | 3684 | 3843 | 100,0 | 100,0 | 100,0 


Bemerkenswert iſt die Verteilung der Kulturarten auf Privatbeſitz 
und Bauernland. Nach den Angaben von 1887 entfallen auf die beiden 
Gruppen: in 1000 ha 


| Privatbeſitz Bee Bulammen!) 
a rt A 599 941 1540 
und Weiden. . . . 215 375 590 
ET ER 2 122 25 147 
je ——— UND... 26 78 104 
Unland, Sümpfe, Wege . . 268 142 "410 


——— — | TEN 3391 


Danach iſt der Privatbeſitz ausgedehnter ald das Bauernland, doch 
bemwirtichaften die Bauern einen weit größeren Teil der landwirtichaftlich 
benugten Fläche. Wie aus der folgenden Überficht (S. 128) noch deut- 
licher hervorgeht, gehören ihnen über 60% des Aderlandes und der 
Wieſen und Weiden, Dagegen faum 2% der Waldflähe. Der Wald 
iit zum überwiegend größten Teil, mit 67% und 31%, in der Hand des 


1) In Diefer Summe jind die Kronländereien und die Grumdftüde jonjtiger 
Beliber (j. ©. 128 Anm. 1) nicht eingejchlojjen. 
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Großgrundbefibes und der Krone. Das Kronland befteht auch hier 
weſentlich aus Foriten. 


Berteilung der Kulturarten auf die einzelnen Gruppen von Beſitzern 
in Hundertteilen: 





| Güter Bauern andere Bejiter!) 
% % % 
— A. 38,5 60,4 11 
wich unb-Belde ..... 2% 35,3 61,6 3,1 
TE 66.9 30,8 
Ynland N en. 60,8 32,2 7,0 


Über die durchfchnittliche Bodennugung auf Gütern und Bauern 
grundftücden gibt nachftehende Tabelle einen Überblid (nad) den vorher- 
gehenden Tabellen berechnet): 





| ee: — | ee 
oO 
| 

u A a et Ar 32,7 60,3 40,5 
— 5 und Weide ... .» 11,7 24, 0 15, 9 
N ; 39,5 1, 6 2, - 
u nußbares Land .. 1,5 5, 0 
Unland, Sümpfe, Wege und. 

Hofräume DE 14,6 9,1 12,8 

| 100,0 | 100,0 | 100,0 


Danach hat der Bauer fait 2/,, ver Privatbejit nur 1, feines Landes 
unter dem Pfluge. Wiefen und Weiden nehmen bei den Gütern nod) 
nicht 12%, bei den Bauern 24% ein, aljo ebenfall® doppelt ſoviel 
wie bei jenen. Dagegen haben die Güter rd. 40% ihres Landes mit 
Wald beitanden, während den Bauern nur ausnahmsweiſe etwas Wald 
gehört. 


1) Der Reit de3 Landes befindet fih im Beſitz der Krone, welcher namentlich 
größere Forſten gehören, ferner der Kirchen, Klöfter, Gemeinden, Korporationen nnd 
Etiftungen. 
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Il. Bodennugung im einzelnen. 
1. Aderbau. 
2) Anbauverhältniffe. 


Die Anbauverhältnifje der wichtigften Früchte find in folgender Tabelle 
zujammengeftellt: 














Anbauflächen in Auf 100 ha beftellten Boden ent- 
1000 ha ‚allen auf die einzelnen Früchte: 
1901 | 1906 1901 1906 
bis bi3 | 1911 | 1912 bi3 bis 1911 1912 
1905 | 1910 1905 1910 
Weisen. ....| 2| 16 14 14 | 186 | 1,52 1,31 1,28 
Rogoen:. al 567 ı 495 ! 506 ! 521 | 47,81 | 47,05 | 47,20 47,67 
Gere 2... 102 | 97 | 104 106 | 860 | 922 979 | 9,70 
Safer Hr ABEN, 251 | 224 | 219 | 221 | 21,16 | 21,29 | 2143 | 20,22 
Kartoffeln. ... .| 116 | 116| 127] 129] 9,78 | 11,08 | 11,86 | 11,80 
Budmeizeu. . .| 48| 3937| 3| 88| 406 | 8,52 | 8,17 3,02 
Hülfenfrühte . | 60 8| | 46| 421 4,09 4,20 4,21 
Lein und Hanf .| 30 24 22 23 1 2,63 2,28 2,05 2,10 




















Ein entfprechendes Bild gibt nachitehende ergänzende Überficht von 
Engelbrecht Y, in welcher die Anbauverhältnijje in Hundertteilen Der 
Getreidefläche angegeben ſind. 

Es entfallen i. D. des Jahrfünfts 1906/10 von der Getreidefläche von 
840 ha auf: 


Winterweigen . . 2 2 22.2. . 1,4% 
Sommerweisen . . 2» 2.2.2 .. 0,6% 
Eat a ana u an... 0,1% 
Mamterrooneni, Sbst ls. 58,6% 
Fomimerroggen uni) 0,5% | 
Darum. sl, 11,7% 
ea ER a iin 26,8% 
Halmfrüchte zufammen . ... . 100,0% 
Andere Kulturpflanzen 
re) rn) 4,4% 
ee ai na dazu 4,4% 
Bohnen und Linien ..... . 0,6% 
na N ee 13,8% 
er VRR 2,9% 
a 8. 0,4% 
1)0.00. 


B. Stalweit, Landwirtfhaft in Litauen. Schr. d. Inſt. f. Oſtd. W. Heft 3. 9 
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Danach treten unter den Öetreidearten beſonders Roggen und Hafer her- 
vor, während unter den übrigen Früchten die Kartoffel an eriter Stelle Steht. 
Roggen wird überall reichlich gebaut, befonders in den Kreifen Wilna, 
Wilejfa und Oſchmjany. Die Anbaufläche iſt ausgedehnter, als in den beiden 
anderen litauiſchen Gouvernements und in Dftpreußen, dagegen wird ver- 
hältnismäßig wenig Weizen gebaut, etwas über 34 der in Kowno ange» 
gebenen Fläche und faum !/, des oſtpreußiſchen Weizenareals. Nennenswerte 
Flächen find nur im Kreiſe Diana vorhanden, wo neben Winterweizen auch 
größere Mengen Sommermeizen gebaut werden. &3 folgen die reife Wilna 
und Troki. Im Kreis Oſchmjany wird Dagegen nur ſehr wenig Weizen gebaut. 
Auch Gerfte wird im Gouvernement Wilna weniger gebaut al3 im 
Gouvernement Kowno, wo bejjere Böden in größerem Umfange vorhanden 
ind. Es fommen hier nur die Kreiſe Wilna, Wilejfa und Disna in Betracht. 
Hafer nimmt nächſt Roggen die größte Fläche ein, doch umfaßt die— 
felbe nur 2/, der Haferfläche Dftpreußens, mo der Anbau ſchon im Intereſſe 
der Pferdezucht mehr in den Bordergrund tritt. Die größten Haferjchläge 
liegen in den Kreiſen Wilna und Oſchmjany. | | 

Der Kartoffelbau nimmt falt die 11, fadhe Fläche ein, wie im 
Gouvernement Komno und etwa ebenjoviel wie in Grodno. Der ftärfere 
Anbau findet großenteils für Brennereizwede ftatt. Es beitanden 1912 
in Kowno nur 18, in Wilna ebenſo, wie in Grodno, 102 Brennereien, gegen- 
über 289 in Ditpreußen, das 11, mal joviel Kartoffeln baut, wie Wilne. 
Die wichtigiten Kreife für Kartoffelbau jind Wilna und Wilejka. 

Die übrigen Kulturpflanzen find von geringerer Bedeutung, doch ift 
der Anbau von Hülfenfrüchten mehr als in Grodno verbreitet und Steht 
Kowno nur wenig nad). 

Der Buchweizen, der in Kowno nur ganz vereinzelt gebaut wird, 
fommt in Wilna, namentlich) in den Kreiſen Lida und Troki, etwas häufiger 
vor, wenn der Anbau auch gegen Grodno etwas zurüditeht. 

Der Anbau von Lein tft zwar nicht jo ausgedehnt, wie im Gouverne— 
ment Kowno, mo die Kultur und Verarbeitung bejonders für die Bauern- 
wirtichaften eine große Bedeutung bejigt, doc) werden namentlich in den 
reifen Oſchmjany, Swenzjany, Wilna und Wilejfa nennenswerte Flächen 
mit Lein beſtellt. 

Die Bauern verkaufen ihren Überſchuß auf den Lokalmärkten, die 
Gutsbeſitzer und Händler nach Riga zur Ausfuhr. 

1) Die für Leinſaat gezahlten Preiſe ſchwanken je nach Qualität zwiſchen 1 und 
21, Rubel für 1 Pud, 13—33 M für 1.dz, für Flachs zwiſchen 2 und 5 Rubel, 26—56 M 
für 1dz. Als Mittelpreie werden angegeben (SKopefen für 1 Bud): 

1901/1905 1906/1910 1911 
Beitiaat = 5 run 122 141 193 


AabE 2 222. 325 334 429 
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Daneben werden auch Eleinere Mengen Hanf gebaut, die aber meift 
in der eigenen Wirtſchaft verbraucht werden). 


Ebenſo wird Tabak nur in beſchränktem Umfange und faft ausschließlich 
für den eigenen Bedarf gebaut. Die gepflanzten Sorten liefern meistens 
nur ganz geringe Dualität Machorka). Die meilten Tabakpflanzungen 
liegen im Kreiſe Trofi. 

Bon den angebauten Früchten haben jeit Beginn des Jahrhunderts 
Weizen und Hafer an Fläche verloren. Der Gerftenbau hat etwas zuge- 
nommen, der Roggen weiſt größere Schwankungen auf; nach) einem ftär- 
feren Nüdgang, hat der Anbau 1911/12 wieder zugenommen. 

Eine weſentliche Ausdehnung hat der SKartoffelbau aufzumeifen. 
Bu Anfang des Jahrhunderts waren ihm noch nicht 10%, 1911/12 nahezu 
12% der mit den wichtigeren Kulturpflanzen angebauten Fläche ein- 
geräumt. | 

Hülfenfrüchte werden weniger gebaut, al3 zu Anfang des Jahrhunderts, 
ebenſo Buchmweizen, Lein und Hanf. 

Der Tabakbau iſt in wenigen Jahren von mehr al3 50 ha auf 20 ha 
heruntergegangen?). 


b) Heftarerträge und Gejamternte. 


Die Ernten find in der Regel im Gouvernement Wilna niedriger 
als in Kowno und Grodno; namentlich zeichnet ſich Kowno durch beijere 
Erträge aus. (Siehe Tabelle ©. 132 oben.) 


Danach betragen die Getreideernten in der Negel nur 5—7 dz auf 
1 ha (2%—3% Ztr. auf den Morgen), find alfo völlig unbefriedigend. 
Dies gilt in noch höherem Grade von den übrigen Früchten. 


Die Rartoffelernten Stellen ji auf etwa 55—65 dz auf 1 ha, alſo 
im Durchſchnitt auf nur 30 Ztr. auf den Morgen. 


1) Für Hanfjaat werden 1—2 Rubel (13—26 54 für 100 kg), bisweilen auch mehr 
gezahlt, für verarbeiteten Hanf 4—5 Rubel (52—66 M für 100 kg), für jchlechtere 
Dualitäten weniger. Es fommt bei der Preiöfeftfebung, abgejehen von Angebot und 
Nachfrage, ganz auf Sorte, Reinigung und Verarbeitung an. Als Mittelpreije werden 
angegeben (Kopefen für 1 Pub): 


1901/1905 1906/1910 1911 
DENTIROE Er 114 124 153 
Berarbeiteter Hanf. 372 410 418 


2) Die Anbaufläche betrug 1901/1905 noch 51,7 ha, 
1906/1910 nur 38,5 ha, 
1911 20,9 ha. 


Die Abnahme erfolgt jeit 1903 ganz ftetig: von 1903—1911 werden angegeben: 58, 51, 
49, 49, 48, 32, 26, 22, 19 Deßjatinen. 
9* 
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Es wurden geerntet in dz auf 1 ha: 








| 1901/05 1906/10 | 1911 | 1912 
VBetzen 6,6 66 6,8 6,7 
RNogßgßen 5,7 5,9 7,0 7,1 
Gexſte 5,2 6,8 6,6 6,7 
Soft 5,2 6,0. 6,3 6,4 
— — 4,0 5,9 6,1 6,0 

uchweizen . . . 2,6 3,6 3,2 4,2 
DER INT IR: 3,2 3,8 4,2 4,3 
Rartoffeln . . . - 56,5 60,3 52,9 65,4 


Die Durchſchnittserträge find auch hier Durch die niedrigen Ernten 
der Bauern herabgedrüdt und werden auf den bejjer bewirtichafteten 
Gütern bei weitem übertroffen. 

Allerdings ift auch auf den Gütern die Beitellung jehr verichieden, 
jo daß die Unterjchiede in nachitehendem Vergleich der Durchichnittö- 
erträge von Gütern und Bauernland nur 3. T. zur Geltung fommen. 


Ernteertrag auf Bauernland und Gütern‘). 
dz auf 1 ha (umgerechnet von Pud auf 1 Depj.) 








1906/10 | 1911 


1901/05 
Winterweizen Bauernland . .| 6,15 6,30 6,30 
enter. m. 7,65 7,50 9,15 
Winterrogaen Bauernland . .| 5,85 5,85 7,35 
— .. 6,90 | 6,90 | 8,40 
Sommermweizen Bauernland . .| 5,25 5,85 6,15 
Biller 5,55 6,60 6,60 
Gerſte Bauernland . .| 5,70 6,75 7,35 
Büter U Sr, 6,00 7,80 8,10 
Hafer Bauernland . .| 5,25 | 6,15 6,30 
Biker ter. Karl 5,85 6,90 7,35 
Buchmeizen Bauernland . .| 2,85 3,60 2,85 
Büter. „#0 2,70 3,90 3,30 
Erbien Bauernland . .| 4,80 6,15 6,45 
Dller Su, 5,25 7,20 6,60 
Kartoffeln Bauernland . . | 56,10 | 56,10 | 51,15 
Biere“. 63,45 | 72,00 | 70,35 


Berüdjichtigt man die einzelnen Jahre, jo ſchwanken die Durchfchnitt3- 
erträge: 
bei Winterung auf Bauernland zwiſchen 4,50 und 7,50 dz 
bei den Gütern „ 600 „915, 
bet Sommerung auf Bauernland „ 480 „ 825 „ 
bei ven Sütern „ 525 „ 990 „ 
1) Sammlung ftat.-öfon. Angaben, 1913, ©. 71. 


— 13 — 


bei Kartoffeln auf Bauernland zwiſchen 40 und 60 dz 
Beunen @ltert | 60 68 


Die Gejamtproduftion an Öetreide ift in Wilna niedriger als in 
Kowno, namentlich bei Weizen, Gerſte und Hafer, wozu neben der Hleineren 
Anbaufläche auch die geringeren Erträge beitragen. Roggen wird zwar mehr 
ausgejät, aber in der Regel weniger geerntet als in Kowno. Grodno erntet 
mehr Weizen und weniger Gerſte. Bei Noggen und Hafer find die 
Unterjchtede geringer. Die Kartoffelernte ift in Wilna bedeutend höher 
al3 in Kowno, fteht aber gegenüber Grodno zurüd!). Einen Überblid 
über die Gejamternte gibt nacjftehende Tabelle: 


Geſamternte in 1000 dz 


Wilna Kowno | Grodno 
1901/05 | 1906/10 | 1911 | 1912 1912 1912 


145 104 95 94 682 290 
2 —— 3205 2911 3534 3687 4242 3696 
534 657 691 715 1152 472 
“0. 11. 2, ASS EREEEREER 1314 1346 1382 1416 2067 1469 
2 6556 6989 6724 8370 6206 9020 
Hülfenfrüdte . . . . 233 255 274 277 336 129 
Bucdhmweizen. ... . 123 134 110 140 7 143 
Lein und Hanf . . . 95 92 93 100 238 74 
ee NR 6966 6051 | 4965 7839 8412 6007 


2. Gartenbau. 


Der Gartenbau, der in früherer Zeit fait nur Obſt und Gemüſe 
für die eigene Wirtjchaft lieferte, hat mit der Entwicklung des Eijenbahn- 
nete3 an Ausdehnung gewonnen, namentlich in den Kreifen Lida, Disna, 
Troki und Oſchmjany?). 

Neben den Gütern beginnen auch die Bauernwirtſchaften ſich damit 
zu beſchäftigen; für den eigenen Bedarf hat jeder Bauer einen kleinen 
Garten. Die Größe der Gutsgärten beträgt in der Regel 1 ha, vielfach 
fteigt fie auf 3—6 ha, ausnahmsweije fommen Gärten von 20 ha vor. 
Unter den Obftarten überwiegt der Apfel, es folgen der Verbreitung 
nad) Birnen, Pflaumen, Kirihen. Bon Beerenobſt werden bejonders 
Stadhel-, Johannis- und Himbeeren gepflanzt, Erdbeeren jeltener. 


1) Die weit Höheren Leiftungen Dftpreußens für die Volfgernährung find bereits 
im einleitenden Abjchnitt erwähnt. 

2) Erwähnt werden u. a. die großen Gärten des Fürften Druzfi-Ljubezfi im 
Kreiſe Disna, ferner die Objtgärten des Grafen Tyſchkewitſch und des Grafen Pljater 
im Kreiſe Trofi. 
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Unter den Apfeljorten find Antonowka, Oporto, Reinette, Borödorfer 
und Gruſchewska verbreitet, von Birnen Sapeszanka, Winewka, Berga- 
motte, von Pflaumen Damaszener, Mirabellen u. a. 


Die bejjeren Betriebe beziehen junge Obitbäume aus den Baum 
Ihulen in Wilna, Warſchau, Dünaburg, Kowno und Minsk. 


Das Obft wird auf die nächſten Märkte gebracht und dort von Händ- 
lern aufgefauft. Der Obfthandel ift meift in den Händen der Juden und 
„Atgläubigen“. Neben ven Großhändlern in Wilna befinden ſich aud) in 
Lida, im Mittelpunkt des Obitbaues, größere Obſtgeſchäfte. Das beſſere 
Zafelobit wird in der Negel nach Petersburg, Warſchau, Riga, Dünaburg 
und Minsk verjfandt. | 

Der Gemüfebau ift hauptfächlich in der Nähe der Städte, nament- 
lich in der Umgebung von Wilna und Trofi verbreitet). Außer größeren 
Gütern im reife Wilna und Lida, beichäftigen ſich im legtgenannten 
Kreife bejonders die Juden, welche in der Stadt Lida und in kleineren 
slefen der Umgegend leben, ebenjo die dort wohnenden Tataren, mit 
Gemüſebau. 

Bei Troki werden beſonders Gurken gezogen. Die Bauern verbrauchen 
in der Regel ihr Gemüſe ſelbſt, nur Kohl und Zwiebeln werden hier und 
dort auf den Markt gebracht. 


3. Forſtwirtſchaft. 


Die Wälder ſind ausgedehnter, als in Kowno und Grodno. Ihre 
Fläche beträgt über eine Million Hektar und verteilt ſich unter folgende 
Beſitzgruppen: 


Einteilung nach Bejiggruppen?): 








In Hundertteilen der geſamten 
Dre Waldfläche 

ha % 
Stantsforiteni. „.; alu ve 283 966 28,2 
Apanageforlten „nv Van su — — 
Privatwaldungenn 702 506 69,8 
Gemeinde- und Bauernwad . . 19 940 1.0 
Gonitige Waldungen ...... 838 0,1 
Bulanımen UT [[ | 1007 250 | 100,0 


1) Bon größeren Gütern mit ausgedehnten Gemüfebau find Njemesz und Schir— 
wint im Kreife Wilna zu erwähnen. Im Kreiſe Lida die Befigungen des Grafen Gra- 
bowski. 


2) Stat. Jahrb. für Rußland, 1914. Die Angaben beziehen ſich auf 1911. 
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Die PBrivatwaldungen ftehen alfo mit rd. 70% der Waldfläche bei 
weiten im Bordergrunde. Der Neit entfällt auf die Kronforiten, bis auf 
2%, welche den Bauern gehören. 

Die Foritwirtichaft Steht, wie im übrigen Litauen, auf niedriger Stufe, 
beginnt ſich aber, namentlich) in den Kronforiten, zu heben, wie die fteigenden 
Einnahmen zeigen. Bon 1907 bis 1910 bzw. 1911 find die Gefamtbrutto- 
einnahmen von 2%, auf 314 bzw. über 4 Mill. M geitiegen, die Überfchüffe 
von 2,1 auf 2,8 bzw. 3,25 Mill. M. 

Auf 1 ha ergibt dies an Bruttveinnahmen 8,70, 12,20 bzw. 14,30 M, 
an Überſchüſſen 7,50, 9,80 bzw. 11,40 M. Dies find alfo Steigerungen 
um 50% in wenigen Jahren. 

Eine Überficht über Waldbefi und Abrechnung der Staatsforiten 
gibt nachjtehende Tabelle!): 





Schonungen 
Bejißgruppen Shukmalb Abrechnung der Staatsforſten 
| Wald | 
zum | Ber- 
| Bau- | andere | Scho- |Schuß | Fauf- | Brutto- j 
Sahr | Kron- | Privat-| ern- | Wal- | nun- | von tes ein- Yus- | Uber- 
foriten | bejiß | wald |dDungen | gen I|Wafjer| Holz | nahme | gabe ſchuß 
läufen 
Kubik— | | 
Depi. | Depi. | Depi. Deßj. | Deßj. Deßj. | Faden | Nubel | Rubel | Rubel 
1907 1256 in 642 8501 18 252] 767 130056) — |123 6291 141 821) 158 385] 983 436 
1908 1262 541 644 322/18 252] 767 130056| — 1119 463 1 160 687) 238 160) 922 527 
1909 1260 290) 648 390| 18 252| 767 |30056/| — 1105 399 1 151 064| 233 428 917 636 
1910 |260 215| 649 505| 18 252] 767 |22330| 1027 1123 353 1 600 048| 310 aaa 289 165 
1911 1259 924| 643 024| 18 252] 767 |22650| 1027 |130 575.1 880 595| 367 906|1 512 689 





Die Holzarten fommen meiſt in gemiſchten Beltänden vor, doc) 
trifft man im Kreiſe Lida auch) reine Eichenbeitände an, unter denen Die 
Ihönen Dokudowskiſchen Eichenwälder zu erwähnen find. Die Tanne 
herrſcht im Kreiſe Oſchmjany vor, namentlich in feinem weſtlichen Teil 
nad) der Grenze des Kreiſes Wilna hin. Mehr jüdlich find Fichte, Birke 
und Eſpe bejonders verbreitet. 

In den Streifen Trofi und Smwenzjany Steht die Fichte im Vorder: 
grunde, doc) fommen im Kreife Trofi gleichzeitig fat alle Zaubhölzer vor; 
ſtellenweiſe findet jich die Pappel, die namentlich im Kreiſe Lida neben 
der Eiche verbreitet ift, auch im Kreife Wilna hier und dort angetroffen 
wird. Die Linde wächſt befonders im meitlichen Teil der Kreiſe Trofi 


1) Stat. Kahrbud für Rußland, 1909-1914. Jahrgang 1914 enthält erjt Die 
Zahlen für 1911. 
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und Wilna, ſtellenweiſe auch im Kreife Oſchmjany. In den übrigen Kreiſen 
findet fie ſich Jeltener. 


III. Die Viehzucht. 
1. Die Viehzucht im allgemeinen. Statiftif der Viehbeftände. 


Die Viehzucht fteht, wie auch in den amtlicher Berichten zuge- 
geben mwird!), auf niedriger Stufe. Es liegt dies hauptſächlich an der 
geringen Ausdehnung von Wiejen und Weiden, dem Mangel an Winter 
futter und unzureichender Ernährung im Sommer. 

Nach der Zahl feiner Viehbeitände fteht Wilna etwa in der Mitte 
zwiſchen Kowno, da3 bei weiten die ausgedehnteite Viehzucht bejigt, und 
Grodno mit feiner ziemlich geringen Viehzucht, bi3 auf feine großen Schaf- 
beitände. Hierin jteht Wilna an letter Stelle. (Vgl. Tabelle ©. 137.) 

Koch meiter, als gegenüber Kowno, bleibt die Viehzucht gegenüber 
Ditpreußen zurüd, welches auf die Flächeneinheit fait Doppelt joviel Pferde, 
über Doppelt joviel Rinder und Amal ſoviel Schweine hält?), auch Hinjicht- 
lich der Volksernährung erheblich mehr leistet al3 Wilna, wobei zu der 
größeren Zahl noch die bejjere Qualität der Tiere jteigernd Hinzutritt?), 

Einen Überblid über die Entwicklung des Viehbeftandes feit 1870 
gibt nachitehende Tabelle: (Siehe Tabelle auf ©. 137.) 

Danad) haben ſich die Pferde- und Ninderbeitände ſeit 1870 reich- 
lic) verdoppelt, auch Cchafe und Schweine haben etwa die 11% fache Zahl 
erreicht. Im allgemeinen waren indejlen die Beltände zu Anfang des 
Sahrhunderts — abgejehen von den Pferden — höher al3 kurz vor dem 
Stiege. Dabei haben überall jolhe Schwankungen jtattgefunden, daß 
man in die Nichtigkeit der Ermittlungen einige Zweifel ſetzen kann, wenn 
auch Viehſeuchen die Beitände oft dezimiert haben. 

Bei den Pferden iſt die Entwidlung noch am gleichmäßigiten, 
Doch erjcheint auch hier i. J. 1904 ein Zugang von 58000 Stüc, 1905 ein 
Rückgang von 44000 Stüd. Der Stand von 1904 wird erit 1912 wieder 
erreicht. - 

Bei den Rindern fteigt die Zahl in den 17 Jahren von 1883 bi3 1900 
von 300000 auf 690000 oder um 130% und erreicht damit ihren Höhe- 
punft. 1906—1908 ſinkt der Beitand unter 600000, exit feit 1912 nähert 
ih die Zahl den Angaben von 1902. 


1) Objor v. 1912. 

2) Val. Teill, ©. 51. 

2) Die Zunahme des PViehbefitandes hat mit dem Wachstum der Bevölkerung 
nicht Schritt gehalten, doch ergibt jich bei den zahlreihen Schwanfungen der Vieh— 
beitände fein einheitliches Bild. 
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en in 1000 Stüd. 


0 Frame | mer | air |ommin Pferde Rinder Schafe Schweine 


Wilna 


1870 154 290* 264 256 
1883 201 300 317 237 
1900 258 690 642 416 
1901 250 686 503 435 
1902 248 666 560 507 
1903 245 651 585 431 
1904 303 625 515 347 
1905 259 629 421 338 
1906 I 253 574 505 328 
1907 263 594 385 305 
1908 264 585 397 310 
1909 276 601 394 314 
1910 285 605 405 319 
1911 287 626 414 330 
1912 306 661 400 346 
1913 316 661 410 335 
1914 314 664 416 | 351 
Kowno 
1914 346 699 512 349 
Grodno 
1914 255 565 501 280 


Noch ſtärker ſind die Schwankungen bei den Schafen. Es wird eben— 
falls 1900 der Höchſtbeſtand mit 642000 Stück erreicht; derſelbe beträgt 
über das Doppelte, wie in den 70er und doer Jahren. Dann geht die Zahl 
nach einigen Schwankungen wieder auf 400000—416000 Stück oder weit 
unter 2/, des früheren Beitandes zurüd. 

Beiden Schweinen wird die höchſte Zahlim J. 1902 mit 507000 Stüd 
angegeben, dann finft der Beitand bis 1907 auf 305000, aljo um mehr 
al3 200000 Stüd und erreicht auch in den letten Jahren vor dem Striege 
nicht mehr, al3 350000 Stüd. 


2. Die einzelnen Tierarten und ihre Leiftungen. 
a) Die Pferdezucht. 


Im Pferdebeitande fteht Wilna, wie erwähnt, zwiſchen Kowno und 
Grodno, hat aber nach der Statiftif von 1914 verhältnismäßig weniger 
Sohlen, al3 beide. 

Nach den Feititellungen der Militärbehörde aus dem Jahre 1906 
verteilt fich der Pferdebeitand noch mehr al3 in Kowno auf die Heinen 
Beliger mit nur einem Pferde, denn es kommen auf 100 Pferdehalter 
nur 117 volljährige Pferde, einfchließlich der Fohlen rd. 150 Pferde. 
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Taft 34 der Gefamtzahl (73,0%) find in der Hand bäuerlicher Befiger, 


nahezu 4, (24,5%) des Beitandes gehört den Gütern und der Krone, 
nur 24% bleiben für ſtädtiſche Pferdeeigentümer. 

Die Heinen einheimischen Litauerpferde überwiegen zwar nicht in 
folhen Maße, wie in Kowno, immerhin aber bilden die Ponys unter 
1,33 m, mit 57% der Gejamtzahl die abjolute Mehrheit. 

Auf die mittelgroßen Tiere fommen 36,2%, auf die Pferde mit über 
146,7 cm 6,8%, alſo relativ und auch der abjoluten Zahl nach Doppelt 
ſoviel wie in Kowno, wenn auch bedeutend weniger al3 in Grodno. 

Im Gouvernement Wilna befinden fich nach der legten amtlichen Feſt— 
itellung von 1906: 12 Geſtüte mit 26 Hengiten, 145 Stuten, 113 Fohlen. 

Dazu fommt ein Staatliches Hengſtdepot in Wilna mit 80 Hengiten, auch 
beitehen 6 private Deditationen, von denen 4 mit 8 der Krone gehörigen 
Hengiten, 2 mit 4 Privathengiten bejegt find. 

Im ganzen deden 88 Staat3- und 30 Brivathengite. In der amtlichen 
Statiftif ift damit die Zahl der im Gouvernement befindlichen Stuten 
(67400) in Vergleich gelegt. Danach) kommen auf einen dieſer Hengite 
ie 571 Stuten. Auf die Gefamtzahl der Hengite (2891) berechnet, entfällt 
ein Hengit auf 233 Stuten‘). 

Die Zahl der in den Geſtüten gehaltenen Stuten, die ſich ſämtlich im 
Privatbelit befinden, wird auf 145 angegeben. Im Verhältnis zur Gejamt- 
zahl der Stuten find dies nur 0,22%. 

Unter den Hengiten des Wilnaer Depots find namentlich Traber, 
Wagen- und Neitichlag, Suffolks und Bercherons vertreten. 

In den Geſtüten werden außer den genannten Raſſen Oldenburger, 
Halbbluttraber, Nennpferde (Vollblut), Anglo-Araber (englijch-arabijche 
Pferde) gehalten. 

Der Pferdehandel findet teils auf den zahlreichen Jahrmärkten, teils 
auf ven Wochenmärften einiger Städte und Flecken Statt. 

Es werden jährlich 159 Jahrmärkte an 33 Orten abgehalten. Von den 
Jahrmärkten entfallen auf das Frühjahr 49, auf die folgenden Jahreszeiten: 
42, 38, 30, alſo in abnehmender Zahl. Ste dauern in der Regel einen Tag, 
doc) zieht jich u. a. der Septembermarft in Wilna eine Woche hin (3. bis 
9. September). 

Die Beſchickung bleibt bei 121 Märkten, alſo 34 der Gelamtzahl, unter 
500 Bferden. 

Unter den übrigen 38 Märkten jind nur 4 größere, auf denen über 
1000 Stüd gehandelt werden. 

1) Nach dem amtlichen Objor von Wilna waren i. %. 1912, gegenüber einem Etat 
von 80 Henaften, 93 aufgeftellt. E3 ftanden davon im Bereich des Gouvernements Wilna 


auf 14 vorübergehenden Dedftationen 32, in dem Zentralpunkt in Wilna 8, auf 10 ftän- 
digen Stationen 13 ftaatliche Hengfte. Die übrigen in den benachbarten Gouvernement3. 





| 
| 
| 
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Namentlich zeichnet Fich der Flecken Szoludok (Kr. Lida) durch feine 
gut bejchidten Pferdemärkte aus. Es kommen dort in der Negel etwa 
2000 Pferde zulammen. 

Sm Dorfe Taboriſchki (Kr. Wilna) und in der Stadt Smorgon (Sr. 
Oſchmjany) beträgt die Zahl rd. 1000 Stück. 

Wochenmärfte, auf denen Pferde gehandelt werden, finden an 18 
Pläten Statt. Hierbei ift die Stadt Wilna eingerechnet, wo diefe Märkte 
zweimal wöchentlich, am Dienstag und Freitag abgehalten werden. 

An 9 diejer Orte, alſo der Hälfte, überfteigt die Beichiefung 100 Pferde, 
bei 4 beträgt fie zwiſchen 50 und 100, bei 5 bleibt fie unter 50 Stüd. An 
einem der angegebenen Flecken fommen nur 5—25 Pferde auf den Wochen- 
markt. 

Die gehandelten Tiere ſind meist die einheimischen, Kleinen Arbeits— 
und Wagenpferde, die jelten mehr als 20—80 Rubel (43—173 M) bringen. 
Sie ſtammen in der Negel aus der Umgegend oder den Nachbarkreijen, 
nur die größeren Jahrmärkte werden auch aus anderen Gouvernement3 
beſchickt. Die gewöhnliden Gebrauchspferde bleiben beim Beſitzwechſel 
meilten3 in ihrem Heimatsbezirk, dagegen werden die beijeren Pferde von 
den Händlern zum Weiterverjand aufgefauft. Sie erzielen weit höhere 
Preiſe, 150—400 Rubel (325—865 M) und mehr. Oft werden jte nochmals 
auf die größeren Märkte gebracht, wie Smorgon (Kr. Oſchmjany) oder 
Widſy (Kr. Kowno) und gehen von da nad) dem Ausland, u. a. nad) Preußen 
oder über Libau nad England. 


b) Rindviehzucht. 


Die Viehzucht dient in den Bauernwirtichaften hauptſächlich Der 
Düngerproduftion, da Die Dreifelderwirtichaft große Mengen Stallmiit 
für den Brachſchlag braucht, ohne ihrerjeit3 genügend Futter zu liefern. 
Die übrigen tieriſchen Erzeugniſſe Stehen exit in zweiter Linie, zumal bei 
dem Mangel an Futterflächen bejjeres Vieh der Kulturraſſen meijtens 
nicht gehalten werden kann, fondern nur der Heine, wenig leistungsfähige 
einheimiſche Schlag, der genügend anſpruchslos und zäh tft, um den Winter 
über in falten, zugigen Ställen bei Stroh und Spreu durchgehungert zu 
werden. Möglichit früh werden die Tiere auf die Brachſchläge und in die 
Wälder gebracht, bi3 die fnappen Weiden im Sommer etwas mehr Gras- 
wuchs bieten und das Vieh wieder zu Kräften fommt. Die Milchfühe 
werden in der Negel an Juden verpachtet, zu jo niedrigem Preiſe, daß Die 
Auslagen für die Haltung faum gededt werden. 

Nur auf Gütern mit günftigerem Wiejenverhältnis und ftärferem An- 
bau von Klee und anderen Futterpflanzen wird Holländer, Tiroler und 
Schweizer Vieh gehalten. Ebenſo tritt in den Brennereiwirtichaften die 
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Viehzucht mehr hervor. Hier werden auch Ochſen der einheimischen Raſſe 
als Magervieh aufgelauft und zufammen mit den eigenen Tieren fett- 
gemacht. Gemöhnlich dienen die Juden als Auffäufer auf Wochen- und 
Sahrmärkten. Sie nehmen auch das ausgemäftete Schlachtvieh ab und 
verfaufen es an den Fleiſcher. 

Die Milchwirtſchaft wird namentlich in den Kreiſen Oſchmjany, Disna 
und Lida betrieben. Im Kreiſe Disna tritt beſonders die Butterfabrifn- 
tion hervor, auf Käſe fommen hier nur 11, % der milchwirtſchaftlichen Ein» 
nahmen, während im Kreiſe Oſchmjany 75%, im Kreife Lida 67%, aljo 
34 bzw. 2/, des Gejamtbetrages auf die Käſerei entfallen. In der nad)- 
jtehenden Tabelle iſt nach einer größeren amtlichen Aufzählung der einzelnen 
Molfereien und ihrer Bruttvein- nahmen!) eine verkürzte Überlicht zu- 
lammengeftellt. 


Die Molkereien und ihre Bruttveinnahmen im Gouvernement 
Wilna, 1912. 
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Anzahl der Molkereien Buttereinnahmen Käſeverkauf 
| Schwan- | Schmwan- 
nur Butter | Fungen Gejamt-| Zungen |Gejamt- 
Kreis i. g. | Butter- | nur und in den ein- in den 
berei- | Käjerei | Käſe einzelnen [nahmen | einzelnen | nahmen 


tung Betrieben Betrieben 
Rubel Rubel Rubel 





Kim... .| 2 = * 2 6002300 | 2900 | 200— 500 
Diana... .| 37 35 Ba 2 100-7250 | 53932 | 78— 690 
Inn 5 1 11 24—3000 | 12 713 | 30014916 | 25336 
Ofchmjany. . | 45 15 9 1 45—4700 | 19120 | 35--30400| 60880 
Swenziany. .| 6 6 = m 400-2000 | 6 500 * u 
Ta = * 2 | 1000-9200 | 10200 |2800— 4000| 6800 
Öoubernement | 109 | 61 | 10 | 38 | 24-9200 |105365 | 55-14916| 94484 


Danach befinden ſich von den 109 größeren und Heineren Molfereien 
45 im Kreiſe Ofchmiani, 37 im Kreiſe Disna, 17 im Kreiſe Lida, auf die 
übrigen Bezirke entfallen nur 10 Molfereien. Bon diefen Molfereien haben 
61, alfo der größte Teil, nur Butterfabrifation; über die Hälfte liegt im 
Kreiſe Disna, U in Oſchmjany. Hier find auch 9 von den 10 jpeziellen 
Käſereien und 21 unter den 38 Molfereten, die Butter und Käſe gleichzeitig 
bereiten. Die Größe der Betriebe ſchwankt beträchtlich. Neben ganz fleinen 
Betrieben, deren Umſatz nur wenige 100 M beträgt, fommt im Kreiſe 
Oſchmjany ein Gut mit rd. 76000 M Einnahme aus Molfereiproduften 


1) Objor von Wilna, 1912. 
2) 1 Rubel = 2,16 M. 


Rubel 2) 
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por, davon 65000 M für Käſe; ein anderes im Kreiſe Lida verkauft Tür 
mehr als 30000 M Käſe und gegen 3000 M Butter, 

Im ganzen jind für Butter 227600 M, für Käfe gegen 200000 M ein- 
genommen. Bon den Buttereinnahmen kommt über die Hälfte auf Kreis 
Diana, von den Käjereierträgen entfallen über 60%, auf Krei3 Oſchmjany. 
Auf jede der 109 Molfereien fommen i. D. gegen 4000 M Bruttveinnahmen. 

Die Schafzucht tritt gegenüber Kowno und noch mehr gegenüber 
Grodno zurüd. E3 werden hauptjächlich grobwollige Schafe gehalten, in 
den Bauernmwirtichaften bejonders für den eigenen Bedarf. Die Wolle 
wird im Haushalt verarbeitet, das Fell als Belz. Der weiße Schafpelz wird, 
wie bei den Litauern, auch von den Weißruſſen allgemein getragen und foll 
ihnen den Namen gegeben haben. 

Feinwollige Schafe kommen im größten Teil des Gouvernements vor, 
außer in den reifen Wilejfa und Smwenzjany. 

Einen Überblid über die Verbreitung der Merinofchafe i. J. 1912 
gibt nachſtehende Tabelle, in welcher die Schafbeitände nad) Kreiſen zu- 
Jammengeftellt find: 


Überfiht über die Verbreitung der Merinozucht i. J. 19129: 


Zahl 
Der geh! Wollertrag Märkte auf Preis für 
Zahl | Schafe 18, denen Die 
Kreije Der in den Säne Wolle der- 
Herden | ein- fauft wird | 1 Pud | 100 kg 


elnen das en | Bud unb| ke 
3** | Rubel AM 


Wilma... . 5 10—35 121 13 | 36 227,531 Stadt Wilna]| 20—30 1132—1%8 

land, 2.00. cn 2—88 176 40 655, 00) am Orte u. | 20—28 |132—188 
in Dünaburg 

— I 4 12—45 132 15 245,63] am Otte 20 132 

Ofhmjany 1 1245 1245 | 225 3.684, 38 Bialyitof 28 188 

ED 2 41—200| 241 48 | 12 790, 31] am — u. | 12—20 | 79—132 

iga 
GSejamtjumme | 23 | | 1915 | 3422 | 8 = 5603,45] | | 


Danach find im ganzen nur 1900 Merinofchafe vorhanden?). Die größte 
Herde im Kreiſe Oſchmjany zählt 1245 Stüd, faſt ?/, der Gejamtzahl im 


1) Obſor von Wilna 1912. In der amtliden Zufammenftellung ift die Gejamt- 
menge der Wolle irrtümlich mit 341 Pud 12 Pfund angegeben ftatt 342 Pud 8 Pfund. 
Es jind dabei die 36 Pfund in Kreis Wilna nicht berüdfichtigt. (1 Pud = 40 rujj. Pfund.) 

2) Die Veterinärbehörde unterjcheidet beiihren Ermittlungen neben einheimijchen 
Schafen im Jahre 1908: Merinos, deren Zahl fie auf nur 1314 angibt, i. %. 1910 dagegen 
bezeichnetjie dieje Gruppe allgemeiner als feinmwollige Schafe mit 7638 Stüd (vgl. Samm« 
lung jtat. Angaben, 1913). 
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ganzen Gouvernement. Im Kreife Troki ift noch eine Herde von 200 Stüd, 
alle iibrigen Herden bleiben unter 100. Der Durchſchnitt der Einzelherde be- 
trägt faum 30 Schafe,abgejehen von der vorgenannten Herde von 1245 Stüd. 

Der durchſchnittliche Wollertrag ftellt ji auf 2,92 kg, ſchwankend 
von 24, bis über 3 kg. Die vorerwähnte große Herde mit fait 3 kg gibt 
den Ausichlag für den Durchſchnitt. Die Wolle wird teil3 am Drte oder 
in Wilna, teil3 in Dünaburg, Riga oder Bialyftof verfauft und bringt mit 
Ausnahme eines Gutes im Kreiſe Troki, welches beim Berfauf am Orte 
nur 79 M für 100 kg erzielt, 130—200 4. 

Die Schweinezudt wird in mäßigen Umfange in Heineren Wirt- 
Ihaften, wie auf ven Gütern betrieben. Schinken gehen auch nad) anderen 
Teilen Rußlands. 

Die Ziege wird bei ihrer Anfpruchslofigkeit von Parzellenbejitern, 
die jih feine Kuh anſchaffen fünnen, in den Städten und Flecken von 
feinen Leuten und Juden gehalten. 

Die Geflügelzucht bietet das gleiche Bild wie im übrigen Litauen. 
Charakteriitiich tit auch hier das Hervortreten der Gänfehaltung. 

Die Bienenzudt tft in Wilna weniger verbreitet, als im übrigen 
Litauen. Die Zahl der Betriebe wie der Stöde iſt Kleiner ald namentlich 
in Kowno. Gewöhnliche Bienenitöde find zwar mehr vorhanden, als dort, 
dafür aber treten die Mobilbauten, die weniger als ein Drittel der Gejamt- 
zahl ausmachen, erheblich zurüd. Es iſt deshalb auffallend, daß die ver: 
fauften Mengen an Honig und Wachs größer jind, ald in Kowno und 
Grodno. Der einzelne Stod hat im Durchſchnitt mehr Verkaufsware ge- 
liefert, alö in den beiden anderen Gouvernements. 


Die ruſſiſche Statiftif gibt darüber reichhaltiges Material: 


Bienenzudt im Öouvernement Wilna. 





| Ara Bauern | i. g. 
Bienenzüchte 6 300 2729 3029 
Gewöhnliche Bienenſtöckke... 2.2... 1557 13 560 15 117 
Mobilbauten — 2941 4137 7078 
Bienenſtöäke8gg.. .ı 4498 17 697 22 195 
Verkaufter vorig (Pud)d 1398,8 6 413,5 a. 811,8 Bud 
Erlös In Mubel. 2. Rn —_— 4 — 9916 Rubel 
Verkauftes ep (Bud) 2.00 » 203,5 1 750,0 I 953,5 Pud 
Erlös in Hub AR Be — — 34 479 Rubel 

Gej.-Einnahme für Honig und Wachs (Rbl.) — — 104 395 Rubel 
Auf den Stock werden verkauft: 
Honig (xuſſ. Bund) RI BR 12,4 14,5 14,1 
Wachs (ruſſ. Pfund)... run. 1,8 4,0 3,5 
Preis für 1 Pud in Rubel: 

orig a — — 8,95 Rubel 
Wach EN ae re, — — 17,65 Rubel 
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Danach) jind gut 90% aller Bienenwirte bäuerliche Beier. Bei 
ihnen wird die Imkerei noch nach) altem Mufter betrieben. Nur 4, aller 
Stöde find Mobilbauten, während fie bei den — 2/, der Zahl 
betragen. 

Im Durchſchnitt die Privatbeſitzer je 15 Stöcke, die Bauern 
je 6—7 Stöcke (6,5). 

Der Berfauf an Honig beträgt 1. g. bei den Privatbejikern 230 dz, 
bei den Bauern 1060 dz, zufammen fat 1300 dz im Gefamtmwerte von über 
150000 #. 

Un Wachs wurden 33,3 bzw. 286,7, zufammen 320 dz zu einem Ge— 
jamtbetrage von üben 74000 Rubel verfauft. Der Gefamterlös der Bienen- 
zucht beträgt danach 225000 M oder durchſchnittlich 75 M auf jeden Züchter. 

Auf den Stod werden 1 M. 

in den Brivatbetrieben 5,10 kg Honig und 0,74 kg Wachs 
in der Bauernwirtihaft 5,92 kg „ Builna ker, 
verfauft. 

Als Durchſchnittspreiſe — für 1 kg Honig 1,18 M, 

„ ıxkg Wachs 2,33 M 
angegeben. 

Die Fiſcherei ift bei ver Menge an filchreichen Seen und Flüſſen 
volks- und privatwirtichaftlich von Bedeutung. Unter den dort vorfommen- 
den Fifcharten werden hauptfächlich Hecht, Barſch, Raraufche, Wels, Afche, 
Schnäpel und Neunauge genannt. Neunaugen werden im Herbit in der 
Weſtdüna in großen Mengen gefangen. Außerdem finden jich in der Memel 
Lachſe und Störe. In der Wafa, einem Nebenfluß der Wilja, ift der Aal 
ſehr verbreitet. | 


IV. Techniſche —— 


Der Brennereibetrieb beſitzt im Gouv. Wilna eine ſehr viel größere 
Bedeutung als im Gouv. Kowno. Es beſtehen, wie in Grodno, 102 Bren— 
nereien, davon 95 rein —— zu denen rd. 70.000 ha Land 
gehören. 

Die Gejamtproduftion ſchwankt von 2 bis 2,6 Mill. Vedros oder 
250000— 320000 hl Spiritus von 40°. Dies ergibt Für den einzelnen Be— 
trieb eine Durchichnittserzeugung von 2400—3000 hl Spiritus von 40°. 

An NRohmaterialien fommen 60000—140000 dz Getreide und 7—10 
Mill. dz Kartoffeln zur Verarbeitung. Auf den einzelnen Betrieb entfällt alſo 
i. M. ein Berbrauc von etwa 600—1400 dz Getreide und 70000—100000 dz 
Kartoffeln. | 
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Der Verbrauch von Melajje wechjelt innerhalb jehr weiter Grenzen, 
bei allen Brennereien zufammen von 2000—27000 dz. 

Nach den Feititellungen für 1912 werden 1. g. 714 Arbeiter bejchäftigt?). 
e3 fommen aljo 7 Arbeiter auf jeden Betrieb. 

Über die Zahl der Betriebe, verarbeitetes Nohmaterial und Pro- 
Duftion werden folgende Zahlen gegeben?): 


Bahl der Brennereien 


Betriebsjahr 








landwirt- Mit Hefe- 
18; Schaftliche gemijchte | induftrielle Fabrikation 
1906/1907 98 86 2 2 8 
1907/1908 101 87 4 3 7 
1908/1909 101 92 — 3 6 
1909/1910 101 96 — 1 4 
1910/1111 102 95 1 1 5 
Verbrauchte Materialien Gejamt- 
Dazu gehören in Pud erzeugung 
Ländereien (Deßj.) = Vedros 
piritus 
——— gemiſchte Getreide Kartoffeln Melaſſe zu 400 
58 113 742 830 155 4 372 751 32 680 2 385 125 
57 781 2110 659 828 4 951 884 147 430 2 562191 
61 177 — 410 973 4 947 202 48 196 2 206 595 
65 313 — 361 408 4 351 815 12 960 1 933 261 
64 200 217 544 247 5 830 503 13 600 2 559 778 


Im Sahre 1912 betrug die Gejamtproduftion 2040400 Vedros oder rd. 251000 hi 
Spiritus zu 40°). 


Brauereien find im Gouv. Wilna weniger vorhanden, als im übrigen 
Litauen, 14 gegen 18 bzw. 32 in Kowno und Grodno, auch gehören ſie nur 
zum Heinen Teile zu Gut3betrieben, ſondern find meistens jelbitändige 
induftrielle Unternehmungen. Darauf weiſt ſchon der höhere Durchichnitt 
bei Arbeiterzahl und Produktion Hin. Wie bereits im eriten Hauptteil 
erwähnt, wurden 1912 i. g. 389 Arbeiter oder etwa 28 Leute in jedem 
Betrieb beichäftigt gegen 16—17 in Kowno und nur 7—8 in Grodno. 
Die Produktion Stellt fich i. g. auf 350000 hl, jo daß auf einen Betrieb 
rd. 25000 hl entfallen, gegen 11000 bzw. 4500 hl in Kowno und Grodno. 

Die Zahl der Mühlen ilt ebenfalls Heiner, al3 in den beiden anderen 
Gouvernements. E3 werden 472 Mühlen gegen 590 in Kowno und 2058 
in Grodno angegeben. Die Zahl der beichäftigten Leute beträgt 1065. 


1) Bol. Stat. Jahrb. f. Rußland, 1914, Abſchnitt IX, ©. 9. 
2) Sammlung ftat. Angaben, 1913, Abjchnitt IV A 3, ©. 188/189. 
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Bulammenfaffung. 


Wilna hat, namentlich im Vergleich mit Kowno, fein beſonders günstiges 
Wiejenverhältnis. Man wird deshalb um ſo mehr Nachdruck aufden Futter— 
bau legen müſſen, der den Boden weniger in Anspruch nimmt, als der 
einjeitige ©etreidebau, vor allem aber eine ftärfere VBiehhaltung er- 
möglicht. Dieje erhöht ihrerjeit3 durch vermehrte Düngerproduftion die 
Bodenkraft und trägt durch reichlichere Erzeugung von lebendem Vieh 
und Fleiſch, Mil, Wolle, wejentlich zur Steigerung der Erträge bei, 
namentlich bei verbeilerten Verkehrs- und Abſatzverhältniſſen. 

Drdnungsmäßige Bewirtihaftung der ausgedehnten Waldungen 
würde ihren Wert und Ertrag außerordentlich erhöhen. 


3. Grodno. 


Grodno, das ſüdlichſte der 3 litauiſchen Gouvernements, grenzt im 
Norden an Suwalki und Wilna, im Often an Minsk, im Süden an Wol- 
Hynien, im Welten an die polnüchen Kreiſe Siedlce und Lomsza. Das 
Gouvernement zerfällt nach der rufliichen Einteilung in 9 Kreife: Grodno, 
Sokolka, Bialyitof, Bielsk, Breſt-Litowsk, Wolkowysk, Pruszany, Kobrin 
und Slonim. Fläche und Bevölkerungsverteilung zeigt folgende Überſicht: 


Fläche und Bevölkerung der Kreiſe. 
Bevölkerung im 1000 i. J. 1912. 











Geſamt— Dörfer u. Land⸗ 
Kreiſe Duadrat- | qkm |bevölferung| Städte | Flecken i.g. |bebölfe- 
werſt rung 

GErodno 18747 | 4 264 254,1 61,6 192,5 60 | 45 
Sololfa. .. . 2 290,6 2 607 137,5 2835 L 109,0 53 42 
Biclyftof . . . 2 551,8 2 904 259,2 95,2 164,0 89 56 
Bielst 3130,1 3 562 210,3 56,8 153,5 59 43 
Breit- -Ritomst . 4 280,0 4 881 270,3 57,3 213,0 55 44 
Wolkowysk . . 3 351,4 3814 202,2 18,4 183,3 53 48 
Pruszany. - . | 3659,4 | 4164 177,5 12,1 165,4 43 40) 
Robrin . .. . 4 620,2 5 258 235,0 12,8 222,2 45 42 
Slonim. .. . | 6.261, 1 7125 302,1 28,4 st 42 38 


Gouvernement. | 33900,8 |38579 | 20482 | 371,6 | 1676,6 | 53 | 43 


Dana) iſt Grodno zwar da3 kleinſte der 3 Gouvernements, aber 
mit rd. 2 Millionen Einwohnern, 53 auf 1 qkm, verhältnismäßig am 
3. Stalweit, Landmwirtichaft in Litauen. Schr. d. Inſt. f. Oftd. W. Heft 3. 10 
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ftärkiten bevölfert!). Dies gilt namentlich für den induftriellen Kreis Bialy- 
itof2) mit 89 Einwohnern auf 1 qkm. Auch die Streife Grodno und Bielsf 
erreichen rd. 60 Einwohner, während die öftlihen, mehr landiwirtfchaft- 
lichen Kreife, Slonim und Kobrin ſowie Kreis Pruszany mit der großen 
Bialowjelher Heide mit nur 42—45 Einwohnern auf 1 qkm die ſchwächſte 
Bevölkerung aufmweilen. 

Wenn auch, namentlich in den mweitlichen Kreiſen, die Induſtrie mehr 
hervortritt und auf die Stadtbevölferung 25—37% entfallen, jo fommen 
doch im Durchſchnitt des Gouvernements auf die ländliche Bevölkerung, 
82%, in den öftlihen Kreifen 90% und darüber, namentlich in Kobrin, 
Pruszany, Slonim, Wolkowysk. 

Nach den Feſtſtellungen der lebten Volkszählung im Jahre 1897 ge: 
hören dem Berufe nach, 69.0% der Bevölkerung der Land- und Forite 
wirtichaft an, während der jozialen Stellung nad), 72,5% der Bauernfchaft 
zugerechnet werden. 

Die Kreiſe find im ganzen fleiner als bei Kommno und Wilna. Ihre 
Fläche ſchwankt zwiſchen 2600 und 7140 qkm und beträgt i. M. 4280 qkm, 
alſo durchſchnittlich das Vierfache der oftpreußiichen Landkreiſe (1060 qkm). 


A. Borbedingungen des landwirtſchaftlichen Betriebes. 
I. Natürliche Grundlagen. 
1. Klima. 


Das Klima ift fontinentaler, als in Dftpreußen, es hat heißere Sommer 
und jchärfere Winter. Die durchſchnittliche Januartemperatur in Bialyftof 
beträgt — 5,90 C gegen — 3° C in Königsberg und — 5,39 C in Marg— 
grabowa, die Sulitemperatur 20,90 C gegen 17,5°, bzw. 17,1° C an den 
genannten Orten. Nach anderen Angaben?) jind die Gegenſätze geringer 
und es erreichen Breſt-Litowsk und Bialyitof nicht ganz die tiefe Januar— 
temperatur von Marggraboiva, dagegen iſt die Juliwärme auch hiernach 
höher (vgl. Tab. ©. 147 oben). 


1) Die Bevölferung betrug 1815 etwa 750000, wuchs in den folgenden 30 Jahren: 

nur langjam auf 875000 Einwohner, ging in den nächſten 5 Jahren wieder auf 800000: 
zurüd, erreichte 1870 1 Million, ftieg in den 80er Jahren auf 14,, 1894 auf 1%, 1909 
auf 1?/, Millionen und erreichte im Laufe des Jahres 1912 2 Millionen. 

2) In Bialyſtok ift für die Landwirtfchaft namentlich die Tuchindufttie von Be— 
deutung. 

2) Gor3zynSfi, Lufttemperatur in Polen. Die Angaben für Oftpreußen: 
Stat. Jahrb. für den preußifchen Staat. 
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TZemperaturmittel 1851—1900 in Grad C. 
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Die Niederichläge jind i. g. geringer, als in Oftpreußen. Für Bialyitof 
werden nur 532 mm angegeben. Königsberg hat 610, Marggrabowa 565mm. 
Die Berteilung der Niederichläge auf die einzelnen Monate im Ber- 
gleich mit Mafuren ift folgende: 


— 


Verteilung der Verteilung ber Niederſchläge. 





22000] ron ——— Bialyftof Marggrabomwa 


—— un.) 

U OR, Mr 21 32 
an A 26 29 
RN 27 29 
JJ a Er 33 34 
I a ee 57 54 
TE ee 13 68 
ne 75 76 
ER ee 80 70 
BulenDer. 2. 5 > 42 48 
N Er 40 47 
Monember I. 0... . 30 42 
Bea, 7 VER BON) 27 36 

a IE | ee, © 882 2 7 


2. Oberflächengeſtaltung. 


Hinſichtlich der Oberflächengeſtaltung bildet daS Gouvernement 
eine flachwellige Ebene, welche 150—180 m, durchſchnittlich 170 m über 
dem Meeresjpiegel liegt. Die höchfte Erhebung mit rd. 280 m befindet 
jih im Kreiſe Slonim. 

In den Kreiſen Grodno, Sokolka, Wolkowysk und dem nördlichen 
Teil von Slonim erheben jich Heine abgerundete Hügel, in den Kreiſen 
Pruszani, Kobrin, Breft und Bielsk Hügelgruppen und Hügelfetten, 

10* 
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Im allgemeinen jenkt ich das Land von Norden nad) Süden bi3 auf 
150m. Im füdöftlihen Teil in den Kreifen Slonim, Pruszani, Kobrin 
it das Land mit zahlreichen Sümpfen bededt, welche an die nördlichen 
Tundren erinnern. Der Bezirk, welcher jüdöftlic) von Mokrany, Dimwin, 
Kobrin, Drogiezin auf den beiden Seiten der Flüſſe Jaſſelda und Pina 
liegt und mit Sümpfen und Wäldern bededt iſt, wird zur „Poljeſſie“, dem 
bewaldeten Sumpfgebiet des Pripet und feiner Nebenflüjfe gerechnet, 
wozu auch die angrenzenden Sümpfe von Pinsk gehören. 

Unter den Flüſſen gehen Memel (150 km), Weit-Bug (265 km) 
und Narem nach Norden, dem Baltifchen Meere zu. Die übrigen, u. a. 
Sallelda und Pina fließen in den Pripet, einen Nebenfluß des Dnjepr, 
der ſich ins Schwarze Meer ergießt. Die Wajjericheide bilden die an der 
Grenze der Kreiſe Wolkowysk und Pruszani befindlichen, ausgedehnten 
Sümpfe. | 

Beide Syiteme werden durch den Oginski-Auguſtow- und den 
Dnjeper-Bug-Ranal miteinander verbunden, womit eine Verbindung 
zwiſchen dem Schwarzen und dem Baltiichen Meer hergeftellt ift. 


3. Boden. 

Sm Gouvernement Grodno herrichen die leichten Böden vor. Gie 
nehmen rd. 70% der Fläche ein, während auf Lehmböden und Schwarz- 
erde etwa 20% entfallen. Der Reit befteht au Sumpf und Moorboden, 
Torf und Bodjolboden. 

Nach dem Obfor von Grodno entfallen von der Gejamtfläche auf die 
verichtiedenen Bodenarten: 


Lofer Sand, Flugſand und fteinige Böden... .. . 28,8% 
Schwadlehmiger bis lehmiger Sad ........ 43,9% 
Sandiger Lehm und Lehm 7 I, rn na. 15,5% 
Schworzerdde —— 40% 
Sumpfbodet:.. 2... 2 5,5% 
Podſolbodee 22% 
Loriboden .. . . 00 oe... 0,1% 


Dazu führt der amtlide Bericht aus: 

„Der größte Teil des Bodens tft jandig und fteinig. 

Der weſtliche Teil der Kreife Pruszany, Bielsk, Kobrin ist reich an 
fruchtbarem Lehmboden und Humushaltiger Schwarzerde. 

Sandboden ) iſt bejonders im nördlichen Teile des Kreifes Grodno, 


1) Slugjfand fommt vor: 

Kreis: 
Pruszani unweit Scherfhem, Seljez, Maljetſch, Barunow. 
Wolkowysk unweit Swyoslotſch. 
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im Kreiſe Bialyſtok an den Flüſſen Narem und Bober verbreitet, im Kreife 
Bielsk am Oberlauf des Nurez, im Kreife Breit, am weſtlichen Bug. Ferner 
im reife Pruszani an den Flüſſen Narem und Ljesna, ſchließlich an einigen 
Stellen der Kreiſe Wolkowysk und Slonim. 


Steinige Böden nehmen etwa 4, der Kreife Sofolfa und Yjeloftof 
ein, fommen u. a. auch in den Freien Bielst und Wolkowysk vor. 


Sm öftlihen Teil des Kreiſes Wolkowysk und im nordmweitlichen Teil 
von Slonim bededen Steine verjchiedener Größe oft in folcher Menge 
die Felder, daß es jchtwierig tft, das Feld zu beadern. Günftig find indeflen 
die Feuchtigkeitsverhältniſſe diefer Ländereien. 

Schmwadlehmiger bis lehmiger Sand, jandiger und milder Lehm 
ind faft in allen Teilen des Gouvernement3 zu finden. 

Reine Schwarzerde fommt jehr jelten vor und zwar im Süden de3 
Kreiſes Grodno, im mweitlihen Teil von Pruszany, im nordmweitlichen Teil 
von Kobrin und im mittleren Teil von Breſt-Litowsk. 

Vodjolboden, Moor- und Torfboden, die erit in Kultur gebracht 
werden müſſen, um einen Ertrag zu bringen, fommen im ſüdlichen Teil 
der Kreiſe Breſt-Litowsk, Kobrin und Slonim, in Kleinerer Ausdehnung 
auch in den übrigen Kreifen vor. 

Sm ganzen bringt der Boden, in Verbindung mit den nicht zu 
extremen klimatiſchen Bedingungen, Mittelernten hervor. 

Die beiten Böden befinden jih, wenn man die Normalpreije für 
Anftedlungszwedet) zugrunde legt, im weltlichen Teil von Kreis Grodno 
(70 Nubel), mittlere Böden (50 Rubel) ziehen ſich vom Kreiſe Sofolfa 
durch den größten Teil von Bialyftof mit Ausnahme der weitlichen Ede, 
und durch den Kreis Bielst bis nach Breſt-Litowsk, deſſen nördlichen Teil 
lie einnehmen. 

Dagegen liegen die fchlechteiten Böden (10 Rubel), Sumpf oder Sand, 


Slonim bei Ruszany, Sofoloma. 

Bielsk in der Umgegend der Städte Surasz und Klejchticheli. 

Breſt-Litowsk jehr Häufig, u. a. am Ufer der Flüjje: Bug, Ljesna, Mujchamjez. 

Kobrini unweit Motol. 

Der Flugjand, der bei ftarfem Winde von einem Feld aufs andere getrieben wird 
und oft dünenartig zufammengewehte Hügel bildet, hat jeine ſchädigende Wirkung 
namentlich nad) dem Abholzen der Wälder gezeigt. Abgejehen von den Sandbänfen 
der Memel, welche durch den Flugjand entftanden find, ijt derjelbe vielfach bis an die 
Häufer borgedrungen, hat die Gemüfegärten verjchüttet und jchließlich Die Bewohner 
gezwungen, ihren Wohnfiß zu verlaffen. U. a. mußten die Staat3bauern im Kreiſe 
Grodno nad) 15 Jahren anderweitig angefiedelt werden. Schließlich müjjen auch Wege 
verlegt werden; die Straße von Wilna über Grodno nach Meretjch wurde. auf. einem 
Umweg über Lida geführt. 

1) Vergl. Landeinridtung a. a. D., ©. 1016, 
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im füdlihen Teil von Breſt-Litowsk, im ſüdlichen Kobrin im nordöft- 
lichen Pruszani und im ſüdlichen Slonim. 
Ginen Überblick gibt nachftehende Zufammenftellung: 


Richtpreiſe für 1 hat M. 


Grodno 140 M (w.) 70% (im) 40 M (n. u. ſö.) SON. 
Sokolka 100 
Bialyſtok 100 M (gr.ö.T.) 60 Mkl. w. T.) 

Bielsk 100 M 

Breſt-Litowsk 100 M (n.) 70 M (w.) 20 M ((.) 
Wolkowysk 80 M (w.) 50 M (nö) 40 M (.) 
Pruszany 80 M (m.) 40 # (ſö.) 20 M (nd.) 
Kobrin 80 MA (nw.) 60 M (öm) 20 0m () 
Slonim 80 M (w.) 20 M ((.) 60 M (R.) 


a 


Nach einer rufjiihen Bodenfarte, auf welcher der Boden in 5 Rlaffen 
eingeteilt ift, nehmen mittlere und leichtere Böden (Klaſſe III und IV) 
den größten Teil des Gouvernements ein. 

Beſſere Böden (Klaſſe ID) kommen a) an einzelnen Stellen de3 Kreiſes 
Grodno vor, u. a. in der Umgebung der Gouvernementsftadt und im 
ſüdweſtlichen Teil de3 Kreifes, b) im nordöftliden Teil des Kreiſes Wolko— 
wysk, o) in der Nordhälfte des Kreiſes Breſt-Litowsk, namentlich bei Wyſſoko— 
Litowsk an der Bahnlinie Breſt-Litowsk nach Bialyftof, d) im Kreiſe Kobrin 
in der Nähe der Kreisftadt und öftlich davon an der Bahnlinie Breft-Litomaf 
über Kobrin nad) Pinsk, namentlich) zwiſchen Antopol und Drogiezin. Die 
Ihlechten Böden (Klaſſe V) deden ſich mit den oben angegebenen Bezirken. 

In einer älteren Schrift von B. Bobromasfit) wird der Boden in 
3 Klaſſen geteilt: Weizen-, Noggen- und Buchweizenboden. 

MWeizenböden fommen in folgenden Bezirken vor: 


Kreis Grodno: an den Ufern des Fluſſes Swislotſch, 
„  KRobrint: am Bug, in der Umgegend von Kobrin, 
„ PBruszany: bei Wiszef und Temwel, 
„ Slonim: im öitlihen Teil. 
„Wolkowysk: Umgegend von Srözemjamiza, 
— — nur vereinzelt 
„ Bielsk: AN 
Noggenböden find überall verbreitet. 
1) Materialien zur Geographie und Gtatiftif Rußlands, gefammelt von Offi— 
zieren des Generaljtabes: Gouvernement Grodno bearbeitet von Oberſtlt. P. Bo» 
browski. Petersburg 1863. 2 Bände. 
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Buchweizenböden, d. h. weniger gute Böden, leichter Sand oder 
Böden mit Überfluß an Steinen, kommen in allen Kreifen vor; in den Kreiſen 
Pruszani, Bielst und Slonim nehmen fie faſt die Hälfte der Fläche ein. 


II. Wirtſchaftliche Grundlagen. 
1. Grundbeſitzverteilung. 


Bei der Belitverteilung fällt bejonders das Zurücktreten des Privat: 
befies auf. Derſelbe nimmt nur 36,7% ein gegen gut 48% in den beiden 
anderen Gouvernements, beträgt alfo nur des dortigen Umfanges. 
Dagegen ift nicht nur das zugemwiejene Bauernland ftärfer vertreten, fon- 
dern e3 haben auch die Staatzländereien, zu denen noch das Apanage- 
fand hHinzutritt, eine wejentlic) größere Ausdehnung, als im übrigen 
Litauen. Die im Beſitze der Kirchen, Städte und anderen Inſtitutionen 
befindlichen Ländereien nehmen zwar nur eine geringe Fläche ein (1,5%), 
aber doch mehr ala in Kowno und Grodno. Dies gilt namentlich von den 
Kirhenländereien, die allein etwa 1% ausmachen. Auf die Städte 
entfallen 0,4%, auf Klöſter und andere Inſtitutionen zufammen etwas 
über 0,1% (vgl. folgende Überficht). 


Beligverteilung im Gouvernement Grodno: 
Es entfallen auf: 


SUIDELTDEN a 36,7% 
‚ Zugewiejenes Bauernland . . . 46,3% 
a u. 11,1% 
Apanageländereien . ..... 4,4% 


Belit öffentliher Verbände uſp. 1,5% 


Die legtgenannte Gruppe gliedert ſich in nachſtehende Unterabtei- 
Jungen: 


TE 2 EN E 0,99% 
N ne ME RIP ETR 0,08% 
Sea 423] AR aR TREE EEE 0,39% 
Andere Inftitutionen ... . . . 0,06% 

1,52% 


Die Berteilung des Privatbelibes auf die einzelnen Kreiſe wechſelt 
itärfer, alö in den anderen Gouvernements, jo enthält der Kreis Sofolfa 
nur 16,4% Brivatbeiig (neben 60% zugemwielenen Bauernlandes und 
über 20% Staat3land), Kobrin dagegen 47,8%, aljo verhältnismäßig 
den dreifachen Anteil. Auch Bielsk, Breit-Litomwsf und Bialyftof haben 
über 40% Privatbeji (j. Tab. ©. 152). 


Befigverteilung im Gouvernement Grodno. 
(nach reifen) 


1905 
1 2 3 4 5 

Buge- Land Spalte 

Privat- | teilte | Staats- Apanage- | öffentl. | 3—5 

Kreiſe beſitz Bauern⸗ | ländereien beſitz Ber- U« 
land bände | jammen 

% % % % % % 
———— ge 5 

Btohrinz! su... 31,0 48,0 20,0 — 1,0 21,0 
Spkolfa u, .2:2 . Ku. 16,4 61,6 19,8 — 2,2 20 
Btalbiiot RT nis 41,1 51,8 5,8 — 1,37. 152 
test: eg 43,8 48,6 5,3 — 2,3 76 
Breit-Litomsf . 42,3 44,3 11,3 — 21 13,4 
Wollomyst . ... . 39,0 48,7 4,6 6,4 1,3 12,3 
Pruszand. ..... 28,3 40,7 3,6 26,5 0,9 31,0 
5 47,8 44,3 5,6 — 2,3 020 
Slonini. Serra 34,5 41,0 190 | 4,2 Slonim. »......1.%45 1.410 127190777 74,2 0) 7,8 Fe 
Gouvernement ®ropno| 36,7 | 63 | 11 | 44 I 15 | T 36,7. [17 46,5 una 44 ::| 15 ae 


Beim Brivateigentumt!) überwiegen, wie in den anderen Gouverne— 
ment3 die Beligungen der Adligen, mit 74% des Privatbejites, bei 
weitem, wenn fie auch gegen Kowno und Wilna mit 84 bzw. 82% zurüd- 
itehen. Dagegen treten die Güter der Bürger, die jonft nur 3—4% ein- 
nehmen, mit 14,3% weit jtärfer hervor als dort. Die Bauern haben mit 
10 7%, etwas weniger, al3 in Kowno und Wilna, Die „Beiftlichen mit 

1% einer größeren Anteil. 

Beim Bauernland?) ift der zugewieſene Anteil nicht wejentlich ge- 
ringer al3 bei Kowno und Wilna, dagegen tritt das perjönliche Eigentum 
mehr zurüd. Dafür tft der Landbejig der Bauernvereinigungen und 
-gelellihaften mit 7,31% bejonders ausgedehnt, während er in Wilna 
noch nicht 1 %r in Kowno unter 1/,% beträgt. 

Bei den im Privatbeſitz befindlichen Betrieben fommen ber Zahl 
nach 90,3%, aljo weit mehr, al3 in den beiden anderen Gouvernements, 
auf die Höfe unter 50 Deßjatinen, und zwar 68,7% auf die Rirtichaften 
unter 10 Deßjatinen, welche in den anderen Gouvernements mit 17 bzw. 
22% gegen über den Betrieben mit 10—50 Dekjatinen zurüctreten. Die 
Betriebe von 50—200 Dekjatinen ind dagegen mit 5,2% in mweit ge- 
ringerer Zahl vorhanden als in Kowno und Wilna mit über 20%. Die 
Zahl der Großbetriebe über 200 ha tft ebenfalls in Grodno weit geringer; 
lie beträgt nur 4,5% der Gejamtzahl der Privatgüter?). 


1) Bol. Teil I, ©. 9. 
2) Bol. Teil IL, ©. 10. 
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Der Fläche nad treten ebenfalls die Höfe unter 50 Dekjatinen und 
bejonders unter 10 Depjatinen ftärfer hervor als im übrigen Litauen. 

Sm übrigen fommt auf die Wirtſchaften unter 200 Dekjatinen nur 
etwas über 4, der Fläche des Privateigentums, auf die Großbetriebe %4, 
und zwar nehmen die Belitungen über 1000 Deßjatinen 401,% der 
Fläche de3 ganzen Privatbejites ein. 

Eine Überficht über die Größenklaffen und die Entwidlung feit 1877 
gibt nachitehende Tabelle. 


Bom Privatbelit entfallen auf die verſchiedenen Größenflafjen: 
TE I IE 








Der Zahl nad Der Fläche nad 
Betriebsgröße 1877 1905 1877 1905 

% % % % 

Unter 50 Deßj. ee 55 ha) . - 88,1 | 90,3 7,8 15,7 
50—200 „ — 52 52 89° 72110 
über 200 " (über 218 .). 6,7 4,5 86,3 73,3 





Danach haben die Heinen Betriebe an Zahl und Fläche Stark zuge- 
nommen, während bei den Großbetrieben ein Nüdgang eingetreten ift. 
Dies bedeutet die Begründung zahlreicher jelbitändiger Bauernwirt— 
ſchaften auf Koften des Großgrundbeſitzes. 

In den einzelnen Streifen ist der Anteil der verſchiedenen Größenklaſſen 
an der Fläche des Privatbejites wie folgt‘): 


Anteil der verſchiedenen Größenklaffen an der Fläche des 
Privatbeſitzes. 


(nach Kreiſen) 











unter 100 100—1000 über 1000 

Kreis Depjatinen Depjatinen Deßjatinen 
% 7 % 
Bropno. u... 95,6 3,7 0,7 
Sololfa .: Arne. 48,6 44,1 7,3 
Blalyiiok . 2... en, 25,2 29,6 45,2 
DIEIBE 2. =. 0 51,4 28,2 20,4 
Brefi-Litowdl. . -..... 14,5 36,4 49,1 
Wollawpdk:. 2-1, 11,7 47,3 41,0 
Frusgani aa. 19,5 49,4 31,1 
— 13,4 33,8 52,8 
IHR 9,8 29,5 | 60,7 
| 43,9 


Goudernement Grodno . | 20,1 36,0 


1) Bol. Zechlin a.a. 2. 
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Danach zeigen die einzelnen Kreiſe große Unterjchtede, bei den Be— 
trieben unter 100 ha zwiſchen 95,6 in Grodno und nur 9,8 in Slonim, bei 
den Gütern von 100—1000 ha zwiſchen 49,4 in Pruszant und 3,7% in 
Grodno, bei den Gütern über 1000 ha mit 60,7% in Slonim und nur 
0,7% in Grodno. Der nördliche Kreis Grodno, der an Suwalki grenzt, 
hat demnach) vorwiegend Kleingrundbefis, in Sofolfa und Bielsf halten 
die Hleineren Betriebe mit den Gütern über 100 Depjatinen ſich nahezu Die 
Wage, wobei in Sofolfa die Güter über 1000 Depjatinen völlig zurüd- 
treten, in Bielsk wenigftens */, der Fläche einnehmen. In Wolkowysk 
find die beiden größeren Betriebsgruppen, in Pruszant die Bejigungen 
don 100—1000 Deßj. am ftärfiten verbreitet, in Slonim, Kobrin, Breit: 
Litowsk, im Often und Süden des Gouvernement3 herrichen die Güter 
über 1000 Deßjatinen vor. 

Beim Bauernland treten die Betriebe über 10 Dekjatinen an Zahl 
und Fläche mit 85,1% bzw. 94,4% noch ſtärker in den Vordergrund, als in 
beiden anderen Gouvernements; die Betriebe von 7—10 Deßj. weiſen 
einen etwa3 geringeren Anteil auf als bei jenen, für Betriebe unter 7 ha 
verbleiben nur 6,5% der Zahl, 1,1% der Fläche nad. Die Verteilung 
iſt alſo bejonder3 günftig, Die ganz Heinen Betriebe treten völlig gegen- 
über den leiftungsfähigeren Bauernwirtichaften zurüd?). 

Die Durchſchnittsgröße der Bauernhöfe übertrifft gleichfalls die 
der anderen Gouvernements. Site beträgt bei jämtlihen Bauernmirt- 
Ichaften 18 ha, bei ven Höfen über 10 Dekjatinen 22 ha. 

Im Mittel der einzelnen Kreife ſchwankt die Durchjchnittsgröße der 
Bauernmwirtichaften zwiſchen 15,5 ha im reife Bielsk und 21,5 ha im 
Kreiſe Kobrin, in den übrigen reifen zwiſchen 17 und 19,5 ha, wie nach» 
ftehende Übersicht zeigt: 


Durchſchnittsgröße eines Bauernhofes 
(umgerechnet in ha): 


Oroonor. Sean‘ 19,5 ha 
Sotolla are ee, 1DYı 5 
Bıalyitpen SEHR... WEL 
DielBt ßßß a 
Breit alas Ara Er, , ı 1925 
Wolkß 17.9 
Prus ß Dil sr 
ohren 215‘, 
SU 140 ee 190 , 

Soupernement, . .:,. .. 18,1 ha 


1) Bgl. Teil J, ©. 11. 


sc Te u BEE EL Ku Zt en BE DE ah a u I un nn Lu mL 7 
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Die Gejamtfläche der Kleinbetriebe unter 100 ha (Bauernland 
und Privatbelit zuſammen) beträgt im Durchfchnitt 53,7%, d. h. mehr 
als die Hälfte der Fläche des Gouvernements. Am meiften überwiegt 
der Kleinbetrieb in den Streifen Bielsf und Sofolfa mit 69,7%, bzw. 69,4%, 
Bialyfiof mit 62,2%, während Pruszani und Slonim nur 46,4 bzw. 44,6% 
haben. In den übrigen Kreifen beträgt der Anteil 50,0—55,7%. Zechlin 
eilt darauf Hin, daß gerade in den an Polen grenzenden Kreifen, ähnlich 
wie dort, der Kleinbetrieb am meiften überwiegt. Einen Überblicd gibt 
nachitehende Tabelle: 


Umfang der Kleinbetriebe unter 100 hain Hundertteilen der 


Gejamtfläde: 
Kreiſe 0% 

e 55,7 
U 2,0; 69,4 
EEE A ER RE NER 62.2 
ED — 69,7 
TEE SIDDBEN in. 50,0 
ESTIEHTU HE Eat. 53,8 
THRON ne 46,5 
BED a en A 50,7 
a OR PIERRE 44.6 
Gouvernement Grodno ..... 53,7 
Gouvernement Komm. . ... . 53,5 

s SRTETE E 47,7 


Der Anteil der verichiedenen Größenklaſſen der Güter über 100 ha 
an der Gefamtfläche geht aus nachftehender Überficht hervor: 


Größenklaſſe der Geſamtfläche 


über 100 Deßjatinen 46,3 
1:28: 200 i 26,9 
200— 500 r 6,0 
500—1000 h 6,1 
1000—5000 . 10,3 
über 5000 7 45 


Der Anteil der Betriebe über 200 ha ift Kleiner als in Komwno und 
Wilna, und zwar tritt Dies bei fämtlichen Größenklaflen, namentlich bei 
den Gütern über 1000 und 5000 Dekjatinen hervor. 
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2. Urbeiterverhältniffe. 


Die Arbeitsverfaffung ift ähnlich, wie im übrigen Litauen, Es werden 
neben den ftändigen Gutzleuten, ven Deputanten, noch fonftige Arbeiter 
und Arbeiterinnen aus der Umgegend, jeit 1906 auch Wanderarbeiter aus 


anderen Bezirken beichäftigt. 


Die ftändigen Leute erhalten, wie bereit3 erwähnt, Lohn 21. Deputat, 
etwa 80—100 M bar, 25—35 tr. Getreide, Wohnung mit Hleinem Garten, 
Rartoffel- und Zeinader, Kuhhaltung, Brennholz in verjchtedener Menge 


und Art. 


Die Durchſchnittslöhne der zeitweife beichäftigten Arbeiter jtellen 


ſich nach) der ruſſiſchen Statistik, wie folgt: 


Tagelohnfäte der Arbeitsgruppen in Kopefen. 
I. Arbeiter mit Pferd (bei eigener Beföftigung) 























| 1901—1905 | 1906-1910 1911 
Beitellzeit. . . . . 106 | ' 136 150 
Heuernte ..... 114 | 153 165 
Öetreideernte . . . ß 160 
II. Gewöhnliche Arbeiter (ohne Pferd). 
Eigene Beföftigung Beköltigung durch Den 
rbeitgeber 
1901 1906 1901 1906 
bi3 bis 1911 bi3 bis 1911 
1905 1910 1905 1910 
Beftellzeit. .. . . 38 50 55 36 40 45. ' 
Deleriier, Bunt 51 66 70 48 — 60 
Getreideernte ... 48 463 70 (42) — 55 
III. Arbeiterinnen. 
Eigene Beköſtigung Beköſtigung durch den 
Arbeitgeber 
1901 1906 1901 1906 
bis bis 1911 bis bis 1911 
1905 1910 1905 1910 
| 
Beftellzeit. .. . . 25 31 30 20 (23) 25 
Heuernte 33 41 40 24 (30) 35 
Getreideernte ... 37 46 50 31 — 40 
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Danach betragen die Tagelöhne bei eigener Beköftigung!) umge- 
rechnet in Mark): 
1901/05 1906/1910 1911 
Arbeiter mit Pferd . . . 2,80—2,50 M 2,95—3,30 Mm 3.253,45 M 
Gewöhnliche Arbeiter . . 0,80—1,10 M 1,10—1,45 M 1,20—1,50 M 
Arbeiterinnen... ... 0,55—0,80 #4 0,65—1,00 Mm 0,65—1,10 M 


Es haben alſo in wenigen Sahren Lohnerhöhungen von 20—35% 
oder mehr ftattgefunden. Einen Vergleich mit den 80er und 90er Jahren 
geben nachſtehende Zujammenftellungen: 


Tagelohnfäge in KRopeten?). 
I. Arbeiter mit Pferd. 


Eigene Beköſtigung Beköſtigung durch den 

















Arbeitgeber 
1883/89 | 1890/99 | 1900/09 
Beltellzeit. . 80 87 # 117 
Heuernte . . 90 92 | 128 feine Angaben. 
Getteideernte 83 | 93 127 
II. Gewöhnlicher Arbeiter (ohne Pferd) 
Eigene Beköſtigung Beköſtigung Durch den 
Arbeitgeber 
1883/89 | 1890/99 | 1900/09 | 1883/89 | 1890/99 | 1900/09 
Beitellzeit. . | 29 28 42 | — 25 83 
Heuernte . . 40 41 57 — 34 45 
Getreideernte 40 42 54 — 37 — 
III. Arbeiterin. 
Eigene Beköſtigung Beköſtigung durch den 
Arbeitgeber 
1883/89 | 1890/99 | 1900/09 | 1883/89 | 1890/99 | 1900/09 
Beltellzeit. . 19 19 27 — — | — 
— — 28 29 36 — 25 | 28 
etteideernte | 32 34 —— —— 27 32 





Daraus geht hervor, daß die Löhne in den 8Der und 0er Jahren auf 
gleicher Höhe geblieben, dann aber mwejentlich geftiegen jind. Dies hat 


1) Angaben über die Löhne der auf dem Gute beföftigten Leute fehlen oder find 
füdenhaft. 
2) Nah Blanfa. ad. 
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fich in den letten Jahren vor dem Kriege noch in zunehmendem Maße 
fortgeſetzt. 


Sehr ausführliche Zuſammenſtellungen, welche für die einzelnen 


Kreiſe den Tagelohn in den Hauptarbeitsperioden, die Abmachungen für 
Beſtellung und Aberntung einer Deßjatine, Monatz-, Sommer- und 
Sahreslöhne angeben, finden fi) im Objor von Grodno für 1912. 


In nachftehender Überficht find nur die Durchfchnitte der Kreife mit 


höchſten und niedrigiten Löhnen zujfammengeftellt. 


Löhne im Gouvernement Grodno 1912, 
I. Tagelohn (in Kopeken). 


Getreide- 


Saatzeit | Heuernte ernte 











Kopefen | Kopelen Kopeken 
130—200 | 150—225 | 135—300 





Arbeiter { mit eigener Beföftigung 


mit Pferd Belöftigung Durd) d. Arbeitaeber 100—150 | 100—170 | 120—270 
Gemöhnlicher S mit eigener Belöftigung . . . | 55— % ! 60—111 | 75—145 
Arbeiter Beköſtigung durch d. "Arbeiinebes 40— 70 | 40— 84 | 45—120 
Irheiterin mit eigener Belöftigung . . 35— 55 | 40— 61 | 45—100 
Beköſtigung Durch d. Arbeitgeber 25— 40 | 30— 46 | 35— 75 





II. Stüdlohn für eine Deßjatine in Rubel. 























Saatzeit Heuernte Getreideernte 
a) bei Selbſtbeköſtigung..... 2,50—11,00 3,50—7,25 5,00—7,25 
b) , ehr Durch den Arbeit— 
gebbbe 2,25-8, 33 3,00—5,25 3,00—5,37 
III. Monatslohn in Rubel. 
Arbeiter: Gelbitbeföftigung . . . 10—16,43 12— 20,74 12—17,24 
eföltiaung durch d 
Arbeitgeber . . . „| 6,50—10,29 8—14,70 9— 14,57 
Arbeiterin: he — 6—10 6—12 7—12 


Beföftigung Durch — 
Arbeitgeber 21.2757 3— 5,50 3—7,91 d— 8 


IV. Halbjahr- und Sahreslohn. 


| Arbeiter Arbeiterin 
Gelbit- BeBaung Selbit- Beköftigung 
beföftigung durch den beföftigung Durch den 
Arbeitgeber Arbeitgeber 
Rubel Rubel | Rubel Rubel 


Sommerlohn . ’ | 45— 70 | 20—50 | 25— 45 15—30 
Sahreslohn 100-150 | 45-90 60-100 3565 


a EEE TE nn Un nt U mi 


a0 BB 
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Danad) ſchwanken die Löhne in den einzelnen Kreifen je nach) dem 
mehr oder weniger Starken Hervortreten der Induſtrie oder des agrarischen 
Elements. 

In den weſtlichen Kreifen, die mehr induftriellen Charakter befigen, 
wie namentlich Bialyftof, Sofolsf, Grodno, jind die Löhne erheblich höher 
als im Dften des Gouvernements, namentlich in Slonim, wo die niedrigiten 
Löhne gezahlt werden. Auch im Kreiſe Pruszani find diejelben verhältnis- 
mäßig gering. 

Die Unterichiede treten noch Harer hervor, wenn man die Löhne der 
verschiedenen Arbeitsperioden zulammenzieht, wie in nachitehender Über- 
licht: 

Tagelohn in Kopefen. 


Gelbitbeföftigung Beköſtigung durch den 


Arbeitgeber 
niedrigfter | höchſter 








niedrigfter | höchſter 


Arbeiter mit Pferd . . . . | 1351590 | 200-300 | 100-120 | 150-270 
„» oe... | 9 |! 2045 | 70-180 
Ürbeiterin © 2 2.2... | 3-5 | 5-10 | 83-35 | 40-2 


3. VBerfehrs- und Abjagbedingungen. 


Die Berfehrsbedingungen find im Gouvernement Grodno gün- 
itiger al3 im übrigen Litauen. 

Grodno hat weit mehr Bahnen als Kowno und Wilna, und mit feinen 
Chaufjeen jtand e3 1914 unter den 50 Gouvernements an 4. Stelle. 
Die Bahnlinien, welche da3 Gouvernement nach allen Richtungen 
hin durchfreuzen, verbinden es mit Petersburg, Moskau, Warfchau, Odeſſa 
und den Grenzitationen nach Deutfchland und Dfterreich)). 

Gegenüber dem völligen Mangel an Chaufjeen im übrigen Litauen 
hat Grodno wenigstens eine mäßige Zahl, die wohl hauptlächlich als Heer- 
tragen gedacht find, aber auch dem ſonſtigen Berfehr zugute kommen. 
Oſtpreußen hat allerdings, auf die Flächeneinheit berechnet, das Fünffache 
an Chaufjeen. 


1) Zu den wichtigſten Bahnen, welche das Gouvernement durchſchneiden, gehören: 
1. die Petersburg-Warfchauer Bahn (108 Werft), 

2. die Linie von Moskau nad) Breſt-Litowsk (143 Werft), 

3. die Wilna-Kownoer Bahn (25 Werft), 

4. die Strede Bialyſtok-Baranowitſchi (179 Werft), 

5. die Strede Szabinfa-Gonionds (90 Werft), 

6. die Südweſtbahn mit Zweiglinie zur Feſtung Alt-Oſſowez (214 Werft 110 Faden) 
7. die Bahn von Warfchau über Breft nad) Terespol. _ 
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Einen Überblict gibt nachftehende Tabelle: 


Berfehrsverhältnijje im Souvernement Grodno. 
Es entfallen auf: 








| ing auf 100 qkm Ei ohren 
Bahnen ......... 1411,6 3,66 6,95 
Chauſſte 1526,9 3,93 7,68 
®epflafterte Straßen . . . 79,5 0,20 0,40 
Stieamege 7 > rare, u 23. 535,2 61,00 117,70 


Die als Kieswege bezeichneten Straßen find indefjen im Gouv. Grodno 
nichts anderes als gewöhnliche Yandiweget), welche, wie jchon im einleiten» 
den Teil ausgeführt, den größten Teil des Jahres kaum benutbar find 
und auf denen die uhren auch mit geringer Ladung nur mühſam vorwärts 
fommen. 

Eine wertvolle Ergänzung des Zandverfehrs bilden die Waſſerver— 
bindungen, die bereits vorher genannt find. 

Die Länge der Wafleritraßen ift in den einzelnen Jahrgängen der. 
Statiftif abweichend angegeben (j. Tabelle): 


| 1910 | 1914 

km | km 

Für das Flößen von Holztriften geeignet. . . 626,21 889,71 
ſchiffbar; Hromabmard Fr FE u 7,47 — 

„ .:.S Mteomauf und Amar n. e 788,37 464,06 

Ss Gasen Fe | 1 422,05 | 1353,77 

Davon für Dampfichiffahrt geeignet... . - 156,82 101,35 


Danad) ist die Ausdehnung der Waſſerſtraßen 1914 zwar fürzer an— 
gegeben, jet e3 infolge von Verſandungen oder genauerer TFeititellung, 
übertrifft aber namentlih in den für Schiffe geeigneten Verbindungen 
das übrige Litauen und noch mehr den Durchſchnitt des europäiſchen 
Rußland. 

Die Abſatzverhältniſſe ſind in den weſtlichen, induſtriellen Bezirken, 
wo auch die Städte näher zuſammenliegen und die Militärverwaltung 
zahlreiche landwirtſchaftliche Erzeugniſſe abnimmt, günſtiger, als im öſt— 
lichen Teil mit überwiegend ländlicher Bevölkerung. Getreide wird nur 
in den größeren Gütern über den eigenen Bedarf produziert, daneben 
liefert die Schafzucht einen größeren Überſchuß. 


1) Nach der Zuſammenſtellung der unter den Miniſterien des Verkehrs und des 
Innern ſtehenden Wege. Stat. Ihb. f. Rußland, 1914, Abſchnitt XI. 
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4. Breije. 


Die Getreidepreife entiprechen ungefähr dem Stande de3 übrigen 
Litauens, nur die Haferpreife ſind höher, wohl infolge des Bedarfs der 
Militärverwaltung dieſes großen Teitungsgebietes. Die Kartoffeln Stehen 
Dagegen niedriger im Preife, als im übrigen Litauen, und zwar beträchtlich 
tiefer als in Kowno, wo viel weniger Kartoffeln gebaut werden, als auf 
dem leichten Boden von Grodno. 

Einen Überblid über die Frühjahrs- und Herbitpreife!) der Haupt- 
getreidearten und die Herbitpreije anderer wichtiger Bodenerzeugniffe 
gibt nachitehende Tabelle?) (umgerechnet in M für 100 kg): 


1901-1905 1906-1910 1911 

| a) 1240 14,77 13,48 

— 1147 133 19,93 
Sommerweizen | b) 10,55 13,48 13,48 
J— 12.01 9,50 

Roggen | b) 910 11,87 11.74 
—— 12.01 12.01 

Gerſte \b) 10.29 11,34 11.74 
ı) 12701 19.97 12.01 

Hafer ... 8 10.95 10.16 12,14 
Buchmeizen . . 10,42 11,87 12,14 
Sthien . . .. 11,71 13/48 29.49 
Kartoffeln 2,51 2,77 3,43 
— 3/56 4.09 4.88 


Danad) ſind die Preife ziwar durchweg geitiegen, jtehen aber doch. 
weit niedriger al3 im benachbarten Dftpreußen. Der Unterfchied beträgt 
bei Weizen gut 50 M, bei ven anderen Getreidearten 10—50 M die Tonne. 

Die Breite für Pferde, Vieh ud Schweine Sind wohl wegen 
der lebhafteren Nachfrage der induftriellen Bevölkerung und der Militär: 
verwaltung weſentlich höher als im übrigen Litauen, nur Die Schafe 
macden eine Ausnahme. SHter herrjcht bei der großen Ausdehnung der 
Schafzucht ein ftärferes Angebot, ald in Kowno und Wilna. 

Nachitehend find die Frühjahrs- und SHerbitpreife für Pferde und 
Vieh zufammengeftellt (jiehe Tabelle S. 162 oben). 

Wie bereit3 an früherer Stelle erwähnt, find die Preiſe der Arbeits- 
pferde im Frühjahr, wenn die Feldarbeit beginnt, und ſie überall dringend 
gebraucht werden, höher, al3 im Herbit, wenn der Froſt den Ader ſchließt 
und nicht immer das nötige Futter vorhanden tft, um die Tiere durch den 
Winter zu bringen; indejjen erreicht auch der Frühjahrspreis i. D. nicht 
200 #. 


1) In der Tabelle jind die Frühjahrspreiſe unter a), die Herbitpreife unter b) an— 


eben. 
2) Sammlung jtat.-öf. Angaben 1913, VII. 
8. Stalmweit, Landwirtihaft in Litauen. Schr. d. Int. f. Oſtd. W. Hefts. 11 


geg 
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PBreife von Pferden und Vieh (in A): 











1911 


19011905 19061910 
M M M 
Abeipfee ·· As | 1 | Ara 
1 Paar — 270'00 303°40 
Maſtochſen....400 18302 | 10848 | 20520 
the n| 22 | 88 | Aw 
Schafe . el a | 95 | ee 
Schhelleit in eh el hrs | 3426 3370 


Der Preis für 1 Baar Pflugochſen bleibt unter 320 M, alſo unter 160 M 
für jedes Tier. Für den Maftochhen wird nur felten über 200 M bezahlt. 

Milchkühe gelten 9O—110 M 

Der Preis für Schafe geht im allgemeinen nicht über 10 M Gina, 
für Echmweine nicht über 40 M. 

Es fommt bei diefen geringen Preiſen nicht nur der niedrige Preis— 
ſtand an ſich, ſondern auc) der geringe Wert der Tiere zur Geltung. 

Entjprechend niedrig jind die Fleiſchpreiſe. Unter den Fleiſch— 
arten jind Rind- und Schweinefleifceh im allgemeinen teurer al3 im übrigen 
Litauen. Die Preiſe für Schaffleiſch halten ſich ungefähr in der Mitte 
zwiſchen den Notierungen in Wilna und Kowno. | 

Die Preiſe für Schweinefchmalz ſind höher als im übrigen Litauen, 
für Rinder: und Hammeltalg dagegen niedriger. 

Die Preije für Fleiſch und Fett find in folgender Tabelle zufammen- 
geitellt (Herbitpreife in M für 100 ke): 


1901—1%5 1906—1910 1911 
M M M 
Rinbdfleih u u 48,54 60,67 65,29 
ammeltleiih - . „20 ae 34,95 46,43 48,80 
chmeinetletich. u z/4 ans wrkeen 68,46 78,08 81,12 
indertälg 1 ae ne 65,69 70,96 83,10 
antmeltalg st. it. eV rn 46,56 65,5 65,95 
chweineihmalz.. 7: » 0 ware 101, 17 119,24 121,35 


Auch die Butterpreife find Stark geitiegen, bei beiter ungefalzener 
Butter aus füßer Sahne von 2,10 auf 2,50 M für 1 kg, bei Butter aus 
gejäuertem Rahm von 1,70 bis 1,90 M und darüber. Geringere Sorten, 
die früher unter 1,50: für 1 kg galten, werden jeßt ebenfalls mit 1,70 M 
und darüber bezahlt. 


— 1635 — 
Butterpreije (umgerechnet in M für 100 kg): 


M M M 


210,25 230,56: - | ---252,59 
168,44 190,86 193,23. 


| 1901—1905 1906—1910 1911 


Beite Butter aus füßer Sahne. . . .. . 
Beite Butter aus gefäuertem Rahm. . . 





Die mittleren Bodenpreife betragen TR den Angaben über die 
Umſätze der Bauernbanf für 1 ha: | 


1. für Land, das die Bauern jelbit von den Eigentümern gefauft haben 180—302 
N. bon der Agrarbanf gefauft haben . . . 204-266 M. 
an IF Ge Bant für ihre Rechnung gefauft dat...» . . 140—216 % 


Wie bereit an früherer Stelle bemerkt, ftehen die genannten Preiſe 
gegenüber den in Dftpreußen gezahlten Beträgen mwejentlich zurüd. 


III. Förderung der Landwirtichaft. 
1. Staatlihde Maßnahmen. 


a) Landreformen. 


Die Durchführung der Landreformen it im Gouvernement 
Grodno weit langfamer von ftatten gegangen, al3 im übrigen Litauen. Sei 
e3, daß das günstige Beifpiel fehlte, jei es, daß die weißruſſiſche Bevölkerung, 
die gegenüber den wenigen Litauern dort Die Oberhand hat, den Reformen 
weniger zugänglich war, furz es wurden weit weniger Höfe zufammengelegt, 
al3 in den anderen Bezirken, namentlich in Kowno. Hier waren von 1907 
bi3 1912 rd. 23000 Höfe mit über 300000 ha Gejamtfläche zujammen- 
gelegt, in Grodno noch nicht 8800 Höfe mit kaum 88000 ha. 

In Kowno waren dies rd. 21%, in Grodno nur 915% Der t. J. 1905 
gezählten Höfe. 

Die Durchſchnittsgröße der Höfe von 10 ha tft für den Fortjchritt der 
Wirtichaft günstig zu nennen. Es find jelbftändige Höfe, welche bei ord- 
nungamäßigem Betriebe auch unter den dortigen DBerhältniffen zum 
Unterhalt einer Familie ausreichen. In Verbindung mit den Land» 
reformen wurden Mufterhöfe angelegt und der Kunſtdüngerverwendung 
und der Reinigung des Getreides bejondere Aufmerkſamkeit zugewandt. 

Zur Hebung der Zucht wurden Ardenner Hengite, Angler und 
Polniſches Notvieh, Oxfords und NMorfihires eingeführt. 

Über den Bodenfredit der Güter geben folgende Aufzeichnungen 
der Adelsbank einen Nachweis (nach dem Stande vom 1. Januar 1914): 

11* 


ca 





I II III 
Adlige Güter, die 
Adlige Güter | in die Hand nit | BZufammen 
adliger Beſitzer 


übergegangen ſind 
Zahl der Güter . ..... 151 102 253 
Fläche in Depjatinen . . . . 141 139 16192 157 331 
Zarwert (in Rubel)... . . 10 734 082 1 361105 12 095 187 
nom. Beleihung (in Rubel) . 6 426 000 844 900 7 270 900 
Shilbbeiran nt se 6 209135 804 367 7 013 502 


Danach) fommen nahezu 9/,, der Fläche, Tare und Beleihung auf die— 
jenigen adligen Güter, die ſich noch im Belig von Adligen befinden. Die 
- Bahl der adligen Güter, welche in die Hand von Beligern übergegangen 
ind, „welche anderen joztalen Klaſſen angehören”, beträgt zwar 2/, der 
Geſamtzahl, doch find dieſe Güter durchſchnittlich viel Kleiner al3 bei Der 
eriten Gruppe (160 gegen mehr al 900 Depjatinen). 

Die beliehenen Güter nehmen etwa !/, der Fläche der adligen Güter 
ein. Sie jind zu rd. 60% ihres Tarmwertes beliehen, der i. M. 152 M 
auf 1 ha beträgt, während die Höhe Der Hypothek ſich auf etwa 92 M 
auf 1 ha ſtellt. 

Die Bauernbanf hatte am 1. Januar 1912 i. g. 4694 Grundftüde 
mit zufammen 197389 Deßjatinen (über 215000 ha) beliehen. Die durch— 
ſchnittliche Taxe jtellte jih auf etwa 134 M, die Beleihung auf 112 M 
für 1 ha (8314, % des Taxwertes) und höher al3 bei der Adelöbanf. 

Die große Bedeutung der Bauernbank al3 Kreditinititut geht daraus 
hervor, daß fie in Grodno einen größeren Teil des PBrivatbejites beliehen 
hatte al3 die Adelsbanf, 16% gegen 15% desſelben. Der Tarmert der 
beliehenen Güter mit 28,5, die Beleihung mit 23,8 Mill. A iſt ebenfalls 
höher, al3 bei der Adelsbanf mit 26,1 bzw. 15,7 Mill. MY. 

Die Zahl der Güter, welche die Bank zur Aufteilung gefauft und in 
ihrem Beſitz hatte, ſchwankte in den letzten 5 Jahren vor dem Kriege (1909 
bi3 1913) von 49—55 mit einer Gejamtflöche von 20000—37000 ha und 
einer Durchichnittsgröße von 400—700 ha. 

Der Meliorationsfredit?) zeigt, wie im übrigen Litauen, nur geringe 
Entwidlung, wenn auch die Darlehnsgewährung etwas lebhafter war als 
in Kowno und Wilna. Es wurden von 1897—1912 nicht mehr als 19 Dar- 


1) Nebenbei jei erwähnt, daß 37% des Privatbejibes mit einem Taxwert von 


64,3 Mill. M durch Privatbanken beliehen waren. Der Tarmwert entjprach mit 132 M 


für 1 ha der Tare der beiden ftaatlihen Banken, die Beleihung dagegen mit nur 74 M 
war bei weiten niedriger. 

2) Es jind hier auch fonftige ftaatlihe Darlehen zur Hebung der Landwirtjchaft 
einbegtiffen. 
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lehen in einer Gejamthöhe von 161000 Rubel oder 348000 M ausgegeben, 
davon 10 Darlehen zur Trodenlegung von Sümpfen (rd. 160000 M), 
2 zur Anlage von Gärten, 2 zur Errichtung von Gebäuden, 2 für land- 
wirtichaftlihe Nebengewerbe, 1 Darlehn zur Einrichtung von Mufter- 
höfen (Chutor) im Zufammenhang mit der Agrarreform und je 1 Dar- 
lehn für Zuchtviehankauf und Fiſchzucht. 

Für das landwirtichaftlide Schulmejen tft ebenfalls wenig geſchehen. 

Nach dem Stande vom 1. Januar 1911 exiſtierten in Grodno feine 
landwirtichaftlide Schulen, abgejehen von landwirtichaftlihen Kurſen für 
Mädchen im weiblichen Bogorodizklofter zu Krasnoſtok (Kr. Sofolfa). 

Zwei landwirtichaftliche Verſuchsfelder, bei Grodno und bei Breft- 
Litowsk, die von den dortigen landwirtichaftlicden Vereinen begründet 
waren, erhielten vom Landwirtſchaftsminiſterium Beihilfen. Eine neuere 
Verjuchsftation mar zu Andrejewce im Kreile Wolkormysf eingerichtet. 

Bur Förderung der Pferdezucht beitanden Deditationen mit Hengiten 
aus dem Wilnaer Depot und dem Janower Geſtüt. 

Außerdem wurden mehrere Pferdeausſtellungen abgehalten, auf 
welchen Prämiierungen ſtattfanden: ſo in Grodno für Bauernpferde im 
Mai, in Kobrin für Bauernpferde und Jährlingsfohlen im März und für 
dieſelben Klaſſen in Selwa, Kreis Wolkowysk im Auguſt. 


2. Private Beſtrebungen. 


Es beſtanden auch im Gouvernement Grodno landwirtſchaftliche 
Vereine, welche die Landwirtſchaft durch Veranftaltung von Ausſtellungen, 
Förderung des Verſuchsweſens und viehzüchteriiche Beftrebungen zu 
heben juchten. | 


B. Der landwirtſchaftliche Betrieb. 
I. Die Landwirtihaft im allgemeinen. 


1. Wirtihaftsbetrieb auf Gütern und Bauernland. 


Die Landiwirtichaft im Gouvernement Grodno fteht, ganz allgemein 
gejprochen und abgejehen von einer Neihe beijer geleiteter Güter, gegen: 
über der Betriebsweile im übrigen Litauen zurüd. Mehr als anderswo 
treten dort die langen ſchmalen Landftreifen der Bauern hervor, wobei der 
vielfach nur geringe Boden das Bild noch verſchärft. Die Bearbeitung 
findet mehr als jonjt mit den primitiven Holzgeräten ftatt. Der Dünger 
reicht bei den geringen Viehbeitande nicht aus, das Feld jedes 3. Jahr zu 
düngen, wie es die Dreifelderwirtichaft verlangt. Metitens kann nur der 
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6. oder 9. Teil des Landes gedüngt werden. So wirkt der nad) Zahl und 
Leiitung niedrige Stand der Biehzucht gleichzeitig auf den Aderbau 
zurück. 


2. Kulturarten. 


Über die Verteilung der Kulturarten ſtehen nur die Feſtſtellungen 


aus den 80er Jahren zur Verfügung. Nach ven Angaben aus dem Jahre 
1887 nimmt das Aderland nahezu 40% der Fläche ein und fteht damit 
zwiſchen Kowno und Wilna. Sehr Schwach iſt das Wiejenverhältnts mit 
nur 20%, bejonders im Vergleich mit Kowno. Wilna tft allerdings nod) 
ärmer an Grasland. 

Die Waldfläche erreicht nahezu 4, der Gefamtfläche, erheblich mehr 
als in Kowno, aber weniger als in Wilna. Die Ausdehnung der un« 
produftiven Flähe mit nahezu 13% macht jich beim Durchqueren des 
Landes deutlich bemerkbar. 

Einen Überblid gibt nachitehende Tabelle: 


Verteilung der Sulturarten. 











Ende der | rs] u Ir 
1881 1887 60er s Jahre 1881 1887 

in 1000 ha 
Ackeee u ee 1367 1429 41,3 39, 6 39,7 
ei und Melden: 7 aa 700 705 11, 7 20, 3 19,6 
5 Cl a a EEE 909 846 27, 5 26, 3 23,7 
en eben NIOTDED .. zu — 153 4,2 
Unland, Sümpfe, Sluajand, Wege 475 462 19, 9,5 13; 8 12,3 
Snagelamt.. LINIE ass | 3451 | 3595 | 1000 ]100, 11000 


Bemerkenswert ift die Verteilung der Kulturarten auf Privatbefi 
und Bauernland. Nach den Angaben von 1887 entfallen auf die beiden 
Gruppen in 1000 ha: 


— ——— ee — — — — — —ñ — — ee — — — — — — — — 





Zugeteiltes 
Privatbeſitz Bauernland Zuſammen 
in 1000 ha 
Acerlagn 484 908 1392 
—— und Weiden . 232 409 641 
A 7 442 27 469 
Sonft nubbares Land . . . 53 79 132 
Unlanb a. a ir Me 229 140 369 


Danach iſt das Bauernland in Gegenjaß zu Kowno und Wilna aus- 
gedehnter al3 der Privatbeſitz. Die Bauern bemirtichaften, wie im übrigen 
Litauen bei weitem mehr Ader- und Grasland als die Güter, Doch gehören 
ihnen nur 3% der Waldfläche. Die Foriten befinden fich fast ausschließlich 
im Beſitz der großen Güter und Der Strone. 

Koch deutlicher zeigt dies nachjtehende Tabelle, welche die Verteilung 
der Kulturarten an die einzelnen Beliggruppen in Hundertteilen angibt; 
e3 entfallen auf: 





| Bauern Güter andere Bejiter 
70 70 7 
RER 63,5 33,8 2,7 

Sich INDradelDe . ı. . .). 58,0 32,9 91 
EN 39 599 44.6 

Unlonb Beh IT 2 30,3 49,6 20,1 


Es tritt hier in gleicher Weife wie ım übrigen Litauen hervor, daß die 
Bauern den größeren Teil des Ader- und Graslandes, Dagegen nur einen 
verhältnismäßig unbedeutenden Teil des Waldes befigen. Diefer gehört 
gut zur Hälfte den Gütern, Doch entfällt hier ein größerer Teil als in 
Wilna und Kowno auf Kron- und Apanageforiten. 

Über die durchfchnittliche Zufammenfetung des Landes bei den 
beiden Hauptgruppen gibt nachjtehende Tabelle einen Überblid: 





Güter Bauern Gelamt- 

durchſchnitt 
% % % 
nn nee s 33,6 58,1 39,7 
Sie rt Vans Ag Aue 16,1 26,2 19,6 
EEE We a RE 30,7 1,7 23,7 
Sonft nubbares Land . ..... 3,7 5,1 4,2 
Unland, Sümpfe, Wege, Hofräunme 15,9 8,9 12,8 
| 100,0 100,0 | 100,0 


Danach fommt bei den Gütern faum die Hälfte ihres Landes auf 
landwirtjchaftlich benutzte Fläche, über 30% auf Waldungen. Das Un- 
land nimmt auf den Gütern rd. 16% ein, gegen 9% auf den Grund— 
ftiifen der Bauern. Bei den Bauern jind fait 60% unter dem Pfluge, 
über 26% Grasland, während der Wald noch) nicht 2% einnimmt. 
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III. Die Bodennugung im einzelnen. 
1. Aderbau. 


a) Anbauverhältniffe. 
Die Anbauverhältnifie der mwichtigiten Früchte find wie folgt: 


nn 


Anbauflähen in 1000 ha. Auf 1000 — Flächen 





1901/05 a 1911 1912 * — — 1911 | 1912 
ha 

Weizen 2... | 38 25 25 —F 400 | 2,84 a 2,95 
Roggen . . 1.449. | 491: | 491 N 4731 | 47790 | 47,59 4775 
Seife... . | 56 56 | 55 —*— 590 | 637 | 6231| 612 
Hafer... .. 216 | 19 [197 | 203 | 2,76 | 2207 |22/23 2219. 
Sarioffen . . . | 107 T 11a T125 1131 | 1128 | 12,97 114,11 11432 
— 26 | 21 | 18 | 10 | 2,74 | 2,39 | 2,03] 2,08 
Buchmwelzen . „| 44 36 34 | 31 | 464 | 410 2 3.39 
Sein und. danf. | 13 | 2» u | ul ıa7 | 186 | 124 | 120 





| 949 879 | 886 | 915 1100,00 |100,00 | 100,00] 100,00 


Danad) treten Mr den ©etreidearten beionder3 Noggen und Hafer 
hervor, unter den übrigen Früchten die Kartoffel. 

Weizen wird etwas mehr gebaut al3 in Wilna, aber noch nicht halb 
jo viel wie in Kowno. Die Noggenflädhe ftimmt mit Kowno überein, 
bleibt aber gegen Wilna zurüd. Gerſte wird weniger gebaut al3 im übrigen 
Litauen. Bei Hafer tft der Unterichted nicht erheblich. 

Der Kartoffelbau iſt bei dem Vorherrſchen der leichteren Böden be» 
fonders ausgedehnt. Grodno übertrifft darin Kowno bei weiten, Wilna 
zwar in der abjoluten Fläche nur wenig, etwas mehr dagegen im Ver— 
hältni3 zur Geſamtfläche. 

Die Bedeutung des Kartoffelbaues geht auch aus der Zahl der Brenne- 
reien hervor. Es ſind 102 Betriebe, ebenjoviel wie in Wilna, gegen nur 
18 ın Kowno. 

Unter den übrigen Früchten tft der Buchweizen meit ſtärker angebaut 
als in Kowno, man jteht überall Heine Parzellen desjelben, während der 
Leinbau mehr zurüdtritt. 

Ebenſo werden Hülfenfrüchte weniger gebaut, als im übrigen Litauen. 

Die Anbaufläche der meilten Kulturpflanzen tft im Bergleich zum Be» 


ginn des Jahrhunderts zurüdgegangen, nur der Kartoffelbau hat um 4 


zugenommen. Auch bei den übrigen Früchten fcheint nach dem Tiefftand im 
Jahrfünft 1906/10 in den Fahren 1911 und 1912 ein allgemeines Anfteigen 
der Kultur im Gange zu jein, fo bei Roggen und Hafer. Die Gerſte hat 
nad) einem Heinen Nüdgang i. %. 1911 den früheren Stand mieder erreicht. 
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Zum Vergleich und zur Vervollftändigung dient nachitehende Über. 
jiht nach Engelbrecht!), welche die Anbauverhältniffe in Hundertteilen 
der Getreidefläche angibt. 

Es entfallen i. D. des Jahrfünfts 1906—1910 von der Getreidefläche 
von 639000 Depjatinen = 700000 ha auf: 


Verena, nn, 3,3% 
SUB er 03% 
a en 0,2% 
TE TO 60,0% 
BEOHUMETLONNEN ea una 0,6% 
ee 1,0% 
ee zn... 27,9% 
Halmfrüchte zufammen ..... 100,0% 


Andere Kulturpflanzen 
(in Hundertteilen der Getreidefläche) 


J 4,8% 
Erbien ae SEE ns — — 2,6 9— 
Bohnen und Linien .. .... 0,4% 
SEOrRO reg Ten a ei. 164% 
Een 1,9 % 
re 0,2% 
ee. . 0,3% 
b) Erträge. 


Hektarerträge und Gejamternten. 


Die Erträge find etwas höher als in Wilna und erreichen vielfach 
Kowno, find aber i. g. nur halb fo hoch wie in Oftpreußen. Einen Über- 
bli gibt nachſtehende Tabelle (. ©. 170 oben): 

Allmähliches Bertiefen der Krume unter Zugabe von Kunftdünger und 
bei bejjerer Regelung des Wafjerabzuges, verftärkter Zutterbau und damit 
verbundene Stidftofffammlung, erhöhte Düngergaben bei vermehrtem 
Viehftand würden die Erträge wefentlich fteigern. Bei gefeitigter Kapitals 
fraft, aber erft dann, könnte auch die Dränage hinzukommen und die übrigen 
Kulturmaßnahmen voll zur Geltung gelangen laſſen. 

Daß die Ernten bei befjerer Kultur geiteigert werden fünnen, zeigt 
ein Vergleich der Erträge in Groß- und Kleinbetrieb. Allerdings find die 


yYa.a.dD. 
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Heftarerträge in Doppelzentnern. E 

| 1901/05 1906/10 — — 1912 

| dz | dz dz dz 
IB len za 8,0 8,2 9,6 10,7 
Roggen 6,8 7,0 8,7 8,9 
Gerile» 2. ne 6,4 6,9 8,8 8,4 
Hafer. 8,7 6,2 6,9 7,2 
Hüljfenfrüdte. . . 5,4 6,4 8,1 6,8 
Buchmeizen 3,0 4,2 3,8 4,6 
Reina 4,5 5,8 5,6 6,7 
Kartoffeln... . 57,5 62,4 59,8 68,9 


Unterfchtede nicht jo groß, wie man erwarten follte, Doch werden beim 
Großbetriebe die Erfolge der guten Wirtichaften durch zahlreiche andere, 
die noch auf der niederen Stufe früherer Zeit verblieben find, herabgedrüdt, 
während die Bauern ſeit ver Agrarreform, da, wo ihre Grundſtücke zuſammen— 
gelegt jind, mit größerem Intereſſe und mehr Erfolg arbeiten als früher. 

Eine Zujammenftellung der Erträge bei Groß- und Kleinbeſitz gibt 
nachitehende Tabelle: 


Ernteertrag auf Bauernland und Gütern, umgerechnet in dz 
auf 1 ha. 


Bauernland | Güter 
| 1901/05 | 1906/10 | 1911 | 1901/05 | 1906/10 | 1911 


Winterweizen. . . . 7,50 7,95 9,75 8,40 9,00 10,95 
Winterroggen. . . . 6,90 6,60 6,60 7,80 8,10 10,35 
Sommerweizen . . 5,70 6,45 9,00 6,00 7,05 6,30 
Deriten, Zu, Lesers 6,60 7,20 9,15 7,20 7,65 10,50 
Höfer! a ame 5,40 6,30 7,20 6,30 6,90 8,55 
Buchweigzen 3,15 4,20 4,35 3,30 3,75 3,75 
ETDIEH le in 4,95 6,15 71,35 5,85 7,05 9,00 
SEArioTreit sun 57,00 58,50 62,10 63,30 72,00 59,05 





Danach ſchwanken die Durchjchnittserträge 


bei Winterung auf Bauernland von 6%—10 dz 
„Gütern 7—441 
„ Sommerung „ Bauernland 5—9 „ 
„ Gütern „6 —10% „ 
„ Sartoffeln ,„ Bauernland „ 531%%—62 
„Gütern „63 775 


Es ſind alſo weſentliche Unterſchiede bemerkbar. 


„ 


„ 


a. IE 


In der Gejamternte wird Grodno fait bei jämtlichen Früchten 
Don Kowno übertroffen, nur an Kartoffeln baut es etwa da3 1%, fache, 
aud) etwas mehr als Wilna; im übrigen fteht es mit Wilna ungefähr gleich, 
erntet indeſſen mehr Weizen, dafür weniger Gerſte und Hülfenfrüchte. 
Im ganzen reicht die Getreideproduftion des Gouvernements nur in gün- 
ſtigen Jahren für den Bedarf aus. Gewöhnlich muß noch Getreide aus 
den ſüdlichen Schwarzerdebezirken für den ftädtiichen Bedarf bezogen 
‚werden, namentlich Weizen. Weizenmehl kommt bejonders aus den Gou- 
vernement3 Driol, Samara, Kaſan und Saratow. Außerdem wird Hafer 
für die Militärpferde aus Oriol und Kursk bezogen. Auch die Heuernten 
jind in der Negel etwas Heiner als in Wilna und bedeutend geringer als 
in Kowno. Dies übt dann wieder eine Rückwirkung auf die Viehhaltung 
aus, die bis auf die Schafe Kleinere Beſtände aufweiſt al3 dort. 

Einen Überblid über die Gefamternte gibt nachſtehende Tabelle: 


Geſamternte in 1000 dz. 





| Grodno Kowno Wilna 
1901/05 | 1906/10 f 1911 | 1912 1912 | 1912 
15.2.2 ee 285 206 241 290 682 94 
in N 3071 2952 3643 3696 4242 3687 
SR 357 388 482 472 | 1152 715 
Se A 1223 1203 1350 1469 2067 1416 
LE IS 2, 6152 7109 7471 9020 6206 8370 
Hülfenfrühte .... . . 140 134 145 129 336 277 
Bunker. 22. 133 152 129 143 7 140 
BUS READER ER 58 68 62 74 238 100 
te N — 6486 6086 6045 6007 8412 7839 


2, Gartenbau. 


Der Gartenbau ift bejonders in den weltlichen Teilen des Gouverne— 
ments verbreitet. Dort findet viel Obftbau Statt, bringt aber vielfach nicht 
den richtigen Gewinn, da die Juden, an welche die Ernte meistens ver- 
pachtet wird, nur geringe Preiſe zahlen. Für die Behandlung der Bäume 
wird menig getan. Der Anbau feinerer Obftiorten leidet unter dem 
Ätrengen Winter. 

Der Gemüſebau wird befonders in der Umgegend von Grodno und 
in den reifen Bielsk, Bialyitof, und Breit betrieben. 

Die Bauern des Dorfes Dubno im Kreife Grodno bauen bejonders 
Bmiebeln, Gurken werden in größerem Umfange bei Klejchticheli und 
Brani gezogen. 

Außerdem wird überall etwas Gemüje für den eigenen Bedarf ge- 
baut, namentlich findet man in den Hausgärten Kohl und Rüben, welche 
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dem Bauern feine Hauptgemüfegerichte liefern, ferner Möhren und 
Zwiebeln. Daneben fieht man hier und dort Mohn, Hanf und Tabat. 


3. Foritwirtichaft. 


Das Gouvernement Grodno hat zwar im ganzen nicht foviel 
Wald wie Wilna, doch find einige Teile jehr ftarf bewaldet, nament- 
ih Kreis Slonim im Often und Kreis Pruszani, inmitten des Gouverne— 
ments, in welchem die Bialomjeiher Heide liegt, der durch ſeinen Wifent- 
beftand bekannte Urwald. welcher 90000 ha, mit den dazu gehörigen 
Ländereien 115000 ha umfaßt und Kreis Grodno mit über 100000 ha 
Wald. Größere Waldflächen haben auch die Kreife Wolkowysk und Breit 
Litowsk. 

Dagegen hat der Kreis Bielsk nur ſehr wenig Wald und auch im 
Kreiſe Kobrin tritt ſtellenweiſe Mangel an Bau- und Brennholz ein. 

Die Kreiſe Sokolsk und Bialyſtok haben eine mittlere Bewaldung. 

Die Wälder beſtehen vorzugsweiſe aus Nadelholz. Dies gilt u. a. 
von der Bialowjeſher Heide, welche 40% Kiefern und 20% Rottannen 
enthält, und vom Grodnoer Walde. Nurim ſüdlichen Teil des Gouverne-⸗ 
ments, im Kreiſe Kobrin, der jünlichen Hälfte des Kreifes Breſt-Litowsk 
und in der Nähe der Stadt Grodno befinden ſich größere Flächen Laub» 
wald, ebenfo im weſtlichen Teil der Bialomjeiher Heide, wo namentlich 
Ichöne Eichen anzutreffen find. Daneben fommen in den jüdlichen 
Kreifen Birken, Espen und Erlen vor; die übrigen Laubhölzer, wie 
Buchen, Ulmen, Eichen und Ahorn, ſind feltener anzutreffen. 

Die Perteilung des Waldes auf bie verichiedenen Belibgruppen zeigt 
nadjitehende Tabelle: 


| | In Hundertteilen 

Fläche in der gejamten 

| 1000 ha | POLE 
% 
Staatsforiten iur Eine 305 37,1 
Apanageforſte 126 15,4 
A ERBEN EN. 369 44,9 
emeinde- u. Bauernwald . 10 1,2 
Gonltine Waldungen. . . . 12 1,4 
Bulanmen Vie: | 822 | 100,0 


Danach Stehen zwar die Privatwaldungen auch hier mit rd. 45% 
der Waldfläche im Bordergrunde, doc treten daneben die Kronforiten 
(37%) ſtärker hervor als im übrigen Litauen. Dazu fommen nod) die 
ausgedehnten Apanageforiten, darunter namentlich die fchon erwähnte 
Bialowjeſher Heide im Kreiſe Pruszany. 
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Die Gejamteinnahmen aus den Staatsforiten ftellen jich entiprechend 
Der größeren Fläche weit höher, als in Kowno und Wilna, zumal gleich- 
zeitig auch der Hektarertrag wejentlich größer ift al3 dort. Der Brutto» 
ertrag fteigt in den Jahren 1907—1910 von etwas über 4 auf 5,3 Mill. M 
und erreicht 1911 fogar 61, Mill. M, was auf 1 ha berechnet 13—14 M, 
17,50 M bzw. über 21 M ergibt. Die Überſchüſſe fteigen von 3 Y—4 
Mill. auf 41, bzw. 5,8 Mill. M oder von 12 auf 15 bzw. über 17% 
auf 1 ha. 


Überficht über Wälder und Forften.!) 


Einteilung nad Gruppen 
Gejamt- walbriäde bon Waldbejißern 
Jah —— die * — — — 
Jahr Staat3- mittelbar taat3- | Apanage- Privat⸗ un andere 
der Forſt-forſten oriten Gemeinde- Forſten 
forſten verwaltung forſten forſten 
Def; unte ſteht 
Deßj. Deßi. Deßj. Deßj. Deßi. Deßj. 





1907 335 261 279 306 | 276 675| 115 550 | 359 387 7029 8 859 
1908 334 894 278 896 | 278896 | 115 550 | 353 065 7648 9 857 
1909 334 735 278 774 | 278 774| 115550 | 344 288 9151 10 991 
1910 334 867 278 897 | 278904 | 115 550 | 337 731 9496 | 11083 
1911 333 357 276 935 | 276 935 | 115 550 | 333 727 8802 | 11583 


Io Um U — — — — — — — — — Le — — 


Abrechnung der Staatsforſten 


Geſamt— 
Jahr Scho⸗ menge Brutto- | Aus- Über- 
nungen Des ver- | einnahme | gabe ſchuß 
kaufen 
Holzes 


Deßj. Kubikfaden Rubel Rubel Rubel 


1907 | 8694| 142948 | 2019703 193849 1825854 
1908 | 8738| 152214 | 1944627 | 296 789| 1 647 838 
1909 | 8757| 150921 | 2227388 | 334 62+| 1892 764 
1910 | 8774| 167401 | 2473602 | 363 354 | 2 110 348 
1911 | 8774| 162840 | 3086412 | 381 231| 2705181 


III. Viehzucht. 


1. Die Viehzucht im allgemeinen. 


In Der Viehzucht ſteht Grodno gegenüber Wilna mehr noch Hinter 
Kowno zurück, nur in den — übertrifft es beide Gouverne— 
ment3?). 


1) Vgl. Stat. Jahrb. f. Rußland 1909—1914. 
2) Dies bezieht jich ſowohl auf die abjoluten Zahlen, als auch auf das Verhältnis 
zur Fläche und Einwohnerzahl. 
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Dies geht aus nachitehender Überficht hervor, die gleichzeitig die Ent- 


wicklung der Viehbeitände zeigt: 
ED in 1000 Stüd. 











Schafe und | 
| Pferde Rinder Ziegen Schweine 
Grodno 
1870 118 420 513 257 ) 
1883 | 154 492 635 304 
1900 198 542 604 265 
1901 201 515 657 383 
1902 201 523 674 384 
1903 202 520 667 352 
1904 240 509 530 264 
1905 211 527 480 238 
1906 214 529 487 241 
1907 211 529 507 235 
1908 221 547 491 240 
1909 218 536 491 235 
1901 221 547 510 248 
1911 223 550 515 246 
1912 238 462 517 263 
1913 243 584 525 270 
1914 255 565 501 280 
Wilna | 
1914 | 316 | 664 416 | 351 
Kowno 
1914 341 | 699 | 512 | 349 


Danach) hat bei den Pferden von 1870—1914 eine Verdoppelung 
der Beltände ftattgefunden, während der Zugang bei den übrigen Tier- 
arten geringer tft. 

Wie in den anderen Gouvernements aber geben die Zählungen jo 
beträchtliche Schwanfungen an, daß die Richtigkeit der Feſtſtellungen recht 
zweifelhaft erjcheint.) 

Dei den Pferden find die Schwankungen weniger Stark, als bei den 
übrigen Tierarten, indeſſen geht die Zahl von ihrem 1.%. 1904 erreichten 
Höchitbeitande von 240000 Stüd im folgenden Jahre auf 211000 Stüd 
herunter und erreicht den früheren Beitand exit wieder i. J. 1913. Eine 
weitere Zunahme wird 1914 verzeichnet. 

Die Ninder weilen von 1870—1900 einen beträchtliden Zugang 
auf. Nach einer Abnahme in den Jahren 1901 und 1904 tritt wieder 
ein allmähliches Steigen der Beitände ein. Dann aber findet von 1911 
auf 1912 ein Rückgang von 550000 auf 462000, alſo um 88000 Stüd 
itatt, der allerdings im folgenden Jahre wieder reichlich eingeholt wird. 


1) Die Ermittlungen der Veterinärbermwaltung und anderer Behörden weichen 
oft recht beträchtlich von den angegebenen Zahlen ab. 


ee A ee el le Et ne nn nn U 
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Die Schafe erreichen ihren Höchitbeitand mit 674000 1. J. 1902. 
In den Jahren 1904 und 1905 erfolgt eine Abnahme auf 530000 bzw. 
480000, alſo 144000 bzw. 194000 Stüd weniger. Die Endziffern furz 
vor dem Kriege weichen nur wenig von dem Anfangsbeitande i. J. 1870 ab. 

Bei den Schweinen wird der Höchitbeitand, wie bei den Schafen 
für das Jahr 1902 mit 384000 Stüd angegeben. Wenige Jahre Später 
beträgt die Zahl nur 238000 bzw. 235000, alfo faſt 150000 Stüd oder 39% 
weniger. Der Beſtand von 1914 ſteht nur um 23000 Stüd höher al3 1870. 

Die Biehzahl hat alſo mit der Zunahme der Bevölferung nicht Schritt 
gehalten und entjpricht weniger als bei den anderen Gouvernements den 
Bedürfniſſen der Vollsernährung. Nur bei den Schafen liegen die Ver— 
hältnifje günftiger. 


Zee einzelnen Zierarten. 


Der Bferdebeftand steht gegen Kowno und Wilna zurüd. 

Auffallend Kein ift unter den volljährigen Pferden!) die Zahl der 
Hengſte mit nur 618 gegen 3241 in Kowno und rd. 2900 in Wilna an— 
gegeben; jehr gering auch die Zahl der Wallache, welche nur 60— 70%, de3 
Beitandes von Kowno und Wilna betragen, während die Zahl der Stuten 
beträchtlich höher ift, als in dieſen Bezirken (97000 gegen 76200 bzw. 
67400). 

Auch die Zahl der Füllen ift größer als in Wilna, erreicht indeſſen 
Kowno nicht. Nur in der Zahl der Sohlen, die im Jahre der Zählung ge- 
boren jind, Steht Grodno an erfter Stelle. 

Die Verteilung der Pferde auf die Bferdebejiger ift ähnlich wie 
in Wilna; bei weitem Die Mehrzahl der Heinen Eigentümer beſitzt nur ein 
Pferd. Auf 100 Eigentümer fommen im Durchfchnitt nur 117,04 voll- 
jährige Pferde, einjchließlich der Fohlen 165,46 Pferde. Berüdfichtigt 
man Dabei die Güter mit mehreren Geipannen, jo wächſt die Zahl der 
bäuerlichen Beſitzer mit nur einem Pferde. 

Bon der Geſamtzahl der Pferde fommt über 3% (76,63%) auf 
bäuerliche Bejiger, noch mehr als in den beiden anderen Gouvernements, 
auch die Beitände der ftädtiichen Pferdehalter find größer als in jenen. 
Dagegen kommt weniger auf die Güter und fonftige Beliter, 19,27% 
gegen faſt 30% in Kowno und 24% % in Wilna. 

Der Größe nad entfallen von den volljährigen Pferden in Hundert» 
teilen der Gejamtzahl: 


Pferde von weniger als 1 Arſchin 14 Werfchof (unter 133,35 em)... . = 27,3% 
„ bon 1Xrchin 14 Werjchof bis 2 Arſchin 1Werjchof (133,35 —146,68cm) = 55,4% 
„ über 2 Arihin 1 Werjchof (über 146,68 cm) . ... » v2... = 173% 


1) Nach den erwähnten Ermittlungen der Militärbehörde vom Jahre 1906. 
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Das Heine Litauerpferd, das im übrigen Litauen, namentlih in 
Kowno bei weitem im Vordergrund fteht, tritt hier gegenüber den mittel« 
großen Kreuzungen zurück und auch die größeren Pferde find viel zahl- 
reicher als in den anderen Gouvernements (17,3% gegen 3,3% bzw. 6,8%). 

Sm Gouvernement Grodno befinden ſich 21 Privatgeftüte mit 46 
Hengiten, 313 Stuten und 500 Fohlen‘). | 


Neben einer ftaatlihen Dedftation mit 2 Hengiten aus dem Wilnaer 
Depot, beitehen noch 4 private Deditationen mit 9 Hengften, jo daß die 
Geſamtzahl der Hengite 57 beträgt. 

Die Zahl der in den Geftüten befindlichen Zuchtituten (313) ift nur 
1% (0,32%) des Gejamtbeitandes an Stuten. 

Unter den Geſtütshengſten find Araber, engliſch Vollblut, Hakneys, 
Hunter, Traber, Oldenburger, Bercherons, Ardenner, Suffolks und Clydes- 
dales erwähnt. Ä 

Abgeſehen von einigen Nennitällen, richtet fi die Zucht auf Pro» 
duktion von Kutſch- und Neitichlag, ferner von Nemonten für das Heer, 
von Xrtilleriepferden, ſchweren Laſt- und Zugpferden und Arbeitspferden 
verichtedener Schwere. Bei den Bauern tritt die Pferdezucht nur in 
der Nähe der Deditationen etwas hervor. 


Für den Abſatz kommen bejonders die Jahrmärfte und die an einigen 
Plätzen abgehaltenen Wochenmärfte in Betracht. 

Es finden im ganzen 333 Jahrmärfte an 53 Orten Statt. Sie find 
alfo weit zahlreicher als in Kowno und Wilna. Im Durchſchnitt fommen 
auf jeden Ort etwa 6 Märkte. | 

Am zahlreichiten find auch hier die Frühjahrsmärfte, i. g. 95, während 
auf die folgenden Jahreszeiten 79, 86, 73 Märkte entfallen. 

Die Beichiefung bleibt bei den meilten Jahrmärkten (260 unter 333) - 
unter 500 Stüd. Gewöhnlich werden auf ihnen 100—300 Pferde gehandelt. 

53 Jahrmärkte haben eine Beichidung mit 500-—1000 Pferden. Unter 
ven größeren Märkten mit über 1000 gehandelten Bferden find beſonders 
hervorzuheben: der Flecken Zjechanowjez (1000-5000) im Kreiſe Bielsk, 
wohin auch Pferde aus Polen und den Zentralgouvernements gebracht 
werden, Welifaja Bereitomwiza (Kr. Grodno), wo der Handel bejonders 
auf dem Sommer: (30.6.) und Herbitmarft (7.10.) jehr rege ift, Kobrin mit 
durchichnittlich 2000 gehandelten Pferden, die Stadt Breit-Litomwsf und 
Kamenez-Litowsk im gleichen Kreiſe. 


1) Nach dem amtlichen Obſor von Grodno für 1912 ftehen in 9 Privatgejtüten 
21 Hengfte und 162 Stuten, zufammen 183 Pferde, davon 95 aus England einge» 
führt, und 5 Araber. 
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Die Beſchickung gibt die amtliche Statiftif an, wie folgt: 
| Bahl der gehandelten Pferde Zahl der Märkte 


bi3 500 Pferde 260 
500—1000 53 
1000-5000 „ 20 


Bei der reichlihen Zahl von Jahrmärkten finden Wochenmärfte nur 
an wenigen Plätzen ſtatt. 

In Grodno jelbit ift Zmal wöchentlich Markt (Montag, Mittwoch, 
Treitag), Doc fommen dort jelten mehr als 20—40 Pferde zufammen. 

An 4 meiteren Plätzen deöjelben Sreifes und der Stadt Knyſchin 
(Kr. Bialyftof), der Stadt Sofolfa und an 3 anderen Orten dieſes Kreiſes 
werden wöchentlich einmal Märkte abgehalten. 

Auf den meisten diefer Wochenmärfte tft die Zahl der gehandelten Pferde 
nur Hein. &3 jind 20—50, in einem Falle durchſchnittlich 75 Pferde. 
Nur in dem Flecken Indur im Kreiſe Grodno wird die Zahl auf 1500 
Pferde angegeben. 

Auf die Wochenmärkte fommen meist nur Feine Bauernpferde der 
einheimiichen Nafje aus der Umgegend, die meift auch im Bezirke bleiben, 
auf die größeren Sahrmärfte dagegen auch beſſere Pferde, von weiter 
her, die dann in der Negel von Händlern aufgefauft und in andere Kreiſe 
oder Gouvernements, 3. T. auch nach Preußen oder Bolen verjandt wer- 
den. Es gilt dies bejonders von den vorher genannten Sahrmärkten in 
Zjechonowjez (Kr. Bielsk), in der Stadt Kobrin, in Breſt-Litowsk, Ka— 
menez-Litowsk und Welifaja-Bereftow'za (Kr. Grodno). 

Die Nindviehzucht Hat im Gouvernement Grodno unter dem 
Mangel an Wiefen und Weiden zu leiden und tritt deshalb an Zahl und 
Leitung zurüd. Das einheimische Landvieh überwiegt, nur auf den größeren 
Gütern findet man reinblütige Herden der Kulturrafien, namentlich Hol- 
länder oder Schweizer Vieh oder Stiere diejer Raſſen zur Veredelung 
der Beitände. Die Landkommiſſion hat Angler und polniſches Notvieh 
zur Berbefjerung des Bauernviehs eingeführt. In den weltlichen Kreifen, 
too der Abjag für Milch und Milcherzeugniffe günftiger tft, legen namentlich 
die wohlhabenden Bauern mehr Wert auf bejjeres Bieh. In den kleineren 
Betrieben, die weiter ab vom Verkehr liegen, bildet die Düngerproduftion 
die Hauptſache. Milchwirtfchaft und Lieferung von Magervieh an Die 
Brennereibetriebe bringt zu wenig, zumal die Bauern auf die Lokal— 
märfte angewieſen find und die Juden, welche den Viehverfauf vermitteln, 
den Bauer vollitändig in der Hand haben und den Preis in jeder Weife 
drüden, wie die ruſſiſchen Quellen mehrfach hervorheben. 

DieSchafzucht ist befonders verbreitet. Die Beitände find weit größer 


B. Stalmweit, Landwirtichaft in Litauen. Schr. d. Inſt. f. Oſtd. W. Heft 3. 12 
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als im übrigen Litauen. Neben Brach- und Stoppelweide ftehen hier aus- 
gedehnte geringe Weiden und Hutungen zu Gebote, die für Vieh nicht 
genügen und durch die einheimische Landraſſe und Wollichafe am beiten 
ausgenußt werden. 

Die Bauern halten hauptſächlich das gewöhnliche Landichaf für den 
eigenen Bedarf, dagegen züchten viele größere Güter feinmwollige Schafe 
in Verbindung mit der Wollinduftrie in Bialyftof, welche eine gute Ver— 
mwertung ſichert. 

Während in Kowno und Wilna die feinwolligen Schafe nur einige 
tauſend und kaum 2/, bzw. 2% der Geſamtzahl ausmachen, ſind es in Grodno 
rd. 80000, etwa 121, %, des Gejamtbeitandes‘). Die Kreile Wolkowysk, 
Breit und Slonim haben die größten Beſtände an einheimijchen und fein- 
wolligen Schafen. 

Die Schweinezucht dient auch hier bejonders dem eigenen Bedarf, 
Doch werden auch Hin und wieder Schweine für den Marft gemäftet, u. a. 
in den Brennereiwirtichaften (Schlempe). Die Tiere ſind ſpätreif und 
werden nur kümmerlich gehalten, im Sommer bleiben fie ohne Beifutter 
auf der Weide. Erſt mit 2—3 Fahren werden jie zur Maft aufgeitellt und 
und erhalten dann befjeres Futter. Die Händler kaufen jte dann zufammen 
bringen Ste auf die größeren Märkte. Der Haupthandel findet in Bielöf ftatt. 
Bon dort gehen die bejjeren Schweine nad) Bolen, auch nach Deutjchland. 

Hinfichtlich der Geflügelzucht ift den im erften Hauptteil gemachten 
Angaben nichts Bejondereshinzugufügen. & ift nur hervorzuheben, dvaßman 
hier die Kleinere polnische Gans häufiger antrifft als in Kowno und Wilna. 

Die Bienenzucht wird hauptfächlich in den Kreifen Slonim und: 
Breit-Litomsf betrieben. Im übrigen tft fie nicht beſonders entwickelt, 
worauf u. a. die geringere Lieferung von Verkaufsware hinweilt. Die 
Geſamtzahl der Bienenwirte tft allerdings größer als in Kotono und Wilna, 
namentli tritt die Zahl der bäuerlichen Imker mehr hervor, Doch 
betreiben die Güter weit weniger Bienenzucht, al3 in Kowno und nur 
wenig mehr als in Wilna. 

Die Gejamtzahl der Stöde iſt ebenfalls größer als in be — 
anderen Gouvernements, was namentlich durch die Verbreitung der 
Imkerei bei den Bauern bewirkt wird. 

Dagegen erreicht der Verkauf von Honig und Wachs die bei Kowno 
und Wilna angegebenen Mengen nicht. Es kommt namentlich weniger 
Honig vom einzelnen Stock zum Verkauf, doch verkaufen die Bauern durch— 
ſchnittlich etwas mehr Wachs. 


1) Nach den Feſtſtellungen der Veterinärverwaltung für 1910. Der amtliche Obſor 
bon Grodno gibt für 1911: 73658, für 1912 nur 21850 feinwollige Schafe an. Die Er- 
mittlungen find alfo mit Vorſicht aufzunehmen. 
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Aus den eingehenden Angaben der ruſſiſchen Statiftifift folgendes her- 
vorzuheben!): 
Bienenzuht im Gouvernement Grodno. 











Güter Bauern i.d. 
Ds SE Sig 102 — 304 4138 4 442 
Gemwöhnlihe Bienenftöde -. . » » - 2 2.2.20. 1102 16 091 13 193 
er. Wa 3 632 7339 10 971 
ee. 4734 | 23430 28 164 
Bertaufter ‚Honig Er 10127 | 4980,5 5 993 
Be A rei — — 47 946 
Berfauftes Bas ET RE 201,0 1 293,5 1 494 
ee —— — — 29 215 
Gejamteinnahme für Honig und Wachs . ... — — 77 161 
Auf den Stock werden verkauft (ruſſ. Pfund): 
6 8,6 8,5 8,5 

N 1,7 22 21 

Preis ji 1 Pud in Rubel: 
2 ARTE Gt AH BEE ne ee 8,00 
Bad ee 5 ad ehren ehe — — 19,55 


Danach find über 93% aller Bienenwirte bäuerlichde Beliter. Bei 
ihnen überwiegen die gewöhnlichen Bienenitöde mit gut 2/, der Zahl, 
während die Güter zu mehr ald 34 Mobilbauten haben. 

Sm Durchſchnitt haben die Privatbejiter je 15—16, die Bauern nicht 
ganz 6 Stöde. Auf den Stod werden i. M. 

bon den Gütern 3,53 kg Honig und 0,70 kg Wachs 


Bauern 849... . NIE verfauft. 
Der Gefamtverfauf bettint nun; 981,69 dz Honig und 244,70 dz Wach 
Davon entfallen auf die Güter . ..... 165, BARS u 39. BZ EZ 
auf Die Bauernwirtichaften 815, Be BIO NG: 


Der Preis für 1 kg Honig beträgti. D. 1,06 #, für 1 kg Wachs 2,47 M. 


Die Fiſcherei gewinnt auch hier durch die zahlreihen Flüſſe und 
Seen an Bedeutung. Zu ihrer Hebung find vereinzelt auch jtaatliche Mittel 
zur Verfügung geitellt. 


IV. Techniſche Nebengemwerbe. 


Grodno hat 102 Brennereien, die gleiche Anzahl wie Wilna, gegen 
18 in Rotono, beichäftigt aber in feinen Betrieben etwas mehr Arbeiter 
al3 der Nachbarbezirk, 739 gegen 714. Der Landbeſitz der Brennereigüter 
beträgt über 70000 ha, i. D. 750 ha auf den DBetrieb.?) 
| 1) Stat. Jahrb. f. Rußland und Sammlung ftat.-Öf. Angaben. 
2) Die mit Kartoffeln beftellte Fläche betrug i. D. 1907/1911: 10160 ha, rd. 100 ha 


auf den Betrieb und etwa !/, der oben angegebenen Gejamtflähe. Der Ertrag ftellt 


ſich i. g. auf 968508 dz, oder 95,8 dz auf 1 ha. 12* 
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Die Gejamtproduftion beträgt 2—3 Mill. Vedros oder rd. 250000 
bi3 370000 hl 40° Spiritus, Dies ergibt auf die Fabrik i. D. 2400 bi 
3600 hl 40° Spiritus. 

An Rohmaterialien werden im Vergleich mit Wilna weniger Berealien, 
aber mehr Kartoffeln verarbeitet. Der Verbrauch an Getreide beträgt 
rd. 50000—70000 dz, an Kartoffeln 4—1 Mill. dz. Daneben werden 
noch 1500—83300 dz Melafje und Kleinere Mengen anderer Materialien 
benußt. | 

Die meilten Brennereien arbeiten in den Streifen Pruſzany (22), 
Wolkowisk (21), Slonim (19), Kobrin (16) und Grodno (15), während im 
meitlichen Teil des Gouvernement3 nur wenige Betriebe im Gange jind. 
In den reifen Bialyitof und Sofolfa fehlen fie ganz. Hier tritt auch 
der Kartoffelbau zurüd. 

Einen Überbliefüber den Brennereibetrieb gibt nachitehende Zufammen- 
stellung‘): | 





Mit den Betrieben 


Anzahl der Brennereien 

















verbundene Land 
Betriebd- | Gejamt- 
jahr zahl landwirt- ge⸗ in— 8 Kerah ridt — — 
efefabri— irt⸗ 
ſchaftliche mijchte duſtrielle kation Iſchaftliche Betriebe 
1906/07 94 87 2 2 3 61512 1897 
1907/08 96 89 1 3 3 62 833 330 
1908/09 103 94 2 4 3 65 849 768 
1909/10 104 99 1 2 2 68 816 300 
1910/11 103 96 4 1 2 66 613 2370 
Verbrauchte Rohmaterialien in Bud Produktion 
Er 0 
Getreide | Kartoffeln Melaſſe andere — 
357 666 5 709 723 10 083 130 2 440 838 
434 511 4 667 569 19 995 187 :; 2 136 637 
389 008 6 041 778 19 995 244 2 632 467 
319 552 5 724 919 14 885 205 2 491133 
380 715 6 985 332 9186 158 2 950 327 


Danach hat die Zahl der Brennereien, namentlich der landwirtſchaft— 
Iihen Anlagen, von 1906—1911 zugenommen. Für 1912 werden 102 
Fabriken mit einer Produktion von 2370600 Vedros (290584 hl) und 
739 Arbeitern angegeben ?). 


1) Sammlung jtat.-öfon. Angaben, 1913, 
2) Stat. Ihb. f. Rußland, 1914, 
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Brauereien find foviel vorhanden, wie im übrigen Litauen zu- 
fammen, 33 gegen 18 bzw. 14 in Kowno und Wilna; fie find aber meit 
feiner, denn fie produzieren dDurchjchnittlich nur 4500 hl gegen 11000 und 
25000 in den beiden anderen Gouvernements, auch beträgt die Geſamt— 
ausbeute nur 150000 hl im Vergleich zu 200000 bzw. 350000 hl in dieſen 
Verwaltungsbezirken. Schließlich werden auch weniger Arbeiter beichäftigt, 
etwa 7—8 Arbeiter auf den Betrieb, in Kowno über das Doppelte, in Wilna 
faft die vierfache Zahl. Im ganzen find es 244 Arbeiter gegen 297 und 
389 in den genannten Bezirken. 

In den Kreiſen Bialyitof, Grodno, Sofolfa und Bielsf beitehen je 
5 Brauereien; Darunter haben die Betriebe in Bialyſtok mit durchlchnittlich 
19 Arbeitern und einem Umjat von je 165000 M einen größeren Umfang, 
während die Brauereien in den anderen genannten Kreiſen i. M. nur 3—D 
Leute beichäftigen und einen Umſatz von 10000—30000 # angeben. Im 
Kreiſe Breit-Litomsf befinden jich 3 größere Brauereien mit zufammen 
60 Leuten und einem Geſamtumſatz von 400000 M. In den übrigen 
Bezirken beitehen nur einige wenige Brauereien. 

Beſonders groß ift die Zahl, ver Mühlen. Sie beträgt 2058 mit 
2915 Arbeitern gegen 590 bzw. 472 Betriebe mit 715 bzw. 1065 Leuten 
in Kowno und Wilna. Der Kreis Kobrin zählt allein 455, Breit-Litomst 299, 
Bielsk 290, Pruſzany 247 Mühlen. 


Bulammenfasjung. 


Abgefehen von den im I. Hauptteil erwähnten Verbeſſerungen ift 
bei der ftarfen Ausdehnung der geringen Weiden bejonderer Nachdruck 
auf die Hebung der Schafzucht, ſpeziell der Wollichafzucht zu legen. 


4. Anmalki, 


Gebiet und Bewohner. 


Das Gouvernement Sumalfı grenzt im Weiten an unfere Provinz 
Ditpreußen, im Norden an das Gouvernement Kowno, im Tften an Wilna 
und Grodno. Im Süden bildet ebenfall3 Grodno, im Südweſten das Gou— 
vernement Lomsza auf eine kurze Strede die Grenze. Sumalfı wird alſo 
faft ganz von Dftpreußen und Litauen umſchloſſen. Ws Neuoftpreußen 
hat es eine Zeitlang unter preußiſcher Verwaltung gejtanden, mit Litauen 
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ift e3 namentlich durch nationale Beziehungen verfnüpft, denn Die De 
völferung befteht zum überwiegenden Teil aus Litauern.!) 

Die Fläche des Gouvernements beträgt ohne Gemwäljer 12319 qkm, 
einschließlich derjelben 12551 qkm, oder etwa ein Drittel von Dftpreußen. 
Die Bevölferungsziffer wird für 1. Januar 1914 auf 718000 Einwohner 
angegeben, 58 auf 1 qkm. Das Gouvernement iſt im Vergleich mit Polen 
verhältnismäßig dünn bevölfert, aber dichter al3 Litauen. 

Einen Überbli über die Kreife (von Norden nad) Süden), ihre 
Fläche und Bevölkerung gibt nachftehende Tabelle: 




















Fläche Bevölkerung am Auf 1 qkm 
1. Sanuar 1914 entfallen 
Kreiſe in 1000 
| Ein- | 2änd- 
Duadrat- | qkm | i. g. | Städte) Dörfer | wohner | liche 

Werft und i.g. ı Bevöl- 

Tleden ferung 
Wladislamom 1558,9 | 1774| 88,3 94 78,9 50 44 
Mariampol 1913,9 | 2178] 127,4 | 10,7 | 116,7 58 53 
Wilkowiſchki 1115,7 | 1270| 90,0 ı 11,5 78,5 71 61 
Kalwarja 1167,9 | 13291. 95,9.) 13,7 82,2 72 61 
Sumalfi | 1294,0 | 1473| 115,8 | 31,6 84,2 77 57 
Sejny 199491 2270| 99,3 6,0 03,3 44 41 
Yuguftot 1 779, 0 | 2025| 101,3 | 15,0 86,3 50 43 
Gouvernement i. g. | 10824,3 |12 319] 718,0 | 97,9 | 620,1 | 58 | 50 


Danach iſt die Bevölkerung nicht gleichmäßig über das ganze Gou— 
vernement verteilt. Die bei weitem dünnfte Bevölkerung haben die ſüd— 
lichiten Kreife Sejny und Auguſtow und der nördlichite Kreis Wladislawow; 
am Ddichteften iſt Kreis Sumalfı (mit der Gouvernementshauptſtadt) be- 
völfert ; er zählt 75% mehr Einwohner auf 1 qkm als Sejny. Die mittleren 
Kreiſe Kalwarja und Wilkowiſchki ſtehen ebenfalls nur wenig gegen Sumalfi 
zurüd. Mariampol entipricht dem Durchſchnitt. 

Die ländliche Bevölkerung überwiegt bei weitem. Auf die Städte 
fommen nur 13,6%, in Sejny nicht mehr als 6%, in Mariampol 84%, 
in Sumalfi dagegen infolge des Wachstums der Gouvernementsftadt 
rd. 28%, in den übrigen Streifen 11—15%. 

Der ſozialen Stellung nad) werden 85,8% der Bevöälferung als 
Bauern bezeichnet, vem Berufe nad) gehören 72,3%, der Erwerbstätigen 
der Landwirtichaft an, wodurch deren Bedeutung für das Gebiet flar 
gefennzeichnet wird. 


1) Die litauifhe Bevölkerung iſt namentlih im nördlichen Teile bei weiten 
borherrichend. Gie nimmt nad) Süden hin allmählih ab. In den reifen Auguftom 
und Suwalki tritt fie zurüd. In dem an Dftpreußen grenzenden Kreis Wilfo- 
wiſchki, auch in Mariampol und Kalwarja find zahlreiche Deutſche anſäſſig. 


ER 
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Die Induſtrie ift nur von geringer Bedeutung und bejchäftigt fich 
da, wo jie mehr in den Vordergrund tritt, hauptfächlich mit der Verarbei- 


tung landwirtichaftlicher Erzeugniffe. Unter den Fabrifbetrieben ftehen 
Brennereien und Brauereien an eriter Stelle. 


A. Sorbedingungen des landwirtichaftlichen Betriebes. 


I. Ratürlihe Grundlagen. 


1. Klima. 
In Himatischer Beziehung nähert fi) Sumalfı dem benachbarten 
mittleren und ſüdlichen Dftpreußen. 


25jährige Beobachtungen in Mariampol ergeben im Durchfchnitt 
folgende Monatstemperaturen, im Vergleich mit oftpreußiichen Stationen: 


— — — —— —— — 0-0... — — 


D⏑⏑— | — Suwalki Wopntt | srtanper | amssern | Raruennlewa ortampol | een ampot | gonteherg Ragpratome Marggraboma 
— — 5,1 — 6,2 — 3,0 — 5,3 
SSEDrUNT x . . ... — 45 — 5,0 — 2,6 — 49 
ae, a. — 0,9 + 38 + 0,0 — 1/7 
N + 5,5 + 62 + 5,6 + 5,0 
Men... . + 12,8 + 12,4 + 10,9 + 11,2 
Due, 2. + 15,9 + 17,5 + 15,5 + 15,5 
ER + 17,7 + 18,8 + 17,5 + 17,1 
RURBETR N u 5. + 16,2 + 17,5 + 16,7 + 15,6 
Geptember + 12,0 + 15,0 + 13,0 + 11,6 
— — + 6,7 + 7,5 + 73 + 6,3 
November . .. . + 0,9 — 2,5 — 2,0 + 0,0 
Be Baer ol. 1 18 — 
Sahresdurhignitt. |] +62 | +70 I +68 | +55 


Die Gegenſätze zwiſchen Januar- und YJulitemperaturen find nach 
den Angaben von Mariampol noch ftärfer als in Majuren, doch beginnt 
nad) falten Januar und Februar das Frühjahr zeitiger al3 in Oftpreußen 
und nad) heißem Sommer ist auch der Herbit wärmer als dort. Die Auf: 
zeichnungen von Sumalfi nähern fi” mehr denen von Marggrabowa, 
was der geringen Entfernung beider Orte entipricht. 

Die Niederjchlagsmengen betragen 500—550 mm oder etwa ebeno 
viel, wie in den trodneren Teilen Ditpreußen3. 

Die Witterung tft jehr unbeftändig, namentlich im Frühjahr. Die 
Winde Springen dann Häufig um, und e3 finden ftärfere Temperatur- 
Ichwanfungen ſtatt. Es werden etwa 70 Negentage und gegen 30 Schnee- 
tage im Sahre gezählt. Schwere Gewitter fommen bi3 zehnmal jährlich vor. 
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2. Oberflädhengeftaltung. 


Das Gouvernement bildet im nördlichen Teil eine, vielfach — be⸗ 
waldete, Ebene, zu der auch die Flußtäler von Memei und Scheſchuppe 
gehören, welche fruchtbare Niederungen bilden. 

Im Süden und Weſten wird das Land welliger; hier zieht ſich der li— 
tauiſche Landrücken, die Memel überſchreitend, in nordweſtlicher Richtung 
durch die Kreiſe Seiny, Suwalki und Wilkowiſchki bis zur Grenze, wo 


der preußiſche Landrücken ſich anſchließt. Die Höhe, die im ſüdöſtlichen 


Teil des Gouvernements nur 120—165 m beträgt, ſteigt nach Nordweſten 
zu allmählich und erreicht in der Umgegend der Stadt Sumalfı etwa 240 m, 
bei Wyſchtynez, in der Nähe der oitpreußiichen Grenze, 280—300m. Im 


- Süden gewinnen auch die Wälder an Ausdehnung und bededen etwa ein 


Drittel der Fläche. 
Bemerkenswert ift die große Zahl von fiichreichen Seen. Es werden 
etwa 500 gezählt. Der größte von ihnen ift der Wigry mit einer Fläche 


von rd. 9000 Dekjatinen oder nahezu 10000 ha. Die Tiefe foll ftellen- 


weile bi$ 45 m betragen. 

An der oftpreußiichen Grenze, im Kreije Wilkowiſchki liegt der 
Wyſchtynez oder Wisztyter See, der 31 Werft (33 km) im Umkreiſe mißt. 
Auch in den reifen Sejny und Auguſtow jind die Seen beſonders zahl« 
reih. Daneben fommen faſt überall ausgedehnte Sümpfe vor. Unter 
den Flüſſen bildet die Memel im Dften und Norden die natürliche Grenze 
gegen die anderen litauifchen Gouvernements, im Süden Bobr mıt Netta, 
Scheihuppe und Billa, die in Sumalfı entipringen und von denen Die 
Piſſa den Wyſchtynezſee durchfließt, gehören auf dem größten Teil ihres 
Laufes zu Lftpreußen. 

Bahlreiche Heinere Flüſſe münden in die Memel, einige auch in die Seen. 

Der 200 km lange Auguftomwfanal, der den gleichnamigen ſüdlichſten 
Kreis des Gouvernements durchquert, jtellt die Verbindung zwiſchen 
Memel und Weichjel her. 


3. Boden. 


Der Boden verdankt feine Entjtehung größtenteil3 der Eiszeit, doch 
tritt bisweilen die Kreide, vereinzeit auch eine der älteren Formationen 
zutage. Dem Mluvium gehören die Flußniederungen und die im Kreiſe 
Kalwarja verbreiteten Torf- und Moorböden an. 


Den beiten Boden haben die nördlichen Kreiſe. Hier herrſcht ein 
milder bi3 jchmwerer, meist tiefgründiger Lehmboden vor, der fich durch 





u Te m mm m‘ — 
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reihen Kalfgehalt auszeichnet und fich daher Für Erbjen, Klee und 
andere Leguminoſen bejonderz eignet). 

Stellenmeije findet man Schwarzerde auf rotem Mergel. Sandböden 
fommen im nördlichen Teile jeltener vor, Doch zeigen u. a. die Kiefern- 
mwälder, die jich durch die Kreife Mariampol und Wladislamom ziehen, 
leichteren Boden an. 

Sm jüdlichen Teil dagegen tft das Land oft arm und wenig ertragreidh. 
Sand- und Moorböden find jehr verbreitet, auch die zahlreichen Seen 
und Sümpfe nehmen einen großen Teil der Fläche ein. 

Für die Beurteilung der Bodenverhältnijje in den einzelnen Kreijen 
gibt eine ältere Zufammenitellung der Warſchauer Landkreditbank einigen 
Anhalt?). Allerdings bezieht ſich diejelbe nur auf die der Bank angeſchloſ 
jenen Güter, doch bilden diejelben die Mehrzahl. Es iſt weiter zu berück— 
jihtigen, daß den Gütern in der Negel der beſſere Boden gehört, die Ans 
gaben aljo ein zu günitiges Bild gewähren. 


Bodenverhältnifje auf den größeren Bejigungen in den 
einzelnen reifen. 


qute Böden | — Böden 7, | rlechte Böden 
% | 
Wladislamow. . . . —64 34 
Mariompol. ... . 33 60 
Billowiihli ... . . 41 55 
ENGEN N ou es 38 59 
Ermallirı.a.. . .« 5 81 
Schu. ie. 15 68 
Auguftow. . ... . 8 72 


Gouv. Sumalfi. . . | 31 | 59 n 


Danach überwiegt im Durchfchnitt der — mit 59%, wäh—⸗ 
rend auf guten Boden 31%, auf fchlechten Boden 10% fommen. Am beiten 
ichneidet der nördlichite Kreis Wladislawow ab, der zu zwei Drittel guten 
und fehr wenig ſchlechten Boden befitt; auch die Güter in den 3 übrigen 
Kreifen der nördlichen Hälfte des Gouvernements, Mariampol, Wilko— 
wiſchki und Kalwarja haben wenig unfruchtbaren Boden. Mehr ver- 
breitet find die geringen Böden im fühlichen Teil; fie nehmen im jüd- 
lichften Kreife Auguftom 20%, in Seijny 19% ein. Der gute Boden 
tritt hier und im Kreife Suwalki zurüd. 

1) Auch in Suwalki trifft man, wie im benadibarten Litauen den Bolharaflee 
oder hohen Steinflee jehr Häufig wildwachſend an und zwar mweiß- und gelbb.ühend. 
Der Bokharaklee verlangt ebenfall3 einen gewiſſen Kalfgehalt, wenn er auch, jonit 


Hinfichtlic des Bodens nicht wähleriſch ift. 
2) Stat. Nachr. über die der Warfchauer Bank angefchloffenen Güter. (Warſchau 1894.) 
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II. Wirtſchaftliche Grundlagen. 


1. Grundbefigverteilung und Betriebsgröße. 


Die Einteilung der Beſitzgruppen ift im Gouvernement Suwalki ab- 
mweichend von der in Litauen üblichen Anordnung. 

Man unterfcheidet u. a. neben den dort befannten Gruppen den jog. 
Kleinadel oder Bauernadel (Kleine Szlachta), der ſozial auf höherer 
Stufe fteht al3 die Bauern, fich aber mwirtichaftlich nur wenig von ihnen 
unterfcheidet, wenn auch feine Grundftüde im allgemeinen größer jind, 
als die Bauernitellen. 

Neben dem Großgrundbejit treten die ſog. Majorate hervor, 
Güter, die an verdiente Perfönlichkeiten, Generale und Staatsmänner 
verliehen werden. 

Abweichend vom übrigen Litauen entfällt über die Hälfte des Grund 
und Bodens auf das Bauernland. Dazjelbe ift ſeit vem Ufas von 1864 
in ftändiger Zunahme begriffen, auf Koften der Kronländereien, mo Do— 
mänenbauern angefeßt find, und der Güter, welche ebenfall Land für Die 
Anftedlung von Bauern abgegeben haben. 

Der Großgrundbeſitz ift weit weniger verbreitet als im übrigen 
Litauen, dagegen nehmen die Kronländereien troß ihres Nüd- 
ganges im Vergleich zu Litauen eine verhältnismäßig große Fläche ein. 

Ein geringer Anteil von nur 0,4% fommt auf den Slleinadel. Ebenjo 
treten die Kirchenländereien und die Grunditüde der Bewohner fleinerer 
Ortichaften, der Acerbürger und jonftiger Landeigentümer zurüd,. 

Einen Überblict gibt nachitehende Tabelle: 


Srundbejigverteilung nad) Gruppen von Beligern‘). 
Es bejiten in Hundertteilen der Geſamtfläche: 





Suwalki Polen 

Beſitzer 1904 190 1909 

% % % 

SOAHELIE u: Wan De 55,6 57,2 49,0 
Stieinabel es, ‚Sys Pe 0,4 0,4 6,0 
Kleinere Drtichaften. . . . 1,8 2,0 2,6 
Großgrundbeſitz, Majorate . 22,2 21,8 31,8 
Gtaotsländereien . ... . 18,2 16,8 5,8 
Städte (Ackerbürger) 1,6 1,6 1,4 
Andere Gruppen . .... 0,2 0,2 | 0,4 
100,0 | 100,0 | 100,0 


Sehr ungleich ift die Verteilung in den einzelnen Seifen. 


ı) Nach den Arbeiten des Warichauer Stat. Komitees XXXIX. 2.2. 
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Bejitverteilung in den Kreijen. 





























Klein Emoh- u- |Kron-| Privat- | Ader- | Sonjtige 

Kreife Bauern |" opel an fammen | land | befit | bürger | Befiger 
% % 7% 7% % % Bee rt Bi ee 
Wlobiglamom. 67,7 | 0,1 an N la has | ner 67,8 1135 | 181 0,6 er 
Mariampol. 52/8 — 0,6 53,4 | 24,8 | 21,0 0,4 0,4 
Bllowihli .| 612 | — 2,2 634 | 0,8 | 33,7 26 | 02 
Kalwaria ..| 623 | — 1,3 636 | 7A | 280 094 201 
Sumalti. . .| 663 | — 4,4 707 |1239 | 138 24 | 02 
Geiny. . ..| 48,4 0,6 1,0 50,0 | 22,9 | 26,8 0,2 0,1 
Augutom . .| 405 | 14 3,7 456 | 323,0 | 173 ..1 905 |14 | 37 | 56 !320| 173 | a8 | 03 

Gouvernen TE ru | | —E Ya 

Sumalfi . 556 | 0,4 1,8 18,2 | 22,2 1,6 | 0,2 


Danach tft der Bauernbejig am — in den ſüdlichen Kreiſen, in 
Auguſtow mit nur 40,5% und Seiny mit 48,4%. Auch in Mariampol 
überjchreitet er nur wenig die Hälfte der Fläche. In den übrigen Streifen 
Dagegen gehören den Bauern über 60%, am meiſten im nördlichiten Kreiſe 
Wladislowow mit 67,7% und im Lreife Sumalfi mit 66,3%. 

Der Kleinadel oder Bauernadel, der noch immer, auch hinficht- 
lich der Befitgröße, die obere Stufe des Rleinbefibes bildet, trotzdem feine 
Grunditüde durch Die dauernden Naturalteilungen immer verkleinert 
ind, fommt nur in 3 Streifen des Gouvernements vor und auch hier nur 
in geringem Umfange, in den beiden ſüdlichen Kreiſen Auguſtow (1,4%) 
und Seiny (0,6%) und mehr vereinzelt auch) im nördlichiten Kreiſe Wladis— 
lawow (0,1%). | 

Bewohner kleinerer Drtichaften, die ein Handwerk betreiben, 
haben oft nebenbei noch Landbeſitz. Solche Landbeſitzer finden ſich bejon- 
ders im Kreiſe Sumalfi, auch in Auguftom und Wilkowiſchki, während fie 
im nördlichiten Kreife Wladislamom fehlen, auch in Mariampol nur ver- 
einzelt anzutreffen find. 

Der Privatbejiß erreicht feinen größten Umfang im Streife Wilfo- 
wiſchki mit 32,7%, nimmt alfo auch hier noch nicht ein Drittel der Fläche 
ein. Staatsländereien fehlen in diefem Kreiſe faſt gänzlih. Im Kreiſe 
Kalwarja, wo 28% der Fläche Privatbejit ſind, tritt das Kronland 
ebenfall3 zurücd, in Sejny, mit 27% Privatbeſitz, fommen zwar 23% auf 
das Kronland, dafür bleibt aber das Bauernland unter 50%. 

Am wenigften Privatbefi mit 14% hat Kreis Suwalki. Die beiden 
Grenzkreiſe im Norden und Süden haben ebenfall nur 17—18%. In 
Wladislawow überwiegt das Bauernland, in Auguftow der Staatsbeſitz. 
Die fog. „Majorate” ſind nur in den Kreiſen Wilkowiſchki und Kalwarja 
vertreten, nehmen aber auch hier nur etwas über 1% der Fläche ein. 
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Die Kronländereien treten mit 17% verhältnismäßig ſtark her» 
dor, doch ſchwankt ihr Anteil in den einzelnen Kreijen zwiſchen 0,8% 
und 32% der ——— in Wolkowysk einerſeits, in Auguſtow 
andererſeits. 

Wie in Litauen macht ſich auch hier eine gewiſſe Beziehung zwiſchen 
Kronland und Waldungen geltend. Das Kronland beſteht hauptſächlich 
aus Forſten, iſt in den waldreichen Kreiſen am meiſten verbreitet und 
bildet hier den größten Teil der Waldfläche. 

Dies gilt namentlich für die Kreiſe Auguſtow, Mariampol und Sejny, 
in denen das Kronland mit 32, 25 bzw. 23% der Fläche den größten Um— 
fang beſitzt. Hier fommen auf die Wälder 37, 28 bzw. 30% und es ent« 
fallen von der Waldfläche 86, 88 bzw. 76% auf die Staatzforften. 

Dagegen haben im Kreiſe Wilkowiſchki Wälder und Staatsländereien 
den geringiten Umfang. 

Die Grundftüde der Ackerbürger nehmen nur in den Kreiſen Auguſtow, 
Wilkowiſchki und Sumwalfi eine nennenswerte Fläche ein, in Wladislawow 
fehlen fie ganz, in den übrigen reifen bleiben ſie unter 1%. 

Die Ländereien der Kirche und anderer öffentlicher Einrichtungen 
betragen in Wladislamom 0,6%; im übrigen bleiben fie unter u %. 

Der Betrtebögröße nad) überwiegen in Suwalki, im Gegenjaß zu den 
litauiſchen Gouvernements, die fleineren Wirtichaften gegenüber den 
größeren Gütern, wie nachſtehende Tabelle zeigt: 














Betriebsgröße. 
* — in % bet 
Srößenklafien ha Bahl Selamt- EDER 
RD 
unter er a. unter 5—6 ) 10 868 20,66 | 27 620 3 
10— „6 5,6— 16,8) 26 898 49,66 292 490 32 
30— 100 FLIRT IE 15 900 29,35 367 615 40 
100—- 00 „(56 —168 ) 223 0,41 20 634 2 
300—1000 3 (163 — 560 ) 168 0, 31 54 749 6 
1000—300 „(560 —1680 ) 88 0,16 77829 8 
über 30000 ,„ ( über 1680 ) 27 0,05 83 696 9-_ 
parselliert-. =. a 1 0.00 160, 1 u 
zujanınten 2... IE EN ee | 54173 | 100,00 | 924793 | 100 


Rechnet man den Kleingrundbefi bis 168 ha2), jo gehören dazu der 
Bahl nad) 99,48% aller Güter mit 77% der Gejamtfläche. 


1) 1] polniihder Morgen = 0,56 ha. 
?) Da die Gtatiftif die Betriebe in Größenflaffen von 56—168—560 ha eingeteilt, 
mußten 168 ha al3 Scheidegrenze gewählt werden. 
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Beſonders zahlreich find die Wirtichaften von 5,6—16,8 ha und von 
16,8—56 ha, jte bilden rd. 50 bzw. 30% der Zahl und nehmen 32 bzw. 
40% der Fläche ein. Auf die kleineren Betriebe unter 5,6 ha entfallen 
20% der Zahl und 3% der Fläche. 

Auf die größeren Betriebe kommt der Zahl nah nur %%, doch 
nehmen ſie zujammen über 20% der Fläche ein, und zwar die 27 Güter 
über 1680 ha rd. 9%, die 88 Güter von 560—1680 ha rd. 8%. 

Die Durchichnittsgröße der beiden Gruppen beträgt 3100 bzw. 885 ha, 
bei allen Großbetrieben 764 ha, bei jämtlichen Betrieben 17 ha. Nach 
anderen Angaben!) beträgt die Zahl der jelbitändigen Güter 427 mit 
172063 ha. Danach umfaßt das einzelne Gut i. M. 403 ha. 

Die nad) dem Ufas von 1864 begründeten Bauernwirtichaften 
nehmen mit rd. 670000 ha über 55% der Fläche des Gouvernements 
ein und treten damit ftärfer hervor, al3 in den benachbarten Iitauifchen 
und polnischen Gebieten. 

Es werden 59351 Bauernmwirtichaften gezählt, deren Durchichnittsgröße 
11,3 ha beträgt gegenüber 15—18 ha in den litauiſchen Gouvernements. 

Den Anteil der zu den verjchiedenen Größenklaffen gehörenden Wirt- 
ſchaften an der Gefamtzahl zeigt nachitehende Überficht: 


Bauernwirtichaften (nad) dem Ufas von 1864). 


Anteil der verichiedenen Betriebsgrößen: Es entfallen der Zahl nach auf 
100 Betriebe: 


Betriebsgröße 9% 
Depjatinen | ha 

inter 195° 4.5%, ( unter 1,64) 15,1 
1%— I%.. ( 1,64— 8,55) 40,9 
7%—10 ( 855—11 ) 10,2 
10 —15 6 12,6 
TS T PR —— (16 —2 ) 91 
20 —25 ... (22 —7) | 5,5 
über 25 ( über 27 ) 6,6 


Danach jind die Betriebe von 1% —71, Deßjatinen (12/;—8% ha) 
mit 41% der Gejamtzahl am häufigsten verbreitet. 

Auf die Wirtichaften über 10 Depjatinen oder 11 ha entfallen nur 
35% der Geſamtzahl gegen 


65,5% in Wilna 
80,3% „ Kowno 
851% „ Grodno. 


1) Arbeiten des Warſchauer Stat. Kom. XXX. 
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Die Bauern find alfo in Litauen im ganzen wohlhabender und jelb- 
ftändiger, während fie in Suwalki unter der geringen Ausdehnung ihrer 
Wirtichaften zu leiden haben, die weder zum Lebensunterhalt ausreichen, 
noch die Arbeitskraft des Bauern voll in Anspruch nehmen, fo daß er zur 
Lohnarbeit gezwungen ift. 

Auch die in ſpäterer Zeit begründeten Wirtichaften find meiftens zu 
fein angelegt. Rd. 90% der Zahı nad find unter 10 Depßjatinen oder 
11 ha; die Durchichnittsgröße beträgt 5,6 ha. 

Sm ganzen wurden in der Zeit von 1864—1904 angefauft: 


2259 Grundftüde von zuſammen ... . . 12713 ha 
davon durch Ulasbauern . . . 2.2... 6940 , 
durch vorher befigloje Bauern . ... . 5754 „ 


Auf 100 angefaufte Betriebe entfallen Wirtſchaften der verſchiedenen 
Größenklaſſen: 


Größe der Wirtſchaften 


Deßjatinen | ha 

bi3 1%... ( bi3 1,64) 26,2 
1u— 7%... ( 1,64— 8,55) 57,9 
10 ... ( 855—11l ) 5,0 
107 7 5 (ii —16 ) 4,5 
1520 Tall (16 —22 ) 3,1 
20 (2 —27.5 ) 1,1 
hber 25 5, ( über 27.5 ) 2,2 


Die Grundftüde des jog. Kleinadels leiden ebenfo unter ihren 
geringen Umfang. Über 90% der Bahl find unter 10 Dekjatinen. Der 
Durchſchnitt bleibt ebenfalls unter 6 ha. 

Dem Kleinadel gehören 3746 Betriebe von i. g. 22267 ha. 


Auf 100 Betriebe des Kleinadels entfallen: 


Größe der Wirtichaften 





Depjatinen ha 

bis bis 1,64) | 52,8 
I— 7%...» (1,64— 8,55) 29,5 
7%—10 ( 8,55—11 9,0 
10 —15 (ii —16 ) 6,3 
15 —20 (16 —2 ) 1,7 
20 —25 ... (22 —27 ) 0,4 
aber 2b 2er ( über 27 ) 0,3 


Bei den Wirtfchaften der Gemwerbetreibenden in Fleden und 
Dörfern ist die Verteilung etwas günftiger, wie nachftehende Tabelle zeigt: 
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Es jind vorhanden 311 Wirtfchaften mit 4433 ha; davon entfallen 
auf Betriebe von 


Größenklaſſen 

Deßjatinen | ha i 
itlet>Ime | ( unter 1,64) 11,0 
I— 7%... ( 1,64— 8,55) 45,9 
7%,—10 ( 855—11 ) 9,8 
10 —6 2 (11, —16 ) 12,0 
15. a (16022) 7,5 
20 —25 (22 —7 ) 48 
über 25 ( über 27 ) 9,0 


Danach ſind 33% der Zahl über 10 Debjatinen; die Durchſchnitts⸗ 
größe beträgt über 14 ha. 


2. Arbeiterverhältniſſe. 


Die Arbeitsverfaſſung gleicht mit geringen Abweichungen den im 
übrigen Litauen üblichen Verhältniſſen. 

Man unterſcheidet außer dem Geſinde, das auf dem Gute wohnt 
und beköſtigt wird, die Deputanten, die Komorniks oder Losleute und die 
Tagelöhner, darunter die aus der Umgegend ftammenden Leute und die 
Wanderarbeiter aus anderen Bezirken. 

Die Deputanten erhalten neben einem baren Sahreslohn, der 30 
bis 50 Rubel oder 65—110 M beträgt, Wohnung, Garten- und SKartoffel- 
land von zufammen 180—240 Nuten, Holz. Außerdem können einige 
Schafe und 1—2 Kühe gehalten werden. 

Das Getreidedeputat (Ordinarija) beftand in der legten Zeit vor dem 
Kriege meiftens aus 16 Ztr. Wintergetreide, hauptſächlich Noggen, Hin 
und wieder auch etivas Weizen, außerdem 15 Ztr. Sommerung, darunter 
Gerite, Erbfen, Gemenge. Daneben wurde gewöhnlich aucd etwas 
Hintergetreide verabfolgt. 

Die Komorniks oder Rosleute erhalten Wohnung und Brennmateria- 
lien, die fie mit 30-60 Tagen abarbeiten müſſen. Im übrigen erhalten 
fie Tagelohn. Die für den ganzen Sommer gemieteten Leute erhalten 
16 Rubel (34,56 M) für den Monat. 

Vereinzelt werden Afkordlöhne gezahlt, z.B. für Mähen und Auf- 
fegen des Noggens in Hoden 1,50 Nubel für den polnischen Morgen 
(0,56 ha) oder etiva 6 M für 1 ha, Ausnehmen von Kartoffeln 5—6 Nubel 
für den polnischen Morgen, 20—24 M für 1 ha. 

Die Tagelöhne ftellen fich nach der ruffiihen Statiftif wie folgt (in 
Kopeken): 
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I. Arbeiter mit Pferd (bei eigener Beköſtigung). 





























| 1901—1905 1906— 1910 1911 
Beſtellzee 194 218 235 
Heuernte 197 — 270 
Setreideernie: u Zur, 209 246 275 
II. Gemwöhnliche Arbeiter (ohne Pferd). 
Eigene Beköftigung Beköftigung auf dem Gute 
1901 1906 1901 1906 | 
bi3 bis 1911 bi3 big 1911 
1905 | 1910 1905 | 1916 | 
Beitellzeit. . 55 | 78 70 42 | 57 55 
Heuernte . . 63 — 90 50 — 60 
Setreideernte | 68 91 95 50 70 
III. Arbeiterinnen. 
Eigene Beköſtigung Beföftigung auf dem Gute 
1901 | 1906 1901 1906 
bi3 bi3 1907 bi3 bi3 1907 
1905. | 1910 | 1905 | 1910 
Beitellzeit. . 34 48 45 24 33 | 35 
Heuernte . . | 38 * 50 28 =. 40 
Setreideernte | 42 54 65 BO 45 








Die Löhne der Arbeiter mit Pferd, die 1901/1095 etwa 4,20—4,50 M 
betrugen, ſind ſeit 1906 auf 4,70—5,30 M, 1911 auf rd. 5—6 A geitiegen. 

Ebenjo it die Zunahme der Löhne bei den anderen Gruppen recht 
erheblich und beträgt bi3 zu 50%, wie nachjtehende verfürzte Zujammen- 
ftellung zeigt (umgerechnet in #). 


Bei eigener Beköſtigung Dei Beföltigung auf dem Gut 


1901—1905 a 1911 a 9 1911 
Be KTTDRE 7 MH MH MH 
Arbeiter 1,20—1,45 | 1,70—1,95 | 1,50— 2,05 |0,90—1,10 | 1,25—1,45 | 1,20—1,50 
Arbeiterinnen |0,70—0,90 |1,05—1.15 | 1,00—1,40 | 0,50—0,65 ‚ 0.70—0.90| 0.75—1,00 











Die Löhne find im allgemeinen höher al3 im übrigen Litauen mit 
Ausnahme von Kowno, welches im allgemeinen ebenfoviel oder noch 
etwas mehr zahlt. 


8. Berfehrsverhältnifje. 


Sumalfi hat, auf Flächeneinheit und Bevölkerungszahl berechnet, 
weniger Bahnen als Grodno und Wilna, übertrifft dagegen Kowno. 
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Wichtig iſt die Hauptftrede Petersburg-Romno-Eydtfuhnen-Königsberg, 
die aber hauptjächlich dem nördlichen Teil zugute fommt. Den ſüdlichen 
und mittleren Teil durchquert die Bahn von Grodno über Auguftom 
nad) Sumalfi, wo eine Abzweigung nad) Marggrabowa führt, während 
die andere Linie fich weiter über Dlita der Strecke Warſchau-Grodno— 
Wilna zumendet, in welche jie bei Orany mündet. 

Die Gejamtlänge der Bahnen beträgt rd. 240 km. Chauffeen befitt 
das Gouvernement im Vergleich zur Fläche mehr al3 das übrige Litauen. 
Die Statiftif der Verkehrsſtraßen nennt es in ganz Rußland an 12. Stelle. 
Es werden einjchlieglich der gepflafterten Straßen 843,7 km angegeben. 
Die Gejamtlänge der Wege beträgt 8726,4 km, wovon aber 7883,7 km 
gewöhnliche Landwege find. 

Einen Überblid über die Ausdehnung der Bahnen und Chauffeen 
gibt nachitehende Tabelle: 


Es entfallen auf 








Gefamtlänge| 100 qkm 10000 Einwohner 
Sr km km km 
TR a 234,7 | 1,9 | 3,52 
Gnduffeen ind genfiaflerte —— sa | | 13.07 





Die unter der Aufficht des Verkehrsminifteriums und des Minifteriumg 
des Innern Stehenden Wege haben folgende Länge: 


| Werit km 
at LS: PS Regen | 776,3 828,1 
asgeatinterie Straße aut aa. 13, j 
3. andere öjfentlihe Wege - ». 2... | 7 391,0 1 883,7 
Re 0 A A I 8181,0 | 8 726,4 


Die Länge der Wafferftraßen wird 1910 mit 498 km, 1914 nur 
mit 94 km angegeben, wovon 15 km nur für Flöſſerei, 79 km für 
ſonſtige Schiffahrt!) inbetracht fommen. &3 entfallen danach auf 1000 qkm 
nur 7,5 km gegen rd. 10, 34 bzw. 45 km in Kowno, Wilna und Grodno. 

Es fommt namentlich die Memel in Betracht, welche die nördliche 
Grenze gegen Kowno, die öſtliche Grenze gegen Wilna, auf kurze Strede 
auch gegen Grodno bildet, ferner der Bobr und der Auguftow-Sanal, 
welcher die Verbindung zwiſchen Memel und Weichjel herftellt. 

1) Die nad) den Angaben von 1910 für Dampfidiffahrt geeigneten 310 km 
jind 1914 geftrichen. 

DB. Stalweit, Laudwirtichaft in Litauen. Schr. d. Inſt. f. Oſtd. W. Heft 3. 13 
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Die Memelichiffahrt wird durch Sandbänfe und an einigen Stellen 
auch durch Steinriffe behindert; der Auguſtow-Kanal ift mehr für Feist 
Schiffe (bis 100 t) und Flöße geeignet. 


4. Preiſe. 


Die Preife find ebenso niedrig wie in Litauen. Sie betragen i. M. 
1906/10 bei Weizen rd. 13 M für 100 kg, bei den übrigen Getreidearten 
10—11 %, jelten darüber; in Preußen ftellen fie ſich für den gleichen 
Beitraum auf 18 M bzw. 15 M, alſo etwa das 11% fache. 

Die Kartoffeln bringen 3 4. Heu gibti. D. 4 A für 100 kg, in Preußen 
das Doppelte. 

Arbeitspferde werden mit 120—160 M, Arbeitsochſen mit 220—260 M 
da3 Paar, je nad) Qualität und Sahreszeit bezahlt, im Frühjahr, wenn die 
Arbeit beginnt, höher als im Herbit, wenn nach beendeter Feldarbeit die 
Winterfütterung bevoriteht. 

Die Preiſe für Nutz- und Schlachtvieh betragen: 


Sclawtrinder ". ni 120—160 % 
Mictahet. ©. . . ve 90 „ 
Schafe 28. — —— 9 
Shee 1: En DR 25— 30 „ 


Die Fleiſchpreiſe Stellen ſich 


bei Nindfleiih auf etwa... . 55 M 
„ Scaffleiih auf etwa ... 5, 
„ Schmeinefleifch auf etwa . . 70 , 


Über die Bodenpreife find einige Aufzeichnungen aus der Tätigkeit 
der Agrarbanf vorhanden. 

Danach betragen die Heftarpreife für Land, das die Bauern mit 
Unterftügung der Bank ſelbſt von den Eigentümern gefauft haben: 


1901—1905 i. M. 302 4 
109°, „ 
1910 RE 
1911 „348 , 


Für Land, das die Bank für ihre Rechnung gekauft hat, zahlte fie 
i. D. der Jahre 1909-1911 i. M. 186, 250, 320 M. 
Die Preife find aljo i. g. etwas höher al3 im übrigen Litauen. 
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III. Förderung der Landwirtſchaft, 


1. Staatlide Maßnahmen. 


Die ruſſiſche Regierung hat zur Förderung der Landiwirtfchaft im 
Goudernement Suwalki nur wenig getan. 

Für den Bodenfredit der Güter fam bejonders die Warfchauer Land- 
bank in Betracht, da die Adelsbank ihre Tätigkeit nicht in das „Weichlel- 
gebiet” erjtredte, zu dem Suwalki unter ruſſiſcher Herrichaft gehörte. 

Auch) die Bauernbant Hatte nur einen äußerst geringen Teil des 
Privateigentums beliehen. Nach) dem Stande vom 1. Jannar 1912 
waren ed i. g. rd. 100 Grundſtücke von durchjchnittlich je 14 Dekjatinen 
oder 151% ha. Der Taxwert betrug rd. 350000 M, die Beleihung etwa 
280000 M. Auf 1 Hektar berechnet, ergibt dies je 230 M als Taxwert, 
192 MA oder 831, % des Tarwertes für die Beleihung. 

Die Angaben über die Bauernbank vom 1. Januar 1912 im Ver: 
gleich zu den Feititellungen der Privatbanfen jind folgendet): 





| N Taxwert Auf 1 Deßja— 

Zahl der | Fläche % des der Be- | Pöheder | tine beträgt 

beliehenen in Deß⸗ Privat- | Grund- leihung Hypo— Tar- | Belei- 

ie jatinen | befißes | ftüde thefen | wert | Hung 

Rubel Rubel Rubel | Rubel | Rubel 
Bauernbant. | 101 1417 0 163 8 136 120 130 au 115 96 
Brivatbanten | 656 | 159800 18 [21722 890110 445 5509599071 | 136 | 65 





Danad) tritt die Bedeutung der Bauernbanf gegenüber den PBrivat- 
banfen völlig zurüd. 

Das gleihe Bild gibt auch eine Zufammenftellung über Landfauf 
mit Hilfe der Bauernbanf in der Zeit von 1883—1911, namentlich im 
Vergleich mit den drei litauifchen Gouvernements: 


Bahl der bemilligten Fläche der gefauften Grund- 

















Darlehen ftüde in Deßjatinen 
an Bauern- an Bauern- 
bereini- | einzelne |i. g. | bereini- En i. g. 
aungen | Bauern aungen 
1883—1904 11 26 37 494 174 668 
1905—1908 — DR 2 “+ er 
1909 5 7 12 237 119 356 
1910 5 21 26 99 115 254 
1911 — 54 54 — 396 396 
— 21 | 108 * 830 844 * 2 
: owno — — 337 — — 
i. g. EI nn N Er — | 104964 
Grodno —* — 4586 — — 192 793 








1) Bol. Sammlung ftat.-öfon. Angaben 1913. 
13* 
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Man muß allerdings bei den abjoluten Zahlen berüdjichtigen, daß 
die Gefamtfläche von Suwalki nur etwa H jedes einzelnen der anderen 
Gouvernements beträgt. Aber auch im Vergleich zur Flächeneinheit tritt 
der Gegenſatz fcharf hervor. In Grodno ift im Verhältnis etwa die 40 fache 
Fläche gekauft wie in Suwalki, in Wilna die 20fache, in Kowno Die 
12fache. Abgefehen von der geringen Zahl der bemwirkten Grundftüdskäufe, 
haben diejelben zeitweife (1905—1908) ganz aufgehört. Die Grundftüde, 
die in den einzelnen Sahren zur Berfügung der Bauernbanf zwecks Auf- 
teilung hinzugekommen waren, hatten folgende Fläche: 

1906— 1908: Depjatinen 
1909 : 6830 j 
1910 : 3638 — 
1911 : 624 — 

Die der Bank am 1. Januar 1912 verbliebenen, noch unverkauften 
Grundſtücke umfaßten 4907 Debjatinen. 


2. Brivate Beftrebungen. 

Schon zeitig hat die private Tätigfeit der Landwirte felbft zur Zus 
lammenlegung der Grunditüde geführt. Dies gilt namentlih für den 
nördliden Teil, wo neben den Litauern auch das deutſche Element ver- 
treten iſt. Hier fommt die Gemengelage jeltener vor; Einzelhöfe bilden 
vielfach die herrichende Siedelungsform. 

Auch die Beitrebungen zur Hebung der wirtſchaftlichen Lage zeigen 
erfreuliche Anfänge. Es iſt namentlich der im Jahre 1907 in Mariampol ge— 
gründete Verein „Zagra“ (Pflug) zu nennen, der in den einzelnen Kreiſen 
des Gouvernements etwa 25 Zweigvereine beſaß und eine Reihe von Waren— 
niederlagen und Berkaufsftellen für landwirtichaftlihe Mafchinen, Dünge- 
und Futtermittel und andere landiwirtichaftlicde Bedarfsartıfel begründet 
hatte, u. a. in den nördlichen Kreisſtädten Wilkowiſchki, Kalwarja, Wladi3- 
lawow und in Mariampol felbft. 

Die Bereinigung fuchte durch Wanderlehrer und Vortragskurſe land» 
wirtichaftliche Kenntniſſe zu verbreiten und veranftaltete Auzftellungen, auf 
denen neben Majchinen und Geräten auch die Biehzucht zur Geltung fam. 


B. Ber landwirtſchaftliche Betrieb. 


I. $m allgemeinen. 

Der landwirtichaftliche Betrieb weicht vom übrigen Litauen nicht 
mejentlich ab. Er ift befjer in den nördlichen Kreifen, two das litauiſche 
Element bei weitem überwiegt und auch Deutſche fißen, al3 im ſüdlichen 
Zeil. Jenen kommt allerdings der bejjere Boden zuftatten. Die Nähe 
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Oſtpreußens ift, wie auch ruſſiſche Berichte erwähnen, nicht ohne Ein- 
fluß geweſen, doch heben ſich auch hier die Unterfchiede gegenüber der 
benachbarten Provinz beim Überſchreiten der Grenze ſcharf ab. 


II. Die Kulturarten. 


Von den Kulturarten entfallen auf: 


Gebäude, Gärten .... 
Bnlnud.. Se are 


in 1000 ha 


1226 


Sn Hundertteilen der 
Geſamtfläche 

471 

12,4 

8,0 

22,8 

2,9 

6,8 

100,0 


Das Aderland iſt danach ftärfer verbreitet als in Litauen, wo es 
nur in Wilna auf 40,5% fteigt, im übrigen nicht mehr, ala 37% der Ge— 


ſamtfläche einnimmt. 


Das Wiejenverhältnis ift erheblich günftiger als in Wilna, etwas 
bejjer als in Grodno, fteht dagegen im Bergleich zu Kowno zurüd. 

Die Ausdehnung der Waldungen dedt ji im Verhältnis nahezu 
mit Grodno, ift verhältnismäßig etwas Heiner als in Wilna und größer 


al3 in Kowno. 


Die Berteilung auf die einzelnen Kreife iſt indejjen jehr ungleich. 
Anteil der Kulturarten in Hundertteilen der Gefamtflähe?): 





% 
Wladislamom | 


51,6 
Mariampol 44,1 
Wilkowiſchki 63,9 
Kalwarija 54,4 
Suwalki 53,7 
Sejny 37,8 
Auguſtow 36,5 
Gouv. Sumalfil 471 


Aderland Wieſen 


| 


Weiden 








Hofräume, 








Wälder Gärten Unland 
ulm. 

% % % ar % 
14,2 6,4 20,7 2,7 4,4 
12,2 6,3 28,2 3,0 6,1 
15,1 7,7 5,3 4,1 3,9 
16,8 6,2 14,3 4,1 4,2 
12,8 12,0 9,6 2,1 9,8 

8,9 9,9 30,1 2,3 11,1 
10,5 7,4 81,3 2,7 5,6 
124 | IN NE 2,92 371 6,8 


Das Aderland nimmt im Kreiſe Wilkowiſchkierd. 64%, in Kalwarija, 
Sumalfi und Wladislamom über die Hälfte der Fläche ein, bleibt dagegen 
in Mariampol unter dem Durchſchnitt und ſinkt in den beiden füdlichen 
Kreifen Sejny und Auguſtow unter 40% (37,8 bzw. 36,5%). 


1) Bol. Zechlin a. a. O. S. 112/113. (Dafelbft find auch abfolute Zahlen angegeben.) 
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In dieſen 3 Kreiſen ift die Waldflähe am umfangreichiten. 

Die Wiejen find am meiſten in Kalmarija verbreitet, am wenigſten 
in den beiden waldreichen ſüdlichen Kreifen, in denen auch das Aderland 
eine kleinere Fläche einnimmt. 

Die Weiden treten bejonders in den Kreiſen Sumalfi und Seiny 
mit 12 bzw. 10% hervor. In den übrigen Streifen bleiben fie unter dem 
Mittel. In Kalwarja betragen fie nur 6,2%, nicht viel mehr in den beiden 
nördlichen Streifen Wladislamow und Mariampol. 

Die meilten Grasländereien im ganzen hat Kreis Suwalki. Hier’ 
nehmen jie nahezu 25% oder ein Viertel der Geſamtfläche ein. Wilfo- 
wicht und Kalwarja haben nahezu 23%, Auguftom nicht ganz 18% 
Wieſen und Weiden. 

Ganz bejonders mwechlelt die Verteilung der Waldfläche. 

In den mwaldreichiten Kreifen Auguftow und Sejiny im Süden find 
37,3 bzw. 30,1% der Fläche mit Wald bededt, in Martampol im Norden 
des Gouvernements 28,2%, Dagegen geht der Waldbeitand in Wilkowiſchki 
auf 5,4% herunter, in Sumalfı auf 9,6%. In Wilkowiſchki find dafür Faft 
zwei Drittel der Fläche unter dem Pfluge und da3 Grasland überfteigt 
den Durchſchnitt des Gouvernements: in Kreis Suwalki nehmen die Ader- 
ländereien über die Hälfte, die Wiejen und Weiden etwa ein Viertel des 
Grund und Bodens ein. 

Die Fläche der Hofräume, Gärten und Wege jchwanft nur 
zwilchen 2 und 4%, das Unland dagegen mwechlelt von 411%. Am 
meisten Unland findet man im reife Seiny, wo die landwirtichaftlich be- 
nutzte Fläche, Ader, Wieſen und Weiden Stark zurüdtreten. und verhält- 
nismäßig viel Wald vorhanden ift. 

Auch Kreis Sumalfi hat nahezu 10% Unland. Dagegen find im 
Kreiſe Wilkowiſchki nur 3,9% unproduktiv. Hier iſt, wie Schon vorher bes 
merkt, Ader- und Grasland am meisten vertreten, während Die Dez 
verhältnismäßig am kleinſten iſt. 

Charakteriſtiſch iſt die Verteilung der Kulturarten bei Groß- und 
Kleinbeſitz (ſ. Tabelle). 

Es entfallen von der Geſamtfläche des Groß- und Kleingrundbeſitzes: 








Großgrundbeſitz Bauern, Kleinadel, 
Kulturarten ohne nr örf 

0/ 

/0 

Acker eo FREE 47 5 68,7 
Wieſee 11,3 15,6 
Veidenn ee [ 7,4 
RIALDET = a. 0 el 25,2 2,1 
Unlandndd 8,1 10,2 
| 100,0 | 100,0 


1) Die genauen Zahlen 47,1 bzw. 68,8 find der Schlußſumme wegen geändert. 
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Auf den Gütern treten die rein landwirtſchaftlich benugten Kultur- 
arten, Ader, Wieſe und Weide, weniger hervor al3 beim Nleinbetrieb. So 
nimmt das Aderland beim Großgrundbefi noch nicht die Hälfte, beim 
Kleinbetrieb über zwei Drittel des dazugehörigen Landes ein. Beim 
Grasland treten die Unterjchiede weniger ftarf hervor. 

Im Gegenſatz zu der landwirtſchaftlich genugten Fläche nehmen die 
Wälder beim Großgrundbelit 25,2%, beim Kleinbeſitz nur 2,1% der Fläche 
ein, fommen aljo hier nur ausnahmsmeije vor. 


Die Bodennutzung im einzelnen. 


1. Aderbau. 


a) Anbauverhältniſſe. 


Über die Anbauverhältniffe und ihre Entwicklung gibt nachitehende 
Tabelle einen Überblid: 


Anbaufläde der Hauptfrüdte. 


1901—1905 1906—1910 1911 
ha ha ha 
Wintermweizen 27 579 | . 26 219 27 829 
Sommermweizen 433 362 202 
MWinterroggen 164 699 156 414 155 445 
Sommerroggen 1 445 943 852 
Gerſte 40137 45 163 44 229 
Hafer 99 792 102 238 102 721 
Erbjen 16 268 16 097 15 996 
Kartoffeln 42 787 45 083 45 748 
Andere Früchte 17 957 15010 | 15 417 
Benellte Fläche 152=411:097,° 7] 407469 | 409439 — 


Die befäte Fläche von rd. 410000 ha nimmt etwa 70% der gejamten 
Aderfläche ein, alfo etwas mehr, als der bloßen Dreifelderwirtichaft ent- 
Iprechen würde. 

An eriter Stelle unter den angebauten Früchten jteht, wie in Litauen, 
der Roggen, wenn er auch nicht ganz fo hervortritt, wie Dort. Immerhin 
nimmt er gegen 40% der bejäten Fläche ein. 

&3 folgt an Bedeutung der Hafer mit 25% der tatſächlich angebauten 
Fläche. Er wird verhältnismäßig mehr gebaut, al3 im übrigen Litauen 
und feine Anbaufläche ift andauernd in der Zunahme begriffen. Es hängt 
dies mit der Ausdehnung der Pferdezucht zufammen, die in Suwalfi 
einen wichtigen Platz einnimmt. 

_ Unter den übrigen Getreidearten wird Weizen (61% % der Saatfläche) 
im Verhältnis mehr gebaut als in Litauen, fogar etwas ftärfer als in Kowno. 
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Die Gerfte (10—11%) ift zwar mehr verbreitet als in Wilna und 
Grodno, weift aber einen geringeren Flächenanteil auf, als in Kowno. 

Unter den übrigen Rulturpflanzen tritt die Kartoffel (11% der an- 
gebauten Fläche) bei weitem am meiften hervor. Sie dient nicht nur 
der Ernährung, ſondern wird 3. T. in den 22 Brennereien verarbeitet. 
Der Anbau hat im Verhältnis etwa die gleiche Verbreitung wie in Wilna. 

Erbfen werden ungefähr im gleihen Verhältnis gebaut wie in Kowno 
und Wilna. Unter den weniger wichtigen Kulturpflanzen hat der Lein 
den gleichen Anteil wie in dem benachbarten Wilna, Buchweizen wird 
zwar mehr gebaut als in Kowno, tritt aber gegenüber den beiden 
anderen Gouvernement3 zurüd. 

Eine Ergänzung bildet nachſtehende Zuſammenſtellung Engelbrechts, 
bei der die Anbauverhältniſſe in Hundertteilen der Getreidefläche von 
rd. 330 ha angegeben find (Durchſchnitt 1906/1910). Es entfallen auf: 














Angebaute Früchte % der Gstreideflädhe 
Winterweizenn 7,9 
Sommerweizen 0,1 
Winterroggeenn 47,2 
Sommerrogge 0,2 
Gerſe En. 13,7 
Hafe . 30,9 
Halmfrüdte 1. g. 100,0 
Buchivelgeitz/.. "Lo rn. 1,5 
Erbſſe 4,9 
Linſen und Bohnen ..... 0,4 
Startoffelnt,7 22 13,6 
Leinnn 2,4 
Haäanf 0,2 

b) Erträge. 
Die Heltarerträge betragen durchichnittlich: 
Säwantungen 
1901—1905 | 1906—1910 1911 
Einzeljahten 
dz dz dz dz 

VWinterweizen. ..... 10,18 10,11 10.21 91/,—11’/a 
Sommerweizen . .... 7,15 9,11 10,39 7 —10) 
Wintertoggen . -. . ..» 8,13 8,98 9,31 8 — 9 
Sommerroggen . 2... 6,22 7,10 7,99 6 — 7a 
Sexſte ne 9,13 9,31 10,38 9 —101% 
Daofek. su Gr 7,38 7,64 8,59 Tl 81, 
Erbſen 7,49 8,43 9,66 7 —10 


Rartoftelu.! ur. ..0. 2,240: 66,66 72,04 66,97 60—75 
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Die Ernten find alſo faum Halb jo hoch wie im benachbarten Dit- 
preußen, doc find die Erträge bei Weizen und Gerite beſſer als bei 
Noggen und Hafer. Der Weizen übertrifft den Noggen im allgemeinen 
um 1—2 dz, die Gerfte den Hafer ebenfalls um etwa 11% dz. Dies 


erflärt ſich daraus, daß die eritgenannten Früchte vorzugsweiſe auf dern 


beiieren Böden der Güter gebaut werden, während die Bauern in 
erster Linie Roggen zu Brot, Hafer zu Pferdefutter brauchen. 

Den Unterschied zwiſchen den Erträgen auf Bauernland und Gütern 
zeigt folgende Tabelle (umgerechnet in dz auf 1 ha): 





Ä | Bauernland Güter 

1901—1905 1906 - 1910| 1911 [1901—1905/1906—1910| 1911 
Wintermeizen 10,05 | 9,90 6,60 10,65 11,55 7,80 
NRogeen .. . 7,95 8,70 8,25 9,60 9,30 9,00 
Gerlie. .. . 9,30 9,00 9,75 9,60 10,20 10,50 
Dan. 7,65 7,05 8,25 8,40 7,50 8, 
Buchweizen . 3,45 3,60 5,55 3,75 3,15 3.45 
Erbien ... . 6,60 9,45 | 8,55 7,05 9,60 8,25 
Rartofjeln . . 61,80 67,50 57,00 69,40 79,50 69,00 


Die Erträge find danach) auf den Gütern bei den meisten Früchten 
höher als auf Bauernland. Die befjer bewirtichafteten Güter erzielen 
indeſſen weit höhere Ernten, al3 es nach den angegebenen Durchſchnitten 
erfcheint und der Unterſchied zwiſchen den Echlägen der größeren Be— 
ſitzungen und der Streifen der Bauern tritt im Stande des Getreidez fall 
überall deutlich hervor. 


Gejamterträge. 


Die Gefamternte Stellt ich i. M. wie folgt (Bud auf 1 Debjatine, 
umgerechnet in Doppelzentner auf 1 ha): 





Ernte in 1000 dz: 


| 1901—1905 | 1906-1910 | 1911 
Winterweizen 280,8 265,2 284,4 
Sommermeizen 31 3,3 2,1 
Winterroggen 1339,1 1405,4 1447,8 
Sommerroggen 9,0 6,7 6,3 
Gerſte 366,7 420,7 459,4 
Hafer 736,9 782,1 883,1 
Erbien 122,0 135,7 154,6 
Kartoffeln 2852,54 3248,2 3063,8 


Auch bei den Erträgen macht fich, wie bereit3 bei der Anbaufläche 
bemerkt, das Übergewicht von Noggen und Hafer geltend. An zweiter 
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Stelle ſtehen Gerſte und Weizen. Unter den übrigen Früchten iſt die 
Kartoffel auch durch die Maſſe der gelieferten Nährſtoffe von Bedeutung. 
Ditpreußen erntet bei dreimal größerer Geſamtfläche von den ge- 
nannten Früchten etwa das Sechsfache. Auf den Kopf der Bevölkerung 
entfällt in unferer Provinz ungefähr da3 Doppelte wie in Sumalfi. 


2. Sartenbau. 


Der Gartenbau tritt nicht bejonders hervor. Gemüſe wird faſt nur 
für den eigenen Bedarf gebaut. Die Obitjorten find die gleichen wie im 
weftlichen Litauen. — 


8. Forftwirtfchaft. . 

Unter den Waldungen überwiegen die Staatsforiten weit mehr, al? 
im übrigen Litauen; zu ihnen gehören 81,5%, alfo über %/, ver Waldfläche, 
gegenüber 25—37% in den 3 anderen Gouvernement3, 

Kur 6,8% kommen auf die Güter, 0,7% auf Gemeinde- und Bauern- 
waldungen, 11,0% auf andere Beliter, Städte, Kirchen, Klöfter, öffent- 
liche Suftitutionen. 

Einen Überblick gibt nachitehende Tabelle (1910): 


Einteilung des Waldes nad) Bejiggruppen. 








* In Hundertteilen 

Fläche der Gefamtfläche 
Depiatinen | ha % 
Staats forſten .... 164 236 | 179 427,83 81,5 
Privatforiten!) . . . 13 735 15 007,67 6,8 
Bauernwaldungen. . 1411 | 1541.52 0,7 
Gonitiae Waldungen!) 22 248 24 307,03 11,0 
| 201631 | 22028405 | 100,0 


Die Erträge der Staatzforiten find ziemlich bedeutend. Sie Stiegen 
von 1907—1910 von 2,6 auf 3,1 Mill. 4. 1911 wurden 3,88, alſo nahezu 
4 Mill. M vereinnahmt. An Überfchuß blieben in den gleichen Zeiträumen 
rd. 2,4—2,8 bzw. 3,5 Mill. 0 (|. Tab. ©. 203). 

Der Hektarertrag tft ebenfalls für ruſſiſche Verhältniffe recht befriedigend. 


Die Bruttoerträge ftiegen von 14 auf 17,30 bzw. 21,50 M, 
die Überſchüſſe j „ 13 auf 1550 „ 1945 M. 


1) Über die Zuteilung verschiedener Waldflächen zu den PBrivatforften oder fonftigen 
Waldungen (Gruppe 4), ſchwanken die Angaben der Statiftif in den einzelnen Jahren. 
Die Fläche der PBrivatforiten ift in mehreren Jahren zu 34 700 ha oder 15,8% der Wald- 
fläche, in anderen zu 15 000 ha oder 6,8% derſelben angegeben, der Umfang der „fonftigen 
Wälder” im eriten Falle zu 4500 ha oder 2%, im anderen zu 24000 ha oder 11% Der 
Waldflähe. Beide Gruppen ergänzen fich jedesmal zu rd. 39000 ha. Die übrigen 
Gruppen weiſen weniger große Unterjchiede auf. 





>» 
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Einen Überblie über Wälder und Forsten gibt nachitehende Überficht): 


Einteilung nad) Bejißergruppen 











Der Forlt- 7 
Geſamt⸗ verwaltung Bauern— 
Jahr fläche | umterftehen | Staats- Privat— und andere 
forſten forſten — Forſten 
orſten 

Deßj. Deßj. Deßj. Deßj. Deßj. Deßj. 

1907 204 332 182 719 164 690 14 555 1 531 22 011 
1908 204 324 182 716 164 846 31 895 2 791 4 151 
190) 205 130 183 443 164 842 13 921 2 683 22 752 
1910 204 540 182 363 164 236 13 735 1411 22 249 
1911.| 204465 182 305 164 177 31 811 1189 4 151 


Abrechnung der Staatzforiten 








Scho— 
Jahr j NUNgEeNn | Verkauftes Brutto- | Aus- {ber- 
Holz einnahme | gabe ſchuß 
Deßj. Kubikfaden Rubel Rubel Rubel 


1907 761 82 892 1200688 | 91041 | 1109647 
1908 183 71805 1282319 | 122649 | 1 159670 
1909 183 67 189 1265 941 | 185648 | 1080 293 
1910 842 81 467 1 436 922 | 146 863 | 1 290 059 
1911 | 1023 62 295 1 776855 | 156 071 | 1 620 784 


IV. Viehzucht. 
1. Die Viehzucht im allgemeinen. 


Im Gouvernement Suwalki wird verhältnismäßig weniger Vieh ge- 
Halten als im übrigen Litauen. Nur die Pferdezucht fteht in Sumalfi 
im VBordergrunde. Sie erreicht, auf die gleiche Fläche berechnet, Kowno 
und übertrifft Wilna und Grodno. Gegenüber Oftpreußen bleibt es 
allerdings erheblich zurüd. Diefes hat, auf die gleiche Fläche berechnet, 
ungefähr den 11, fachen Beltand. 

Der Rindviehbeſtand ift im Verhältnis zur Fläche in Kowno über 
80%, in Wilna 60% und auch in Grodno noch um 25% höher als in 
Suwalki. Dftpreußen hat relativ über die Ifache, abjolut etwa die 10. 
fache Anzahl wie daS Gouvernement. 

Im Verhältnis zur Einwohnerzahl fteht Sumalli in leinem Vieh— 
beitande gegenüber den anderen litauifchen Gouvernements noch une 
günftiger da, da es ftärfer bevölkert iſt. Im Vergleich zu Ditpreußen 
bleibt etwa das gleiche Verhältnis. 


1) Stat. Jahrbuch f. Rußland 1909—1914. 
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Die Schafbeftände find, auf die Fläche berechnet, zwar größer 


al3 im benachbarten Wilna, ftehen aber Hinter Kowno und mehr noch 
gegenüber Grodno zurüd. Sie haben etwa die gleiche Dichtigfeit wie 
in Dftpreußen. | 

Schweine werden verhältnismäßig jehr wenig gehalten, noch weniger 
als im übrigen Litauen. Dftpreußen hält 5—6mal ſoviel Schweine auf 
die Flächeneinheit. | 

Der Viehbeſtand iſt jeit Beginn der Jahrhunderts nicht geitiegen, 
ſondern bei jämtlihen Tierarten heruntergegangen, weniger bei den Pferden 
al3 bei den Nindern und weit mehr noch bei Schafen und Schweinen, bei 
jenen um mehr als die Hälfte, bei diefen fogar um rd. 60%. Die Vieh- 
zucht leistet alfo für die zunehmende Bevölferung immer weniger. 

Einen Überblid über den zahlenmäßigen Stand der PViehhaltung 
gibt nachitehende Tabelle: 


Biehbeitand in 1000 Stüd. 


| Pferde Rinder u —* Schweine 
1901 108 155 251 167 
1902 109 155 260 174 
1903 109 156 250 164- 
1904 128 141 204 126 
1905 104 130 135 81 
1906 108 131 147 88 
1907 104 195 142 74 
1908 103 126 198 69 
1909 100 192 129 68 
1910 103 123 132 70 
1911 104 194 141 75 
1912 101 118 131 73 
1913 102 110 136 73 
1914 102 118 127 75 


2. Die einzelnen Tierarten und ihre Leiftungen. 


Die Pferdezucht tritt zwar mehr hervor, als die übrigen Zweige der 
Tierhaltung, zeigt aber auch hier fein einheitliches Bild, ähnlich wie in 
Litauen. Es werden Hengste der verjchtedeniten Raſſen benust, ſogar 
Kaltblüter, welche ſich für den einheimischen Schlag als durchaus une 
geeignet erwiejen haben. 

Das alte einheimische, polniſche Pferd, dem in früherer Zeit viel- 
fach vorientaliiches Blut zugeführt ift, bleibt zwar Hein und unanfehnlich, 
iit aber zäh und genügfam, hart und ausdauernd und bedarf nur ger 
ringer Pflege. Wenn auch als Neitpferd zu Hein, für fchwerere Zug- und 
Pflugarbeit auf bindigem Boden weniger geeignet, ift e3 für längere Reifen 


a 
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auf ſchlechten Wegen brauchbar und hält die größten Strapazen aus. Biel- 
fach findet man Hier noch Spuren arabifchen Typs in KRopfform und 
Haltung. Daneben aber kommen auch gröbere Baueripferde mit ge» 
drungenem Körperbau vor, die jich von jenen deutlich unterfcheiden. 

Beſſere Zuchten finden fih u. a. im Kreife Wilkowiſchki, mo der 
Boden befjer, auch das Wiejfenverhältnis günftiger ift. 

Das im Gouvernement Suwalki verbreitete polnifche Yandvieh!) 
unterjcheidet ſich urfprünglich nur wenig vom litauiſchen Schlage, ift aber 
vielfach mit ojtpreußiichen Holländern, mit Schwyzer und Allgäuer Vieh 
Durchkreuzt und kommt in verjchtedenen Formen und Farben vor, Doch 
überwiegen die jchwarzbunten Herden. Die Tiere bleiben fein, — die 
Widerriithöhe beträgt bei ausgewachlenen Kühen i. M. 110 em — Sind ſpät— 
reif und wachſen noch bis zum 3.—4. Kalbe. Ihr Lebendgewicht überfteigt 
jelten 5—6 tr. (250—300 kg). Die Leiftungen find in jeder Beziehung 
gering. Zum Zuge Sind fie zu leicht, Die Milcherträge erreichen im Durd)- 
Ichnitt nur 1300 1. Die Ochſen werden in den Brennereimwirtichaften fett 
gemacht, mäften ſich aber langjam. Auf den bejjeren Gütern mit günftigeren 
Sutterverhältnifjen und guter Milchverwertung werden auch reinblütige 
Herden der vorgenannten Kulturraſſen gehalten. 

Die Schafzucht tft, wie in Deutichland, ſtark zurücdgegangen. Es 
überwiegt, wie in Litauen, das einheimische grobe Zandichaf. Auf Die 
Teinmwolligen Schafe famen 1908 noch 7% der Gefamtzahl, doch find Die 
feinwolligen Herden in den letzten Jahren noch mehr zurüdgegangen als 
die übrigen Schafbeitände. ES wurden in den legten Jahren faum noch 
- 5% dazu gerechnet. 

Ebenso tritt die Shweinezucht völlig zurück. E3 wird, wie in Litauen, 
hauptfächlich das fpätreife, flachrippige Landichwein gehalten. Nur auf 
den Gütern und im nordweitlichen Teil des Gouvernements, wo zahlreiche 
deutihe Grundbeſitzer angeſeſſen find, findet man auch Schweine Der 
Kulturraſſen. 

Unter dem Geflügel it, wie in Litauen, die Gans von beſonderer 
Bedeutung und ist auch von hier vielfach nach Deutjchland ausgeführt. 

Die Bienenzucht ift im Verhältnis zur Fläche etwas mehr ver- 
breitet, al3 in den angrenzenden Gouvernements. Das Hervortreten 
der Mobilbauten, auch bei den Bauerit, weift darauf hin, daß eine höhere 
Stufe der Entwidelung erreicht ift. E3 kommt im Vergleich zur Fläche 
etwas mehr Honig aber weniger Wachs zum Verkauf al3 in den benad)- 
barten Gebieten jenfeit3 der Memel. Die auf den einzelnen Stod ent- 
fallenden Mengen entfprechen dem Durchſchnitt von Litauen. Einen 
Überblict über den Stand der Bienenzucht gibt nachſtehende Tabelle: 


) Bgl. Stegmann a. a. O. 

















Privat- | ind» 
bejißer Bauern gejamt 
Bienenzüchtte 204 | 1753 157 
Bewöhnlidie Stöde.% . » „ars mn, 227 4110 4337 
Mobilbauten'..2:4302 1 ALT TED ER E  er. 1442 4371 5813 
Stärke iIgg.. EEE 1669 8481 10150 
Berfaufi.g.: 
Donigs BUDsnasae E 582,3 | 2272,6 | 2854,9 
Honig: Betrag in Rubel u SI PER nn, — — 26408 
Wachz: PRBd er 128,1 329,7 7,8 
Wachs: Betrag In uber ve — — 9476 
Geſamteinnahme aus Honig und Wachs in Rubel. — — 35884 
Berfauf vom einzelnen Stod: 
Honig (zul. SBTinD).rn Di 14,0 10,7 11,2 
Wachs KEIN, SSFUND] En nal vario. ee 3,1 1,6 1,8 
Preis für 1 Pud in Rubel: 
ORIG sn 0 0 nn 6 Te oe EEE, — — 9,25 
ab, ts re Fe AR J — — 20,70 


Danach ſind unter den Züchtern rd. 90%, Bauern mit 8314, % der 
Stöde. Auf den einzelnen Betrieb entfallen bei den PBrivatbejigern etwa. 
8 Stöde, darunter i. D. 7 mit beweglichen Waben, bei ven Bauern 
5 Stöde, darunter etwas über die Hälfte Mobilbauten. 


Die in den Verkehr gebrachten Mengen betragen i. g. 46763 dz 
Honig und 7499 dz Wachs. Davon entfallen auf den Stod: | 


Honig Wachs 





kg kg 
Dei den Privatbelitern . .... . 5,74 1,27 
Dei den, Bauern 7, FREE 4,39 0,66 
Sm GÖejamtdurhichnitt ...... 4,60 0,74 


Bon weſentlicher Bedeutung ift die Fiſchzucht. Neben der 
Wildfilcherei, die bei dem Filchreichtum der Flüſſe und der namentlich - 
in den ſüdlichen Kreifen zahlreihen Seen jehr ergiebig ift, aber ohne 
Rückſicht auf Erhaltung der wertvollen Fiſcharten betrieben wird, ber 
ftehen auch Teichiwirtichaften und Brutanftalten. Zu erwähnen ift u. a. 
die modern eingerichtete Brutanftalt zu Krzywe bei Sumalfi. 


IV. Tehnifhe Nebengewerbe. 


Es beitehen im Gouvernement Suwalki 22 Brennereien, zu 
denen 13—14000 ha Land gehören, etwa 600 ha zu jeder Brennerei. 


= 207° — 


An Rohmaterialien wurden 6—7000 dz Getreide und 9O—120000 dz 
Kartoffeln verbraucht. Die Ausbeute beträgt i. g. 3000088000 hl, 
oder auf die Brennerei i. D. je 1500—1700 hl Spiritus zu 40°. 

Die Zahl der bejchäftigten Arbeiter wird i. J. 1912 i. g. auf 182 
angegeben. Danach entfallen i. M. je 6 auf jeden Betrieb. 

Es jind 14 Brauereien mit 131 Arbeitern und einer Gejamt- 
produktion von 85000 hl im Betriebe }). 

Mühlen wurden i. J. 1908 1. g. 154 mit 239 Arbeitern gezählt. 


Bulammenfafjung. 


Der namentli” im nördliden Teile jehr gute Boden bietet die 
Möglichkeit, durch intenfivere Kultur meit höhere Erträge aus dem Lande 
herauszuholen, als bisher. Dies gilt nicht nur für den Aderbau, 
jondern nicht minder für die in den letten Jahrzehnten ftarf vernach— 
lälligte Vieh- und Pferdezucht. Durch beſſere Bemwirtichaftung der Wieſen 
und der Straud)- und Sumpfweiden und Ausdehnung des Tutterbaues 
auf dem Felde würde man der Biehhaltung eine breitere und beijere 
Grundlage geben können und Vorbedingungen für eine Hebung der 
Zucht durch beſſeres Material Schaffen. Die Ausdehnung der Viehzucht 
würde dann durch höhere Düngerproduftion wieder eine günftige Rück— 
wirkung auf die Förderung der Bodenkultur ausüben. 

Borausjegung ift auch hier, Regelung der Waſſerfrage und Schaffung 
beſſerer Berfehrsbedingungen zur gemwinnbringenden Verwertung Der 
landwirtichaftlihen Erzeugniſſe und leichteren Beichaffung von Kunft- 
dünger, Kraftfutter und anderen Betriebamitteln. 

Für die Landesverwaltung ift die ftarfe Ausdehnung der Kronforiten 
von bejonderer Bedeutung. 


1) Jahrb. f. Rußland, 1914, IX., ©. 10. 


IAmrechnungstabelle. 


Längenmaße. 
1 Werſchok = 0,0445 m 
1 Fuß = 0,3048 m 
1 Arſchin = 0,7112 m 
1 Saſchen (Faden) — 2,1336 m 
1 Werft = 500 Faden = 1,0668 km 
Slähenmaße. 

1 Deßjatine = 1,0925 ha 
1 Quadratwerſt = 1,1381 qkm 
Hohlmaße. 

1 Stof = 1,2299 ] 

1 Wedro —= 0,12298 hl 
1 Zichetwert = 2,0990 hl 
Gewichte. 

1 ruſſ. Pfund = 0,4095 kg 
1 „ Bud (40 ruſſ. Pd.) = 16,3805 kg 


Münzen. 
1 Rubel (100 Kopelen) = 2,16 M 


Anlagen, 


B. Stalweit, Landwirtichaft in Litauen. Schr, d. Inſt. f. Oſtd. W. Heft 3, 14 
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Anlage I. Grund: 


1. Grundbeſitz nach den Hauptgruppen von Eigentümern im Jahre 1905%). 








Land in Depjatinen % der Gejamtflähe Durch⸗ 
ſchnitts⸗ 
Krone, Krone, | Zahl | größe 
Gouver⸗ Buge- | Kirche, Bu- uge- | Kirche, der eines 
nement3| Privat- | wiejenes | öffent- | jammen | PBrivat- wieſenes, öffent- [Bauern- | Hofes 
befib | Bauern- | liche beſitz Bauern-| liche höfe Jin Dep- 
land Ber- land Ber- jatinen 
bände bände 
1. JS HIERBEI 7 I Bu 10 
Kowno 11728039 |1610379| 238218 | 3576636 | 48,3 45,0 6,7 1110400 | 14,6 
Wilna 11532794 | 1278677) 366291 | 3177762] a82 | A083 | 11,5 | 94420 | 13,0 
Grodno 11203444 | 1507164 | 557 810 | 3278418 | 36,7 46,3 17,0 91692 | 16,5 


2a. Privatbeji nad) den Hauptgruppen von Eigentümern im Sahre 19052). 


(in Defjatinen.) 

















Privatbeſitz 
Kauf⸗ 
Spass Geiſt— leute Aus⸗ Zu⸗ 
Adlige liche und Bürger | Bauern | Andere | länder Jſammen 
Ehren- 
bürger 
1. 1..20 1 7 DIE en 
Kowno 1451 094 | 10700 7 263 68425 | 186 633 — 754 1 724 869 
Wilna 1 244 545 5130 53 581 43291 | 170947 1477 330 1519301 
Grodno 790 613 | 10294 584 |153332 | 114313 533 665 1070 334 
4. Hauptgruppen von 
(Sn Dekja- 
Bauern Kaufleute 
Gouver— rn 3 = = 2a. — 
nement Ss 8 E 8.) EBEN! = S| € 52 = 
35 en ©. — = 8 2 SE = 
S8 s |&8 j555|8| 2 I2| & Bars 
&8 ET RAN er. srl & 
— BX4 
5 000VVVVV8 
Komno . .| 1610379 | 186633 | 1405 1765 | — |] 1800182 | — | 7263 7 263 
Wilna 1278 677 170947 557 | 12909 | — | 1463090 | — |53581 | — 153581 
Grodno.. .| 1517164 | 114313 | 15126 | 113721 | 254 | 1760578 | — 584 | 154 138 


1) Stat. Jahrbuch für Rußland 1914, Abt. VI, ©. 2/3. 
2) Stat. Jahrbuch für Rußland 1914, Abt. VI, ©. 4/5. 
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® bejitverteilung. 
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2b. Privatbeji von Bereinen und Genoſſenſchaften im dahre 19059. 














J (in Deßjatinen.) 
J 
e Vereine Gejellichaften von | 
J Handels⸗ Privat⸗ 
Gouver⸗ Ir. Geif Ver Zu⸗ beſitz 
nement3 | Bauern-| Andere h eilt» Ssnduftrie- [| jammen im 
bereine | Vereine Dauern | Bürgern lien Als werfen, ganzen 
Fabriken 
| ulm. | 
| ET RT. 
| 1005| — | 15 |I| — I — 4 ie 3170 | 1728 039 
Wilna 557 27 12909 — — — — 13493 | 1532 794 
Grodno 15126 | 1331 11137211 2503 254 21 154 133110 | 1203 444 
III. Land der Krone, Kirche und öffentlichen Verbände i. Jahre 19059). 
(in Depjatinen.) 
Gouver- Kron- |Apanage-| Kirchen- | Klofter- | Stadt- | Militär- er Km 
nement3 land bejiß land güter güter fisfu3 en ganzen 
gen 
1 DEE Nr 
Komno . . | 209376 — 14909 2898 10017 — 1018 238 218 
Bilna. . . | 338269 — 15 649 1408 10 406 — 559 366 291 
Grodno . . | 364246 | 143714 | 32345 2794 13495 — 1216 557 810 


Belitern 19055). 








2 1 Ba RE ER 

Bürger Andere Bejiger - 

2 SRH Rn Tea ne "= ET Tr re 8 ru REN 
Be 666717 
see — 8 —— 8 ——1 
2 |e8 8 [2 |28|2|: SS |& ]|ö83 
> 3 = >» ||| & >) 3 38 
Rt Re 5 r 2518| 3 —* 
a a a BE 

68425 — 684251 | — — I — 1451 094 [10700 | 754 | 3338 418 
43291 | — | 43291 |1477| 27| — [1504| 1244545 | 5130 | 330 | 2811 471 


153332 | 2503 |155835 | 53311331 | 21 |1885| 790613 | 10294 | 665 | 2720 608 


2) Stat. Jahrbuch für Rußland 1914, Abt. VI, ©. 6/7. 
*) Stat. Jahrbuch für Rußland 1914, Abt. VI, ©. 8/9. 
°) Stat. Jahrbuch für Rußland 1914, Abt. VL, ©. 10/11ff. 
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Anlage II. Landrejorm in den Jahren 











Es gingen Geſuche ein Es wurden 
Nah Land- | 2 Nah Land- | > 
einheiten 33 er einheiten Bo 8 
22 — = = 
83 N I = 
= 2 55 28 = 
2 *5 ie =) 2 S 
Gouvernements — ẽ * 5 S 5 & 
2 —8 DS — » Do By na > 2 
=» )85/|3|2| | S | e 
55) 8 So © 5 8 se 8 © 
» a om m * N „9 A D 
| 8 —— 213 8 (Zei 
= cQ = = — 53160 
— ee 22 
Bi I: 2. 8 | 4a 1 5.]| 61 z |] 78 Vo 
1. Komwno . . I 1907—13 | 3469 | 52418 ! 11325 | 1005 | 1275 | 21267 | 1557 | 98 | 304887 
1913 726 111078 | 3493 | 235 | 301 | 5105 | 833 | 34 79905 
2. ®ilna . . I 1907—13 | 1954 | 36173 | 1774 | 227 | 625 11159 | 175 | 82 |114274 
1913 395 | 7045 815 72 83 | 1152 | 139 | 15 14 348 
3. Grodno . . 1 1907—13 | 1281 | 64889 | 1229 | 440 | 263 | 13565 15 | 82 101490 
1913 451 | 22025 692 | 122 8 | 4472 5|I 40 29 550 | 
1) Statiſtiſches Jahrbuch für Rußland E 
— 
Anlage III. 
Beleihung durch die ſtaatliche Adels— 
* Adlige Güter, welche 
Adlige Güter er. 
ss|5 |>85| 858 | 3°2 | 335 | 5 |s5|85, 
Gouver⸗ —— 81355 255 — PR: = en; 253 
nt © au — >) Sso’S 35 © =. | 858 
nement3 eB-; a © 54 332 BIN ich = SS 98 | 828 
en = IE v a = aa ar 
a |BEr in Rubel 2 
1 EEZEEZHERREIE EN BERN EEE I 
Kowno . . . | 141 | 141 |137365 | 9709208 | 5653100 | 5388230 | 168 | 168 | 11777 
Bilna . . . | 137 | 139 |109379 | 6439611 | 3795100 | 3646 443 95 95 113707 
Grodno . . . | 151 | 151 | 141139 | 10734 082 | 6426 000 ı 6209135 | 102 | 102 | 16192 


2) Statiftifches Jahrbuch für Rußland 
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1907—1913 und im Jahre 1913.') 





Landeinrichtungsprojekte beitätigt: 
Davon entfielen: 
auf einzelne 


Hausbeſitzer | auf andere 
und Keine Beliger 


auf die Landeinheiten 
im gemeinjchaft« 





im Einzelbeſitz lihen Beſitz Eigentümer 
3 ey * 

2 D = | ®S32 |. el 2jJ]2|l|=2|2 © 

= * = 2 2 — — 

3535| 3 a 575155 34 34 se 

»3| 8 SE EI Sr RE TU BE = - = = 

* = A pr au | 2 — 2 ® a Br 3 

la | 8 lsesell3.2| 8 |2| 8 |2|8 

ei S = sS3|= 205 Be aaeı = 

Er a u I BET EEE 
1275 | 21267 |286786 | 183 | — | — | — | 1557 |14728 | 98 | 3373 
301 | 5105 | 6592 | . 7 I — | — | — | 833 |12135 | 34 | 1178 
619 | 11498 | 110216 | 1630 6 98 6 | 175 | 3034 | 82 | 1018 
83 | 1152 | 11543 a — 139 | 2519 | 15 | 286 
165 | 9163 | 77840 | 8871 | 98 | 4402 2173| 15 86 | 82 | 1771 
42 | 2035 | 15740 | 2780 | 43 |.2437 | 12979 5 9140| 831 


1914, VI, ©. 30/31. 


- Bodenkredit. 2) 











: banf. Stand vom 1. Januar 1914. 
“ in Beſitz von Nichtadligen 
J gingen Zuſammen 
535 — 25 S8E | 888 
\ 258 182581283 |5 |s5|85,.| #838 | 3°8 | 283 
: 352 | ES: | 533 | „» | S| 2882| 883 Ess | =33 
| 23 |858 SE2|S 8: 8835| 25 | 258 | 888 
2* ——A Ra” 
Ss 

in Rubel 2 in Rubel 

Be WI ee er; fish 19 


1159 274 | 690000 | 657 309 | 309 | 309 | 149142 | 10868482 | 6343 100 | 6.045 539 
899 844 | 524000 | 496880 | 232 | 234 | 123086 | 7339455 | 4319100 | 4143 323 
1361105 | 844900 | 804367 | 253 | 253 | 157331 |12095187 | 7270 900 | 7013 502 


1914, XII, ©. 50/S1ff. 
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Anlage IV. Biehe 
1) Viehbeſtand 





.—— ee — 











1) Statiſtiſches Jahrbuch für 


Gouvernements 1901 1902 1903 1904 1905 1906 
Pferde | 
Kowiid s „Inomert 337000 | 341000 | 317000 | 330 893 | 326185 | 328 378° 
Wiln 250201 | 247839 | 245485 | 303338 | 259139 | 252 611 
Greönn 201400 ı 201063 | 201996 ! 239982 | 210837 | 213688 
Sumalfi ... 108005 | 108823 | 108941 | 127696 | 103874 | 107786 
Rinder 
own 37.1, m, 616 000 | 633 000 | 633000 | 643778 | 704423 | 711109 
Btinat ..n 8 . 1 686395 | 665825 | 651259 | 624596 | 629166 | 574403 
@roone En: 514813 | 522521 | 519703 | 509079 | 526900 | 528750 
Suklalilir. 2.0.0000, 154746 | 155480 | 155982 | 141245 | 129518 | 130897 
Schafe und Biegen 
a re 433000 | 449000 | 447000 | 541048 | 496251 | 487570 
Nele: m es 502926 | 560423 | 584806 ı 515495 ı 420911 | 405047: 
Bean 2. Fe, 656 825 | 673502 | 667 022 | 529604 | 480377 | 487323 
Bummel... 250 932 | 260217 | 250089 | 203789 | 134982 | 147275 
Schweine 
Komto, «a BAklın, 402000 | 397000 | 383000 | 356171 | 322356 | 340447 
Bilta.1 7 1.005 434 540 | 506628 | 430897 | 347058 | 337941 | 328319 
Ordond , LI 383429 | 383611 | 351627 | 263691 ! 238173 | 241063 
Gumalli n ni 167280 | 173632 | 163875 | 125573 81 484 87 658 
2) VBiehbeitand und Landbevölferung. 
Durchſchnittlicher Beſtand auf 100 Einwohner der 
Gouvernements Landbevölkerung 
1906 | 1907 | 1908 | 1909 | 1910 | 1911 | 1912 | 1913 | 1914 
Pferde 
onno 2 A, 21 22 | 22 21 21 21 21 21 20 
ARTE: 2a 16 17 16 17 17 17 18 18 18, 
Stodno . . ... 1a Tr 1a 14/1 14! 1a | 1a | 14 | pn 
Sumalti 101 8 la) 1 en 
Rinder 
townions.n 20: 46 48 47 45 46 49 44 43 42 
imma... Sr 36 37 36 36 36 37 38 38 37 
Srodnd.% 2 34 34 34 34 34 34 28 35 34 
Sunai ....|3a | al aelalalaleoiıs| m 
Schafe und Ziegen 
Kow 32 33 | 31 30 31 31 30 31 517 
Wilna 26 24 24 24 24 24 23 25 DR 
Stooann’ok . 31 33 31 31 32 32 31 32 30 
Sumalfi . 26 25 23 23 23 24 22 22 21 
Schmeine 
Rowno er 22 28 | 22 21 21 21 | 21 | 21 21 
Wiln 21 19 19 18 19 19 20 19 19 
Gronn 16 15 | 15 15 15 15 16 16 17 
Suwalki — 16 13 12 12 12 13 12 12 12 


Bin Tan 
beſtand.) 
1901—1914 


1907 1908 100 1910 1911 | 1912 1913 1914 


Pferde | 
333119 | 338339 | 327286 | 332007 | 334971 | 338602 | 341082 | 346439 
263009 | 264 377 | 276248 | 285241 | 287100 | 306052 | 316195 | 313846 
211411 | 221087 | 218198 | 220604 | 222623 | 237961 | 243879 | 255 208 
104011 | 103313 | 100319 | 103418 | 103724 | 101003 | 101732 | 102361 


Rinder 
733 795 


| 735 863 | 714054 | 731616 | 720160 | 718187 | 715568 | 699362 
593 922 | 585 290 | 601027 | 605061 | 625516 | 661484 | 660867 | 664154 
529 366 | 547 444 | 535987 | 546621 | 550264 | 462294 | 583723 | 565 284 
125 294 | 126366 | 121983 | 122827 | 123726 | 118145 | 109547 | 118361 


Schafe und Biegen 
499 270 | 494387 | 478813 | 492883 | 497902 | 498144 | 508797 | 511599 
384 826 | 397124 | 393808 | 405086 | 414225 | 399632 | 409560 | 415526 
506 659 | 491226 | 491370 | 509634 | 514558 | 517004 | 524E98 ı 501258 
141565 | 127577 | 129438 | 132384 | 141420 | 130 842 | 136 392 | 127 732 





Schweine 
348753 | 344393 | 332566 | 337719 | 344404 | 348969 | 353581 | 349 329 
304655 | 309957 | 313820 | 318614 | 329697 | 345 857 | 335 352 | 351340 
234749 | 239982 | 235368 | 247824 | 245528 | 263166 , 270205 | 279 69% 
74178 68 525 68 289 70 381 75301 | 72 976 73 216 74898 


3) Viehbeſtand und Gejamtfläcde. 











Gouvernements Viehſtand auf 1000 Quadratwerſt der Geſamtfläche 
1906 | 1907 | 1908 | 1909 | 1910 | 1911 . 
Pferde 
TOWRO „92.0, 9 302,5 | 9436,8 | 9584,7 | 9271,6 | 9405,3 | 9489,3 
te 6864,4 | 7147,0 | 7184,2 | 7506,7 | 7751,1| 7801,6 
— che es 6 303,5 | 6236,3 | 6521,7 | 6436,5 | 6507,5 | 6567,1 
| Sumalli ..... 9980,2 | 9630,6 | 9566,0 | 9228,8 | 9575,8 | 9604,1 
Rinder 
ee 20144,7 | 20 787,4 | 20846,0 | 20 228,2 | 20725,7 | 20400,6 
ee; . 15 608,8 | 16139,2 | 15904,6 | 16332,3 | 16441,9 | 16 997,7 
BBEODNO Te, » 15597,3 | 15615,5 | 16148,8 | 15810,8 | 16124,5 | 16 232,0 
ERICH je nur . 12120,1 | 11601,3 | 11700,6 | 11294,7 | 11372,9 | 11456,1 
Schafe und Ziegen 
2 13812,2 | 14143,6 | 14005,3 | 13564,1 | 13962,7 | 14104,3 
din. « 11 006,7 ı 10457,2 | 10791,4 | 10701,3 | 11.007,8 | 11 256,1 
BroBNn. iu acc... 14 375,3 | 14945,7 ! 14490,4 | 14494,7 | 15033,5 | 15177,2 
Re 13 636,6 | 13107,9 | 11812,7 | 11985,0 | 12257,8 | 13 094,4 
Schweine 

BONO una... 9644,4 | 98797 | 9756,2 | 9421,1 | 9567,1 | 9756,5 
8921,27 | 82787 | 8422,7 | 8527,71 8658,0 | 8959,1 
a 7111,0 | 6924,7 | 70791 | 6943,0 | 7310,4 | 7242,7 


Suwalli - 2... | 81165 | 6868/83 | 63449 | 6323,1 | 6516,8 | 6972,83 
Rußland, 1911—1914. 
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4) Biehbeitand und beitellte Fläche. 





Auf 1000 Deßjatinen der beitellten Fläche entfallen 


Gouvernements 
1906 | 1907 | 1908 | 1909 | 1910 | 1911 
Pferde 
Koöown 359,7 365,7 368,2 356,1 357,4 359,0 
RUHR, (Be ne 266,5 | 280,7 | 2838 | 295,5 | 296,5 | 298,4 
Stdn. ..... 258,1 | 2882 | 2802 | 231 | 27285 | 277,6 
GSuwalll- in Gens 297,8 284,2 280,7 272,6 281,8 255,4 
Rinder 
Kön 778,8 805,4 800,7 722,5 787,5 771,9 
ln? nen, u 605,9 | 633,8 | 627,9 | 642,8 | 628,9 | 650,2 
E New 633,7 718,2 693,8 670,8 674,8 685,8 
GSuwalli' ass en 361,5 342,3 343,3 331,4 334,6 336,8 
Schafe und Ziegen 
Komnd ne 534,0 637,1 538,0 521,0 530,6 633,7 
Pink, 2. ch 4272 | 4107 | 426,1 | 421,2 | A211 | 430,5 
(Örtonnas 2 „Ak 588,5 687,5 622,6 615,0 629,2 641,3 
Giwallt „TEE 406,8 386,8 346,7 | 351,7 | 360,7 384,9 
5) Viehbeitand und Getreideernte. 
000 i 
nee Auf 1 Pud der Getreideernte entfallen 
1906 | 1907 | 1908 | 1909 | 1910 | 1911 
Pferde 
Koöpnd 8,3 8,3 | 8,5 6,5 6,5 7,2 
Bla’. KEN, 8,9 8,9 8,4 6,9 8,0 7,7 
Srobno. „lt 7,3 70. | 6,9 6,2 8,6 6,1 
Sumalfi ..... 6,2 | 5,8 6,1 | 4,6 5,6 5,2 
Rinder 
Somin . La sin 17,9 17,8 18,4 14,0 142 |! 155 
Billa Shin 20,3 211 18.6 14.9 169 | 169 
STODND.E I ie ei 17,9 17,5 17,0 15,2 19,7 15,1 
Sumalii’ "Er 7,4 7,0 7,3 5,5 6,6 6,2 
Schafe und Biegen 
Koöownnn 12,3 121 12,4 9,4 9,6 10,7 
Bine ee 14,3 13,1 12,6 9,8 11,3 11,2 
Groodndd 16,6 16,8 15,4 14,0 18,8 14,1 
Suwalt 8,4 7,9 7,5 5,9 7,1 7,2 





— er ee en 


— —2 


— 





— — nn 


* 


u EEE ET 


une u 
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6) Viehbeftand und Heuernte. 


auf 1000 Bud der Heuernte entfallen 


Gouvernements 

1906 | 1907 | 1908 | 1909 | 1910 | 1911 

Pferde 
Kowno . 2... . 6,7 6,7 7,9 7,6 7,0 8,8 
SE 6,5 7,4 7,7 7,9 7,6 9,5 
— .... 4,9 6,6 5,9 5,6 6,6 6,0 
Suwalli ..... 6,9 72 6,7 | 6,4 6,4 8,0 

Rinder 
Komm . 22... 14,5 14,7 16,1 16,4 16,4 19,0 
2 ——— 14,7 16,6 15,2 158 : | 16,2 20,6 
Grm... ... 12,2 16,5 14,4 13,7 16,3 14,9 
Sumalli ..... 8,4 8,6 ‚1 7,6 9,5 

Schafe und Ziegen 

N) ) 1 ER 9,9 | 10,0 11,5 11,1 | 111 13,2 
— —7—7 10,4 10,8 11,6 10,2 11,3 13,7 
Stone. .. .. . 11,2 | 15,8 13,0 12,6 | 18,8 14,0 
Suwalli ..... 9,5 9,8 | 8,3 8,2 8,2 10,9 


Durchſchnittsergebnis umgerechnet auf deutſches Maß und Gewicht. 
Es entfallen an Pferden und Bieh auf: | 


100 Ein- 
mohner deri 100 ha 100 ha | 1to Ge— 
Zandbe- | Gefamt- | beitellte treide 1 to Heu 


bölferung fläche Fläche 





Pferde 
Komma 2-22... 21 9 32° | 06-05 | 04-05 
Baia ee. 18 7 27 0,4—0,5 0,4—0,6 
Shin. Re - 15 6 25 04-05 | 03-04 
Sumalli -.... 17 9 25 03-04 | 0,405 

Rinder 
Kowno ...... 4 19 70 DSL 0.0812 
aa Te . 38 15 58 08-12 | 08-18. 
Grodnd- .»..... 34 15 61 0,9—1,2 0,7—1,0 
Suwalli - :... 20 11 30 | 03-05 | 05-06 

Schafe und Ziegen 

ee . 31 13 49 | 06-07 | 0,6-08 
re 23 11 38 05-08 | 0,6-08 
eo. 31 14 58 | 08-11 07-11 
Suwali -..... 22 12 34 04-05 | 05-07 
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Anlage V. 
1. Altersklaſſ en, 





Bahl der Pferde Ein- 





= J Volljährige Pferde (5 Jahr u. darüber) Jüngere Pferde 
— 
Gouvernement 3* * 5 — — Ber 
2 * > = 8 |235H| 28 
= B = 3 o "= |SS28l 28 
> 2 & ge je — 
* x en 2 
Komno .'. . „| 129586 | 3241 90741 | 76212 | 170194 | 63824 | 11172 | 245190 
Biln 148762 | 2891 103631 | 67396 | 173918 | 39897 | 10961 | 224776 


Grodno . . . . | 137051 | 618 | 62091 | 97693 | 160402 | 50998 | 15362 | 226762 1 


2. Geftüte- und. 





























Staat3- | staatliche | Deditationen | De — 
eſtüte Privatgeſtüte engitdepot3]| der Krone | der Semſtwos 
gel dengitbep u. Gemeind. 
Gouver- 1 
nement ole | — 28 © — — © © E 

= 822173 5| 2 | &2|]s=|)|5|=) 5|= | @ 
S|e|I| 5 m = 2 — 8 = 8 * 8 e 4 
818 & 3312 81)2/% | 31% | SEE 
Komm ||] Were ie — | — Te 
Wilna — |—|—|—| 2 26 |:145 | 113 1 80 — — — — 
Grodno I— — — —J 21 46 | 313 | 500 — — 1 2 — — J— 
ä 
£ 
3. Jahrmärkte und Wochenmärfte, auf 
ern 

22 * Verteilung der Jahrmärkte nach J Verteilung der Jahrmärkte nach 
SE = Sahreszeiten der Zahl der Pferde 
m 8 — 

RE = % = 8 = 8 3 = Q S 

28 = = = = NZ —* 29 Ne) 

sel | 8 E & | 8 — & = = 

—— - 1.3. ee 





Kowno Am Ai 73 217 73 51 51 42 123 77 17 
Wilna ... 33 159 49 42 38 30 121 34 
Grodno . . . 53 333 95 79 86 73 260 53 20 


* 


1) Pferdeſtatiſtik nach Ermittelungen der Militär- 





— — EL En 


ine u Zen Men se See ee 


— 


er a 7 DB u 5 A ei 
r 


Pferdeſtatiſtik.) 


Beſitzer, Größe. 








Von der Ge— 














teilung nach Beſitzergruppen Einteilung nad) der Größe ſamtzahl ent— 
failen 
> & 8 8 8 3 = m Fu‘ . 83 
—— | 25 | 38 
—828 ae an 8 eo ZTUSH 58 ee Er 2 
a8: | 3 Hans aaa 385 
BEN Ze, N 5 = — — = — 
6807 | 165685 | 72698 | 245190 | 116993 | 47564 5637 | 6,9 | 14, 
5592 | 164111 | 55073 | 224776 99152 | 62919 | 11847 I 6,1 12,4 
9316 | 173757 | 43689 | 226762 43800 | 88872 | 27730 | 6,7 12,4 
Deditationen. 
Private Deditatiomen |  Gefamtüberiht  ——— 
mitjtaatlichen | mit privaten R | 
Hengiten Hengſten Hengſte Sengte | ame | | Stuten “ 
nr N 
= > * » = = 372 Do kai = 5 23 
88 |32|38 Se|s|e|S&|sie| >| 85: | 33802: 
eine 2|_.el=!,2| 313183 | 38315 °%02 | 252 255 
Sg: 15813: 835 
Fe LEE 18 18588 [88353 
3 8 4 5 8 | 60 | 68 | — | 434 | 434 1120,8 0,57 
4 8 2 4 1 88 ! 30 | 118 145 |145 571,2 0,22 
— — 4 9 2155| 6567—3130313 1713) 9 0,32 
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denen PBferde gehandelt werden. 





Berteilung der Wochenmärfte 
Bahl der Orte, wo Pferdemärfte jtattfinden nach der Größe der Beichidung 
Bahl der Pferde 





So AS 
Er] un 0 3 3 o = = 3 3 
= e: — 8 2 8 = Ne = Ne) Ne = 
23 | 28 | 82 | 5% 2 | en, = 
a3 | #3 | 38 | 58 = Fee 5 
1 | 12 | — 2 15 BER 1: 16 
1 16 = 1 18 6 
1 | 4 | — 1 6 — ee 1 Se Ba: 


behörde (1906). Stat. Zentralfomitee, Min. d. %., 1908. 
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ip 1918 ‘ab erhebe ich in — Weise wie der größere Teil 
ter wi: vissenschaftlichen Verlagsbuchhandlungen auf meine bis zum 31. Dezember 
19 — — Verlagswerke mit Ausnahme derZeitschriften einen Kriegs- 
u“ ıer ingszuschlag von 15"), auf die Ladenpreise, wie sie in den Katalogen 

{ meinen‘ Verlagsanzeigen genannt sind. Der vermittelnde Sortiments- 
chhändler hat das ‚Recht, 'weitere 10‘), vom, Ladenpreis aufzuschlagen. 


vu. 








Ha — —  Mohnungemefens und der Wohnungsfrage. 
BER Von Prof. Dr. Bud, Gberftadt, Dozent an der Kal, Friedrich— Wilhelm⸗Univerſität 
eig: "Berlin. Dritte, amgearbeitete und erweiterte Auflage Mit 148 
SE * Abbildungen im Zeit. (X, 690 ©. gr. 8%) "1917. Preis: 16 Mark, geb. 19 Mark. 

Die zweite Auflage dieſes Werks tft jeit dent Jahre 1912- vergriffen. Die bor- 
" fiee ge > Ausgabe darf als ein volljtändig neues Buch gelten, in dent. jeder Abichnitt von 
% — eine neue Bearbeitung erfahren Hat. 

J — Welch große Beachtung das Werk u. a. auch in amtlichen Kreiſen gefunden hat, 
® ht aus einem Erlaß (vom: 16. Juni 1917) der Preuß. Herren Miniſter für. Handel und 
Gewerbe, der öffentlichen Arbeiten und des Innern, abgedruckt im Minifterialblatt der 
Han dels⸗ und Gewerbeverwaltung, hervor. Hier heißt es u..a.: 


— Die neue Auflage erſcheint daher zur Beſchaffung für die Regierungsbüchcreien be— 
— a. ee geeignet. Wir erſuchen zugleich, die nachgeordneten Behörden, ſoweit fie 
mit den Fragen des Wohnungsweſens näher befaßt find, anf das Werk hinzuweiſen. 
Das Buch eignet ſich insbefondere auch. zur Beſchaffung für die Büchereien der Bau- 
& 23 AR  gewerkirjutlen. Ich, der Miuiſter fiir Handel uud Gewerbe, erſuche daher die be- 
0 teiligten Herren Kegierungspräfideuten, den Direftoren dieſer Anjtalten die Beſchaffnug 
— — des Werkes zu empichlen. | 

“ Du: ich bietet daher nicht nur den Rraftifer, jondern auch) den weiten Kreiſen der 
Soz tiker eine vollſtändige Darſtellung des Sladlebaues und des ae? weſens 
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F ad 
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er ER F Heraus: — De: grof, Dr. 
| Turn m ndt i adbuch der Wirtfihaftsgefhichte. en in Halle (d. ©. 
2 Ge— ee Eee —— Viriſaftegeſchichte Sand (VII, 516 ©. 
= By Preis: 16 Mark. 
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A Unfere ” BE erhößte Auslandskenntniſſe, zumal in wirtichaftlichen Fragen. 
—— a ge: Br ‚weiten Streifen dieje erjte deutſche Darjtellung des Werdend der größten 
| Gc jt der. Welt willlommen ſein. Entſtehung und Fortbildung des engliſchen 
‚Sal — und der kapualiſtiſchen Politik bilden * Mittelpunkt des Werkes. Es er— 
ft Rahmen. des Handbuchs der Wirtichaftsgefchichte, das die Entwicklung der wich- 
Cänder in jelbjtändigen. Pionvgraphien jchildern wird. Damit foll nicht: nur die 
a... Ben des Auslandes eriveitert, ſondern auch durch Vergleich das Verſtändnis unſerer 
eigen ener n Verhiftniffe e gefördert werden. 
3 riesen find neben den Männern der Wiſſenſchaft bornehimlich Nationalökonomen, 
— Hiſtoriker und alle an Auslandswiriſchaft und Auslandspolitik Beteiligten. 


— — — ———— — 


Li Ueberblick über die Maß 
dj | —— | nd Wirtſchaftserpanſion. nahmen und Beſtrebungen 
iR 38 —— Nislandes zur Befämpfung des deutfchen Handels und zur Förderung 
a k nen Wir ichaftölebeng!. Bon Dr.-Ing. Dr. Waldemar Body, zurzeit ſtell— 

% an ender Direktor des Kal. Snftitnts ir Geeverfehr und Weltwirtihaft an der 
32  Univerittät Kiel, Laiſer Wilhelm Stiftung. VOL 283 Sar89 1917. 
. | Preis: 5 Mark 50 Br. 


— re Kohſche Buch befchränft ſich auf eine gedrängte Weberficht über alle in Betracht 
5 — ———— —————— es verdankt ſeine Entſtehung vor allem der Erwägung, daß es 
eſichts der vielfach noch vorhandenen ER des feindlichen Handelskrieges 
— iſt, ihn in ſeiner grundſähzlichen und praktiſchen Bedeutung einem weiteren Kreiſe 
Be vo Einen, Das Gejamtbild, das fi) dem Auge entrollt, ift gewaltig, aber weniger 
nz fait: beängſtigend. Man ſieht erſt jetzt, welche ungeheuren Anjtrengungen er- 
fo tberlich fein werden, um unjerem Handel und unferer Industrie daS verlorene Terrain 
a Sala nur teilmweije zurüdzugewinnen. 

1% Er Die Schrift dürfte von größtem Werte. ir alle diejenigen fein, welche im feindlichen 
7 er neutralen Auslande Kiederlafjungen, Ei eg oder Intereſſen bejigen. Aber auch 
2 — fi für die En: ges it dieſes Buch eine Duelle der Belehrung und Anregung. 
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